der Widerteuffer aus dem [ 
latin verdeudſchet / durch 


Juſt. Jonas 
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Dante, 


Michael Meienburg / vberſtadſchrelber zu Nort⸗ 
hauſen meinem ginſiigen freunde/Juſt Jonas. 


NF Nade vnd fride Gottes 
Iynn Chriſto / Beſonder guͤnſtiger freund / 
Es gat / Philippus Melanchton / mein 
lieber herr vnd freund / ein kurtze vnter⸗ 
richt / widder den irtumb / der Widder⸗ 
tauffe / offentlich yn der ſchule / latiniſch 
| geleſen. So mir nu / daſſelbig itzund neu⸗ 
lich/a als ich zu Northauſen / ynn meinẽ vaterland geweſt / 
zu komen / vnd ich gantz verhoffe / es ſdlle vielen fromen 
hertzen vnd gewiffen⸗ ſo durch ſolche falſche lere / moͤch⸗ 
ten betruͤbt odder auch verfuͤrt werden / zu erre ko⸗ 
men / habe ich ſolchs ynn eyll verdeudſchet / Vnd euch als 
meynem beſonder guten freunde / wollen alſd vberſenden 
vnd zuſchreiben / eiffel nicht / yhr vnd ander liebhaber 
des Euangelij / werdet ſolehs gerne art ty vw 
dem Herrn für ſolch gewaltige gre lier | 
haltung der 15 e / vnd G6ttli *. 
warheit von tertzen dancken. Ges | 
ben montag nach Purificatios | 
nis / Anno etc. 
M. D. XXVIII. 


% dee 


W's 


ch habe ʒuuor offte auch 


J geleret / wilche die heubtſtuͤcke weren / die ſc 

einemyeden Chriſten von noͤten zu wiſ# di 

ſen / wie denn die / der Herr Chriſtus ſelbs a 

(©) anzeigt / do er befilet zu predigen/Duſſe F 

vnd vergbung der ſunde. Vnd p ( 

| der Apoſtel Hat auch wollen vns die V1 


| nemeſte heubtſtuͤcke der Chriſtlichen lere / zeigen / do er [a/ 
| get / Sie heubtſumma des gepots 1ſt liebe von reinem 
| hertzen / vnd von vngeferbetem glauben etc. Ste ſelbigen di 

heubtſtuͤcke treiben auch allenthalb die Propheten / vnd w 
ane das / helltdie gantze ſchrifft vns fir/ dieſe fuͤrnemſte 
gruͤnde / Bus / Glauben / Liebe / Gedult / vnd andere fruͤch 
te des glaubens / Die ſelben heubtſtuͤcke muͤſſen wir alles 
zeit fiir augen haben / da mit ſollen vnſer hertz vnd ge⸗ 
dancken vmbgehen / darynne ſich vben / das alſo teglich 
zunehmen muͤge ynn vns rechtſchaffene Gottes forcht / 
vnd warhafftiger glaube / recht vnd warhafftig Gottes 
erkentnis / vnd ſd offt wir einen ort der ſchrifft handeln / 
ſollen wir fuͤrnemlich die heubtſtuͤcke darynne ſuchen / 
das wir alſo die recht Summa Chriſtlicher lere / richtig 
vnd einfeltig einnemen vnd faſſen muͤgen. 


Aber dieſer zeit / keren es die widderteuffer vnd 
etlich andere gleich vmb / laſſen das erkentnis Chriſti/ 
wilchs die recht weisheit iſt / ligen hadern ſich vmb euſſer 
liche Ceremonien / vmb menſchen ſatzung on auff hoͤren 
dieweil wird der waren Buſſe / des glaubens / des creutzs / 
der liebe / vnd anderer Chriſtlicher frächte vnd wercke ge 
ſchwigen, Wir haben aber zuuor offte / die heubtſtuͤcke / 
vnd Summa Chriſtlicher lere gehandelt / vnd wollens 
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villeicht hir nach / auch hir widder erholen. 

Sieweil nu von den Sacramenten / ſo viel Feſslicher/ 
ſchedlicher irtumb vnd zwitracht fuͤrfallen / wollen wir 
die ſelbigen hir rhuͤren / da mit wir die einfeltigen vnd vn⸗ 
erfarnen leut / widder ſolche ketzerey / ſo von tag zu tag 
yn groſſer zal ſich mehren / ruͤſten muͤgen / Denn es iſt gar 
ſchwer bey der rechten warheit bleiben vnd feſt halten / 
Wenn ſo viel ergernis vnd ketzereyen / ſo viel zwitracht / 
einfallen / vnd gehet gemeiniglich alſo / das ein irtumb 
bald aus dem andern erwechſt / vnd eine ketzerey die an⸗ 
dere gebirt / wie auch Paulus anzeiget / do er ſaget / Es 
werde alles mit den ketzern yhe lenger yhe erger. 


Fur das erſte / wollen wir ſagen / was das wort Sa⸗ 
crament / Heiſſe . Sacrament iſt ein euſſerlich zeichen 
von Gott eingeſetzt / das neben ſich ein Goͤttlieh ver⸗ 
heiſſung hat / Vnd gefellt mir das wort wol / der alten / 
Accedat / ad verbum elements et fit ſacramentũ / das iſt / 
Wen zum wort / das waſſer / oder ander euſerlich zeichen / 
than wird / wird ein Sacrament draus / Denn die zwey 
ſtucke / ſind an einem iglichen ſacrament / Das euſſerliche 
ding odder zeichen / das da bedeut / die verheiſſene Gottes 
gnade / Vnd das wort / odder Goͤttliche verheiſſung / da 
durch gnad wird zugeſagt / da durch das ſelbige zeichen 
wird befolhen vnd eingeſetzt / So kuͤnde man nu viel ſa⸗ 
crament herzelen / ſo einer alle euſſerliche zeichen / ſo Goͤt⸗ 
liche verheiſſung haben / wolte zu ſamen leſen / als ein ex⸗ 
empel / creutz vnd truͤbſal / were ein ſacrament / Denn es 
iſt ein euſſerlich ding / da neben Gott hat ſeine hulde vnd 
gnade zugeſagt / als yn dieſen ſpriichen vnd der gleichen. 

. Corinth. xi. Wenn wir aber gericht werden / ſo werden 
wir vom herrn gezuͤchtiget / das wir nicht ſampt der welt 
A ij verdam pt 
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88 
verdampt werden. Item / wilchen ſdn der vater lich 
den zuͤchtiget er. Item / ruͤffe mich an ynn zeit der 
vnd ich wil dir aushelffen. Wiewol da vnſer ſchwar 
fleiſch vnd vernunfft / zu ruͤck weichet / vnd achtet den 
trůbſal fiir ein zeichen Goͤttlicher vngnade / ſo ſollen m 
doch nicht aus vnſerm duͤnckel odder vernunfft / ſonden 
aus Gottes zuſage / gewis ſchlieſſen / vnd feſte glaube 
das es ein zeichen Goͤttlicher hulde vnd gnaden ſey Ale 
moͤcht man auch ſacrament nennen / alle wercke der 
be / denn die haben ein angehefft Gottes wort vnd 
heiſſung / Gebet ſd wird euch geben werden / Vergeh 
wird euch vergeben werden, Denn gleich wie der Reg 
bogen ein zeichen iſt / das das menſchlich geſchleche 
cht mehr ſolle durch ſindflut vnd waſſer verderben a 
ſind die werck der liebe zeichen das vns Got w 8 
vergeben wil. aut. 

Vnd wie das fell Gedeonis ein euſſerlich zeichen wa! 
des verheiſſenen ſigs vnd vberwindung / alſo iſt treibſs 


vnd creutz ein euſſerlich zeichen / der verheiſſenenen Got 


tes hulde / Boch wie das fell Gedeon nicht hat gerecht 
fertiget odder from gemacht / ſondern der glaube / d 
dur ch er ſich auff Gott verlies / Alſd rechtfertiget nie/ 
mants der truͤbſal odder creutz an yhme ſelbs / odder way 
cke der liebe / ſondern ſein nuͤr ein zeichen / der verheiſſene 


gnade / Derhalben gehoͤrt darzu glaube / der Gottes zuſ# 
ge gleube. 12 
Auff dis weis font man viel ander ding zuſamen le⸗ 
ſen / aus der ſchrifft / die da angeheffte verheiſſung haben 
Goͤttlicher gnade / die man recht vnd wol moͤcht ſaaes 
ment nennen. Wir aber zu dieſer zeit / nach gene 
Geiger gebrauch / nennen die zwey ſacrament, Tau⸗ 
{ ond ſacrament des leichnams vnd des bluts Chriſti 


Denn 


Yom brouch der ſacrdment. 
Denn es ſind fuͤrnemlich euſſerliche Ceremonien / von 
Gott eingeſetzt / wilche haben angehefft Gottes wort 
vnd verheiſſungen. * 


Yom brauch der ſacrament. 
Je weil nu yon dem wort 


ſacrament gnug geredt / wollen wir auch 

ynn gemein vom brauch der ſacrament 

reden. Fir das erſte muͤſſen wir das wiſ# 

ſen / das die ſacrament nicht allein dar⸗ 

uͤmb eingeſetzt / das ſie ſolten zeichen ſein / 

die Chriſten zu vnterſcheiden / vnd zuken⸗ 

nen / gegen den heiden / wie vorzeiten / etliche kleidung die 

Romer / vnterſchieden von den kriechen / aber wie vns 

die kleidung vnterſcheidet von muͤnchẽ Deñ alſo doͤrffen 

itzt etliche offentlich ſchreiben / das die ſacrament dar⸗ 

bmb vns eingeſetzt / das wir dadurch den heiden anzei⸗ 

gen / das wir an Chriſton gleuben / vnd das wir vnſern 

glauben fuͤr den menſchen bekennen / vnd durch vnſer ex⸗ 

empel ander auch zum glauben / odder Chriſtum anzune⸗ 
men / reitzen. 


Wir ſagen aber / das die ſacrament ſind zeichen Goͤt⸗ 
liches willens gegen vns / vnd ſein nicht allein zeichen / da 
bey man die Chriſten kennet / odder ſie ſich fir Chriſten 
bekennen fůr den leuten / Denn wie das fell Gede⸗ 
onis nicht allein ein zeichen odder loſung war / da bey. 
man ſein kriegsuolck kennet gegen den feinden / ſondern 


viel 
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Yom brauch der ſacrament. 
viel mehr ein zeichen vnd pfand Goͤttlicher hulde wh | 
gnediges willens / alſo ſind vns auch die ſacramentein 
zeichen G6ttliches willens / Wie auch Chriſtus ſuge 
Das thut zu meynem gedechtnis , Chriſtus aber gedens 
cken / iſt nicht allein die andern leren / ſondern gedenchen 
ſeyner groſſen wolthat / wilche wir empfangen haben 
durch ſeinen tod vnd aufferſtehung / das iſt geden 
an die vergebung der ſunde / die wir durch yhnen empf 
gen haben / Denn gleich wie der gnedige Gottes 
wird angezeiget / ym wort odder verheiſſung / alſo wind 
auch angezeigt ym euſſerlichen zeichen / wie ynn eyne 
fuͤrgeſtelten bild odder gemehel / Vnd wie das worten 
den ohren gehoͤrt wird / das es den glauben ym Hertzen 
erwecke / alſo wird das fuͤrgeſtelt zeichen mit den aug 
geſehen / das es den ſelbigen glauben ym hertzen erwech 
Daruͤmb hat Auguſtinus geſagt / Sacrament iſt ein ſich⸗ 
tiglich Gottes wort / denn es bedeut gleich das ſelbig 


das durch Gottes wore wird zugeſaget / vnd 1ſt wie en 
tafel odder gemele Goͤttliches willens / Gleich wie das 


Zum an⸗ 


Vom brauch der ſacrament. 


um andern muͤſſen wir hyr vnterricht thun / das die 
ſacrament alleine niemands rechtfertigen odder from 
machen. Denn die ienigen irren / die da meynen / das ſie 
vergebung der ſunde erlangen / alleine mit dem wercke 
wenn ſie zum tiſch des Herrengehen / Senn Paulus leret 
allenthalben / das wir aus den wercken des geſetzs nicht 
from odder rechtfertig werden / ſondern allein aus dem 
glauben. Gleich nu / wie Gottes wort allein hoͤren on 
glauben / niemands from odder rechtfertig macht / alſo / 
der ſacrament brauchen ong lauben / macht niemands 
from / Denn wie ich geſagt / das ſacrament ſelbs / iſt ein 
ſichtiglich wort / Denn gleich wie die ſtymme des worts / 
wird ynn die ohren gefaſſet / alſo wird das euſſerlich zei⸗ 
chen odder ſacrament mit den augen geſehen / das es die 
hertzen bewege zu gleuben. ; 
Vnd nach dem die ſacrament vnd euſſerliche zeichen / 
angeheffte Goͤttliche verheiſſunge haben / brauchen wir 
denn erſt / der ſacrament wol vnd recht / wenn wir gleu⸗ 
ben / das wir das ienige erlangen / ſo Gott durch ſein wort 
zugeſagt / Senn die verheiſſung erfordern den glauben / 
wie Paulus zun Roͤmern am vierden leret / nemlich / das 
Abraham nicht from worden ſey / allein aus dem wercke 
der beſchneydung / ſondern das die beſchneydung ſey ein 
zeichen geweſt / der gerechtickeit / das iſt / da durch Gott 
zeuget / das er dem Abraham gnedig ſey / vnd yhnen zu 
gnaden anneme. ; ; 
Surch ſolche euſſerliche zeichen vnd zeugnis / wird 
Abrahams glaube / geſterckt vnd befeſtiget / durch wilch⸗ 
en er fiir Gott gerecht worden. Darůmb nennet Paulus 
die beſchneidung ein zeichen oder ſigel 1 
eim 


— 


Yom brauch der ſacrainent. 


Denn gleich wie mich brieff vnd ſigel gewis macht von 
eines andern gemůt vnd willen / alſo iſt Abraham durch 
die beſchneydung gewis gemacht von Gottes willen / al⸗ 
ſo ſdllen wir auch vnſer ſacrament brauchen / vnd halten 
fuͤr euſſerliche zeichen der gerechtickeit / wilche vns Chri⸗ 
ſtus geben hat das ſie es zeugen / wie vns die ſunde ver⸗ 
geben ſollen ſein / vnd wir fuͤr Gott from vnd gerecht 
werden / Senn die wir getaufft ſein / tragen ein zeichen 
da durch Chriſtus zeuget das er die ſunde vergebe / allen 
den ſie hertzlich leid ſein / die er ſchrockene gewiſſen Babs, 
Vnd ſol das zeichen nicht weniger odder geringer bey 
vns gelten / denn als wenn Gott teglich von himel durch 
ein new wunderwerck odder zeichen / vergebung der ſuns 
de zeuget / Vnd ſein das eitel traum lere / das du dencken 
wolteſt / die krafft der tauffe wircke allein die zeit / wenn 
ſie leiplich geſchicht / als ſey die tauffe an gewiſſe ſtunde / 
dis odder yhene zeit gebunden / ſondern wir tragen ewig⸗ 
lich dis zeichen der waren buſſe / vnd verheiſſenen gnade 
Daruͤmb wircket die krafft der tauffe das gantze leben 
durch vnd durch / das ymerdar der alte adam getoͤdt wer 
de / der new menſch durch gnade vnd geiſt / wachſſe vnd 


3unchme.. - 
Yon der Tauffe. 


| plbung der ſunde, Denn fir das erſte / das die 
Tau 


*S- 1 


Yon der Tauffe. 
wie die predigt Johannis iſt eine predigt der buſſe / Wie 
Eſaie am virtzigſten geſchrieben ſtehet. 

Alſo iſt die Tauffe ein zeichen des ſelben worts das 
Johannes gepredigt. Weiter / das die Tauffe ſey ein 
zeichen / der vergebung der ſunde / erſcheint aus den wor⸗ 
ten Chriſti / da er ſagt / Wer da gleubt vnd getaufft wird / 
der ſol ſelig werden. Vnd Paulus zu Tito am letzten / nen 
net die tauffe / ein bad der widdergepurt / vnd ernewerung 
des heiligen geiſts. 

Serhalben iſt die Tauffe nicht allein ein zeichen der 
buſſe odder toͤdtung des alten menſchen / ſonderlich die 
weil die predigt der buſſe / ym Euangelio vnd newen te⸗ 
ſtament / nicht blos ſchrecken vnd Gottes drawung yn 
ſich hat / ſondern allenthalben mit angehefft / ein gnedige 
verheiſſung vnd zuſage Goͤttlicher hulde vnd gnaden / 
Wie denn Hob annes wort lautet / Thut buſſe / Do ſetzt er 
als bald drauff / Denn es nahet ſich das himelreich. Vnd 
Johannes am erſten / Sihe das iſt das lamb Gottes / das 
der welt ſunde wegk nimpt. Saruͤmb iſt die tauffe nicht 
alſo ein zeichen der buſſe / das ſie nicht zu gleich mit / ein 
zeichen ſey der gnaden / vnd vergebung der ſunde / Vnd 
iſt nicht alſo zuuerſtehen / als wircke die tauffe nur auff 
einmal odder zeit / vnd ſey do mit aus / Sondern die tauffe 
iſt ein zeichen { der buſſe vnd vergebung der ſunde / das 
gantze leben durch vnd durch / alſo / das es eitel ſterben / 
vnd aufferſtehen mit vns iſt / die wir gleuben / bis an na⸗ 
tuͤrlichen tod / Wie Paulus ſagt zun Roͤmern am ſechſten 
Alle die wir ynn Jheſum Chriſt taufft ſind / die ſind ynn 
ſeinen tod getaufft / So ſind wir yhe mit yhme begraben / 
durch die tauffe ynn den tod etc, . | 

| Bij So nu 


Von der Tauffe. 


So nu die tauffe ein zeichen iſt / der buſſe vnd toͤdtung 
des alten menſchen / vnd die ſelbig mus nu das gantze le⸗ 
ben durch ynn vns wircken / bis wir natuͤrlich gar dieſem 
leben abſterben / ſo iſt klar / das die tauffe nicht ein wer 
ſey odder zeichen / das nur zu einem mal oder zu einer zel 
wircke odder gehoͤre / ſondern es iſt ein zeichen der buſſeſ 
vnd toͤdtung vnſers fleiſches das gantze leben durch. 

Sariimb / ſo iſt auch das widderteuffen nicht von nd# 
ten / ſonſt muͤſten wir vns teglich widder teuffen laſſen 
denn wir ſollen ſtets den alten Adam toͤdten / buſſe thun 
fiir Gottes vrteil erſchrecken / durch den glauben vnd gna 
de widder auffgericht / getroͤſt / vnd lebendig werden / on 
auff hoͤren / bis das wir yns grab komen. 


Yom brauch der Tauffe. 


IL ſo iſt nu der Tauffe zu⸗ 
/\ brauchen / das die tauffe / vns ſol ſchres 


cken / vnd der buſſe erynnern / vnd vns 
V anzeigen / den groſſen mechtigen ernſt vñ 
zorn Gotts / widder die ſunde. Vnd nach 
dem wir yn namen Chriſti vnd yn Chris 


— ſſtum getaufft werden / leret vis dis zei⸗ 
chen an Chriſto recht anſehen vnd mercken / den groſſen 
ſchrecklichen Gottes zorn / vber die ſunde vnd alle ſunde⸗ 
re / Senne in ſolche vngnad vnd ernſter Gottes zorn / ſte⸗ 
het vber der ſunde / das keine creatur / keines engels / keines 
heiligen werck odder tod / hat die ſunde muͤgen weg ne⸗ 
men { ſondern ſeinen eingebornen ſon hat Gott fir dis 
ſunde wollen zum opffer geben / Vnd iſt die hohe perſon 
vnd mateſtet/ nicht allein euſerlich verſpot / verſpeiet / vnd 
| eins 


Vom brauch der Tauffe. 


eins ſchmehlichen tods am creutz geſtorbẽ / ſondern auch 
ynwendig ynn ſeinem hertzen / do er yn vnſer ſchwacheit / 
als einer der von Gott verlaſſen / vnd verworffen / were / 
angſt vnd not / der hellen vnd tods ſchrecken / mit vnſag⸗ 
lichem biben vnd zittern / erliden. 

So nu Gott vber die ſunder ſo hefftig vñ ernſilich zor 
net / verynnert vns die Tauff / durch welche wir mit Chri⸗ 
ſto geiſtich begrabẽ ſein / yn den tod / das wir vns warlich 
entſetzen ſollen vnd ernſtlich erſchrecken / fuͤr dem zorne 
Gottes / wie auch Chriſtus ſagt / Weinet nicht vber mich 
ſondern vber euch vnd vber ewer kinder. Er weiſet die 
vrſach ſeines tods auff vns / als ſolt er ſagen / Ich leide 
wol dieſen tod / aber fuͤr euch. Ich trage den groſſen ern⸗ 
ſten Gottes zorn / wilchen ich nicht erregt habe / ſondern 
yhr habt den verdienet / es ſey denn / das yhr ernſtlich wei⸗ 
net vnd ewer ſunde erkennet / wird die ſchwere ſtraff vber 
euch gehen / vnd Gottes zorn auff euch bleiben. 

So iſt nu das der recht brauch der tauffe / hertzlich 
ſich mit gantzem ernſt fiir dem Gottes zorn entſetzen. 
Scrhalben beſuddeln die tauffe vnd miſs brauchen der 
tauff alle / die ſicher vñ leſſig on hertzliche Gotts forcht / 
on buſſe leben / Wenn ſie auch gleich alle tagſich auffs 
newe teuffen lieſſen. Das zeichen Goͤttlichs vrteils vnd 
vnſers todes / wird einmal geben / Serhalben iſt nicht von 
noͤten / das zeichen widder zuerholn odder zuuernewen / 
ſondern da ſollen wir auff ſehen / was das zeichen bedeyt. 
Wir haben / als die zum tod durch blutgericht verurteilt 
ſein / ein zeichen empfangen vnſers tods vnd Goͤttlichs 
vrteils / Sarůmb ſollen wir von hertzen erſchrecken / buſſe 
thun / das wir alſo hertz lich erfaren / das 87 gut * 


Vom brauch der ſacramene. 


Bat vber vns zu zornen vnd ſunde zu ſtraffen / doch iſt n 
cht gung / die Tauff nur als ein zeichen des ſchreckens vi 
zorns allein anſehen / ſonder ynn dem erkentnis des zorn 
muſſen wir die zuſage Gottes vnd den glauben faſſen 
anſehen dic tauff vnd erkennen als ein zeichen Gottlich⸗ 
er hulde vnd gnade / vnd zugeſagter gnediger / vergebung 
aller ſunde / Vnd muſſen alſo alle beide wort Johannis er 
greiffen / nicht allein dis thut buſſe / ſondern auch dieſes / 
Es nahet ſich das himelreich / Item das iſt das lam Got 
tes. Vnd alſo ſo offte das gewiſſen yn angſt vnd not iſt} 
mit zweiffeln vnd verzagen / vberfallen vnd gedreng / ſol⸗ 
len wir anſehen / dis euſſerliche zeichen vnd ſigel der ven 
heiſſen Goͤttlicher guͤte / vnd gnediges willens / wilchs ein 
Gots zeugnis iſt / der verheiſſen gnade / Wo wir anden 
Gott warlich gleuben der es verheiſſen hat / vnd der ſel⸗ 
be glaube / der ynn ſolchem engſtlichem ſchrecken vnd n 
ten / vns widder auffrichtet / iſt die gerechtickeit die fur 
Got gilt / vnd die froͤmkeit / wilche Gott erfordert. Sie al 
ſo gleuben die halden vnd ſind recht geſynnet von Gon 
die ſehen vnd fuͤlen / das vns Gott gantz lieb Hat / das ik 
als ein vater fir vns ſorget / vmb Chriſtus willen. 


Alſo iſt nu der Tauff zubrauchen / auch zu einem troſt/ 
vnd wie das wort iſt / geben / das es vns widder die very 
zweiffelung ein ſterck vnd ruͤſtung ſey / alſo ſol dis euſſer/ 
lich zeichen / tauffe / auch vnter die wafen vnd ruͤſtung ze⸗ 
let werden / die vns geben ſind / wenn wir widder verzagen 
vnd vnglauben ym kampff ſtehen / Vnd ſol vns das euſ/ 
ſerlich zeichen nicht weniger ſtercken / wacker vnd getroſt 
machen zum glauben / als wenn vns new wunderzeichen 
EY vom 
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Vom brauch der ſacrament. 


vom himel eingeſetzt wuͤrden / vnd wie das fell den Ge⸗ 

deon erwecket vnd auffrichtet zum glauben / alſo ſol vns 

die tauffe erynnern vnd auffrichten zum glauben. 
Zum andern / iſt hir war zunehmen nach dem die Tau⸗ 


ffe iſt ein zeichen vnſer toͤdtung / nach dem alle menſchen 


das alles vnſers truͤbſals / ia auch des todes die tauffe ein 
euſſerlich zeichen iſt / vnd das ſie dazu geben / das ſie an⸗ 
zeige / das aller truͤbſal vnd iamer auch der tod / ſo der na⸗ 
tur der ſunde halben auffgelegt / nn forthin allen gleubi⸗ 
gen nuͤtʒ gut vnd gantz ſeliglich ſein / vnd das die Chriſt⸗ 
en / nicht daruͤmb mit truͤbſal werden angriffen / ſie zu ver⸗ 
damnen / ſonder ſie zu vben / vnd ymer mehr vnd mehr 
nach eim newen leben ym geiſt zu ſtercken / vnd entlich ſe⸗ 
lig zu machen. Item das alle vnſer truͤbſal/ die wir gleu⸗ 
ben ynn Chriſtus tod gepflantzet ein geleibt ſeiu / vnd wie 
Chriſtus tod / ein angeneme opfer iſt fuͤr Gott das auch 
alſo / alle vnſer iamer anfechtung vnd truͤbſal / die weil ſie 
ynn Chrſtus tod durch vuſern glauben gepflantzet / auch 
angenehme behegliche opffer ſind fuͤr Gott. Item wie 
Chriſtus durch die verachtung vnd das creutz iſt yn den 
thron der maieſtet / vnd zun hoͤchſten ehren geſetzt / alſo 
iſt die tauffe ein zeichen / das wir auch angenehme liebe 
Gottes kinder ſind / welchen er helffen / die er erhoͤren / die 
er ynn aller not erretten / entlich zum ewigen leben vnd eh 
ren ſetzen wil. So ſollen wir nu ynn allen anfechtung vñ 
truͤbſaln ſehen auff vnſer tauffe / die vns ver ynnert / das 
es Gott ſo gefellet / das wir gedemiitig werden manch⸗ 
faltig truͤbſal leiden vnd tragen / vnd iſt ein zeichen das 
vns ynn allen den ſelbigen / reicher troſt / vnd huͤlffe vers 
ei en wird 5 . worn, 
Feiflenwicd a.) 01 1p... 1 SGI 


Yon der Tauffe Johannis 
vnd Chriſti. 
Je cuſſerliche Tauffe Jos 


nis / wilche Johannes darreicht / iſt ni 
vnterſcheiden von der euſſerlichen tau 
die Chriſtus darreichet oder die Apoſteln / 
Es iſt einerley zeichen / das von Gott 
iſt eincteſetzt / durch den befelh Johann 
geſchen / wilcher iſt e in diener des newen 
teſtaments / Wie Chriſtus ſagt / Alle propheten vnd das 
geſetz haben geweiſſaget bis auff Johannem. Des zel⸗ 
chens nu / das ſchon eingeſetzt war / hat Chriſtus auch ge 
braucht / Johannes aber vnterſcheidet nicht ſein euſſer⸗ 
liche tauffe von der euſſerlichen tauffe Chriſti / ſondern 
ſcheidet ſein ampt von dem ampt Chriſti. Vnd Johan⸗ 
nes teuffet allein ym waſſer / das iſt / er reichet dar die 
euſſerlichen tauffe / vnd prediget das wort / Das thun 
auch die Apoſteln / Aber Chriſtus reichet nicht allein dar 
die euſſerlichen tauffe / ſondern thut gnug fir die ſunde 
nimpt die ſunde weg / gibt den heiligen geiſt. | 
Sarimb iſt zwiſchen dem euſſerlichen zeichen / das 
von Chriſto wird dargereicht / vnd zwiſchen dem euſſer⸗ 
lichen zeichen / das Johannes darthut / kein vnterſcheid / 
alle beide bedeuten ſie vnd wircken einerley ding. Aber 
die perſonen vnd ampt ſind vnterſcheiden / Johannes iſt 
geſandt allein zu predigen / wie auch die Apoſteln. Chri⸗ 
ſtus aber iſt geſandt / das er die ſunde wegneme / vnd den 
heiligen geiſt eingieſſe vnd gebe. Serhalben hat Johan⸗ 
nes angezeigt / das durch vnſer werck odder gnugthun / 
die ſunde nicht wird ausgeleſcht / Vnd hat geleret / das 
niemants 
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Vom brauch der Tauffe. 


niemants Gott verſůnet odder Gots kind werden kan / es 


ſchencke yhm denn Chriſtus den heiligen geiſt/ynn ſein 


hertz durch wilchen wir alleine geheiliget / vernewet wer⸗ 
den / der auch allein zu allem guten vns leitet vnd treibet / 
Vnd gleich wie einerley Gots wort iſt / das en ſſerlichge. 
hort wird / es predige gleich Chriſtus Johannes odder die 
Apoſteln / ſo iſt es auch ein euſſerlich zeichen / Aber den hei 
ligen geiſt ein gieſſen / vnd austeilen das hoͤrt allein Chri 
ſto zu / denn wird aber der heilige geiſt geben wenn Gott 
durch ſein wort odder zeichen / das gewiſſen odder hertz 
beſtortz macht / vnd erſchreckt / vnd widderuͤmb auffricht 
vnd troͤſtet / Denn beide das wort vnd euſſerlich zeichen 
werden dazu geben / das Gott durch die ſelbigen die her⸗ 
tzen bewege vnd erſchrecke / vnd durch den glauben wid⸗ 
der auffrichte / wenn ſie das wort odder zeichen anſehen. 


gezeit / nach der lere 
mit yhm ynn den 


i= 8 — — ſchreiben auch / da 
ſolche ſtuͤck von den Apoſteln ſey angenomen / Der 


Fr 
: o 


3 
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Von der Jungen kinder Zauff 


widder Jultanum. Item! De peccatorum meritis / bewei⸗ 
ſen das klar. Dis ſage ich zum eingang / daruͤmb/ 

hoch not iſt uwvifſen/was die alten von einer ſolch n 
ſſen ſache gehalden / Vnd man ſol auch von denſe 

on klar cewiſſe helle ſpruͤche nicht weichen 


Ytz und zu dieſer zeit / fechten etlich die tauffe de 
gen kinder an / vnd wollen / man ſol die alten wid 
en. Sieſe falſche lere / wie wol ſic keinen grund oder ze 
nis der ſchrifft hat / wird von vielen angenomen/L 0 Jah 
anheber dieſes yrtumbs/Haben viel ander x | 
lere / aus breitet / als das alle guͤter ſollen — 
ſolten Chriſten nicht vm Richter ampt ſein/ne 
haben. So nu dieſe ſchwermergeiſter ſolche 
flecken yhr gotloſen lere / an ſich haben ſol billic 
tze lere vnd fuͤrgeben / ynn allen andern verdechtic 
ſe gehalden werden. Aber Chriſtus Hat wel 
net / das ynn letzten zeiten viel ſo llen verfurt v 
halben ſollen wir deſte vleiſſiger wachen vnd a 775 
das wir keine lere / on klare gewiſſe Ken der 2 ige 
ſchrifft annehmen 2 


Nu wollen wir zu der heubeſache Fen dos i kle 
vnd gewis / das die verheiſſung G he grefſn ee 

Euangelion vnd reich Gottes die Jungen — 
gehoͤrt / Dis beſchluſſes haben wir klar zeugnis ynn du 
ſchrifft / Denn fuͤr das erſt / war yhn — ym geſetz / 
das man die Junge kinder am achten tage beſchneiten 
muſte Nu war die —————— erheiſſe 
. 3 
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Von der Jungen kinder Tauffe. 


welchem alle heiden ſollen geſegenet werden / vñ Paulus 
nennet die beſchneidung ein zeichen der gerechtickeit / zun 
Roͤmern am vierden / vnd ym erſten buch Moſi am ſiben 
zehenden iſt geſchrieben / Ich wil yhr Got ſein, Item ein 
yglich kneblin des fleiſch odder vorhaut nicht beſchnit⸗ 
ten wird / des ſeele ſol aus gerottet werden / von meinem 
volcke / Was ſind das anders denn zu ſagen der gnade / 
denn do er ſaget / Ich wil yhr Gott ſein / zeiget er an / das 
er ſich yhrer erbarmen wil / vnd ſie erhalden. Vnd do er 
drewet / den vnbeſchnittenen / zeiget er an / das er die vn⸗ 
beſchnittenen nicht wolle an nehmen / das alſo die beſch⸗ 
neittung fuͤr ein warhafftig gewis zeichen Goͤtlicher hul 
de vnd gnade / gehalden werde / Ich rede noch nicht von 
der tauffe / alleine daraus ſchlieſe ich / das die Goͤttliche 
zu ſage das Euangelion der gnaden / vnd das himelreich 
den Jungen kindern auch gehoͤret / Senn ſo die beſchneit⸗ 
tung / welche iſt ein zeichen der gnade / den Jungen kin⸗ 
dern geben wird ſo volget auch / das die gnade an yhr 
3 vergebung der ſunde / den Jungen kindern ge⸗ 

hoͤret. e | 
Zum andern / iſt Matthei am Neuntzehenden ge⸗ 
ſchrieben / Laſt die Jungen kinder zu mir komen / denn 
das himelreich iſt yhr / Vnd yhr ſollet yhnen nicht weren / 
zu mir zu komen. Sieſen ſpruch / wollen etliche verlegen 
dieſer geſtalt / vnd ſagen / Chriſtus rede nicht / das das hi⸗ 
melreich der kinder ſey / ſonder der yenigen ſo den kindern 
gleich werden / Aber dieſe denttung vnd auslegung wird 
aus denn vorgehenden worten Chriſti da ſelbſt verleget / 
den; Chriſtus heiſet vñ befielet die kinder zu yhm zubrin⸗ 
| CC gen / darumb 
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Von der Jungen kinder Tauffe. 


darumb volget / das die angebotene gnade Chriſti yhnay 
auch gebuͤre / ſonſt ſolten ſic nicht zu Chriſto getragen/ſon 
der als die feinde Gottes / von Chriſto hin weg geweng 
werden / vnd ob gleich die wort Chriſti nicht ſolten 
Jungen kindern verſtanden werden / ſo iſt doch klar 
den worten das der HGerre Chriſtus zu den Jungen fa” 
dern / ein gnediges gefallen / vnd veterlichen willen tre 
ſonſt hette er nicht die ſelig geſcholten / vnd gelober 
yhnen gleich werden. Daruber ſagt noch der Eyangeli 
Marcus / am zehenden Capitel / Ond er vmbſing ſieſy 
leget die hende auff ſie vnd ſegenet ſie / Sas nicht ande 
mag verſtanden werden denn das er ſte zu gnaden genes 
men hat / vnd das er ſie dem vater befolhen hat zu heil 

gen vnd zu erhalden. " 


Do gehoͤren nu auch die hiſtorien vnd exe 

von den heiligen kindern / denn es hat kein zweiffel da 
die kinder haben gehoͤret ynn Gottes reich / die gethde 
ſind von Herode / Wie denn der Euangeliſt anzeiget / der 
den ſpruch Hieremie anzeuhet von den heiligen 
rern. So nu das gewis vñ feſt ſtehet / das das himelre 
auch den kindern gehoͤret / ſo muſſen wir nu ſehen welch ⸗ 
en kindern es gehoͤret / denn ſo es allen kindern auch 

ſerhalb der Chriſten kirchen gehoͤret / ſo iſt der tauffe nw 
cht von noͤten / ſo aber vergebung der ſunde nyrgent iſt 
denn wo das wort vnd ſacrament iſt / ſo wird vergebung 
der ſunde allein den gehoͤren / vnd widder faren / den das 
wort vnd ſacrament wird dar gereicht vnd mit geteilet 
Nu kan man kein zeugnis der ſchrifft auff bringen das 
die verheiſſung der gnade / den kindern gehoͤre / die auſſer 
halb / der kirchen ſein / Vnd iſt off entlich am — 
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Von der Jungen kinder Tauffe 
gebung der ſunde nyrgent iſt / denn wo das wort vnd ſis 
crament iſt / Wie Petrus yn geſchichten der Apoſteln am 
vierden ſagt / Es iſt kein ander name vnter dem himel den 
menſchen geben / da durch ſie ſollen ſelig werden / denn 
ſein name. So nu da allein verg der ſunde iſt / wo 
das wort vi} ſacrament iſt / ſd volget yhe / das die ſeligkeit 
allein denen kindern gehoͤret / den das ſacrament wird 
dargereicht / wilchs ein zeichen iſt / der zugeſagten gnade / 
ynn allerley alder / kindſchafft / iugent / alte greiſen / nicht 
allein dem mans alder odder iunglins alder. 

Reinen ſtarcken tuͤglichen grund ſehe ich / noch kei⸗ 
nen ſpruch der ſchrifft / den man muͤge widder dieſen 
grund auff bringen / Denn ſo vergebung der ſunde nir⸗ 
gent iſt / denn wo das wort vnd ſacrament iſt / volget / das 
die vergebung der ſunde / allein den iungen kindern wid⸗ 
derferet / die yn verſamlung der Chriſtlichen kirchen ſind / 
wilchen das zeichen der gnaden wird wa 006 | 

Wo nu dieſer grund das gegenteil duncket nicht ſtar 
gnug ſein / ſo laſſet ſie beweiſen vnd war machen / das ver 
gebung der ſunde / den iungen kindern / der heiden / odder 
auſſerhalb der kirchen widderfare / ſie wolten denn lieber 
ſagen / das die verheiſſung der gnade / den iuugen kindern 
gar nichts gehoͤre / Aber wir haben yhe das widderſpiel 
oben angezeigt. N 

Aber hie wird ſagen das gegenteil u der tauffe ge⸗ 
hoͤrt / das wort vnd der glaube / ſd aber die kinder nichts 
verſtehen / haben ſie widder wort noch glauben. Widder 
den grund des gegenteils / habe ich oben geſetzt das exem 
pel der beſchneidung / denn zu der beſchneidung Hort auch 
wort vnd glauben / Vnd Gott hat "oP geboten die 1 — 

in 
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Von der Jungen kinder Tabife, 
gen kinder zu beſchneiten / Nuſeint es yhe einerley guade/ 
eines Chriſti / euſſerliche zeichen beide / tauffe vnd be 
neidung die beſchneidung aber iſt ein zeichen nie ta 
der leiblichen guter vnd verheiſſung ſondern viel 
des verheiſſenen ſamens vnd Chriſti, Wie Paulus 
Roͤmern am vierden anzeiget / do er es nennet / ein 
der gerechtickeit / Ond zun Galatern leret er / wie lang 
zeit / fuͤr dem geſetze die verheiſſung der gnaden vnd e 
gerechtickeit geweſen ſey / wie nu die beſchneidung am 
get als ein zeichen / das die vergebung der ſunde / den 
gen kindern gehoͤret / wie wol ſte nach nicht vernun} 
drauchen / odder das wort verſtehen konnen alſo iſt 
tauffe ein zeichen / das die vergebung der ſunde den 
gen kindern gehoret / wie wol ſie die predigt odder 
wort noch nicht hoͤren odder verſtehen konnen / Wo abs 
die widderſacher hoch dar auff dringen / das die 
nichts verſtehen / werden ſie zu gleich ſagen muſſen / das 
antwer alle kinder zu Gottes reich gehoͤren / odder gantz 
vnd gar keine. Die weil aber das zu ſagen nicht taugiſs 
muſſen ſie bekennen / das vergebung der ſunde / den Jun 
gen kindern allein gebuͤre / wilchen das wort vnd ſacgg⸗ 
ment wird mit geteilt. 

Aber hie ſagen die widderſacher / Es iſt nyrg 
boten / das man die kinder teuffen ſol / Dar auff iſt 
antwort / Wie wol kein offentlich gepot ynn der ſchriſft 
iſt / ſo haben wir doch ein exempel / das ſtarck vnd tuͤcht 
iſt. nach dem die ſchrifft ſolches nicht verbeut. 
haben wir gegruͤndte vrſachen / die aus der ſchrifft gens 
men / Daruͤmb fir das erſte / ſollen die widderſacher bes 
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weiſen / wo die ſchrifft verboten habe / die Jungen kinder 


das erempel der beſchneidung nicht ſoll auff die tauffe 
gezogen werden / ſo alles beides die tauffe / vnd die beſeh⸗ 
neidung eines Chriſten zeichen ſind, | > 


Entlich ſollen ſte auch gnugſam verlegen diſen grund 
welcher aus der ſchrifft genomen / als nemlich dis / wo 


verheiſſung der gnade den Jungen kindern auch gehoͤret / 
Vnd iſt auſſerhalb der Chriſtlichen kirchen / keine verge⸗ 


bung der ſunde / ſo volget yhe das das euſſerlich zeichen / 
der gnade ſol vnd mag den ſelben kindern / dar gereicht 
werden / welchen es ein zeichen ſey / das ſie Chriſten ſind / 
vñ vergebungder ſunde haben. Sie weil dieſer grund aus 
der ſchrifft genomen ſo reden die wider ſacher yhren mut 
willen vnd gewalt / das ſie vns beſchuldigen / das wir on 


grund der ſchrifft / die tauffe der Jungen kinder einfůren / 


vnd an nemen. 


Serhalben ſehet yhr nu wie ferlich es ſey / den ſchwer 


mern anhangen / die do verbieten / die kinder zu teuffen / ſo 
es nyrgent doch geſchrieben / geſchnitzet noch gemalet iſt 
das vergebung der ſunde yrgent ſey / da nicht das wort 
vnd die ſacrament ſind / Sei halben konnen nymer mehr 
mit warhett die ſchwermer odder Widderteuffer ſagen / 
das die kinder / welchendie tauffe nicht dargereicht wird / 
ſolten erhalden werden / odder vergebung der ſunden er⸗ 
langen / Saget yhr Widderteuffer / Was fuͤr ein ſpruch / 
was fuͤr ein grund der ſchrifft / welche exempel der ſchrift 
wollet yhr doch hie auff bringen / das yhr 1 


Von der Jungen kinder Tauffe. 


zu teuffen / dar nach ſollen ſie vrſach ſagen / Warömb 
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Von der Jungen kinder Taufe. 
das anſſer halb der Chriſtlichen kirchen vergebung d 
ſunde ſind. Daraus mag man alleine verſtehen / wie ß 
gewis ding yhr lere iſt. Vnd dis enige ſtuͤcke ſolt die W 
derteuffer fiir dechtig machen / das man yhnen nicht : 
ben ſolte / nemlich / das ſie eben ynn dem / da ſie die taiy 
der kinder verleugnen / ein gantz vngewis ding diirffay 
fir iahen / als das vergebung der ſunde yrgent ſeyſda mx 
cht das wort vnd ſacrament ſey. So nu yhr lere ſo unge 
wis iſt / ſehen wir / wie gantz ferlich es iſt / widder der alen 
veter eintrechtigliche meinung / wilche / wichtig tapf ere. 
vrſachen vnd grund aus der ſchrifft haben/yhr lere ans 
nehmen. 39 

Aber hie muſſen wir auch zufellig ſagen / was fur ei 
ſunde den kindern vergeben wird / Ich ſehe das die ver 
gehalden haben / das yhn vergeben werde die erbſunde 
Denn alſo ſchreibet an viel orten / vnd ſonderlich widder 
Julianum Auguſtinus vnd zeuhet an / audere ſpruche der 
alten / Sieſer meinung / die weil ſie yn der ſchrift gruͤnden 
wil ich auch folgen / denn die tauffe iſt nicht zuhalden 
als fuͤr ein taub ledig zeichen / ſondern fuͤr ein zeichen der 
vergebung der ſunde / vnd fuͤr ein zeichen Gottliches wil⸗ 
les kegen vns wie ich oben geſagt habe Serhalben mu⸗ 
ſſen wir hie ſagen / wie nu die erbſunde vergeben werde 
Denn erbſunde wie es auch nennen / die alten veter iſt ein 
verterbung der natur / da wir on Gottes forcht / on Got 
tes erkentnis / on glauben geboren werden / vnd bringen 
mit vns ein angeborne boͤſe luſt / da durch wir dar nach 
ynn alle ſunde gezogen werden / Die verterbung der na⸗ 
tur iſt geuolget auff den fal vnd verbrechen Adam. Ntz⸗ 
und dieſer zeit ſind etlich newe lerer / die ynn den 1 
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Yon der Jungen kinder Zauffe. 


alzu viel der vernunfft / vnd der Philoſophey volgen / vnd 
durffen verleugnen / das diſe verterbung toͤdlich ſunde ſey 
aber die ſelben ſind off entlich widder alle ſchrifft / Augu⸗ 
ſtinus verwundert ſich / das zu ſeinen zeiten / leutte waren / 
die do die erbſunde verleugneten / ſo zuuor niemants fun⸗ 
den / der alſo gehalten / denn es ſaget Auguſtinus alſo / von 
anbegynne bis auff dieſe zeit / ſyder das die newikeit auff 
komen iſt die lere von der erbſunde / ynn der gantzen Chri 
ſtlichen kirchen beſtendiglich gehalten 2c. 

Serhalben iſt zu vnſer zeit / des mehr zu ſchelten / 
der ſelben ſpitzigen leute klugheit / welche dieſe / alte ge⸗ 
gruͤndte lere von der erbſunde / durffen anfechten. Aber 
wir wollen auch ſpruche der ſchrifft zu ſamne leſen / wel⸗ 
che anzeigen / das die natur durch Adams fall / der maſs 
verterbt / vnd das ſolche verterbung warlich ſunde ſey / 
zun Roͤmern am funfften / durch einen menſchen / iſt die 
ſunde ynn die welt komen / vnd der tod durch die ſunde / 
vñ iſt alſd der tod / vber alle menſchen / durch gangen / die 
weil ſie alle geſundig hetten / vnd zun Epheſern / am an⸗ 
dern Capitel / Wir waren von art kinder des zorns / wie 
die andern. Kinder aber des zorns ſein / iſt nicht anders / 
denn einer ſolchen ſunde ſchuldig ſein / vber wilche Gott 
zornet / vnd welche Got verdamnen wil / vnd ym funfftz⸗ 
igſten Pſalm iſt geſchrieben / Sihe ich bin ynn vntugent 
gemacht / vnd meine mutter hat mich yn ſunden empfan⸗ 
gen / das iſt / do ich gebildet wart yn mutter leibe / war ich 
vnrein / vnd an meiner geburt war ſunde / Vnd ym erſten 
buch Moſi am achten Capitel / das richten des menſch⸗ 
lichen hertzen / iſt alles boͤſe von der iugent auff / Do zei 
get die ſchrifft an mit dem wort / wie es oo ym dekr e 

en laut 


Bon der Jungen kinder Taufe. 
en laut das wir nicht allein aus nach volgen der ander 
oder boͤſen exempeln verterbet werden / wie die Pelagig 
ner gehalden haben / vñ die Philophi/ ſondern das dis ang 
menſchliches hertzen boͤſe ſey / vnd von kindheit auff 
ſich bringe boͤſe luſt / als wolt er ſagen / das die arge boſe 
luſt ehe 51m dem menſchen vnd an der natur ſey / denn er 
verſtand gewinne / boͤſem exempel zu folgen / vnd es kan 
wol ſein / das dis hebreiſche wort / das lateiniſch formatis 
mag verdolmetzſchet werden / fuͤr empfengnis vñ bildung 
vnſer geburtlynn mutter leibe mocht genomen werden 
Vnd dazu gehoͤret der ſpruch Johannis am erſten / Wel⸗ 
che nicht von dem gebluͤte 2c, do verdamnet der Euan⸗ 
geliſt alle die yenige ſo nicht aus Gott geborn ſein. Item 
Johannis am dritten Was aus fleiſch geborn iſt / das iſt 
fleiſch. Item Paulus zun Roͤmern am achten / Sas flei⸗ 
ſch kan Gottes geſetze nicht vnter than ſein / denn es vers 
mages nicht / Es vermocht aber das fleiſch Gots geſetze 
vnterwor ffen zu ſein / wenn es nicht mit ſich brechte vets 
terbung der ſunde / von muter leibe an. * 

Serhalben ſollen wir wiſſen / das die natur verterbet 
ſey / das iſt / das wir geborn werden on Gottes forcht / on 
glauben / kegen Gott / vñ das wir mit vns von der gebunt 
bringen boͤſe luſt / wilche krefftig wircket ynn vnſern ge⸗ 
lidmaſſen / wie Paulus ſagt / vnd aus wilcher komen die 
ſunde der gleichen halden wir das ſolche verterbung vnd 
boͤſe neigung an yhr ſelbes ein ſolche ſunde ſey / vmb wel⸗ 
cher willen Gott verdamnet Sie philoſophi haben ſich 
verwundert was es doch ſey / das die menſchen mit ſolch⸗ 
em gewalt ſtuͤrtze / vñ do hin reiſſe ynn allerley ſunde / das 
ſie der vernunfft / welche yhe tugent vnd das gut * 

nicht 


You der Jungen kinder Tauffe. 
nicht konnen folgen. Aber wir lernen es aus Chriſtlicher 
lere vnd ſchrifft / das ſolches ein vrſach ſey / die angebor⸗ 
ne erbſunde / Denn nach Adams fal / iſt er vnd alle ſein 
nachkomen / vermaledeit / do her iſt / ſolche verterbung der 
natur / denn gleich wie ein baum doͤrre wird / wenn yhne 
Gott vermaledeiet / alſo iſt die natur / verterbet vnd ge⸗ 
ſchwecht / die weil wir kinder des zorns worden , 

Nu wollen wir widder auff die ſache komen / So wird 
nu die ereſunde / den kindern vergeben / nicht alſo; das die 
ſelbe gantze ſeuche weg genomen wuͤrde / ſondern es wird 
yhn alſo vergeben / das yhnen die ſchuld der ſunden nicht 
wirdet zu gerechnet / odder wie die veter da von reden / die 
weil wir ynn dieſem fleiſch leben / bleibt etwas vbrig von 
der ſelben ſeuche / es wird aber den ſo ynn Chriſto ſind ni⸗ 
cht zu gerechent. So wetden nu die kinder zu gnaden ge⸗ 
nomen vnd geheiliget von Gott / wie denn von der beſch⸗ 
neydung geſchriben ſtehet / Ich wil yhr Gott ſein / das iſt 
ich wil ſie zu gnaden an nehmen ſie behuͤten / ſie heiligen / 
vnd ynn yhn durch meinen geiſt wircken / Alſo auch wer⸗ 
den die getauffte kinder angenomen zu gnaden geheili⸗ 
get vnd behuͤt von Got / wiewol ſie der vernũfft noch ni⸗ 
cht brauchẽ koͤnnen / ſo wirckt doch krefftig Got yn yhn. 
Denn die vernuufft odder natur / vermag nicht ynn ym⸗ 
ants / auch nicht yn den alten / zu wircken / ein rechte froͤm 
keit die fuͤr Gott gilt / ſondern Gott treibet vns ein ſolch 
ſchrecken / vnd zeiget vns erſt die ſunde wen er wil zur bu⸗ 
ſſe ruffen / vnd rechtuertigt / vñ troͤſt vns wider durch den 
glauben. Es hat der heilig geiſt gewirckt / das Johannes 
der teuffer ehe er geborn ward fuͤlet den kegenwertigen 
Chriſtum / alſo koͤnnen auch ander kinder vnd aus erwe's 
| ” — D ij ten / vom 
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kinder vnd aus erwelten / ve m heiligen geiſt / on zu thy 
der ver nunfft / geheiliget werden. ah 

Bisher haben wir von der Tauffe der kinder 
fuͤr welche kindlin denn (wie Auguſtinus ſaget ) wir 
halben deſte vleiſſiger vnd heffiger fechten ſe 
fie als die vnmundigen / yhr wort nicht ſelbes reden ko 
nen / vnd iſt meines einfuͤrens vñ beſchluſſes / dis die ſums 
ma geweſen / ſo vergebung der ſunde nyrgent iſt / denn - 
das wort vnd ſacrament iſt / ſo volget / das allein den ki 
dern vergebung der ſunde widderferet / wilchen das ſacrg 
ment iſt dargereicht / wilches ein zeichen iſt / das * 
bung der ſunde yhnen gehoͤret. de 

Vnd ſo yitants dar auff weiter dringen wurd das 
das ſacrament / an ſich allein nicht ein zeichen ſey der vi 
gebung der ſunden / dem halten wir fiir das exempel de 
beſchneydung / wilche ein zeichen iſt / das die vergebung 
der ſunde / den kindern gehoͤre / vnd widder fare / wie wo 
ſie das wort nicht hoͤren $dder verſtehen / vnd das eren 
pel zeiget an! das ein brauch ſey / allein des euſſerlichen 
zeichens vnd ſacraments an ſich ſelbs von noten bey den 
ſo das wort nicht vorſtehen. So nu ymants fraget / was 
den kindern die tauffe nůtz ſey / iſt die antwort / Ein zeich⸗ 
en iſt es / das vergebung der ſunde yhnen auch gehoren 
Vnd weiter / weil nyrgent vergebung der ſunde iſt / denn 
wo das wort vnd ſacrament iſt / folget / das die yenigen 
vergebung der ſunde erlangen / wilchen das ſacramens 
wird dar gereicht / denn die gantze Chriſtliche kirche glew 
bet / das vergebung der ſunde / do ſey / wo das wort vnd zel 
chen iſt / vnd ynn dem ſelben glauben befilet ſie die kinde 
Gotte / vnd reicht yhn das zeichen / denn Chriſtus fg 
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Laſt die kinder zu mir komen / denn es kan nicht gewiſſe 
vergebung der ſunde ſein / wo nicht das wort vnd zeichen 
iſt / Sieſen glauben der kirche zu verwerffen / haben die 
widderteuffer gar keine vrſach / denn ſie konnen nicht be⸗ 
weiſen / das vergebung der ſunde auſſerhalbe der kirchen 


ry » | 


Ste nu dar auff dringen / das man ſich ſol widderten⸗ 


Fen laſſen / haben allein dieſe vrſache / das der kinder tau⸗ 
ffe nichts ſey / Nu verbeut yhe die ſchrifft nyrgent die kin 
der zu teuffen / vnd Chriſtus zeuget ſelbs / das yhr das hi⸗ 
melreich ſey / vnd befielet ſie zu yhm zu bringen / ſaget / das 
himelreich ſey yhr / ſaget dazu / das die engel yhnen vom 
vater bey geben ſind / ſie zu beſchuͤtzen / vnd behuͤten / Ahr 
Engel ſpricht er / ſehen alle zeit / das angeſichte meines va 
ters der ym himel iſt; So ſind eg nu on zweiffel heilige 
Gottes kinder / die von den Engeln behuͤtet werden die 
weil nu das alſo iſt / waruͤmb abſdndern die widderteuffer 
ſie aus der Chriſtlichen kirchen / vnd den ſacramenten / ſo 
es doch klar iſt / das nyrgent vergebung der ſunde iſt / deñ 
wo das wort vnd ſacrament iſt. So ſie nu kein grund od 
der vrſache haben die kinder tauffe zu verwerffen / ſo iſt 
nicht von noͤten / die leute widder zu teuffen / die ſchwer⸗ 
mer aber die dar auff dringen / dencken die tauffe wires 
nur ein mal / vnd nur auff eine zeit. 3146 
Als wenn ich an hebe buſſe zu thun / vnd zu gleuben / 
Als denn erſt ſagen ſie / ſolt man der tauffe brauchen / das 
alſo das Bertze mit dem zeichen vber ein ſtymme. Sage / 
was wollen vns die hie anfahen / wollen ſie die leute ſo 
offte teuffen / als ſie widder fallen vnd buſſe thun? Aber 
ich ſehe wol das ſie die art der weiſe / vnd krafft des zeich 
D ih ens niche 
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You der Ingen kinder Zaulfe, 
ens nicht recht verſtehen Ste wollen wenen die zeig 
ſind darůmb eigeſetzt / das ſie zeugnis ſollen ſein vn 
glaubens kegen menſchen / Aber wir haben oben klar a 
gezeiget / das ſie nicht allein zeugnis ſein vnſers glaußh 
kegen menſchen ſondern ſind daruͤmb geben / das ſir 
len zeugnis ſein Gottlichs willens kegen vns / wie auch 
das euſſerlich wort iſt / Gleich nu wie die predigt vndlere 
fir der buſſe vnd rechtfertigũng hergehet / alſd auch wi 
die tauffe fiir der buſſe / hergehet / ſol ſie drimb nicht vn 
worffen werdey. Es lernet vi horet ein newling der zum 
Chriſtentumb begert viel dinges ehe er warlich t 
ſolt druͤmb / das wort das enſſerlich gehort wird/falſth 
der aus dem ſynne weg zu thun ſein / Alſd ſol auch die ten 
Fe nicht verworffen werden / oder auffs new abgeraſ 
en / wenn ſie auch gleich etwas fir der zeit / wird darges 
reicht / Serhalben mag man kinder teuffen / deñ das won 
iſt yhe ſd wirdig vnd heilig als das zeichen. 
| _—_ 
Gleich aber wie das wort / das du ein mal gelen 
haſt / er nach auch das hertze vnd gewiſſen erwecket vnd 
ſtercket / alſo auch / die tauffe / wenn ſie ein mal dar gere 
cht / erweckt vns das gantze leben durch / zur buſſe / vñ zum 
glauben / Daruͤmb gehoͤrt die tauffe odder yhr wircken ni 
cht alleni zu einer zeit / wie auch die buſſe nicht allein n 
einer zeit geſchicht ſonder das gantz leben durch ſol vn⸗ 
ſer alt menſch getoͤdtet / vnd die ſicherheit des fleiſchss 
weg than werde da kegen der new ym glauben vnd geiſts 
lichen friede / fuͤr Gott wachſen vnd zu nhemen. 
Aus dieſem kan man ſchlieſſen / das man die ſo yn de 
iugent getaufft nicht ſol widderteuffen. Sihe W 
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fiir nutz der widderteuffer lere bringet von det euſſerlich 
en Cerimonien/ richten ſie groſſen zang vñ hader an von 
rechten brauch des zeichens ſchweigen ſie gantz ſtille. 


Wir wollen aber / der rechten brauch der tauffe / vnd das 


wort der tauffe anſehen / welche gar hoch vnd gros die 
erſchrocken gewiſſen auff richte vnd troͤſten muͤge / denn 
was verſtehet man yn dieſen worten / Ich teuffe dich ym 
manen des Vaters des Sons vnd des Heiligen geiſts / 
Dieſe wort zeugen / das Gott der vater der ſan der heilige 
geiſt / vns zu gnaden nemen / vnd wie wol wir fiilen das 
wir ewigen zorn verdienet Haben vnd ewigen tod / doch 
wollen ſie do bey vns ſey / die ſunde vergeben / den geiſt / 
vnd ein newes leben / newen ſynn vnd muet ynn vns wir⸗ 
cken. | ab 44 

Alſd verbindet ſich nu Got mit vns / beide durch das 
eu ſſerlich ſigel vnd euſſerlich wort / das er ſich wil vnſer 
erbarmen / yn allen gnaden / vns mit dem blut ſeines ſons 
Iheſu Chriſti beſprengen / den alten Adã toͤdten / ein new 
geiſtlich leben / vnd alles gut ynn vns wircken / Wenn nu 
vnſer beſtoͤrtzet gewiſſen wenñ es auffs hochſte erſchre⸗ 
cket iſt / fuͤlet das es nichts def} tod vñ zorn verdienet hat / 
ſo ſollẽ wir dieſes zeichen anſehen / vñ weñ wir yn das wa 
ſſer getaucht werdẽ / wiſſen wir das do warlich kegenwer 
tig iſt / die maieſtet / der vater der ſon der heilige geiſt / vns 
ſunde zu vergeben / vnd zu erhalben / Denn darumb das 


wir ſollen gleuben / vergebung der ſunde / ſtehet Goͤttlich 


er befelh / da zu teuffen / ynn Gottes namen 2c. Da wil 
Gott das wir ſeinen Goͤttlichen namen ſollen anruffen / 
7 1 Hes ene vnd 
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Bon der Jungen kinder Tau 
vnd Goͤttlichen zu ſagen gleuben / Steſe wort aher with 
weiſe zu reden Ich teuffe dich ym namen des vaters ag 
mageſtu alſo verſtehen / wie der zwentzigſte Pſalm red 
Jene verlaſſen ſich auff wagen vnd roſſe / wir aber v 
laſſen vns auff denn namen vnſers Gottes / das iſtimn 
ſtreiten vnd fechten aus Gottes befehel / vnd derhalb vs 
laſſen wir vns dar auff / das Gott bey vns iſt / vns hilf 
vnd beiſtehet / alſo werden wir getaufft / auch ym nam 
des Vaters des Sons vnd des Heiligen Geiſts / das i 
die weil wir getaufft werden / aus ſeinem befehel vnd g 
nung / ſollen wirs fir gewois halden / das er vns zug 
den angenomen / bey vns iſt} vns hilfft / vns erh 
den ſelbigen verſtand koͤmets auch / wenn du dis 
ſp auslegeſt / Am namen des vaters / das iſt an ſtad 
ters 2c. Denn der do an Gottes ſtad teuffet / der zeuge 
das vns Gott ſelbs teuffe / ſo nu Gott vns ſelbeſt 
ſer tauchet / vnd mit dem blut ſeines ſons beſprenget / vnd 
durch den geiſt 7 ſd wird er vns on zweiffel ver 
newen / vnd geiſtlich lebendig machen. Auch wird gle 
der verſtand dar aus / wenn du ſprichſt / Ich teuffe di 
ym name des vaters / das die wort alſo anzeigen / das 
ſchon Gottes eigentumb / vnd eigenſchafft ſind / das win 
alſo Gott verſůnet ſein das wir muͤgen ſeinen namen fit 
lich anruffen / vnd wiſſen / das er fir vns ſorget / das wi 
von yhm allenthalben erhalden vnd geheiliget werden 
Auff dieſe wort der tauffe iſt achtung zu haben / vn 
ſern glauben zu er wecken / vnd zu — welchem 
wir ſehen / wie ſich ſo reichlich kegen vns aus ergeuſt Gt 
tlich guͤte vnd gnade / das ſie ſich vns ſelbs zeige / das wir 
gleuben 


Von der Jungen kinder Tauſſe 
gleuben vnd erhalden werden / daruͤmb ſollen wir Gott 
ditten / das er vns erwecke vnd ſtereke den glauben das 
wir ſolche mechtige vberſchwenckliche gute erkennen / vñ 
alzeit preiſen muͤgen / vnd dieſe vbung des glaubens am 
wort iſt das ich hie Chriſtus wort brauche) das fuͤrnemb 
ſte am geſetz / von den Cerimonien zu zancken / iſt viel ein 
anders. 

Als viel dieſe zeit muͤglich geweſt / haben wir ange⸗ 
zeigt / wie vergeblich / gottlos vnd vnnutze der Widder⸗ 
teuffer lere ſey / Denn der kinder tauffe ſol man nicht ver 
werffen / nach dem yhn die vergebung der ſunde auch ge⸗ 
hoͤrt / wilche nyrgent iſt / deñ wo das wort / vnd ſacrament 
iſt / vnd ob ymants fiir der zeit des verſtandes getaufft 
wirdet / druͤmb iſt die tauffe nicht zu verwerffen / Gleich 
wie das gepredigt wort nicht zu verwerfen iſt / odder zu 
verlernen / das einer fur der rechtfertigung / als ein new⸗ 
ling Fore Bette, | | 

s haben die widder teuffer auch ander zeichen vnd 
flecken da bey zu mercken / was er geiſt yn yhn redet. Pau 
lus ſaget man ſolle die geiſter pruͤfen / ab ſie aus Got ſein / 
Derhalben ſehen ſich die gantz vbel fuͤr / die ſich zu ſolch⸗ 
en rotten plotzlich vnbedacht toll do hin begeben / ehe ſie 
yhr lere recht haben / auff der golt wagen bewerd vnd an 
geſehen / Es iſt gantz vnchriſtlich / das ſie leren / Ein Chri 
ſten koͤnne nicht Goͤttlich ynn Fuͤrſten / Herren / Richter 
odder O berkeit ampt ſein / odder ſolches vben vnd firen/ 
gericht ſitzen / das ſchwerd widder die boͤſen brauchen / 
vnd der gleichen / da von ich zunor offte geſagt. Serglei⸗ 
chen iſt gantz vnchriſtlich / das ſie foddern / die Chriſten 
ſollen nicht eigens haben / yhr alle ynn gemein ger 
ben / von welchem ſtuͤcke wir hie auch 3 etwas <4 
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gen wollen. Es iſt die ſelbe vngoͤttliche lere / von gemein 
ſchafft aller guͤter / des zunde pulfers ein gut teyl / dam 
ſolch fewer / der auffrurh verſchieuer zeit an | 
ches do weiter geflohen vñ ſo viel groſſen ſchaden than 
vnd ſolche lere treiben die ſchwermeriſchen wuͤtende 
ſter / ynn das vnuerſtendih einfeltig volck. Be 

Ich achte ſie nicht weiniger for auffruͤriſch / die do ge⸗ 
meine bewerte weltliche ordnunge vñ geſetze / welche von 
teilung vñ eigenthumb der habe vnd guͤter melden / wolle 
zu trennen / denn die ienigen / die do gantz aus der Chri/ 
ſtenheit oberkeit vnd regiment / wollen abthun. Sarumb 
widder den ſchedlichen irthum ſchlieſſe ich alſo / das die 
Chriſten muͤgen guͤter vnd reichtum haben / vnd beſitzen/ 
das zeiget klar Paulus an / ij. Corinth. ix. do er leret vnd 
vermanet / zu geben vnd mit zu teilen den armen / als viel 
ein iglicher wil / nicht aus noͤtung odder bedrengnis de 
Paulus yhe klar anzeiget / das die Chriſten nicht ſollen ge 
zwungen werden / yhre guͤter gantz zulaſſen. Wo es nun 
an ſich ſelbes ſunde were / reich ſein odder guter haben ſo 
wuͤrde der Apoſtel gefoddert vñ yhn geboten haben / hrt 

ter zu laſſen / vnd woͤrde es nicht ynn eines iglichen ge 
fallen geſtellet haben zugeben / ſo viel er wolt. Vnd zu 
Thimo. i. Thimo. am letzten / ſagt er / Sen reichen von 
dieſer welt gebeut das ſie nicht noch hohen dingen trach 
ten / anch nicht hoffen auff den vngewiſſen reichtumb / 
ſondern auff den lebendigen Gott. Sehet do / der Apo⸗ 
ſtel gebeut nicht / das ſie die guter gantz laſſen / odder das 
ſie die gantz ſollen yn gemein geben / Vñ ſo reich ſein / ein 
ſunde were / ſo woͤrde Paulus die reichen vnter die Chri⸗ 
ſten / vñ Junger nicht mit gezelet haben / vnd wo die Chii 
ſtliche lere / ydder Chriſtus das ſelbe als ein noͤtig 9940 


Von gemeinſchafft der gůter⸗ 
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Von gemeinſchafft der güter. 
ſtucke foddert / ſu muſte ein iglicher erſt alle gůter laſſen 
che wir Chriſten woͤrdẽ. Item Chriſtus Math. am ig. ſa⸗ 
get nicht das es vnmůglich / ſondern das es ſchweher ſey / 
den reichen yns himelreich zukomen / vnd dar vber / ſo be⸗ 
ſtetiget / das Euangelion / Richter ampt / oberkeit / vnd alle 
ordnung geſetz vnd regiment / alſo iſt darynne begriffen / 
keuffen / verkeuffen / guͤter / vnd erbe teylen / Das wil auch 
paulus. zun Cor.. do er ſagt / die do keuffen als behiel⸗ 
ten ſie es nicht / das iſt / man mag keuffen guͤter / vnd na⸗ 
rung mehren / aber fur geitz vnd vnglauben ſol man ſich 
huͤten. 

Vnd zu der glelchen ſachen vnd fellen dieſer welt / 
vnd dieſes lebens geh6ret auch das do folget / Brau⸗ 
chet dieſer welt als brauchet yhrer nicht / das iſt / mis brau 
chet der welt aber nicht / die O berkeit mag yhr ampt 
thun / man mag ehlich werden / arbeiten / handwerck vben 
kinder ziehen / narung erwerben / aber ſolches alles ſehet 
thut ynn Gottes forcht vnd ym glauben. Es ſol aber 
ein Chriſt ynn haushalten / narung vnd der gleichen Sa⸗ 
lomons regeln folgen / do er ſagt / Trincke waſſer aus dei⸗ 
ner gruben / vñ fluſſe aus deinem bronnen / las deine bron⸗ 
ne eraus flieſſen / vñ die waſſer beche auff die gaſſen habe 
du ſie aber allein / vñ kein frembder mit dir / dein born ſey 
geſegnet / Denn das iſt die meinũg / ein iglicher ſol ſeines 
bronnes herr ſein / das iſt / er ſol ſein guͤter / ecker vnd an⸗ 
ders was er hat / behalden / aber von dem bron laſſen aus⸗ 
flie ſſen / das iſt / er ſol dauon armen helffen / als viel ybm 
muͤglich / Vnd zu letzt iſt ein Gottliche zuſage angehefft / 
do er verheiſſet / das Gott werde ſegen / die yenigen an 
yhrem zeittlichen gute / wilche es alſo gebrauchen / alſo 
zebeut die ſchrifft / wercke Chriſtlicher boy a 
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cht do mit nyder zu ſtoſſen alle ordenliche geſetze / keuſſß 
en verkeuffen ſeigentumb 2c, ſonder viel mehr den friede 
vnd gemeine zu erhaldend : ah 
Aber hie wird angezogen werden / der ſſi 
Wiltu volkomen ſein / ſo gehe hin verkeuffe alles was du 
aſt vnd gib es den armen / ſo wirſtu ein ſchatz ym him 
2 kom vnd volge mir noch / Den ſpruch wollen wit 
kurtz auslegen / damit er nicht mit langer rede tunefelex 
werde / Das wort Chriſti iſt auff die einige perſon / zu der 
do Chriſtus redet / gericht / vii nicht auff alle / deñ es ſol⸗ 
get ym text / Rom folge mir nach / welche wort anzeigen 
das er zũ lere ampt beruffen wird / gleich wie Chriſtus un 
nit alle menſchẽ / zum predig ampt beruffet / alſd 422 
auch nicht allen yhr guter zu laſſen / oder zu verkeuffen 
Das iſt nach meinem verſtande die einfeltigeſt aus⸗ 
legung / dann die vmbſtende / zeigen an / das es nicht ein 50 
meine gebot ſey / vber alle / ſonder den fuͤrwitz vnd ſt 
des Juͤngelings trifft / Chriſtus durch ein eigen hohen be 
ruff / denn do der Jungling ſo muͤtig ruͤhmet / wie er alle 


gebot gehalden hette / zeiget ihm Chriſtus an / das er auch 


das aller erſte gebot noch nicht erfullet habe / wilchs ge⸗ 
beut Got zu lieben võ gantzem hertzen / Deñ er liebet alſo 
ſeine narung vnd guͤter / das er ſich beſehwert / daruͤmb 
das predig ampt an zunemen Vñ Chriſtus damit er yhm 
klaͤr anzeige / das er zeitliche guͤter vber Gott liebet hieſſe 
er yhn die guter vmb Gottes willen verkeuffen / vbet 


das / ſogebeut auch der ſpruch / die guͤter allein zu verkem 


ffen nicht gantz zulaſſen / vnd ynn gemein zugehen / vnd 


das gelt iſt ſein blieben / nicht yns gemein geben / Auch iſe" 
S. Augnſtinus gefraget / ob die Chriſten m6chten guter 


halben 


haben vnd beſitzen / Senn es iſt nicht ein maldes ſtůckes 


Von der Jungen kinder Zauſfe, | 
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halben / ynn der kir Wer derg vnd irrunge enſtanden / Zo 
leget nu Auguſtinus den ſpruch alſo aus / das es ein vol⸗ 
komenheit ſey / die guͤter verlaſſen / wie auch die Junckfer⸗ 
ſchafft oder die gabe / der getzunge ein volkomenheit iſt 
vnd auff die weiſe ( ſagt er) ſey der ſpruch zu verſtehen / 
wiltu volkomen ſein ꝛc. | 
Es kan aber einer ane ſolche volkomenheit/rote auch 
ane die gabe / der getzung ein Chriſt ſein / Senn die ware 
Chriſtliche volkomenheit ſteher nicht ynn yrgent einem 
euſſerlichem dinge / ynn reichtumb odder armut / ym ehe⸗ 
lichen leben odder iunckfrauſchafft / ſondern ynn Gottes 
forcht / ym glauben / ynn Hoffnung / ynn volkomener liebe. 
Nu werden ſie hie aber auch das exempel der Apoſteln 
auff bringen / wilche alles ynn gemein geben haben / dar 
auff iſt die antwort / Wir reden da von ob es geboten ſey/ 
das ein Chriſte ſein gůter laſſen ſolle. | 
Es mochten wol etliche ſich willig vereinigen / vnd 
die guͤter ynn gemeine geben wie auch yn der erſten Chri 
ſten gemein geſchach / welche guch die not da hin drang / 
deñ die gůter wordẽ yhn mit gewalt genomẽ / alle den tent 
gen die man wuſte / das ſie Chyſten wordẽ weren. Sarũb 
verkaufften ſie ſolches zu vor / damit ſie von den Tyran⸗ 
nen nicht beraubt wuͤrden / aber das exempel zwinget ni⸗ 
cht / das es die andern auch thun muͤſſen / gleich wie nicht 
volget / das man ſol den prieſtern odder predigern ehlich 
ſtand verbieten / das Paulus etliche zeit on weib gelebet. 
Serhalben ſol man niemants zwingen / ſondern frey laſſ⸗ 
en / wollen etliche willig yhre guter gemeine geben iff ni⸗ 
cht verboten / Ananias iſt eilend tod blieben / von Petro 
geſtraffet / nicht das er das gelt behalten / ſondern das er 


dem heiligen geiſt hatte gelogen/denn Perrys ſagt offen 
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tlich were / das gelt nicht gleich wol dein bliben/ vnd zen 
net druͤmb ſd hefftig / das er nicht menſchen / ſondern day 
ö eiligen geiſt gelogen hette. Es wird aber auch hie vn 
br geworffen werdẽ der ſpruch Chriſti / Du ſole ein 

6 lichen der dich bit / geben. Aber man kan leichtlich 


| en / das der ſpruch nicht erfordert / das wir die guter gar 
[| laſſen ſollen/vnd blos weg gehen / denn ſo er Heiſt 

| zeiget er gnug an das man die guͤter behalden miigeſd 
von man nheme / das wir mehr geben kuͤnnen / Vnd Pays 
lus 2. Corinth, s. leget den ſpruch alſo aus / das man ge⸗ 
ben ſol / nicht alſo / das die andern ruge haben / vnd wir 
truͤbſal 2c. So iſt nu der ſpruch alſo zu verſtehen / das wo 
nicht mager geringe almuſen / ſondern reiche almuſen vñ 
ſtewer geben ſollen / Saruͤmb misbrauchen des . 
alle die yhn do hin ſtrecken / das er ſolche gemeinſchaſſt 


regiments ordenung / teilung der guͤter / eigenthumb zu 
trennet wird. Wie nu die ienigen auffririſch ſind / die 
ſich wider ordenlich oberkeit mit gewalt ſetzen / alſo ſind 
die auch auffciriſch die do ſolche weltliche geſetze nden 
ſtoſſen / vnd verbieten / eim yglichen das ſein zu haben 
Vnd es gehet vns hie ynn Chriſtlichen ſachen nicht an 
der Philoſophus Socrates / was der ſelbige geleret hat 
von aller guter gemeinſchafft / iſt nur ein Gin traum 
do er als ein weiſer man ein form eyns gantz runden vnd 
volkomen ſtad regiments / vnd guten weſens hat 
anzeigen / nur mit worten / fein lieblich dauon geredt / das 
aller gůter gemeinſchafft ſein ſolten / ein ſolche ſtad aber 
wird nyrgent funden. Chriſtus leret vns / das wir die ge⸗ 
faſten / auffgerichten weltlichen ordnung / der Regiment 
ynn landen vnd ſtedten / nicht brechen ſollen / Lmer 400 
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der guͤter beweiſen ſol / Durch welche gemeine welt vnd 
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Yon gemeinſchafft der guͤter. 
reichlich / froͤlich mildiglich den armen helffen vnd mit⸗ 
teylen / vnd ſonderlich / den pfarrern / predigern / diacon / 
denn den ſind wir es am meln ſchuͤldig / wie die ſchrifft 
an vilen orten ſaget / Aber nie hat man ſich vnfreuntlich⸗ 
er heslicher geſtelt kegen die pfarrer / vnd diener der kir⸗ 
chen / denn eben dieſer zeit / Etliche die faſt Euangeliſch 
ſein wollẽ reiſſen zu ſich die guter / ſo pfarrern / predigſtů⸗ 
len / ſchulen / kirchen / geben nd ane welche wir zu letzt 
zeiden woͤrden / ane welche die lere der Chriſtenheit nicht 
mag erhalden werden / Das gemeine volck vñ poͤfel / wei⸗ 
gert ſeinen pfarrern yhr gebuͤr / vnd das thun die ienigen / 
am erſten / ſo faſt Enangeliſch ſich ruͤhmen / ſo doch nie⸗ 
mants mit den lerern vnd predigern vnfreuntlicher vmb 
gehet Die diener des worts / wie Paulus ſchreibet 1, Tis 
mo. 5. ſind zwifacher ehre werd / Darumb ſol man aller⸗ 
ley wercke der liebe kegen yhnen / ſonderlich vben vnd er⸗ 
zeigen. 

80 halten wir es nu alſo / das ein Chriſt recht thut / ſo 
ernach den auffgerichten / welt ordnung der lender vnd 
ſtedte / yn ſeinen guͤtern bleibt / doch alſo das er willig vñ 
gerne den armen mitteile / ſolchen wercken der liebe / iff 
reicher lohn von Gott zu geſagt / ym Pſalm / Er ſtrewet 
aus vnd gibt den armen ſein gerechtickeit bleibet ewig⸗ 
lich. Dis habe ich wollen auch alſo verynnern vnd ver⸗ 
manen / deñ ich vnter andern gottloſen leren / der widder⸗ 
teuffer / auch dieſes finde / do ſie leren / Chriſten ſollen yhre 
gůter gar laſſen / vnd ynn gemein geben / die nu ſolches les 
ren / iſt klar / das ſie nicht aus Gott ſein / Es iſt kaum ein 
ferlicher zeit geweſen derhalben iſt deſte vleiſſiger zu wa 
chen / das man ſolche geiſter pruͤfe / vnd ane vleiſſiger ge⸗ 
naw auff ſehen nicht annehme . Gott ſey lob / Amen 
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Vilch die rech 
gte kirche / Vnd dã⸗ 
75 gegen wilch die falſehe Nirch ' 
= = it / Chriſtlich antwort vnd 
11 troͤſtuche vnterricht / | 


Widder das Pha⸗ 
riſaiſch ge⸗ 
weſeh 
Georgi Witzels. 


Zuſtns Jonas. D. 
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1 Þ bat newlich Se⸗ 
orgins Witzel von Fach / 
welcher ſich etwan / zum 
Stranſſen / hernach zu 
Ee Campano / vnd etlichen / 
Y der gleichen geſellen / gehal⸗ 
ten / widder die lahr des heiligen Euange⸗ 
lij / ſo wir durch Gottes gnade leren / Dend⸗ 
{be ſchrifften laſſen ausgehen / vii auch ein 
latiniſch buͤchlein( widder mich Jonam)ges 
ſchriebẽ / dieweil aber der ſelbige vnmentſch / 
dieſen wichtigen handel der Religion ſache / 
vnd von den fuͤrnemiſten puncten der Chriſt⸗ 
lichen lere / gar nicht vorſtehet / ſein lebelang 
auch die heilige ſehrifft / nie von jrgent ei⸗ 
nem gelernt / ſondern aus eitel toller hof⸗ 
fart / als ein ſelb errvachſen Meiſter / ſich jnn 
ſachen menget / die jſHm gantz frembd ſind / 
wie alle gelerte / erfarne vnd vorſtendige / aus 


ſeinen kindiſchen / nerrichten / leichtfertigen / 


vngereimpten / vnd zur heuptſache gantz 
vndienlichen ſchrifften / leichtlich ver ⸗ 
mercken / vnd oͤffentlich ſehen werden / ver- 
dreuſt es jhnen faſt vbel / das er gern viel wi⸗ 
der vnſer lere ſchreiben wolt / vnd nichts da⸗ 
bon gruͤndlich verſtehet rveis noch kan / wolt 
he gern etwas auff bringen vnd ſchreiben / 
vnd ſeinen Cainiſchen haſs / nach rechter 
bypocriten art / ausgieſſen / In ſom £9 


blöd / etſehrocken / verzagts gewiſſen ahr 
ſo bang macht / das jhm. gleich) die gedaß 
cken jm hertzen / vnd die wort im mam es 
kalten vnd erſterben / Dennoch ſo er ſſehen 

geben / vnd dazu wil brauchen laſſen / wid 


der ſein eigen gewiſſen / Gotts wort / ß 
ſtum vnd ſein Euangelium zu leſtern / ſoreits 

tet jHnen / vnd leitet jHnen der Tenffelwels 
ter / vnd thut jhm / als der geiſt / vnd van 
aller luͤgen / das luͤgenmaul weit auff / Cn 


ſpeien/ 


ſto dem Derrn jnn das angeſicht zu 
die Goͤttliche warheit / vnd das Enange 
lium / gantz ſchendlich znuorleugnen / die ſe⸗ 
nigen auch zu leſtern vnd zu ſchenden / wel⸗ 
che jhm ſein leib vnd leben / jnn der auffthm 
errettet / vnd mit flehen vnd bitten ſchwerlich 

So wir nu wol gewonet / das der Tens 
ffel / die lere / mit falſchen nebenleren / vnd 
vnſer leben / mit geſuchten / erlogenen ſchelt⸗ 
worten / durch ſein diener angreifft / vnter 
welchen Teuffels Apoſteln / der Witzel gar 
ein ſchlechte verſauerte neige / von den letz⸗ 
ten befen iſt / Wil ich dem Teuffel / noch 
zur zeit / nicht weiter denn inn der . 
ſache / welchs jhnen am meiſten ſchmertzet / 
antworten / Deñ hetten luͤgenhafftige / hes / 
ſige / verbittert / vnd vom Teuffel erweckte 
leſterer mit lügen / vber vnſer wandel vnd les 
den / etwas lollen ausrichten / were dieſer ar/ 

: mes 
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mer Witzel / viel zu ſpat komen / vñ ben loͤb⸗ 
lichen thum / der erlogenen ſcheldwort / wid 
der vns / lang verſewwmet / Denn es haben 
ſich nu viel jar her / ſo viel an vns verſtichet/ 
was ſie mit ſceldert ausrichten koͤnten / das 
lang wuͤrde / ſolche alles zuerzelẽ / Das wol⸗ 
len abet vnſer widderſacher nicht thun / das 
ſie zur ſach grieffen / ſondern machen eitel 
ſpigelfechten / das fie mit ſolchem ſchelden 
die leut von vnſer lahr abſchrecken / So mus 
man dagegen bekennen / das auff vnſer ſel⸗ 
ten viel Heitſamer vnd troͤſtlicher lahr ans 
liecht gebracht / Gott habe lob / vnd mit 
groſſem vleis gehandelt iſt / Derhalben wol⸗ 
len wir auch ein ſtuͤck fur vns nemen / das ʒur 
haubtſach gehort / nemlich / dieweil vnſere 
feind nu ſchier / alle andere ſchein vnd Argu⸗ 
ment verloren / fallen fie faſt alle mit ein / 
auff das einig ſtuͤck / das ſie ſehreien von 
der Rirchen Autoritet vnd gehorſam / man 
ſolle bey der Kirchen bleiben / vnd ſolchs 
zeucht Witzel (dieweil er der andern leſter⸗ 
ſchrifft geleſen ) offt an / Vnd behilfft ſich als 
lein damit / daruͤmb wollen wir durch Got ⸗ 
tes gnad hie handeln / was rechte Chriſt⸗ 
liche Kirch iſt / vnd wie rechte vnd falſche 
Kirch zu vnterſcheiden ſind / fromen Chriſts 
lichen hertzen zu troſt / vnd zu rechter vvung 
vnd ſterckung des glaubens. 
Danid ſpricht jm Pſalm / Ich wil lie⸗ 
„ of ifj ber 


ber der thuer huͤtten inn meines Gottes h 

ſe / denn lange wonen jnn der Gottloſen 

ten. Dis ſind eben die wort des 

mans / des hohen treff liehen Pr 

vnd Roͤnigs Dauids / da er ſich troͤſtet 
widder die jhenigen / wilche auch one vn⸗ 
terlas widder jbnen ſchrien / er were ein at 


rhuͤrer /wilcher ſich auff wůrff / widder den 


ordentlich Magiſtrat / ſonderte ſich ab / von 
der Kirchen vnd Gottes volck / da er ſich auf 
Gottes befehl vnd wort / von dem Gottlos 
ſen Koͤnig vnd feinde der rechten Religion 

dem Saul vnd den ſeinen / abſondert / Vnd 
der gantze handel Danids / hatte ſchlecht 


ein ſchein eins vngehorſams vnd auff rms 
Er hats auch wol verſucht / wie ferliche 


gifftige Teuffels pfeile das find / wie hefe 
tig fie frome bertzen erſehrecken / vnd wie ein 
groſſen kampff des glaubens es geſtehet 
wenn die Gottloſen / dieſe hohe wort / vnd 
titel fuͤren / Gottes wort / Gottes volck / Du 
heilige Kirche etc. 1 
Alſo ſchreien auch ſtzund ſo viel ſar / 
vnd ein lange zeit her / ſo viel heuchler / wor 


leren vnd handeln widder die Catholle 


Kirchen / widder den gehorſam der Kirs 
chen / Vnd haben vnter allen kaum ein Ar⸗ 


gument / das mehr anſehens odder ſcheins 


hat / Denn (Chriſtliche Kirch) iſt gar ein 
voher herrlicher name / man ſehe nur — 
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man ſolchen namen recht fuͤre / vnd nicht 
misbranch / Wie fich nn id troͤſtet / 
widder den Teuffel / vnd die falſchen Kir s 
chen / vnd alle leſtermeuler / alſo ſollen wir 
auch auff den ſelbigen grund bawen / Vnd 
ob wol jnn der rechten Kirchen ein kleine 
banffe iſt / wilcher arm / elend / vnanſehe⸗ 
lich vnd verachtet / vor der welt iſt / Ob auch 
dargegen jn der falſchen Kirchen / der Got⸗ 
loſen vnd Sauliten ſehr viel find / wilche 
reich / gewaltig ſind / den hohen namen vnd 
titel der Chriſtlichen Rirchen allein furen / 
das Regiment jnne haben / das alt herko⸗ 
men / gemeinen branch der Kirchen / die 
Exempel der Veter / vor ſich anziehen / vnd 
kurtzuͤmb allein die Rirch — ſein wol⸗ 
len / ſo ſinget doch der heilige Prophet Da⸗ 
nid ſein liedlin / wie hoch es auch angefan⸗ 
gen iſt ( denn er ſetzt ſich widder allen gewalt 
der welt) auff Gottes wort froͤlich vnd frei⸗ 
dig hinaus / vnd ſagt / Er wolle lieber blei⸗ 
ben / bey den / wilche Gottes wort haben / 
bey den armen / verachten / denn bey dem 


groſſen hauffen / wileher ſich Gottes volck / 


vnd die Kirche nennet / wie die zeit der Gotlo⸗ 
ſe Konig Saul vnd die ſeinen thaten / vnd 
doch nicht die Birch waren. 


Das wir nu nicht allein / dem groben 
Eeſel Witzel / wilcher vichts denn ye 


wort / aus allen zuſamen geleſen / Rotel 
chern ſchreiben kan / auff ſein vngereimpt 
chreiben / antworten / ſondern auch / ph 
Kirchen / vnd alle Gottfoͤrchtigen vnterrid 
ten / wollen wir etlich vrſache anzeigen /d 
fie wiſſen /roartimb voir es mit den Widdeſ⸗ 
ſachern / wilche ſich die Kirche nenne / nic 
koͤnnen noch halten ſollen / ſondern daring 
Chriſtlich Goͤttlich vnd recht thun / dag w 
wider alle widderſacher leſterung / vñ luͤge 
ſehrifft / froͤlich mit Danid ſingen / Wir wol 
len lieber veracht / vnd doch jn — 
ſe ſein / denn wonen jnn der Gottloſen hi 
ten etc. Denn die Propheten vnd Apo 
ſehreiben / es werde zur letzte zeit 
ſtreit ſein / von Gottes wort / vnd ſpalin 
der Kirchen / vnd warnen vns derhalben 
das wir nicht erſchrecken fur folchem e 
nis / ſondern geruͤſt ſeien / vnd vns nicht laſs 
ſen von Gottes wort teiſſen / durch den ſchenn 
vnd namen der Richen / ſo die verfolget des 
Euangelij fuͤren. x 
Daaruͤmb wollen wir ſolchen troſt hie 
zuſamen bringen / vnd nicht des elenden Ba⸗ 
chanten Witzels Exempel nach / allein ſehel⸗ 
den / Dnd zwar / es iſt lecherlich / das er vnſer 
leben ſo mit rachgirigen verbitterten gemit 
zu leſtern angreifft / vnd dencket nicht / das 
man dagegen / von Stifften vnd Rloͤſtern / 
vnd von dem zuͤchtigen Pfaffen n 


, 
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dem HeſliFelt'! uff err. ſo neden 
ran / Es iſt aus ſtinen 


mereten / das es eitel grober neid vnd haſs/ 
eitel gifft vnd gall nn ſhm iſt / da ſolche 
ſcheldwort herflieſſen / Vnd verſtendige 
lent ſehen wol / was ſym wehe thut / vnd 
am meiſten ſchmertzet / Vnd be bit - 
terkeit vnd Haſs / aus ſeinem ſtoltz / vnd 
hoffart / als eins groben vngeuͤbten / vner⸗ 
farnen menſthen / herwechſt / Denn wiewol 
Witzel (wie ich HieAmich auff feinde vnd 
freunde beruffen mag) inn der heiligen 
ſchrifft / zu mahl gar vnd gantz nichts 
weis / ſo iſt ſtym doch die plage angepo ; 
ren / das er meint /er ſey gelert / vnd werner / 
vier quatern ſchreibt / macht er buld ein titel 
drauff ( Da ligt LD TO EXSilertnids 


dergeſtortzt ) ſehemet ſich darnach ſelbs, 
vnd entſchuͤldiget ſich mir vleiſſig / 
zeigt an / er koͤnne viel r ſchreiben / das 


ſey allein entworffen / Das er aber von der 
benptſach nichts verſtehe / kan ein ider vor⸗ 
ſtendiger richten / weß man jnen hoͤret reden 
von vergebung der ſand / von der buſs / von 
glauben / vñ dergleichen geiſtlichen ſachen / 
Da ſihet man das dieſes ten weis⸗ 
heit nichts iſt / denn elende arme Woͤnchge⸗ 
dancken von ſawerſehen / vnd der gleichen 
Woͤnch heili gkeit. 
Nu wolllen wir von der heuptſache 

B weiter 


K 


wort / aus allen zuſamen geleſen / Rotel 
chern ſchreiben kan / auff ſein vngereing 
chreiben / antworten / ſondern auch / y 
Kirchen / vnd alle Gottfoͤrchtigen vntern 
ten / wollen wir etlich vrſache anzeigen / 
fie wiſſen / waruͤmb wir es mit den Widdets 
ſachern / wüͤche ſich die Kirche nennẽ / nic 
koͤnnen noch halten ſollen / ſondern dann 
Chriſtlich Goͤttlich vnd recht thun / dag 
wider alle widderſacher leſterung / vñ lugen 
ſchrifft / froͤlich mit Danid ſingen / Wire 
len lieber veracht / vnd doch jn Gottes he 
ſe ſein / denn wonen jnn der Gottloſenhy 
ten etc. Denn die Propheten vnd Apoſte 
ſehreiben / es werde zur letzte zeit ſolche 
ſtreit ſein / von Gottes wort / vnd ſpaltune 
der Rirchen / vnd warnen vns derhalber 
das wir nicht erſchrecken fur ſolchem erg 
nis / ſondern geruͤſt ſeien / vnd vns nicht la 
ſen von Gottes wort teiſſen / durch den ſchelt 
vnd namen der Kichen / ſo die verfolger des 
Euangeliß fuͤren. 3 
Daruͤmb wollen wir ſolchen troſt hit 
zuſamen bringen / vnd nicht des elenden Dv/ 
chanten Witzels Exempel nach / allein ſc! 
den / Vnd zwar / es iſt lecherlich / das er vn 
leben ſo mit rachgirigen verbitterten gemut 
zu leſtern angreifft / vnd dencket nicht / das 
man dagegen / von Stifften vnd Rloͤſtenn / 
vnd von dem zuͤchtigen Pfaffen nn 
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bem eee 
kan / Es iſt aus ſtinen leiebtlit) ʒu 
mereten / das es eitel grober neid vnd haſs/ 
eitel gifft vnd gall jnn ſhm iſt / da ſolche 
ſcheldwort Herflieſſen / Vnd verſtendige 
leut ſehen wol / was ſhym wehe thut / vnd 
am meiſten ſehmertzet / Vnd das ſolche bit - 
terkeit vnd Haſs / aus ſeinem ſtoltz / vnd 
hoffart / als eins groben vngeuͤbten / vner⸗ 
farnen menſthen / herwechſt / Denn wiewol 
Witzel ( wie ich hie / miez auff feinde vnd 
freunde beruffen mag ) ſyn der heiligen 
ſchrifft / zu mahl gar vnd gantz nichts 
weis / ſo iſt ſhm doch die plage angepo ; 
ren / das ter meint / er ſey gelert / vnd wem er / 
vier quatern ſchreibt / macht er bald ein titel 
drauff ( Da ligt LV TO EXSlertnids 
dergeſtortzt ) ſchemet ſieh darnach ſtlbs/ 
vnd entſchuͤldiget ſich mir vleiſſig / 
zeigt an / er konne viel beſſer ſchreiben / das 
ſey allein entworffen / Das er aber von der 
benptſach nichts verſtehe / kan ein ſder ver⸗ 
ſtendiger richten / we man jnen hoͤret reden 
von vergebung der ſand / von der buſs / von 
glauben / vi dergleichen geiſtliehen ſachen / 
Da ſihet man das dieſes ocriten weis⸗ 
heit nichts iſt / denn elende arme Woͤnchge⸗ 
dancken von ſawerſthen / vnd der gleichen 
Monch heiligk elt! | 

Nu wolllen wir von der heuptſache 
B weiter 


welter reden / vnd erfilich ang der | 
. 1 ES Kirche 
agegen anc en | Kirchen 
Zum andern / Was dieſe heilſame lere (w 
che der leichtfertige weſcher /ſein parteck 
alſo zunordienen leſtert) groſſen trefflich 
nutz bracht hat / ob fie wol den Monchen 
vnd Pfaffen / jhren jarmarek niddergelege 
Vor das dritte / wiewol ichs nicht gern tt 2 
wl ich den ſhenigen / ſo ſein geweſchleſt | 
von dem Witzel vnd kliigeletwas ſagen⸗ 
Vor das erſt / iſt not eim ſtzlichen Chili 
ſten ʒu wiſſen / das jun der ſchrifft wird al⸗ 
. 
wilche Gott 
volck nennen / Der ein iſt ein Gott fer 
hauff / vnd hat doch den titel vnd namen den 
Kirchen / roilcbe der groͤſt iſt / als ſtzun? 
e 
g/ vn noch m m 
hauffen iſt die gewalt / das L 
ment / vnd leren dazu auch Gottes wort 
nemlich gebot vnd geſetz / wie denn die Phy 
riſeer das Doſe lereten / Aber { 
hauff verfolget doch das Enangelimm 
rechte Gottes dienſt / vnd wie der K 
(als denn Chriſtus ſagt) ein higener vnd 
morder iſt / alſo geherr auch jnn dieſer Ag 
Fhen/Hencpliſtien/Paniſaiſcben Rach 


dleſe * iſt / falſetze de⸗ 
re ketzerey und mord / Denn 
dieſe Cayniſche heiligen / verfolgen allezeit 
die rechten Alrchen / vergiſſen vnſchuldig 
Dabels blut / Vnd dieſe iſt die falſche Rir⸗ 
che / Wilche allein den titel / den hum vnd 
namen fuͤret. | 

Der ander hauff / ſind alle Gottfoͤrch⸗ 
tige menſchen / hin vnd widder jnn der welt / 
inn allen landen zerſtrawet / bey wilchen 
die rechte / reine / Chriſtliche lere iſt / Wilche 
recht gleuben an Chriſtum / haben rechten 
brauch der Tauff vnd Sacrament / wilche 
Chriſtum ernſtlih vnd hertzlich anruffen / 
bekennen / vnd leiden verfolgung vmd « 
ſtus willen. Dis it aber gervis vnd kan 
nicht feilen / das auff erden ein ſolcherHauff 
iſt / inn welchen Chriſtus r vnd die 
Gottes wort vñ den heiligen geiſt habẽ. Das 
aber ein ſolche Kirche ſein muͤſſe / bezenget 
das Symbolum / darin ſtehet / Ich gleube 
ein heilige Chriſtliche Rirch . Auch ſpricht 
Eſalas am. 59. Cap. vnd ich mache ein ſol?? 
chen bund mit jhnen / ſpricht der Derre / 
Mein geiſt / der inn dir iſt / vnd meine wort / 
die ich jun deinen mund gelegt habe / ſollen 
von deinem munde nicht weichen / noch von 
dem munde deines ſamens / vnd kinds kind / 
(ſpricht der DER NE) von nuan bis jan 
ewigkeit. Diervell un — iſt/ — 


got vnd —.— were? 18 
m hebt vnd preiſet / die helle 
reehte Gottesdienft roter dm E 
Chriſti haben ſolt / derhalb iſt g ; 
der ware Cbriſtuch Rirehe - * 
Des woͤllen wir dieſe $ rempeln an 
hen / zu den zeiten des Propheten Die 
da * zweierley hauffen jm land 
volck Juda / Einer der da Dieremias | 
digten vnd worten gleubet (wo nu die 
vñ wider woneten ) wilche jhnen vor Got 
boten bilden / das war die recht Kit 
—.— hauff waren / wilche L 
verfolgeten / vnd wie der Text ſc 
„e wie denn der - 
Sie bobt Prieſterzogen mch be x 
widder Dieremiam / jnn- — vers 


ſamlungen der gelerten vnd g | 
kondten nicht jrren / fie — 
ſie hetten Moiſen / Gott hett ſie jnn ſole 
regiment ſelbſt eingeſetʒt. Nu der h 


prieſtern ans 


auszulegen. 
Da wollen zultbbren / wilch teil it d 
die rechte 22 rechte Gottes 


— 


/ ptr pena 
ottes wort hatten / vnd die andern 

wol das anſeen batten dennen 
tel / das Regiment / 
Dieremias / vnd alle die jpm-gleub 
viel es die lere pl h ſetze 
widder den Konig / prieſter⸗ vnd die gantz 
Synagoga / daruͤmb / welche durch die kla⸗ 
ren ſchrifft / der Bibel / durch Gottes wort 
vnd geiſt ſhr ſache gewis ſind / das ſie Gottes 
wort haben / die ſollen ſich di ce 
nicht jrren laſſen / wenn der -Pbari ; 
bauffe hoch rhuͤmet den namen / vnd o 
anzeuhet Kirche Kirche / Vnd wenn ſie es 
gleich mit prechtigen worten hoch auffmu⸗ 
tzen vnſer abſonderung ſey ein — 
ſey ein Schiſma / widder die heiligen 
liche Rirche / wider alle alte 1 
alte herkomen / Sondern man fol darau 
acht haben / wo das Enan 
die kirch ſein etc. vnd man 
ſich huͤten / aus der ſchrifft 
vnd grund faſſen / w 
ſchuͤldig ſind / von der 
Kirchen zu weichen / nemlich⸗ das wir vns 
nit teilhafftig machen / jrer Gottleſterung/ 
jbrs grewels widder die heilſame lere / auch 


des vnſchuldigen bluts / das ſit vergieſſen · 


Item / Ein ander Exempel wil ich an⸗ 
D ih zeigen 


zeigen / zu der zeit des OE N N [I Chiiſ 
vnd der Apoſteln / waren zwue Birch 
vnd zwene haufen die ſich Gottes vols 


nenneten / Einer war die 
meten ſich hoch / das ſie kinder Abrahe p 
Gottes volck weren / denn bey jhnen wat 1 
das ordentlich regiment / auff jbr-ſtiten wat 
der Roͤnig / oberſten der prieſter / die Filrſt 
die gantz politey / vnd das geſetz / die ſchrim 
auch / das die wenigen / wilche von ſhnen 
zum Euangelio fielen / nicht Gottes p! 
weren / denn jbr were wenig / Vnd die obe 
ſten jnn Gottes volck / hilten das geſetz (Mo! 
ſe / vnd bey den ſelbigen ſtund das regim 
denen ſolt man gehorſam ſein / vnd 
les hatte ein groſſen ſchein / Denn 
war vorheiſſen dem ſelben volek Iſrael / 
Hat gar keinen ſchein / das ſo herrliche vors. 
heiſſung ſolten ſo ſchlecht / an ſo wenig 
geringen leuten erfuͤllet woerden / vnd dlerwt 
die ſelbigen wenigen / als die Apoſteln / ſich 
widderſetzig machten der ordentlichen ge⸗ 
walt / bilten fie nicht dafur / das ſolchs Got 
tes volet ſein Fond odder were / vnd meine 
ten alſo / ſie theten recht / das ſie die 1 
vnd die jhren verfolgeten . + 6,8 
Die ander Kirche (welche die 1 | 
te / Chriſtliche Kirche war fur Gotte) 
war Chriſtus / die Apoſteln / vnd glle die 
wenigen / wilche Chriſtum — 
an 


* * ' 
* ag 


dl 
I 


an jþnen_glenbeten/ 
chen / war ſhe warha vnd an 

reichlichſt Gottes wort vnd geiſt / 
dieſe Birchen braucht der Teuffel dieſen 
nuch / vnd ſchreckt viel leut ab von den 1.— 
ſteln mit dieſem ergernis / das die f. 
Rirche / nemlich / Phariſeer vnd ſcbri 

lerten / one vnterlas dieſe warbafftigen 
Rirchen ſcholden / als die abtrinnigen/als 
die verfolger / ſehmeher / als vngeborſame / 
auffruͤrer / verechter vnd feinde der Kirchen / 
als leſterer Gottes / vnd ſeins heiligen volcks 
vnd geſetzs. 

Alſo gehet es fur vnd fur der re ten 
Rirchen / vnd ſonderlich wirdets jbr alſo ge⸗ 
ben / vnd zuſtehen zu den letzten 1 
Denn Daniel vnd die ſchri 
das zu den let letzten zeiten / ein ka 
vber Gottes Wort. 

So iſt nu das der us hievon. 
Ein jder Chriſt ſol dieſes vnd wol ler⸗ 
nen / Ob wol ein dans der fich Gottes 
volck nennet / als Saen e ffen / Won⸗ 
cee vnd alle jr an⸗ 
hang / ey nſehen der heili y 
fur der welt haben / 2 allein wollen die 
che genent vnd gehalten ſein / das die bis 
gen / wenn ſie Gottes wort nicht leren/ſons 
dern haſſen vnd verfolgen / nieht die rechte 
* ſand / Iten Dig die jpenigen nicht 


nn der ſelbigen Ang 


der di S iſche he encbliſbe Ritch 
ſich ſetzen vnd Gottes wort rn 
geborchen / Item / das alle Chr ten 
jbr, ſeelen ſeligkeit / vor Gott ſe x fi 
den til en hauffen nichealein; flu 
ſondern alle ander dafur zu warnen vnd 
zu weiſen / das ſie nicht teilþa ve 
dergroſſen grewel vñ Gottsli ep 
pnſchuldigen bluts / wilches one y 

beide mit dem Hertzen vnd der fanſt/þ 
Cayniſche heiligen vorgiſſen / wie jnn Apdt 
Iypſi / das wort laut / flihet flihet aus Baß 
lone / wer flihen kan etc. Dagegen ſollen wit 
wiſſen / das die ware Chnſtliche "Kitch 
ſind die ſhenigen, 7 wilche' Pe wo tt 
ben / das ſelbig hoͤren / leren / Pew al 
handeln / Dein vnnuͤtz gen 1 
ſuͤchte ſehmehe wort / kan ein jverloſerl 


fertiger bube auch wol ſehhreiben . Aber di is iſt 
ein nuͤtzlich noͤtig vnterricht / aus wilcht 
8 

ey / was ſſe nicht b 
Kirche ſep / wo ſie nicht ſep / du af q 
nicht ſo ſehr ſchreien / wir } 


ein 4 groſſer name blge irc | 
daruͤmb Steh Crt ers wiſſn/s 
die Kirche ſty / vnd 8670 lieg 

ten ſey / Du ſchreibſt — 


e mehr / denn ſi 


dem wort / merckt ein verſtendiger bald / wie 
E lng du biſt / Was ſolt man doch an einem 
ſolchem elenden gauch foͤrchten / Wie ein 
trancken man eine thuͤr fur zwo anſſhet / aljo 
ſihet er ſeine kunſt an / vnd leſt ſich duͤncken / 
gleich wie jnn einer trunckenheit / ſie ſey ſeer 
gros 12999 „ donor tem N.. 

Nn wollen wir ſpruͤch vnd zeugnus der 
ſchrifft anzihen / welche oͤffentlich vnd klar 
beides beweiſen / Erſtlich / das der hauff ſo 
die rechte lahr des heiligen Enangely verfol⸗ 
get / nicht die Kirch iſt / noch ſein kan / Jum 
andern / das alle Ch ijten den ſelbigen hauf 
fen fliehen vnd meiden ſÞllen / das iſt / ſich 
huͤten / das ſie jnn die ſelbigen vnrechte lahr 


1 


ynd Tyranney nicht willigen. 


Der erſt ſpruch iſ Panli Galatas . 
Vnd wenn euch ein Engel vom himel wuͤrde 
anders predigen / denn das wir euch gepre⸗ 
diget haben / der ſey verflucht / Dis iſt ein 
herrlicher / troͤſtlicher ſpruch / der die hohe 
anfechtung aller fromen Chriſten eigentlich 
trifft / welche von den verfolgen hoͤren muͤſ⸗ 
ſen / das ſie verflucht ſind / gehoͤrn nicht mehr 
jn Gottes volck / ja ſind verbant / als au 
rer vñ zerſtoͤrer der Rirchen. Dieſe pfeil brings 
durch / vñ konnen dem hertzen recht bang ma 
chen / Daruͤmb keret Paulus aus ſeiner erfa⸗ 
rung dieſes vrteil gewaltig vñ * 
zet 


\etzet dieſen ſpruch vom 
ſhenes zeter geſchrey / vnd n ſtarckt 
econventto/ trot eng Chriſten dſp pr cht / 


. jhr gleich den ſchandlick 
lichen namen vor der welt tragen muͤſſt 
ſcheinet als ſeid jHr aus der Rirchen vnd Got 
tes volck verbannet / vnd alle welt ſchewe 
euch als leut zu ewigem zorn vnd verdan 
verflucht / als piacula yndCatharmata/ 
dern die verfolger des Enangelij / ob ſie g 
Kirch vnd Gottes volck heiſſen / vnd im 
chen Regiment / jnn groſſem anſehen 


herrligkeit ſitʒen / ſind ſie doch eben die ſeiß 


gen verbanten / vnd verfluchten / vnd nich 
irch odder Gottes volck / ſondern ein gi 
el vor Gott. 


Alſo nimpt Paulus mit ſeinem 


den verſo olgern alle ehr vnd rhum / an ban 

hohen titel der Kirchen / denn was verb 

iſt / iſt aus der r vnd Gottes volck vers - 
Srewel vor Gott / 


tern yennet Engl vom þ 5 85 
r perſon/denn Monch / Pfaffen / us 
Cf. Dent) Selen ngel ſein | 
ſo er vnrecht leret / wie viel mehr dllen 


T 


: a F - þ 1 "s 4 4 _ 


anch / Pfaſfen / Biſchoff vnd 
— ſein / wenn ſie das bas — 
verfolgen Ach wer den berrlichen ſpruch 


koͤndte gnugſam bet 

+06 4 — den fr 

thn derh omen 

len haben / mit vleis zu enen e 
rin zu troͤſten / vnd daraus zu lernen / das man 
muͤſſe bey Gottes wort vnd dem Enangello 
halten / ob gleich die hoͤhiſten perſon⸗ — 
ten vnd VBiſchoff / ſich da widder ſetzen 
denn ich weis das dieſer ſpruch ein reicher 
vnd ſeliger troſt iſt ——— candulmn / 
das wir fur auffthuͤrer vnd zerſtoͤrer der Kits 
—— gehalten / geſcheweet / vnd verflucht wer 


Dex ander ſpruch ii Chriſti Matth vt M. 
Dur euch fur den Propheten / vnd 


erholet / Aber 
— x v. een e —— ——M 


widder den heiligen —— 

ten / vnd leret ſeine — og ffen - 
widder jhrer Prelaten traditiones handeln 

pnangeſthen das / das es ſcheinet/ 
als find fie von der Kirchen vnd jhren Pre⸗ 
laten abgefallen Denn Gottes wort richtet 
alle welt / Kirch vnd Prelaten ſollen ſich nicht 
vber / vnd hoher denn Gottes wort / ſetzen. 
— Wee en gloria 


en ee ; 
Ch Der 


ts ſaget / ʒihet nicht an frem 

den vngleubigen —.— was hat 

tigkeit genies mit der vngerechtigkeite 

hat das liecht fur gemeinſchafft mit 
ſternig? Wie ſtimpt Chriſtus mit 

Was hat der Tempel Gottes fur 

mit den goͤtzen / jhr aber ſeid 

lebendigen Gottes / wie denn Gott 
nen / vnd jnn jhnen wandeln / vnd wil 
Gott ſein / vnd ſte ſollen mein volck ſein / 
ruͤmb gehet aus von jhnen / vnd ſondert 
abe — der — 2 ——— 

vnreines an / ſo wil ich euch annemen 
ewer vater ſein / vnd jhr ſolt meine (nes 
toͤchter ſein / ſpricht der allmechtige DE 

A E / Wie vermanet da Paulas mit Po 
ſem ernſt / vnd gantz gen worten / das 
wir vns ſollen ſcheiden / vnd abſondern von 
den Gottloſen / nicht das wir leiplich ab⸗ 
geſondert ſein / ſondern / das wir 
bekennen ſollen / vnd offentlich alſo erz 

das wir jhr Gottloſen lere entgegen 

jbnen gar nicht halten „Vnd iſt warlich 
vermanung Pauli ein lieblicher ſüͤſſer troſt 
Denn da ſtehet klar / nicht allein ein oͤffent⸗ 


lich gebot Gottes / das wir vns ſollen abſom 
dern / vnd ſchuldig 
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dem / der Heilige geiſt hat auch wol 
vor — — 5 — oh 
cken / durch wi e falſche Kirche / allezeit 
hoch perferet hae warte vnd nas 
men rhůmet die rechte Rirchen / als 
ketzer / als yorbantiete Teuffels kinder /1g# 
ſtert / verfolget vnd verdamnet / Daruͤmb ſe⸗ 
tzet er den groſſen / mechtigen /troſt / vnd die 
liebliche / Goͤttliche verheiſſung mit klaren 
worten dazu / vnd ſagt / Ich wil ewer vater 
ſein / jhr ſolt meine ſoͤne vnd toͤchter ſein/ 
ſpricht der allmechtige DErre / wenn ein 
from Chriſtlich hertz / ein ſoleh wort / recht 
anficht vnd faſſet / wie ſolt das nicht groſſe 
wonne vnd freude haben / wie ſolt es nicht 
mutig vnd troͤtzig werden / widder alle drero⸗ 
en / des Teuffels vnd der welt / Wie Paulus 
ſelbſt ſagt / So wir denn ſolche verheiſſungen 
haben / meine liebſten / ſo laſt vns allen grews 
el fliben etc. Als ſolt er aus groſſer brunſt / 
ſeins hertʒen ſagen O mein liebſten / wie ein 
gros mechtige / Goͤttliche / troͤſtiche zuſage 
iſt das / Was ligt vns dran / wenn die gantze 
welt / vnd alle creaturen widder vns weren / 
wenn Gott wil gnedig ſtein” Was kan vns 
ſchaden / ob gleich der Teuffel / vnd alle Gott 
loſen mit jhrem hoͤchſten grim vnd rwuten / 
vns als feinde zutilgen / vnd zunerdruͤcken 
E —— 
be Finder heltet. Wenn nu — 
| Cuff cheder 


an ehr vnd gut/leibevndleben/ I 
= — | br 
ans jhrem Cayniſ blutdurſt / 
ee ee 
ur aulum / Er w 
ſein / er wolle ſich der GottfSrebtigen annes 
men / Er wolle die ſelbigen / wilche ſich von 
Gottloſen ſondern / fur ſeine lieben kinder 
fur ſeine liebe ſoͤne vnd toͤchter / fur ſein v 
8 pruch 1. pete 
er vierde ſi iſt inn der. if. 
Johan. So — — tempt / vnd 
bringet dieſe lahr nicht / den nemet nicht zu 
hauſe / vnd 17 jbn anch' nicht / 
wer jHnen gruͤſſet / der macht ſich | 
ſeiner boͤſen wercke / Da ſehen wir / wir mit 
groſſem ernſt / der Apoſtel Johannes ver⸗ 
beut / das niemand ſol gemeinſchafft ha⸗ 
ben / mit den widderchriſtiſchen lerern / denn 
wer ſich zu jhnen heltet / der wird alle jbrs 
Gottloſen weſens / vnd alle jhrs grewels teil 


ig · * 
Der xvj. Pſalm/ 
% ln pon PREY 
nicht opffern / noch jhren namen jnn mew 
nem munde fuͤren / jn dem ſelbigen — 
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wilchen Petrus jnn geſchichteſf ber 
ſelbs jnn der perſon-Chriſti — 
zenhct/ verwirffet der E R N Chriſtus / 
alle leſterer vnd verfolger des A 
Wenn ſie ſich gleich Abrahe kinder / 
volck vnd die nennen / Wenn ſie 
gleich die beſchneidung / hr Sabbat / feſt / 
heilig opffer vnd groſſe Gottes dienſte rhů⸗ 
men / da ſtehen duͤrre klare wort / wilche die 
Apoſteln / hoch bewogen / das ſolche heuch⸗ 
ler mit jHren Gottesdienſten / nicht die rechy⸗ 
te Kirche ſein / Der Derr verwirfft do hren 
hoͤchſten / beſten Gottesdienſt / jre opffer eto. 
Vnd ob ſie wol den namen / mit prechtigen 
worten thuͤmen / vnd ſich allein Gotes volck/ 
Gottes heilig Priefterthnmb / vnd Roͤnig⸗ 
reich nennen / ſagt doch Chriſtus mit dieſen 
r ſcharffen vnd harten worten / Er kenne 
ſenicht vnd wolle ſie nicht preiſen noch hal⸗ 
ten fur ſein volct vnd kinder / iſt als viel ge⸗ 
ſagt / wie an einem andern ort der Pſalm fie 
nennet / das ſie frembde kinder ſind / gar one 
Gott / vnd rechten Gottes dienſt / an wilchen 
Gott ein grewel hat / welche Sodomen vnd 
Gomorre / vnd des Teuffels kindern ehn⸗ 
licher ſehen / den Gottes volck / wirdeſt 
ſhe nicht leugnen koͤnnen / du elender 
Witzel / das dis die wort Chriſti ſind / du 
wolleſt den Petrum den Apoſteln meiſtern / 
fo ſagt nu Chriſtus klar / was er ſelbſt 2 


ä —— vie m 
tex diet gleich 7 — f 
es di e | Neil 
ſcheinen / — ſollen wir auch die fal 
ſchen Kirchen fliehen / vnd vns yonjhrA 
goͤtterey vnd morden abſondern / wie d 
Pfalm ſagt / Wol dem der nicht wandelt i 
rad der Gottloſen / noch trit auff den wegd 
ſunder / noch ſitzet / da die ſpoͤtter ſitzen / Der 
gantz Pſalm vnd die ſelbigen wort / ſind en 
gewaltiger ſtarcker troſt / der rechten 
lichen Kirchen / das man froͤlich ſol den 
loſen hauffen faren laſſen / vnd ſich nicht 
ran jrren / das ſie ſich nennen die Kirch / Wi 
auch Dauid jm. xxvj. Pſalm ſagt / Ich 

die verſamlunge der boghafftigen / vnd 
nicht bey den Gottloſen et it 21 


a 
Dis ſind gantz klare ſpruͤche / da Gott 
Kebeut vnd befihlet / das alle ſo Gottforchtig 
ſein / vnd bleiben wollen / ſollen ſich abſon⸗ 
dern / vnd fliben von dem Gottloſen hauf⸗ 
fen / wilcher Chriſtum verfolget / vnd mit 
den ſelbigen klaren ſpruͤchen der ſchrifft / ſol⸗ 
len ſich alle Chriſten troͤſten / ſtercken vnd n⸗ 
ſten / widder den liſtigen anlauff des Teuf⸗ 
fels / widder das ſcandalum vnd ergernis / da 
die widderſacher dis alles mit prechtigen 
worten außfmutzen / vnd jnn jhren 
vnd buchcin / widder vus / one vntera 
ſch rern 
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ſchrelen / als haben wir die einigkelt der Nir⸗ 
chen zurtrennet / vns von gemeiner Rir⸗ 
chen ſelbſt abgeſondert / als ſolten wir vnge⸗ 
horſam / widderſpenſtig / auff thuͤriſch wid⸗ 
der die gemein Kirchen ſein / Denn wo die 
widerſacher Chriſtum vnd die lere des Euan⸗ 
gelij verfolgen / wie denn das oͤffentlich am 
tage ligt / ſo ſind wir durch obgemelte ſpruͤ⸗ 
che ſchon von ſhnen ledig. 

Daruͤmb ſo wil ich nu hernachfolgend 
anzeigen / das dein hauff / wilcher die Ab⸗ 
goͤtterey ſehuͤtzet vnd treibet / vnd die war - 
heit verfolget / nicht die recht Kirche iſt / ſon⸗ 
der ein Gottloſer hauffe / da wider Gott noch 
ſein wort bey iſt / Vnd ich wilhie mit nicht 
alle die jenigen / ſo vnter den Papiſten wo⸗ 
nen / verworffen haben / noch dem viel 
fromer / widder jhren willen / vnter ſolchen 
Babyloniſcher gefengknus ſind / ſonder ich 
rede von denen / wilche die Papiſtiſche Ab⸗ 
goͤtterey treiben / predigen vnd ausſchreiben / 
vnd ſo viel an jhnen / gern weit ausbreiten / 
ſchiitzen vnd erhalten wolten / nemlich / von 
dir vnd deines gleichen falſchen lerern vnd 
Gottsleſterern / rede ich / Ich weis wol / das 
viel fromer leut ſein / vntern Papiſten / mit al⸗ 
lerley banden hart eingenomen vnd gefan⸗ 
gen / wilche mit gantzem hertzen vnd g 
mit jhrem geiſt / vnd glauben jnn gemein - 
ſchafft vnſerer lere vnd glauben 5 / _ 


& We * new welt haben / wir muͤſſen 
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fan dem teil ligt nicht dran / wo wir 
leib ſein / wie auch Paulus ſich ſelbſt 
ret vnd anslegt / da er ſagt / ſonſt muͤſte ſhe 
die welt reuͤmen / Mit dem leibe nn / m 
viel rechte ware Chriſten vnter den 
ſen wonen / wiewol es jhnen ſchwer iſt / wir 
konnen jnn dieſem zeitlichen leben kein eigen 
| dieſer welt / 
fewer / waſſer lufft / ſtad vnd land 
vnter / vnd mit den Gottloſen br 
dazu noch jnn dieſen letzten fi zeiten 
iſt die rechte Kirche alſo / vnter 
ſchem gefengnis vntergedruckt vnd gefans 
gen / das Gottloſe falſche lerer / Bebſt vnd 
Biſchoff / der Kirchen namen vnd titel / zu 
ſich gezogen / vnd greraubt haben auch | 
lein jm anſehen / vnd regiment ſind / wie a 
zu den zeiten / des Derrn Chriſti / vnd dex 
Apoſteln / die oͤberſten der prieſter / Gottlos / 
vnd widder die Apoſteln waren / So rede ie 
nu von denen / wilche der Papiſten lere 
ren vnd vorteidigen. 
Der ſelbige hauffe / hat zw¾ey malhzei⸗ 
chen / dabey man jhnen kennet / dabey auch 
wie der Derr Chriſtus Johan am. viij.ſagt / 
bes Teuffels reich zukennen iſt / nemlich / 
liigen vnd mord / die luͤge iſt der falſche heucß 
gers, Falſe Genfer niche mmens 
gr al elere | 
Dapſtumb jun vielen ſtricken gehet / der 
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mord / vnd Cayniſch blutmal iſt / das dieſtl⸗ 
bigen heuchler / one auffhoͤren / aus vnſagli⸗ 
chem / bittern / gifftigen Haſſe / Gottes wort 
vnd den rechten Gottes dienſt / verfolgen / 
vnd als die gifftigen / blutduͤrſtigen Coats 
ſchen moͤrder / widder die rechten waren Kir- 
chen vnd Chriſten / mit eitel vnrecht / vnd ge⸗ 
walt faren / viel redlicher / erlicher / fromer / 
Gottforchtiger leut mit weib vnd kinder / 
Tyranniſch veriagen / jhr guͤter mit gewalt 
abdringen / one auffhoͤren / rnſchuldig blut 
vergiſſen / wie es denn am tage iſt / jnn vielen 
landen / das mehr fromer / erlicher / geſchick⸗ 
ter leut / vmb der lere willen erwuͤrget werde / 
denn man meinet / wilchs vnſchuldig blut / 
alles vber deine heuchler jn himel ſchreiet / vñ 
das mehr iſt / der ſelbige hauffe / zu wilchẽ du 
ſo verreterlich / ſchẽdlich / mit vorleugũg Chri 
ti gefallen biſt / fechten wiſſentlich die Goͤtt⸗ 
liche warheit an / vnd erwuͤrgen die rechten 
prediger / ſchmehen / leſtern / vnd verfolgen / 
alle die jhenigen / ſo der Chriſtlichen lere an⸗ 
hangen. Da weis ich fur war / du muſt fur ſo 
viel vnſchuldigem blut / Dabel fur ſo viel Ty 
rañey / wilche auff deim teil wider die ynſchul 
digen geuͤbt / jn deinem hertzen als ein verzag 
ter feier Cayniſch heuchler / erſchrecken / vnd 


wenn dn es gleich nicht uſt bekennen / 
das es ein grewlich fin — Vnd das 


e hes 
cinjber Chriſt chuldig/ ſolepen grewel 


wWie wol nu hie nicht not iſt /alle attifer- | 
der lere beiderſeids gegen ander znerzelen / 
doch damit oͤffentlich am tage geſthen wer⸗ 
de / das die Papiſten Abgoͤtterey leren vnd 
behalten / wil ich etliche erzelen. "ih 


Zum erſten / iſt der oͤffentlich misbrauch 
der Meſſen jn jhren Kirchen / wie ſie dauon 
leren / vnd ſie vorteidigen ein verdampt Abs. 
göͤtterey / deñ jr leret / das man durch Meſſen 
halten vñ hoͤren / verdiene vergebung der ſun⸗ 
de / ex opere operato / vnd die meſſe ſey ein opß 
fer vor lebendige vnd todten / das ſagen ſhe 
der widderſacher buͤcher klar / vnd wer da 
widder mucket / der mus erwuͤrget ſein / Wo 
du aber anders helteſt von der meſſe / ſo ſage 
frey heraus / was helteſtu von der meſſe / ich 
weis furwar / das du ſelbſt ſo helteſt / das die 
meſs / wie die Scholaſtici Doctores dauon 
ſchreiben vii leren / von der tranſſubſtanclacio 
vnd opere operato /ein oͤffentlich Abgoͤtterey 
ſey / noch darffeſtu mit einem ſolchem boͤſen 
gewiſſen dich ſtellen / als halteſt du es mit den 
— wir kennen dich aber wol / vnd die 

apiſten kennen dich nu auch wol / was du 
jm hertzen fur opinion haſt. 


Zum andern / ſo iſt das anruffen der 
heiligen / ein oͤffentlich Abgoͤtterey / vnd ein 
leſterung Chriſti / dauon ander zeit weiter. 5 


— 
* 


| r das drit / iſt es nicht auch ein oͤffent⸗ 
liche Abgoͤtterey / vnd brun aller Gottsleſte⸗ 
rung vnd grewels / das die widderſacher le⸗ 
ren ſtracks widder das Euangelium / vnd alle 
ſchriffte der Apoſteln / das wir ſollen zwei⸗ 
neln / ob wir ein gnedigen Gott vnd verge⸗ 
bung der ſunde haben / Item / das ſolchs 
zweineln vnd wancken jm hertzen kein ſunde 
ſey / Item / das vnſer gute wercke vnd allerley 
Gottes dienſt / Gott gefallen / wenn wir 
gleich jnn ſolchem zweiuel ſtehen / vnd blei⸗ 
ben. In deinen nerrichten / kindiſchen ſchriff⸗ 
ten / da denn dein erlogene ſcheldworte / dein 
gantz kunſt ſein / auch jm nehiſten latiniſchen 
buch rhuͤreſt du nicht mit einem wort / die⸗ 
ſen heupt artikel / Vnd wiewol ich dich ein 
Tenffeliſch Sataniſch luͤgenmaul / ein leſte⸗ 
rer des Euangelij / ein Gottsleſteriſchen ver⸗ 
echter / vnd ſchmeher des bluts Chriſti / 
dieſes ſtuͤcks halben / geſcholden habe / vnd 
noch mit allem recht ſchelden kan / wilchs 
wol ander et / denn wenn du mir von 
dem kuͤchen topff / odder koch ſageſt / ſo ver⸗ 
ſtummeſt du doch hie gantz vnd gar / ſageſt 
nicht ein wort zur heuptſache / fuͤlleſt nichts 
deſte weniger deine bacchanten buͤcher / mit 
erlogenen geſuchten / ſcheldworten ; dein pars 
tecken vnd Indas pfennig zunordienen / wil⸗ 
che wir / wenn du loſer man es werd wereſt / 
dir allezeit vorbundig wol bezali koͤnnẽ / Was 
D itj meinſtu 


4 


meinſtu bas verſtendige vñ gelerte / von dir yg 
deinen vngeſchickten ſchrifften etwas halten 
wenn ſie ſo oͤffentlich mercken / das du von 
der heuptſache nichts verſteheſt / vnd den⸗ 
noch / ſo thumbkuͤne / vnd vortolt biſt / dure 
eitel Phariſaiſchen Haſs / das du als ein ge⸗ 
dingter holhipler in hauffen hinein ſchildeſt 
vnd weiſt nicht / wo von du redeſt. 


Ich habe geſagt / die widderſacher ls 
ren one vnterlas Gottsleſterung / wider die le⸗ 
re vii predigt der Apoſteln / laſſen die gewiſſen 
jnn 3weinel ſtecken / da ſolteſtu heiloſer 6 
ler / wenn du ein wortlin von der he ; 
verſtiindeſt / was du odder ander hirzu kon 
nen antworten / etwas ſagen / vnd das mau 
wol auffthun / denn hie iſt nicht muͤglich zu 
antworten / ja hie / ſag ich / ſolteſtu alle deiner 
kreffte brauchen / wenn du den Eutheriſchen 
antworten wolleſt / was andere deine Pap 
ſten / alte vnd new halten / zeigen jhr buͤcher 
an / vnd vmb des einigen artikels willen / das 
fie oͤffentlich leren dubitationt / vñ den ſpruch 
fuͤrẽ / Solom. in Eccleſiaſte / Neſcit homoan 
odio an amore dignus ſit ⁊c.ſolt mã deiner Pa 
piſtẽ lere / wilche du jnen zu wol gefallen / als 
ein blinder toller heuchler / vn /ynner- 


ſtanden lobeſt / wie des Teuffels gi m 
Denn die lere / das ee 
len von Gottes gaade ond hulde / D | 


my 


man Gott mit folchem vngewiſſen hertzen 
gleich wol dienen koͤnne / iſt ein grundſuppe/ 
aller Abg6tterey hat bey Deiden vnd Juden 
von anbegin / alle Gottsleſterung / alle fal⸗ 
ſche lere / allen grewel jnn der Kirchen / ange⸗ 
richt / von wilchem vnſagli / 
chem ſchaden / du elender bacchant / ſo dir 
die henptſach vnbekant / wenig verſteheſt od⸗ 
der weiſt / Deñ durch die lere / werden die aller 
hoͤchſten / edelſten gute wercke / der hoͤchſte 
Gottes dienſt / der erſten Taffeln zu grund 
getilget / als da find / hertz lich Chriſtlich ge⸗ 
bet / Gott jnn noͤten anruffen / jm dancken / 
Vnd jnn Summa / dieſt lere / das Gottes 
gnade vngewis ſey / vnd das wir jn ſolcher vn 
gewisheit gleich wol gute Chriſtlich werckt 
thun koͤnnen / iſt ein / recht wider Chriſtiſch / 
recht Tuͤrckiſch vnd Oeidniſche lere / denn 
dahin iſt die gantz predigt von vergebung 
der ſunde / aller Apoſteln lere / gericht / das ſie 
die erſchrocken hertzen gewis machen / von 
Gottes gnade etc. 

Zum vierden / Wenn die widderſacher 
leren / das wir vergebung der ſunde erlangen / 
vmb vnſers verdienſts vnd eigen guter werck 
willen / ſo ſchmehen ſie Chriſtum / vnd das 
Euangelium / vnd die gantz Chriſtliche le⸗ 
te / Vnd dieſe propoſition / dieſe tlich 
Gottsleſterung / haſtu / der anden Exempel 


nach / auch jnn deint bucher geſetzt / Da 
| \ thut 


* 
= 
* 


1 
chut jHr ſeelmoͤrder / vnſagliche groſſen ſchg⸗ 
den / leret die armen gewiſſen vertrawen / 
auff vngewiſſen ſand grund / das ſie zu letz 
ver zweineln. | 4 
Der Papiſten lere / vnd predigt / da ſie 
leren / wie man das geſetze halten / vnd gu 
wercke thun ſol / iſt auch vol jrthumb / 
leren / man muͤſſe das geſetz halten / vnd be: 
finden doch alle menſchen / das ſie es nicht 
halten / Da laſſen die Papiſten abermal die 
gewiſſen jm zweinel ſtecken / leren nicht wie 
die werck Gott gefallen odder nicht / ja das 
noch mehr iſt / ſie leren nichts von den 
hohen wercken / als vom glauben / vnd 
anruffen / ſondern bleiben bey euſſerlichen / 
weltlichen wercken / vnd wiſſen nichts von 
den rechten Chriſtlichen wercken / Item / 
wenn die hertzen nu alſo jnn 
vnd ʒweinel von Gottes gnade ſtecken 
nen ſie Gott nicht lieben / ſondern haſſen / 
odder verachten jhnen / koͤnnen jhm 
nicht hertzlich dancken / viel weniger ju 
ten ernſtlich ſuchen / vnd anruffen / Vnd ewer 
lere fuͤret alſo die arme menſchen auff nichts 
anders / denn auff eitel Gottes verachtung / 
auff Gottsleſterung / vnd verzweinelung · 


Zum ſechſten / Die Papiſten leren 7 


verteidigen falſche lahre von 


tzung / haben eigne nervt Gottes dienſt auff 
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gericht / Poncherelen / vnd andere widder 
Gottes wort / vnd verheiſſen / dadurch ver⸗ 
gebung der ſunden / Vnd mit ſolchen eigen 
wercken / vertunckeln ſie die rechtſcha 
werck / ſo Gott geboten hat / Denn ſie leren 
ſhr Monchſtand ſey volkomenheit / vnd viel 
heiliger defi Eheſtand vnd Oberkeitſtand etc. 
wilche Gottes wort vnd gebot haben / Das 
ſt eitel grewelvnd Abgoͤtterey. 


Item / Durch ſolche menſchliche ſa- 
tzungen / haben die Papiſten die gewiſſen ge⸗ 
—— vnd beſchwert / alſo / das vnzeliche 
ſeelen vnd gewiſſen / durch die lere der man⸗ 
cherley trabition / jnn gros angſt vnd not ko⸗ 
men / vnd daruͤber verzweiuelt ſind / Man ſe⸗ 
he an / was allein das rechenen / vnd nam⸗ 
hafftig erzelen / der ſunde jnn der beicht / ſo 
viel ſich jeder durch den hoͤchſten vleis erjn- 
nern koͤndte / vor ein qual der gewiſſen iſt ge⸗ 
weſen / Wenn man die Summiſten lieſet / ſo 
findet man was grewels die Papiſten / jnn 
der Rirchen angericht / Daruͤber verbieten 
die widderſacher den Eheſtand / toͤdten vnd 
erwuͤrgen / durch vnerhoͤrte Tyranney / viel 
vnſchuldiger fromer leut / vmb des Ehe⸗ 
ſtands willen / wilchs vntern Deiden / jrgent 
jm eins K6nigs reich oder land nie erhort. 


Sind das nu nicht die heuchler / von wil⸗ 


chen Chriſtus ſagt / Ihr vbertret Gottes ge⸗ 


2 bot 


bot vmb ewer ſatzung willen chw 
ge vnzelige andere grewel / ſchrec f@ 
verwirrung vnd verterbung der gewiſſen / dee 
daraus folgen / Denn die ſtuͤcke / wilche ich 
er zelt habe / ſind gros gnug / vnd tlich / 
das kein Chriſt mit gutem gewiſſen | 
ten Fan/odder dem jhenigen anhangen / da 
die widderſacher von dieſen ſtricken leren vnd 
nd doch vber das alles / ʒu dan ny 
ſen vnſaglichem ſchaden / zu ſolchem ſchreck 
lichen ſeelmord / zu ſolchem blut / das ſchon 
auff den ſelben heuchlern ligt / vnd one vnten⸗ 
las jnn hohen himel ſchreiet / das ſie ſchon 
auff dem hals haben / Vber alles das Gott- 
los vnd greulich Abgoͤttiſch weſen / thun 
noch die vbermeſſige ſhnde dazu / das 
jtzund noch die - warheit leſtern / Gottes 
wort mit fiiſſen tretten / morden auffs new 
from vnſchuldig Chriſtlich leut ymb Gottes 
worts willen / erzeigen alſo/ das ſie der recht 
Cayniſch hauff ſind / wilcher Dabels bint 
zu ſauffen nicht kan erſettiget werden / Denn 
jbr heslich wuͤteriſche Tyranney / iſt gegen 
den heiligen / vnd der rechten Chriſtlichen 
Kirchen / wilche das wort Gottes vnd rech? 
ten Chriſtlichen brauch der Sacrament 
ben / ſo gar one ende vnd auff hoͤren / das 
nicht muͤglich / der blutdurſt kan nicht 
menſchlich ſein / der Teuffel mus ſie r 


| Denn ob gleich auff dieſem teil etwa gebre⸗ 
chen weren / ſo ſolt man dennoch ſolch Ty⸗ 

| ranney nicht vben / Man ſolt jhe ander wege 
vnd mittel ſuchen / wenn man jrthumb 
ſnn der Kirchen vorkomen wolt / vnd nicht 

ſo Tyranniſch / vnd mit gewalt allenthal⸗ 
| ben handeln / Ja die widderſacher verfol⸗ 
| gen vnd todten die leut / nicht eben vmb der 
artikel willen / wilche wir leren / ſondern fur⸗ 
nemlich aus bitterm has der warheit / Sie 
koͤnnen nicht leiden das jemand die warheit 
ſuche / vñ wer jnen auff hoͤchſt leid / thet jhn 
auch jm hertzen bitter wehe / das die war⸗ 
heit / was recht Goͤttlich vnd Chriſtlich iſt / 
ſolte weiter offenbar werden / odder ans 
liecht komen / Denn ob ſie wol von vielen 
artikeln ſelbſt bekennen / das ſie Goͤttlich / 
Chriſtlich / vnd recht ſein / haben ſie doch 
jmmer ſorge / es moͤchte etwas weiter an tag 


moͤchte etwa ein nachteil vnd ſchaden _ Dow S. ssh. 8. 


gethan / vnd ſein ſache mit Ooͤttlichem err 
vnd gewalt fort gefurt / wird ſich — 
bekoͤmmern / wo ſie mit jhren guͤtern bleiben 
Nn mag ich dich / der Teuffel hab dich 
denn gar durchaus beſeſſen / auff dein ei 
gewiſſen / froͤlich fragen / Ob du wolteſt 
der koͤnneſt jemands auff erden rathen / daß 
er ſich ſolchs ſchrecklichẽ grewels / ſo viel 
ſchuldigs bints / fo viel groſſer ſunde /leſtes 
rung widder den heiligen geiſt / verſſ | 
vnd verſpeihung Chriſti/ſolt teilbafftig 
chen / Item / ob ein Chriſt mit gutem g 
ſen / kan bey ſolchem blutduͤrſtigen / moͤrde⸗ 
riſchen Tyranniſchem furnemen / widder die 
vnſchuldigen ſein odder bleiben / ſolt nicht 
lieber ein Gott foͤrchtiger flihen / wenn es 
muͤglich were jnn ein andere welt? Es ſagt 
jhe die ſchrifft / du ſolt dich nicht beladen mit 
frembden ſunden / Item / zun Roͤm. Faclens 
et conſentiens etc. Daruͤmb koͤnnen es Chits 
ſten leut / widder vmb lieb / noch leides willen 
lajjen / ja fie koͤnnen dem jnn keinem weg 
anders thun / ſo liebe jhnen jhr Merr Chi 
ſtus vnd Gott iſt / muͤſſen ſie bekennen das ſit 
ſolchen grewel / jhnen nicht gefallen laſſen 
ſondern verdamnen / daruͤmb muͤſſen ſie ſich 
auch von ſolcher falſcher Kirchen abſon 
dern / vnd ſind fur Gott ſchuldig vnd pflich⸗ 
tig die zu meiden / vnd als den 2 
ſchtwen vnd zuflihen. Dieſen 


Dieſen gewiſſen / rechtſchaffnen troſt / 
ſollen alle Gottfoͤrchtigen aus der ſchrifft 
wol mercken vnd faſſen / ſich widder den 
Tenffel damit ruͤſten / das ſie wiſſen / Gott 
gebiete vnd woͤlle es haben / ſie ſollen ſich 
frembder ſunde nicht teilhafftig machen / 
Denn wo wir ſolten vnter jhrem hauffen 
ſein / vnd jhr lahr vnd weſen mit halten / vnd 
nichts dagegen bekennen / ſo were es ſo viel / 
als willigten wir darein / Vnd viel / die jun 
Ampten/ regimenten / oder befehlen weren / 
muſten ſolch Abgoͤttiſche lere / vnd falſchen 
Gottesdienſt / helffen treiben / loben / rhu⸗ 
men / ſchuͤtzen / handhaben vñ verteidigen / 
Zum andern / muͤſten fie des Tyranniſchen 
furnemens / teihafftig werden / die vnſchul⸗ 
digen vmb der warheit willen helffen veria⸗ 
gen / zu betruͤbung armer vnſchuldiger weib 
vnd kind / ſie helffen wuͤrgen / vnd das vn⸗ 
ſchuldig blut der armen elenden Chriſten 
mit ſauffen / vnd alſo mit Habels blut / 
wilchs ſchrecklich iſt zu hoͤren / neben den 
verbitterten / grimmigen / vnbarmhertzigen / 
Cayniſchẽ heuchlern ſich beſpritzen / Da ſey 
der ewig Gott fur / Ehe wollen wir mit Pay- 
lo ſagen / vnſer leib vnd leben halten wir nicht 
tewer / Denn erviger Gott / wie kondt ein 
Chriſten hertze gloͤſſer ſchmertʒen haben, 
denn das es da bey ſein ſolt / Dab du armer 
elender Witzel dein Judas TY os 


hin deine parteken / O Derr Gott / du wi 
geſt groſſte druͤmb / es iſt ein — . 
das wirdſtu erfinden vnd erfaren wenn 
noch bitterern Haſs der Teuffel widder die 
ſe lere / vnd vns / erreget / ſo iſt doch dieſes vn 
ſer trotz / Wir frewen vns des von hertzen / 
das vnſer gewiſſen des grewels der Tyran 
ney / nicht teilhafftig iſt / vñ wolten nicht der 
welt ſchatz dafur nemen / das wir nicht von 
der falſchen Kirchen vnd Cayniſchen heuch⸗ 
ley abgeſondert weren / Ich weis fur war / 
das die widderſacher ein boͤſe Cayns ge⸗ 
wiſſen haben / vnd muͤſſen haben / vnd weis 
das dieſer vnſer troſt gros iſt. | 

Wir haben auch nicht eiſſern odder 
ſteinern hertzen / das vns nicht ergernis des 
ſchiſtnatis odder ſunderung / bewegt / Abe 
wenn Gottforchtige verſtendige lente at 
bedencken / wie groſſe wichtige dringend / vn 
meidliche vrſache wir haben / vns von dem 
Cayniſchen teil abzuſondern / damit wir 
nicht teilhafftig werden jhrs grerwels / vnd 
des vielen bluts / werden ſie ſagen / das wir 
billich vns hertzlich frewen / das wir von 
ſhnen abgeſondert ſind / Ob nu am ſchiſme 
te / etlich ſich ergern / das las man Gott rich⸗ 
ten / Wiewol ich nu weis / das du verſtocket 
vnd verblendet biſt / So ſage doch du heuch⸗ 
ler / Was kanſtu mit gutem grund hiezu ant 
worten / Das du viel vnniitz geweſch / vñ aus 
grimmigen 
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migem bittern Haſs / viel ſcheltwort 
peieſt / vnd doch als ein elender Bachant/ 
zur Henptſache nichts reden kanſt / des lachen 
vnd ſpotten dein alle verſtendige / Biſtu nicht 
gar Teuffels blind vnd toll / ſo ſihe dein ge⸗ 
wiſſen an / Ob du des koͤnneſt gefallen ha⸗ 
ben / aber das gerne ſehen / das {© viel redli⸗ 
cher fromer leut / vnſchuldig erwuͤrget ſein / 
nicht vmb ſonderlicher ſtreitiger artikel wil⸗ 
len / ſondern vmb ſolche artikel / wilche feind 
vnd freund bekennen / vnd keiner diſputacion 
beduͤrffen / Denn das heiſt jhe viel gewoget / 
vmb einer elenden parteken willen / das du 
ſo viel vnzeliges grewels / ſo viel jdolatrey / 
vnd Gottsleſterunge / ſo viel vnſchuldiges 
bluts dich teilhafftig macheſt / Etliche ver⸗ 
ſtendige / von den widderſachern vnd fein ⸗ 
den / als die ſache auff nechſtem Aeichſta 

zu Augſpurg zu reden komen / haben Gb 
bekant / fie hetten jHm mit wuͤrgen der vn⸗ 
ſchuldigen zu viel gethan / Auch viel groſſer 
leut von widderſachern / wenn ſie nicht ſo 
weit jnn das nein geradten weren / moͤchten 
wol leiden / das ſie ſo hefftig dieſe lere nicht 
verfolget hetten / vnd du vnerfarner / elender 
bacchant / der bey dieſen ſachen nie geweſen / 
gar nicht weiſt / woran du denen / wilchen du 
heuchleſt / lieb odder leide / wol odder wehe 
thuſt / kreucheſt aus der ſchiitzen ſchul erfur/ 
ſchreibeſt feld einhin/mengeſt dich ar oy 


— 


del da jeder verſtendiger merckt L. 
on zu wenig biſt / Aber das iſt 
r Gott dein vrteil / ob du wol ſo ein 
vngelert Eſel biſt / das du jun der heuptſach 
nichts verſtehen / nutz noch ſchaden ihm 
gen /oeſſigen/cifftigen erer mae 
gen gen / gifftigen h d 
ſunde vnd grewels mit teilhafftig — 
wie des henckers hund / das blut mit leckeſt. 


4 Ha 

Ich wil noch einen grund ſetzen da 
durch beides ſol angezeigt werden / Erſtlich / 
das jnn letzten zeiten die Gottloſen / jnn der 
Kirchen werden das anſthen vnd regiment 
haben / vñ zum andern / das wir recht thun/ 
die wir Gottes wort bekennen / vns von ijne 
tellen vnd abſondern / Paulus eme 
worten / das der Antichriſt ſol regiren vn 
fitzen jnn der Kirchen . ij. Theſſa. . Erſol 
fitzen jm Tempel Gottes vnd ſich erheben 
als ſey er Gott / Da redet er Har von denen 
wilche jm regiment ſein / von dem Bapſt/ 
vnd ſeinem anhange / von den 8 
Pfaffen vnd Moͤnchen / vnd von denen wil 


— 


che mit predige vnd ſchrifft / den Bapſt ver 


teidigen / vnd ſetzet dazu / wie gewaltig der 
Antichriſt ſein ſol / denn der groſſe hauff⸗ 
wilche Gottes wort verachtet / ſind alſo von 
Gott geſtrafft / das ſie ſym geglendt haben 
Nu kan der Antichriſt / mit ſeinem 5 
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vnd Gottloſen hauffen / ob fie gleich jm res 
giment ſitzen / nicht die Kirche Thriſti ſein / 
das iſt ja gewls / daruͤmb muͤſſen dagegen 
etliche andere ſein / wenn ſie gleich nicht den 
titel vnd namen der Kirchen / auch nicht die 
gewalt vnd das haben / wilche die 
che ſind / vnd mit dem 

ampff Denn 


fie alſo bleibt / das es gar nahe ſcheinet / als 
ſey ſie vntergangen / vnd gantz getilget / Eſai⸗ 
as der Prophet ſagt von dem rechten Iſta⸗ 
el / vnd rechten Gottes volck / Wenn vns der 
Derr Zebaoth nicht ein wenigs lieſe vberblei 
ben / ſo weren wir gleich wie Sodom vnd 
gleich wie Gomorra / ieber elender Witzel / 
was ſchreiet jr viel / Kirche / Dis iſt auch ein 
gros wort / jnn Iſrael waren gar viel groſſe 
herrn / viel gewaltige / viel gelerte weiſe / treff⸗ 
liche / auch redliche erliche leut vor der welt / 
noch ſagt der Prophet klar / wenn Gott nicht 
etlich wenig erhalten / das gantz Iſtael we⸗ 
re / wie Sodoma vnd Gomorra gerveſen / 
Vorſtendige vnd Gottfoͤrchtige koͤnnen aus 
— 9 wie or 1 

ein ſolche hoher man geprediget / auch 
die rechte Kirche / ſo lelend vnd 5 . 


ʒurrůt / vnd vorwuͤſtet geſtanden / vnd 
wnndert vber die maſſe ſeht / was doch ge 
fe Biſchoff / jhr geiſtlichen vnd weiſen Xethe 
gedencken / wenn ſte ſolche ſi hoͤren od 
der leſen / wie ſie doch jmmer ſo cher: ſein 
koͤnnen / Es iſt ein recht ſchrecklich boſe 
zeichen die groſſe ſicherheit / ſie ſitzen faſta 
le /oder das mehrerteil ſicher / es gehen jbnen 
wenig zu hertzen contritiones „qa ſie 
ſitzen ſicher / ſind gegen alles zen / her 
len / weinen / der armen geengſten 

wilche gern jnn der Religion ſaͤchen vn 
richt weren / herter denn kein eiſſen oder 
wenn ſie jhr ehre vnd gut alleinerbaltey 
ten / achten fie Gottes ehre odder | 
gros/ Sie ſagen wol/ vnd iſt ein alt 

ſhynen / Eccleſia indiget reformation 
vnd / Clerus mus reformirt werden / Inn den 
groͤſten gebrechen aber / wollen ſie jhren 
thumb mit gewalt verteidigen / Der Proph 
Eſaias ſchreiet / das alles vol jrthumbs, 
grervels vnd Gottloſen weſens ſey / wie 
Sodom vnd Gomorra / Er tlagt auch / 
die Gottloſen / vnd der groſſe hauff / wilche 
Gottes wort verachten / den bauch vnd 

lich gut ſuchen / jhnen anhanget / Aber Got 
( ſagt er) hat etlich wenig / einen klein ſamen 
erhalten / vnd wie jnn om / der einig 
Loth war / mit ſeinem geſinde / alſo n ' 
etliche ſein / wilche nicht werden an | 


_ 
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noch ſtilſchweigend verwilligen / die grervel 
der falſchen Kirchen / ſondern werden verfol⸗ 
gung daruͤmb leiden / vnd ſich von dem Gott 
loſen hauffen / wilcher der Kirchen titel fuͤ⸗ 
ret / abſondern 

Dieſes beides beſchreibt auch gantz 
klar der Prophet Daniel / da er redet vom 
Widderchriſt / vnd zeiget beides an / nemlich 
das der Widderchriſt / werde mit ſeinem we⸗ 
ſen jnn einem groſſen anſehen ſein / vnd wer⸗ 
de das ordentlich regiment jnne haben / vnd 
das die recht Kirche / nemlich / die heiligen 
vnd gleubigen / dennoch ſich von jhm fon - 
dern werden / vnd malet alſo der Prophet 
Daniel zwo Kirchen / eine rechte vnd eine 
falſche widderchriſtiſch Kirchen / Vnd alſo 
iſts gangen jnn Gottes volck / zur zeit Anti⸗ 
ochi / vntern Juͤden / Die hohen prieſter / die 
firnemiſten vnd oͤberſten / der gros hauff 
der Gottloſen / hilden es mit Antiocho / hin⸗ 
gen an ſeiner Abgoͤtterey / Aber dagegen Ju⸗ 
das Machabeus / ſetzet ſich widder die oͤber⸗ 
ſten der Prieſter vnd groſſen herrn jm volek⸗ 
vnd dem Juda hingen an / etlich andere fro⸗ 
me vnd Gottfoͤrchtigen / der war gegen ſhe⸗ 
nen groſſen hauffen wenig / die waren die 
recht Kirche vnd warhafftig Gottes volek / 


| * 
leiden / nicht allein 


e vom | 5 
6 F tf von 


von Deiden / ſondern von — 
Juͤden ſelbſt / die ſich Gottes W 
ten / wie ſich auch jtzund vnſer B 

Moͤnche vnd Pfaffen / die Rirchenrbime 

Wie es die zeit geſtanden jor 

volck / das iſt ein ſigur 

zeit / vor dem Juͤngſten tage/Denneom 

alſo zwo Kirchen ſein / wie die Pre 

vnd ſonderlich Daniel //znuor geſaat h 

wie denn Daniel ſagt / Die gelerten — 
werden viel vnterrichten vnd leren / vnd da⸗ 
ruͤber vmbkomen / durch ſchwerd / fewer / 
vnd gefengnis / vnd von den gelerten 
ſm volck ( denn er meint die / ſo das reine Got 
tes wort predigen) ſagt er weiter / das ſi 

ten werden / wie die ſternen . 


1 
Da ſeen vndmereken ie den kim 
— + 


worten des Propheten / 
Gottfoͤrchtige / das der heilig 
Propheten / die jenigen / ſo 
laſſen / wenn. fie gleich 


ſtercken 
nennet fie leuchtend ſternen / vnd ſe 
2 nicht. vbel./ Anh 
fur Gott: — 
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| werden / Bam dag Ehe ate ſind da⸗ 
abgeſondert / 


oll / da- 
wollen teffhafftig ſein ny wenn fie — 


ruͤmb 


ruͤmb fur Gott nicht ſondern 
heilige angeneme liebe Gottes kinder / Du 
elender Bachant / darffeſt vns nicht her ſin⸗ 
gen / die ſpruche der alten Veter / verſtendige 
vnd gelerte ſehen wol / das du die rechten 
diſputationes / jn Veteribus nicht verſteheſt / 
vnd Coclens ſpottet deiner ſelbſt / das du ſo 
die bloſſen titel vnd namen der alten jnn dein 
bucher klickeſt / Wir wiſſen beſſer / was die 
alten von gehorſam der Kirchen ſchreiben 
den du armer menſch / aus deinen zuſamen 
geflickten karten / ſagen kanſt / diexveil-es 
Gott vber euch verhenget / wolan ſo faret 
hin / habt ewer ſeel vnd gewiſſen / erver her⸗ 
tze vnd gemuͤt / vnd — — ſagt / ewer 
beide hende — vnſchuldiges bluts / vnd 
ſchrecklicher — damach / 
jþr — chen gehorſam / Wo⸗ 
lan /wir find damit zu friden / das vns( die 
wir Gottes wort ren vnd von — 


dh een, nd 36 Gotes fen 
su Entli 


. Entlich bat vnn CHtiſtus 
vnterricht / das ſolche Cayniſche b 
ſolche ottern / wie fie Chriſtus vnd 
nes Baptiſta / nennet / ſolche bitter / g 
feinde vnd verfolger des Suangelth / 
koͤnnen die rechte Kirche ſein / Denn 
am. vitj . Capitel. da die Juden auch h 
vnd gros anzogen vnd rhuͤmeten / ſie weren 
Abrahams kinder / vnd Gottes volck / wie 
jtzund dieſe heuchler / der —— namen 
rhuͤmen / ſtopffet ſhynen der Merr C 
bald das maul / ſtraffet ſie auff 
mit gantz ernſten hefftigen worten ma⸗ 
chet ein klar gervis vnterſchied vnter jhnen / 
vnd der rechten Kirchen / vnd dem rechten 
Gottes volck / Wer aus Gott iſt / ſagt er / der 
hoͤret Gottes wort / Von der rechten Rirchen 
ſagt er / wer aus Gott iſt / der hoͤret Gottes 
wort / von den heuchlern aber / ſagt er alſo / 
Ihr ſeid von dem vater dem Teuffel / vnd 
nach ewers vaters luſt vnd willen / wolt ſtr 
thun / der ſelbig iſt ein moͤrder von —— 

as ſind klare duͤrre wort / C 
da / das dis die rechte Kirche ſey / wee 
Gottes wort hat/nicht die es verfolget / vnd 
ſetzet das troſtlich wort dazu / das 
aus Gott ſey / Der Cayniſche hauffe verfi 
get auffs hefftigeſt / dieſe rechte fe rene 
tig Chriſtlich Kirchen/ wilche Gottes wort 
leret / hoͤret vnd annimpt / von an 


ſagt Chriſtus / das ſie nieht aus; Gott ſey/: 
daruͤmb iſt es auch nicht die rechte C 

che Kirche / Dieſe klaren wort Chriſti / ſter⸗ 
cken / ruͤſten vñ troͤſten Hrnſer gewiſſen | 
widder alles gros —— ſcbreien der 
jhenigen / ſo zu ſich zihen wollen den namen 
der Kirchen / deñ der Derr Chriſtus ſelbſt le- 
ret da klar / das ſolche verfolger nicht die Kir- 
che ſein / ſondern die rechte Kirche iſt auff 
dem teil / da Gottes wort / vnd die reine lere 
des Euangelij iſt / Vnd dis iſt gewis vnd 
war / ſo melden vnd ſagen auch der glei⸗ 
chen / die alten Canones / deñ ſie ſagen / Pan 
ſol den ordinarijs odder Biſchoffen / nicht 
folgen / ſondern von jhnen weichen / wenn fie 
etwas leren / widder das Euangelium. | 


Dieſes ſey gnug geſagt von 3weierley 
Kirchen / vnd von dem artikel / das wir recht 
dran thun / das wir vns abſondern vnd nicht 
halten mit dem hauffen / wilcher Gottes 
wort haſſet vnd verfolget / dieweil aber viel 
fromer Gottfoͤrchtiger lent noch wonen vn⸗ 
ter den Papiſten / vnd verfolgern des Enan- 
gelij / hab ich klar geſagt / das ich hie rede 
von den verfolgern / vnd von denen die zu 
ſolcher Tyranney / willen vnd rath geben / die 
andern / wilche Gottes wort gern leſen / vnd 
auch hoͤren wolten / der furnemiſten artikel 
auch / als vom glauben / von W ve 

1 


finbe durch Chriſtum / rechten 
bericht haben / vnd der Tyranney 
widder die rechte Chriſtliche 


/ 


bet wirdet / kein gefallen — ſie gleich 


noch etwas ſchwach ſind / das ſie noch ge⸗ 
brechen haben / ſo gehoren ſie doch zu 
rechten heiligen / Chriſtlichen © 
denn es ſchadet jhrem glauben 
vnter dem Bapſtumb mit dem 
ſen wonen / doch wil ich alle die 
manet haben / das ſie eben zuſchen/ 
riſtliche lere leſen / das ſie ein rec 
wiſſen bericht erlangen / der ridderſache 
grewel vnd Abgoͤtterey flihen muͤgen / dasſie 
ſich nicht teilhafftig machen / des vnſchu⸗ 
digen bluts / vnd der groſſen Tyranney jhe- 
nes teils / denn es ſind nicht geringe odder 
kleine ſachen / vnd iſt nicht ein klein leichte 
chuld / wilche deine heuchler auff dem 
halſe / ja auff jhren ſeelen haben. * 
— ene /en 
zu ſetzen / das / wenn ſie 

Bapſtumb / Gottlos prieſter vnd Rirchem 
diener haben / doch ſind daruͤmb die Taufft 
vnd Sacrament / ſo ſie reichen / nicht 2 
tig / odder one krafft / Denn die krafft vnd 
wirckung der Sacrament / ſtehet auff 


Got⸗ 
tes befehl / vnd nicht auff wirdigkeit — 


7 


1er ere enen eren 


9 2 — 


0 


eee. 


— auch bey den Juͤden die bes 
chneidung daruͤmb nicht vntuͤchtig war / 
ob die prieſter Gottlos waren. 


Ob vns aber jmands wolt hie fur- 
werffen / vnd ſagen / wir hetten vns von der 
Kirchen abgeſondert / vnd etliche ding vor⸗ 
endert / wilche vor alders / vnd lange zeit / die 
ſhenigen gehalten hetten / ſo zu der zeit die 
rechte Chriſtliche Kirchen gerveſen ſind. 
Darauff antwort ich / Erſtlich iſt es gewis/ 
das jnn den artikeln / vom glauben an Chri- 
ſtum / von vergebung der ſunde / als nemlich / 
das wir allein aus gnaden / vmb Chriſtus 
willen / nicht von wegen eigner wirdigkeit / 
vergebung der ſunden erlangen durch glau- 
ben / Item / das menſchen geſetz / nicht ſol⸗ 
len fur noͤttige Gottes dienſt gehalten wer⸗ 
den / odder das man meine / daruͤmb fur 
Gott gerecht zu ſein / ſondern ſollen leiblich 
vnd mittel ding / vnd frey gehalten werden 
Inn den hoͤchſten artikeln vnd heuptſtuͤ⸗ 
cken / ſage ich / haben alle die jhenigen⸗ wil⸗ 
che gliedmas der rechten / waren Chriſtli⸗ 
chen Kirchen geweſen ſind / gleich das ſelbi⸗ 
ge gegleubt vnd gehalten / das wir gleuben 
vnd halten / Vnd das Auguſtinus / Dierony⸗ 
mus / Ambroſius / Bernardus / vnd andere 
das ſelbige gleubt vnd gehalten abort 
gen ſhr ſchrifften an / 6, —_ 


anch die ſelbigen lieben Veter / von 
ichen / ſchrecklichen vnd 

5 hen misbranch der Meſſen / vnterm Baß 
ſtumb nichts gewuſt / Von dem glauben 
Chriſtum / wolte ich jhr ſpruͤche wol 
hen / wenn es not were / denn 
am tage / vnd iſt gewis / das ſie inn den 
keln / jnn der heuptſache | 
vns leren / Zum andern / haben fie von men 
ſchen ſatzungen/ auch alſo geſchrieben / vnd 
geleret wie wir / wie denn auch 
ſchreibt zu Ireneo / das man menſchlich 
tzung ſol halten / pro rebus medijs 
ſol die gewiſſen dazu nicht yorpflichten/s 
weren ſie noͤtig zur ſeligkeit / odder als verbis# 
ne man damit vergebung der ſunden / gege 
Gott etc. Dos fie aber ow freiheit / etlich 
tradition vnd ſatzunge / gehalten | 
wir nicht halten / Antwort ich / Durch ſolch 
euſſerlich Gottes dienſt / ceremonien odder 
ſat zungen halten / odder nachlaſſen / wirdet 
niemands ein Chriſt / wirdet auch niemands 
daruͤmb von der rechten Chriſtlichen Rir⸗ 
chen geſondert / odder abgeſchnitten / Denn 
Chriſtus ſagt klar / Das reich Gottes ſtehet 
nicht jnn euſſerlichen dingen / Item / Pau⸗ 
ins / Gottes Reich ſtehet nicht jnn eſſen vnd 
trincken / ſondern iſt gerechtigkeit / friede / 
frende jm heiligen geiſte / Item zun Co⸗ 
loſſern / Laſſet euch niemands gewiſſen mas 
chen / vber ſpeis / tranck etc. 


Derhalben iſt es ein falſche ſthendi(- 
che lere / durch wilche Chriſtus / vnd das 
Euangelium gedem vnd vnterdruckt 
wird / wenn man ſolche Gottes dienſt / vnd 
ſatzung machet / vnd die leut leret / dadurch 
pergebung der ſunde zuerlangen / vii das man 
damit fur Gott gerecht vnd volkomen ſey / 
Vñ wer ſolche traditiones nicht helt / koͤnne 
kein Chriſten ſein / Wie vorzeiten / als die Ec⸗ 
cleſiaſtica Hiſtoria meldet / die Bepſt jnn den 
bann gethan haben / die Biſchoff jnn der 
Orientiſchen Kirchen / das ſie auff ein an⸗ 
dere zeit vnd tag Oſterfeſt hilden / denn die 
Aoͤmiſche Kirche / Vnd auff die zeit / haben 
etliche gelerte Chriſtliche Biſchoffe / wil 
Chriſtlicher lere / rechten chen be⸗ 
ay upright wo, 83 

uangelium rein n 

Biſchoff zu ans wa ünbes Zu vnſer 
zeiten / als jnn den letzten / vor dem Jungſten 
tag / ſind durch den ſchendlichen / groſſen / 
vnſaglichen vnvleis / der hirten vnd Biſcho⸗ 
ue / menſchen lere vnd ſatzung / vnd allerley/ 
auch nerricht vnd kindiſch traditiones / vber 
alle mas / wie ein ſtarcker ſtrom / odder 
ſindflut eingeriſſen / Vnd die Moͤnche haben 
mit jhrer traum heiligkeit / vnd groben heuch 
ley / Chriſtum vnd das Euangelium gar vn⸗ 
terdruͤckt / bis das zu letzt die Barfuſſen 
Woͤnche / die ſelbigen vnuerſchampteſten⸗ 

GS j ergeſten 
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ergeſten / verzweinelſten heuchler yy 


ſelbigen nerriſchen tradition vnzelich. 
ot 
Wie nu Chriſtus der Phariſcer tradi#: 
cion verwirfft / vnd die ſelbigen nicht and 


mit worten ſtraffet / ſondern auch mit den 
wercken darwidder thut / Als / da er entſchul⸗ 
diget die Juͤnger / wilche / als ſie hungerig 
waren / fingen an / eren ans zureuffen / vnd 
aſſen / Matthei am. xij. Item / Paulus wolt 
Timotheum nicht beſchneiden / Vñ mit dem 
werck odder Exempel berveiſet er die frei⸗ 
heit / wiewol er ſonſt jhnen wol hette muͤgen 
beſchneiden / Alſo / da deine heuchler vnſer le⸗ 
re von menſchen ſatzungen anfochten / thun 
anch die jhenigen recht dagegen / welche et⸗ 
liche vnnuͤtze traditiones fallen laſſen / mit 
ſolchem Exempel jhre lahr zubekennen. 


Darneben aber haben wir allzeit ge⸗ 
lert / wie man der Ceremonien / vnd etlicher 
ſatʒunge / Chriſtlich brauchen muͤge odder 
ſolle / Vnd nemlich leren wir / wenn man tra- 
ditiones braucht / zur kinderzucht / oder vmb 
guter ordnung / odder ander leiblicher vbung 
willen / nicht aber / das ſolche werck ſund 
wegnemen odder gerechtigkeit ſind fur Gott / 
ſo mag man ſie wol branchen / doch one den 
zuſatz / da jbr leret / man ſolle vnd muͤſſe fie 
halten als noͤtig zur ſeligkeit. 


Item / es ſind etlich tradition / wilche 
man one ſunde nicht halten kan / als da iſt⸗ 
das gebot / das prieſter nicht ſollen ehelich 
werden / Item / die ſchendlichẽ 18 
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die haben wir 1 ny denn 
mehr gehorſam ſein / denn den en. 
In Summa / ſolche vngleicheit (nick 
inn der lere / ſondern alleine jnn enſſerlich 
menſchen ſatzung vnd or ri 
noch ſondert niemands von der 
Kirchen/ Wir find daruͤmb nicht abgeſon 
dert von Sanct Ambroſio / Anguſtinoetc, 
ob wir auff den freitag odder jnn der faſten 
fleiſch eſſen / ob wir ehelich * 
ſondern jnn der heuptlere / ſind wir eine 
Chriſtliche Rirche / Vnd one zweinel / wem 
Auguſtinus vnd Ambroſius ſelbſt noch am 
leben weren / ob fie gleich etliche Ceremoni# 
en hilden / dennoch wenn ſie ſehen / das man 
vns vmb menſchen tradition willen / 
nen / verfolgen vnd toͤdten wolt / L 


b treten / vnd fol riſaiſchem 
— aufe elena thun. 


1 
Alſo ſind auch mit vns / jnn der heupts 
ach / vnd jm grund / eins / alle rechte / Gott 
forchtige vnd Chriſten vnter dem | 
wenn ſte gleich gezwungen werden / 
tradition zu halten / denn die ſelbigen ſind 
nicht daruͤmb von vnſer rechten Bürchen 
vnd dem Euangelio abgeſcheiden / das ſie 
noch etliche tradicion halten / die wir nun 
mer halten / Vnd wir ſind von ſhnen | 


nicht getrennet / Das wir aber von ben binn ⸗ 
den / tollen / verblendten heuchlern ( wilche 
Gottes wort / das Euangelinm / verdamnen / 
oͤffentliche Abgoͤtterey verteidingen / vnd 
vnſchuldig blut vergiſſen) geteilet / vnd abge⸗ 
ſondert ſind / da ſol ſich kein Chriſtlich ge⸗ 
wiſſen etwas vmb bekuͤmmern. 


Vnd entlich vber das / haben wir vns 
zu Augſpurg auff dem Aeichſtag / zum vber⸗ 
flus erbotten / alle res medias / mit jhnen zu⸗ 
halten / wenn ſie allein zu den tradition vnd 
ſatzungen / wilche one ſunde / odder mit gu- 
tem gewiſſen nicht koͤnnen gehalten werden / 
die leut yngezroungen lieſſen / Da frage ich 
dich / du Heiloſer / vnnorſchampter Hen 
ler / der du wenig odder nichts von dieſen ſa⸗ 
chen verſteheſt / Ob du dir koͤnneſt laſſen ſo 
wol gefallen / der Papiſten halſtarrigen 
mut / vnd groſſe hertikeit / da ſie die geringſten 
tradition alſo geſtrenge wollen gehalten ha⸗ 
ben / das ſie auch das gantz enſſerliche Kir- 
chen regiment vnd einigkeit / daruͤmb zureiß 
ſen laſſen. 

Vber das alles / iſts am tage / vnd wie 
vnnerſchampt du biſt ( 6ffentlich luͤgen zu⸗ 
ſchreiben) kanſt es nicht leugnen / das die 
widderſacher / du vnd deins gleichen parte⸗ 
ken heuchler / ſelbſt nicht haltet die alten 
Ceremonien vnd gebreuch / der maſſen — 


cher⸗ Canomiſte, Stnnmlſten yrdGeni Zenters 
tiarij / leren / vnd bey ſehweren te 
euch verbinden / Wie viel ſind wal ff 
Thumherrn / wie viel Pfaffen /anff fo 
Stifften / wilche jhr horas Canonicash 
ten / wie ſie aus des Bapſts 

ſind? wis vielſind ſr/ ſo die fü ten nd Beicht 
halten? Vnd ſind vnzeliche tradition vnd 
remonien / wilche ſie ſelbſt nicht r 
es auch gewis / das dn ſelbſt horas 

cas nicht 5 — Ceremonien mc 
Helteſt etc enn ic gent 
logene / ertichte / gifftige / — — 
heſſige / ſcheldwort bezalen wolt / koͤnd ic 
dir wol recht ſagen / was du f 
chen fur loſe leichtfertige leute 

der parteken willen / den P 

vnd jm hertzen ſie bitterer / 


8. 
Was duͤrffen die e 
von 7 von euſſerlichen 
dienſten rhuͤmen vnd n / vnd du heilo 
ſer heuchler / mit deinen Eccleſiaſticis open 
bus / gegen wilchen du Decalogi opera / open 
communis vitz/nenneſt / Es iſt gewis / das 
wir _ _ — jnn m__— Kirchen 
ordnung / vn li halten 
widderſacher 282 bee 
koͤmpt das volck jnn groſſer an * 


get zuſamen /ſo wird die jngent vnd 
der einfeltige man / jun Chriſtlichen ge# 
ſengen geuͤbet / So gehets auch Chriſtlich 
zu mit der Communion / vnd iſt nicht ein 
ſolch leſterlich misbrx der Meſſen etc. 
Wenn verſtendige oͤrchtige / der Pa- 
piſten kindiſche predigt (von wilchen das 
polck flcuhet / vnd ewer Meſſen / wilche du 
ſelbſt nicht helteſt) datgegen anſehen / ſehen 
ſie wol / was rechter Gottes dienſt iſt odder 
nicht / Noch biſtu ſo ein vnnorſchampter / 
verblendter / luͤgenhafftiger heuchler / vnd 
ſchreieſt / wenn ſonſt kein gebrechen an vns 
were / ſo ſol doch das ein gros ergernus vnd 
ſunde ſein / das wir vns abgeſondert haben 
von der Kirchen / Ich wil jtzund von der lere 
nichts reden / ſondern alſo ſage ich / Wern 
wir jnn der lahr eintrechtig weren / ſolten wir 
daruͤmb von der Kirchen getrennet ſein / ob 
wir etliche euſſerliche Ceremonien vnd ſa⸗ 
tzung / den andern vngleich / hilten / Sol das 
rumb ein Prieſter. von der Kirchen getrent 
ſein / ob er ſich jnn Chriſtlichen eheſtand be⸗ 
geben hat / Solt ein Ceye daruͤmb von der 
Chriſtlichen Kirchen abgeſondert ſein / ob 
er am freitag fleiſch eſſe etc. Alle verſtendigen 
ſehen vnd mercken hie / das du ein vertolter 
heuchler vnd ſchwermer biſt / Vnd eben dir 
rnd deins gleichen / vortuͤſterten tetiphome⸗ 
nis ſchwermergeiſtern / vnd gi =—_ 
echte 


* man menſchen ſatzungen | * 

der that vnd dem Exempel / die le 

Chriſtlichen freiheit erhalden. 2 
1 60 ' e, a, 

ö Wir find uu jnn der einig by 
widderſachern / odder nicht ch ſi 
wir ymb der gehalten odder x en tra⸗ 
dition / von Chriſto vnd der Al 
chen nicht geſondert / vnd jhr rat 
ſchreckliche ſunde / das deine heuchler lenz 
von ſatzungen ally 11 ſind ſie W 
rechtigkeit fur Gott / Aber ſo fein N. ö 
gn beuchler Chriſtliche Gottes dienſt/ | 
ns wercke / So fein leret jbr + 8 f 
glauben ( wie jhr ſagt) vnd die liebe / Det 
fem © ſtoſſen deine 22 b/ 
Chriſtum / da ſie leren/ 

ſatzung vbertit der tbut ein tod ſonbe/K Ir 
fie helt / der verdiene damit vergebu de 
a Ftigtet 


nd fur Gott / das g one 
nichts = — g wol / ſi 


gre doch ſo reien von ber 7 
= Chriſt 
ja wol widder gemeine 

das ie yerbannen/tZvten J nb eren di 
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ſhenigen / ſhre men 
halten / Item / ſie 
liſchen lere / das die ſhenigen ſo x 
S e nicht vnterricht fin 
l riſten wilche vnterrichtet 
prteilen vnd verdamnen / wilchs denn dann ls 


widder 7 iſt / da er ſagt / zm Roͤmernm 


am. xiiij. Wilcher nicht 9 
nicht / der da iſſet / denn Gott Hat j 
genomen / "Alſo gibt die jrri vnd falſehe 
lere der heuchler / vnd jhr ha a 
da ſie bisanher / allein fur tradition 
fechten vnd * 7 zu vielen 
greweln vnd ſunden 
Dieſes ſage ich alen GottfSrchtigen 
zu troſt / vnd allen e wilche one 
900 785 r — hy 
tiſch ſchrei zur heuptſa 
vnd eitel blindheit vnd dee heiligkeit 1 
Dazu iſt es gar nicht not / mit dir viel von tra⸗ 
dition zu diſputirn / alle dein vorig weſen vnd 
wandel / als du mit Strauſſen wolteſt refor- 
mation machen / zeigen gnugſam an / was 
du von den Ceremonien vnd ſatzungen / vmb 
wilche die widderſacher ſo gſtreitten / 
helteſt / vnd ſolten die widderſacher die Pa⸗ 
piſten / dir vnd deins gleichen / jnn das hertz 
ſchen / worden ſie balde mercken / das jHr 
wy pop Ceremonien'vndtraditiony 
D ij Aber 


wa 


vm verlachen vnd —— Zott 
ſal kindiſch Vacchanten Hag 1 
(& ickt / deren ſie fi * 

muͤſſen / wilche ſie widder von 

dieſem / etwas gewis pnterrichten # 

wilche dieſe groſſen ſache gar r 

hen / da die part den handel beſſer/de 
aduocat verſtehet / Ich halte das eli 
verſtendige vntern Papiſten / deins ſe 

bens nicht ſehr 12 ſie ſehen rc vas - 
ehre odder nutzes ſie dauon haben / E 1 
oͤffentlich iſt es am tage / vnd die poor 
gen es aus deinem nehiſten latiniſche 

ſehen / das du elender menſche / nder ben 
ſache / auch nicht von agen & ts 
was gefaſſet ba / Das mag mir a 
ſchreiber heiſſen / wilcher wenet / das f in 
dieſem wichtigen Xeligion Handel /derT 
fel nie kein leichtfertiges / loſes / freches 
luͤgenmaul erwecket habe / vnd 
der erſt / der mit luͤgen vnd vnn uͤtʒem gewe⸗ 
ſche wolle etwas ſchaffen / Du haſt ein ſiht 
fein art / vnd weiſe zu ſchreiben / du leſterſt nm 
vnd ſageſt dabey nicht / was du halteſt / ze⸗ 
geſt auch kein vrſach an / vnd kein grand 
keiner ſach / vnd biſt alſo jnn dieſer. 
nichts anders denn ein Therſites 


vbet 


ber nenrder/etoonartnc® batierd 
— — zu leſtern / Wenn du {7 pet 
deſt odder wolteſt 3 apiſten 
ſagen was du helteſt ven nden 
nlmb dy febſ der ein d here hast x 


gleub 


de etc Du 


Ay 3 nicht 


rechten artttel/vnd ge f ſcht) ob dir 7 
der widderſacher lere gefall / ob du dieſe ar⸗ 
tikel fur recht helteſt / darumb ſie ſoviet lent 
erwuͤrgen / als nemlich / ob es recht vnd war 
ſey / das ſie. leren / die menſchen ſollen zwei⸗ 
ueln / ob jhnen Gott gnedig ſey / ob jhnen die 
ſunde vergeben ſind / vnd nichts deſte weni⸗ 
ger jnn ſolcher vngewiſsheit / koͤnnen Gott 
— vnd gute 12 2 thun / die Gott ge⸗ 
allen 

Item / ob du es fur recht helteſt / odder 
nicht / das ſie leren / Man erlang vergebung 
der ſund von wegen wirdigkeit eigner werek / 
vnd dazu one glauben. 

Item / ob es techt vnd war ſey / odder 
nicht / das die Meſſe ein opffer ſey fur lebendi 
ge vnd todten / die todten aus dem fegfewer 
0 /ond was du von der tranſſphſlans 


Di Item / 


of — 
— 
* 


Item / Ob man menſcthen fe 

20 ſchuldig ſey zu 3 
bricht / auch auſſerthalben ves — 
facher 3 n 
eren. 2 3597-7188 
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tem / Ob 
ah — 2 


tem / Ob es recht y, = 
vom egfewer / das bl Kerio Hb 
werde weggenomen. - 


Item / von andern alfacttenbas / de 
een e, ſſe gnug thun. 


-Jtem/ob ein Prieſter daran 
das ei ſich jnn eheſtand begibet. 15 


Item / ob der Moͤn tet 
pnd Bade ein newe Tauff vñ alter 

1 / ob ſie volkomenheit mne d. 
bunch man verdiene Gottes guade vnd . | 
gebung der ſunde. 7 

Wenn du ein ſolcher ſchreiber wereſt/ / | 
der da 5nd odder wolt die heupt ſachen an 
greiffen / odder wenn du muͤſteſt jnn einem 


ernſten verhoͤr fushalten / vnd klar heraus 
ſagen / was du von dieſen artikeln ve undeſt 


* 425 


würde man wol ſehen / ond klar am tagt 
mercken / aus was gutem hertzen 
wiſſen / du dieſe lere bisanhe 
Da wuͤrde man ſin 
e 
reuel / ver 
vnd gall n 
chem mordſchrey 
ten wir vns von der gemeinen ſten Kir 
chen abgeſondert haben / mb / das = 
etliche menſchen traditiones nicht N 
on hoc fa . eee he's 
nicht ac nn deinem zen ſe 
alſo heldeſt / das enlſerlich menſchen ſatzun⸗ 
gen niemands abſondern / von der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen 
Zu letzt / Disanher haben wir ange- 

zeigt / das durch menſchen ſatzungen halten 
odder nicht halten / niemands abgeſondert 
odder getrennet wird / von der Chriſtlichen 
Rirchen das iſt / ein noͤtiger troſt / vnd gantz 
nuͤtʒlich vnterricht Chriſtlichen gewiſſen / 
auff beiden teilen / das fie auff beiden teilen 
alſo Chriſtliche gedult vnd liebe erzeigen / jnn 
dieſen ding beide die vnſern vnd auch die 
henigen / ſo vntern widderſachern wonen⸗ 
ber das e. Sen die ouſern auch noch ei- 
anzuzeigen / das ls pow dex 
Ki SY 

Fw vns zunor weden er 


— t / Vnd — ſind nicht d 

trennung 

Ber Bapſt hat keine rechte an 

re jHe geſtaten woͤllen / ſondem vnnerhe 
vnerkanter ſache / hatt er dieſe lere 

vns auff die heilige ſchrifft allzeit be 

aus eitel Tyranney verbannet vnd ver am 
net / Den vnrechten groſſen gewalt / 

wir / vnd befehlen es Chriſto vnſerm Der 
des dieſe ſache iſt / wilcher mit klaren won 
vns troͤſtet vnd ſagt / Wir ſollen nicht erſeh 
cken noch verzagen / ob ſie vns verbannen 
vnd aus jhren Synagogen werffen. * 


Zum dritten / Dieweil der ſtreit 108 
der Chriſtlichen lere / ſo iſt ſolche al 
rung ein bekantnus der lahr / das 
welt öffentlich am liecht ey, dase 
mit ſtilſchweigen odder gedulden * 25 
hafftig machen jhrer Abgoͤtterey / Iten 
der groſſen Tyranney /ſo ſie widder die Ch 
ſten geuͤbet / wie denn Paulus ſagt / Mach 
dich nicht teilhafftig frembder ſunt Ye nt . 
der Pſalm ſagt / Ich hab nicht g Yo | 
radt der heuchler / vnd mit den Gottloſenvin 
ich nicht vmbgangen. Das ſep. auff da 
mal gnug / auff dein ynniitz gerveſch gen 
wort / da du von dem wort (Kir. 


2 
jn der een es 
gen / leſterung vnd ſcheltwort / wird —_— 
reichlich bezalen / des wort vnd warhei 
Eee dane 
zalt werden * — 
— — 07 e 
Ob jhn — ſolch dein — 
men werde / Es dienet ſehr wol / noch 4 
vnd groͤſſern zanck zuerregen / Du Heiloſer 
heuchler machſt ein gros morbgeſchrep⸗ wie 
es ein ſchweere ſabe #o ſol ſein / dus wir vns 
von der Rirchen abgeſondert / Sage mir 
aber widderuͤmb / iſts ablas an den widder⸗ 
ſachern © Bapſt / Biſchouen / Pfaffen / 
Moͤnchen / an alle ſhrem ſtand vnd leben 
das ſie ſo viel tauſent . vnd gewiſſen ver⸗ 
ſeumen / vnd laſſen j ſtecken / das ſie 
viel vnzeliche menſchen hindern / an erkent⸗ 
nis des Euangelij / tag vnd nacht ſich vleiſſi⸗ 
gen / vnd jhr hoͤchſtes vormuͤgen verſuc 
das ſie die Goͤttliche warheit vnterdruͤcken 
vnd dempffen muͤgen / das ſie ſhe nicht wei⸗ 
ter an das liecht kome Es were ſchon allzu 
ein groſſe ſunde / das ſie jnn ſtyrem ampt faul 
vñ leſſig weren / Aber alle anſchlege / rethe vñ 
gedancken / tag vnd nacht dahm richten / 
ning ren deere 
t / die rein CH lere gedempfftt⸗ 
gen erhalten 2 ein coo 


Gottesleſterung / Meinſtn das es 
— * — . 
ns ſo ern e — 
r balftarrigen vnd v | 
ter — — - iger — 
—— e 
geiſt etc, Meinſtu das Gott n ch 
ſtraffen werde ſolche — 1 
Tyranney der Prelaten / denn Exempelſind 
jhe gnug jnn der n 
Iſrael vñ Juda / wie Gott 


m volck geſtrafft / vnd ʒugr und getilget hy 
Onder rr Chriſtus jm Euangelio 
et gar ſchrecklich / Weh euch 

vnd Phariſeern / jhr — 
himelreich zuſchlieſſet fur den 

jbr fompt nicht hinein / vnd diel 

len / laſt jr nicht hinein gehen 


— 
> cer te es werden fur Gott vngeſtrafft nicht blei⸗ 
cee em. ben die Prelaten / ſo jtzund diefer zeit / wen 
Wk ye rod wot Yom vn hindern / das erkentnis der 
3 8 ſhnen leid ſein / vnd faſt wehe thun/ danke 
bevy 7 warheit vnd Gottes wort / an tag! 


ſhrem amptnach 
a Ione 5 weit ausgebreitet 


Zum andern / wil ich nicht mit vielen 
worten / auff Witzels erlogene ſcheltwort 
der Teuffel ſelbſte der denn ſolche lůgen meu⸗ 
ler / mit beiden ſporen reittet) weis wol / das 
an dieſer ſachen ( wilche ein andern grund 
hat / denn der menſchen loben odder ſchel⸗ 
ten) mit boͤſen ſcheltworten / nicht viel zu⸗ 
gewinnen iſt / ſd iſt Witzel gegen Emſer 
vnd der gleichen leſtermeuler / allein ein leer⸗ 
junge / Alle verſtendigen / ſo dieſe ſache ver⸗ 
ſtehen / ſehen klar gnug / aus ſeinem nerrich⸗ 
ten ſchreiben / aller ſeiner kunſt / hoͤhe / tieffe⸗ 
breite vnd lenge etc. Ob etliche geſellen / wil⸗ 
che gern hoͤren / wenn man vns arges 
redet / gefallen dran haben / da ligt nichts 
an / Gott macht alle heuchley vnd falſcheit 
entlich zu ſchanden / Damit aber / alle verſten 
dige / ſo die heuptſache verſtehen / ſehen mů⸗ 
gen / welch ein leichtfertiger menſch 
Witzel iſt / wilcher alle den groſſen mechti⸗ 
gen nüt / ſo dieſe Chriſtliche lere! geſchafft⸗ 
vbergehet / vnd allein dauon / wie der poͤfel 
dieſer lere misbrauche / ſchreiet / ſo wollen wir 


erſtlich ſehen / was dieſe lere bey vielen 
—— 1 vnd guthertzigen / groſſes nůtzes 
geſchafft. 


Ji Johan⸗ 


Johannes der 
tj. Capitel / das Judas der vorreter gy 
8 * kam / vnd 
e des Derrn mit koͤſtlicher 
7 IRRER 1 


— pfennig / vnd den a rm 0 
bent Dieſe heuchliſche wort / nary 
ſehen / als thet es dem heiligen 

das faſt wehe / das ein iche g. — 
gelds verſchut / wurde / vnd — 
damit geholffen (denn ſolche drey 
groſchen ſind x xx. Cronen werd) 

nes aber ſicht dem ſchalck nicht 

gen ( ſor jns hertz / ſagt / er. 
daruͤmb / das er viel nach den armen 
ſondern daruͤmb / das er ein heuchler 


dieb war / Dieſes iſt geſchrieben zu troſt allen 
Chriſten / vnd den jhenigen / ſo rag 
gelium bekennen — alle heuchler / moͤr⸗ 

der vnd verechter Chriſti / widder alle a 
Teuffels heiligen 393 Ca 


Judas kinder / wie Witzel ein Idas ſt/ 
Denn die fraw Maria — ee hen 
gen / ſo Chriſtum vnd das nar 
ernſt — — n - 
em = natden/lery /le —_— ; © - 
am vnd r wang 

De _ "ren 12 


ren den glauben / das wort von der gna 
vnd vergebung der ſunde nn Chriſto, 
durch wie alle vorſtendige bekennen muͤſſer 

allein Gottes ehre Bottes dienſt recht ge⸗ 
ſucht vnd gefoddext wird / dadur aud 
vol gutes geruchs wird 
hertzen vnd gewiſſen getroͤſt werden / ſitʒen 
dieweil die heuchler da / wilche aus Judas 
des vorreters ſynagoga / jhr heiligkeit ge⸗ 
lernt / ſchwellen vor gifft vnd bitterkeit jHres 
Cayniſchen hertzen / vnd murren / ſuchen et⸗ 
wa ein vrſache / das ſie mit einem ſchein / die 
rechten diener vnd kinder Chriſti leſtern muͤ⸗ 
gen / Vnd finden nu leichtlich (fo lange man 
jbnen jhren balken nicht zeiget) auch an 
Chriſten ein ſplitterlin / das ſie mit einem 
groſſen ſchein vnd geweſche / wie die welt 
natuͤrlich zu heuchley luſt hat / den leuten 
furgeben vnd einbilden / Su einem ſolchen 


Judas / iſt Witzel geporn / der weder Chri 3:8 N. — d (Woe .ag 
ſium noch ſeine armen achtet / vnd doch 5+» — Gſtngo . 


i / wie Judas 
nicht vmb der armen willen murret / onder 
das er ein dieb war / Alſd auch ſtraffeſtu die 
gebrechen vnſers teils nicht daruͤmb / den ſt⸗ 
len zu helffen / ſondern darumb das du ein 
dieb biſt / das iſt / du ſucheſt . 
vnd wilt {Hen / das du bey den gewa 
die £11 - 
mit ihn 
Dazu 


Lo 


ond mes l ſt / d 
riſchen find verh 


8 


vnd it aus 
I in 


Dazn ſohaſtu luſt veinen Haſs mdgiſſtas 


bu Ct ans — gelernet haſt / vnd 
fibeſt allein darnach / wo du etwas zu 
ſtern findeſt / wie das gevrein weer nd 
dieſer zeit / dieſer lere mis brauch /r 
nicht zu Kirchen gehe etc. gleich als f | 
den Papiſten / der hauff gar heilig / 1 
lich vnd gantz rein / gleich als bleib wan 
welt / wie ſie doch zur Propheten 
ſtel zeit blieben. Verſtendige leut weñ d 
lang chreieſt / wiſſen wol / das dieweltyi 

r bauff / nicht die Chriſtliche — 
— ind / ſondern etliche wenige / wilche 
wort hoͤren / ernſtlich lieben / tewer vnd 
achtẽ / ſind die Rirchen / Vñ ob etliche 
prediger auch menſchen ſind / vnd n 
gleich ſind / ſo muſtu doch n 
baſs nicht verſtocket / vnd verblendet) 
nen / das die jhenigen / wi du 
ſten feind biſt / nach der regel Pauli f 
lich leben / wiewol villeicht ein jeder 
brechen hat / allein der heilige 


gantz gold rein / gantz gerecht / aus 
ten wercken / groſſen tuͤgenden eo, 


one den e driſtum 
O des heiligen der nie kein waſſer 


truͤbt / der des Campani / 
Muͤntzers e he 
vnd geblits van GD 


Vber das alles / Wenn Gott jnn Regi⸗ 
menten odder Kirchen / vmb der ſimde wils 
len verenderung anricht / wie die Papiſten 
rorlangſt ſelbſt bekand vnd geſagt / das re⸗ 
formatio Eccleſie-von noͤten were / iſts nicht 
muͤglich / das man alles / was verſchuͤt iſt / ſo 
rein auff leſe / odder etwas gutes baw / vnd 
nichts abbreche / Wenn einer ein alt haus 
abbricht / ſo zurfelt vnter zeiten ein ʒiegel oder 
fenſter / Es iſt auch ein gros ergernis gewe⸗ 
ſen / da Moſes mit ſeiner lere vnd predigt 
vnd gantzem neroen furnemen! ein ſolche 
groſſe verenderung / eilends machet / mit dem 
groſſen mechtigen Roͤnig Pharao vnd gan⸗ 
tzem Roͤnigreich Egypti / wilches die zeit 
mit weisheit / gewalt vnd reichthumb /anffs 
hoͤchſte ſtund / vñ das hoͤheſt reich auff erden 
war / Item / es war hicht ein klein ergernus 
da die Apoſteln / arme fiſcher / vnanſehelich 
leute / jnn dem gantzen Judiſchen Prieſter⸗ 
thumb vnd Konigreich (wilches von ſo 
manchen heiligen Patriarchen vnd Prophe⸗ 
ten herkomen / vnd aus Gottes befehl auff⸗ 
gericht war ein zeruͤttung machten / Ja jun 
der gantzen ordentlichen Politey / jnn allen 
ſchonen heiligen loͤblichen Ceremonien / an 
ſabbat / beſchneidung / opffern / feſten etc. vi 
dem gantzen Juͤdenthumb / ſo eilends ein 
ſolche new vngehorte / groſſe verenderung 
machten / daraus alle zwiſpald vnd A” 


keit erwuchs / wie ſie vber - tephant ' 1a; 
gen / vnd machen ein rechten auffrhuͤrer aug 
jþm / ſprechen er prediget contra populmm 
contra legem / contra templum / Da 
das kind mit dem bad ausſchuͤtten / fie 
hen ihn / er prediget widder die heilige A 
chen / wider Gottes wort vnd Gottes dient 
Wenn verſtendige / dieſer vnd der gleich 
Diſtorien der ſchrifft nach dencken / beſ 
ſie / das da wol groſſer ergernus 

denn du immer vns kanſt ſchuld | 
Teuffel iſt ein luͤgener / kan auch luͤgen meß⸗ 
ſterlich ferben vnd ſchmuͤcken / hat luſt dem 
Euangelio/ vnd den predigern / allen vn 
glimpff / alles arge nachzuſagen / wie — 
aber die ergernis auch gleich find odder wes - 
ren / ſo ſol _ darumb — 
verleugnẽ noch wegwerffen; 

der Derr Chriſtus / Wol dem der ſich nich 
ergert an mir / denn es iſt chwachel 
vnd feil an den Chriſten / Darauff ſollen wo 
aber Galle ſehen 1 — == aus der ſe 
aus Gottes wort / Chriſtum lernen 

nen / vnd was wir durch Chriſtum entpfats 
gen haben etc. Denn wo das erkentnis 


+ 
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W 


hertzlich gebet / recht anruffen Gottliches 
gnade vnd huͤlffe / jnn allerley N 
vnd noͤten / da iſt rechter ernſt / recht Goͤtt⸗ 
lich einer vnd vleis / Gottes wort jmmer beſ⸗ 
ſer zufaſſen vnd zu lernen / der rechten Chriſt⸗ 
lichen lere / von glauben / von rechter fo 
Gottes etc. (one wilche liche Kirch 
ſein kan) gewis zu werden / Vnd das ſind al⸗ 
lein die rechtſchaffnen tuͤgende / vnd gute wer 
cke der heiligen vnd der Chriſten / Denn die 
andern tuͤgende koͤnnen auch wol die — 
vnd die Heiden haben / denn es ſind natuͤrli⸗ 
che gaben / wilche Gott gibt / auch den Dei⸗ 
den / land vnd leut zu regiren haushalten etc, 
erbar ziichtig leben / meſſigkeit / gedult etc. 


Nu wil (ch auch kuͤrtzlich Gott ʒu eh⸗ 
ren / vnd den Gottfuͤrchtigen zu ermanung 
vnd troſt / etliche ſtuͤcke erzelen / da alle verſten 
dige bekennen werden / das dieſe lere viel treff⸗ 
licher guter fruͤcht bracht hat / vnd groſſen 
mechtigen nutz geſchafft. 


Erſtlich iſt gar groſſe blindheit vnd 
finſternis gerveſen / eht dieſe lere durch Got⸗ 
tes gnade auff komen / Denn es iſt oͤffentlich 
das zunor jnn der Kirchen / die lahr von der 
Bus / de penitentia / vber die maſſen verwirt / 
vnd gantz gefelſcht geweſen / Item / das die 
gewiſſen mit den traditionibus 1 / 

hart 


ol TEE 

\ MF —_ Z 

* £ . 
"+3 * 


D w 
Kacke die Kirche vberans hoch l ſcbn T 
geweſen / wie denn viel redlicher leut / viel he 
tzen vnd gewiſſen / ſo ſolchs allzu wol erfin 
den vnd erfaren (wenn du E ſel gleich nichts 
der ding geachtet) zeugen muͤſſn. Linfra 
ich dich / du leichtfertiger vnnuͤtzer weſcher, 
ob nicht jn dieſen zweien hohen notigen ſti 
cken / der heiligen Kirchen vnd allen Chriſter 
ein gewiſſe lere / vnd gewiſſer bericht von no 
ten geweſen / Es haben viel hoch verſten 
ge / viel gelerten / vnd redliche leute ( 
meinen mans wil ich jtzund ſchweigen 
anfang dieſer ſachen / D. Luthers ſchriſft 
mit groſſen mechtigen freuden geleſen vnd 
angenomen / allein aus dieſer vrſach / 
das fie jhrem gewiſſen zu Heil / ſo vil 
vngeſchickter verworne opinion vnd ge 
zenck / etwas gewiſſes / vnd ein rechten he 
ftendigen bericht / aus Gottes wort / 2 
Luthers ſchrifften funden / Vnd ich weis v0 
war / vnd bin es gewis / n 
jm gantzen Bapſtumb ſo gelert geweſen / 
wilcher vorſtanden habe / ſeiner eigen ſcri- 
benten buͤcher / vber quartum Sentent 

von der Bus / Wenn das nu nicht blindheit 
iſt / vnd plage vber die Kirchen / ſo 
nicht / was man blindheit odder plage H! 
ſen ſol. 3 
Verſtendige vnd gelerte ms - 
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predigern vnd zuhoͤrern / ein gros hinderun 


ſich mit ernſt Chriſtlicher lere annemen / wiß 
ſen ſich wol noch zuuerjnnern / ſo ſind die 
buͤcher noch vorhanden / was fur ein wuͤſte 


vnd vnzeliche menge / vnnuͤtzer buͤcher vnd 


roſſer Commente / der Canoniſten / vnd 
Summiſten/ jnn allen Schulen geleſen wor⸗ 
den / jnn wilchen nichts rechtſchaffens waz 
re / ſondern eitel menſchen lere / treume vnd 
gedancken / dadurch ſie die gewiſſen / mit 
allerley beſchwerung betruͤbten vnd quele⸗ 
ten / Vnd vber das alles / jn ſolchen groſſen / 
vnzeligen vorwornen Commenten / lereten ſie 
nichts denn menſchen ſatzunge / eitel Abgoͤt⸗ 
terey / heuchley / vnd falſche Gottesdienſt / 
vnd thaten auch dieſen ſchaden / das ſie allen 


waren / das ſie zur Bibel vnd heiligen ſchri 
zu leſen nicht kamen 1 die zeit man⸗ 
chen Theologen / der kein Bibel hatte / Das 
gantz leben durch / hatten ſic gnug zu thun / 
ſolche groſſe Comment zuleſen / derhalben 
zeigen auch noch jhr buͤcher an / wie gar ſie 
die ſchrifft nicht verſtanden / wie vngereimpt 
ſie Paulum einfuren. 

Dis ſind nu zwey ſtuͤcke des nutzs / 
wilchen dieſe lere gethan / Erſtlich / das wir 
nu koͤnnen mercken die vorige blindheit / vnd 
haben ein recht klar gewiſſe lere aus Pau⸗ 
lo / vnd aus der ſchrifft / von der buſe / von 
vergebung der ſunde / 1 nu 

ij grindlich 
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richt ſind / aus der ſchrifft / das n nſa⸗ 
tzung / res medie / ſind / Vnd das man die 
wiſſen nicht verbinden ſol / zu men 
tzungen / als ſein ſie noͤtig zur ſeligkeit ete. O 
du dieſe erkentnig / als ein elender | 
klein achteſt / odder nicht weiſt / was 
der jhenes iſt / ſo wiſſen doch 
es Paulus jnn allen os; eln/vnd alle 


Apoſteln hoch achten / Vnd alle 5 


len dis gruͤndlich erkentnis des 
vor ein groſſen ſchatz achten / wie es auch 
Paulus ein hohe / Gottes weisheit nennet / 


dadurch man alle menſchen ſatzung "mon 
der lere / vrteilen vnd richten kan. 


Vnd alle die jhenigen / ſo recht 4 
was Gottes zorn / was ſunde iſt etc. achten 
ſolche lere der gnaden / koͤſtlicher vnd hoͤher / 
denn alle Ronigreiche dieſer welt / ja deny 
himel vnd erden / Denn die Gottfoͤr 
wiſſen wol / was an dieſer lere / von der 
von vergebung der ſunde / gelegen iſt / wenn 
es zum kampff koͤmpt mit der ſnnde/ mit dem 
Teuffel / am leben odder jnn tods noͤten 
ruͤmb koͤnnen es Chriſten vnd Gottf <t/ 
gen nicht laſſen / ſie muͤſſen ſich von hertzen 
frewen / des ſeligen troͤſtes / wilchen den ange 
fochtene gewiſſen das Euangelium voſt 
vnd gibt / Ja ſie muͤſſen ſich frewen / 
inn dieſen hohen ſachen / eine nn 
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beſtendigen bericht / ans Gottes wort 
haben / Das dn aber vnd deins gleichen / 
dieſes nicht gros achtet / auch nicht verſte⸗ 
het / iſt ſchon vber euch Gottes gericht gan⸗ 
gen / wie der Prophet ſagt / E ſaie am. vj. von 
den verechtern des Euangelij / ſie werden es 
mit jhren oren hoͤren / vnd nicht verſtehen / 
mit jHren angen ſthen / vnd nicht mercken / 
denn aus deiner nehſten latiniſchen ſchrifft / 
ſicht man oͤffentlich (was ligt vns an deins 
gleichen Eſeln) Ich ſage / verſtendige ſeben 
vi greiffen es am tage / gar oͤffentlich / das du 
kein gewiſſen recht koͤnteſt vnterrichten / vnd 
gar nicht weiſt / was Enangelium odder 
Chriſtus iſt / Man fragt dich ron zwibeln / 
ſo antworteſtu von knoblauch / Es bilfft jnn 
dieſer ſache nicht / ein par kriechiſch odder 
latiniſch vocabelichen auff papir malen / Du 
kanſt hie nicht dein Witzling bergen / ſd 
klar ſicht man an deinen worten / das du die 
lere nicht verſteheſt / ſo klar man am waſſer 
ſchmecken kan / das nicht wein iſt / Darumb 
iſt nicht wunder / das du- dieſe ſelige lere nicht 
gros achteſt. 18 - 
um andern / was belangend das an⸗ 
der ſtuͤck / als Chriſtliche freiheit / von men⸗ 
ſchen ſatzung / geſchicht den Lutheriſchen 
groſſer gewalt vnd vnrecht / denn die Papi⸗ 
ſten brauchen jtzund gar nahe mehr der frei⸗ 
beit denn wir / jnn allerley ſatzungen vnd Ce- 
N it) remonien 


remonien / plagen vnd erwuͤrgen darnach di 
Cutheriſchen / von wilchen ſie die rear 
haben etc. Rein Papiſt Helt jtzund die Caz 


nones ſo geſtrenge / wie ſie jnn jhren eigen 


Summiſten / vnd Commenten dauon ges 


ſchrieben vnd geleret haben / Gabriel þ 


pber.iitj. Sententiarum / das alle diejhenige 
ein tod ſunde thun / wilche nicht jnn der 
ſten / auff den abent ſich gantz rein aller ſpel⸗ 


jhhenigen ſo eſſen / ſondern auch die wirte vnd 
hausveter / ſo es jhnen fuͤrſetzen vnd | 
Vnd auff die meinung haben jhm viel Does 


ſe enthalten / vnd verdamnet nicht waren 


tores / vmb die ehr geweſen / ſubſeribirt / Die 


Cartheuſer haben geleret / vnd alſo gehalten 
das jbr einer ehe ſterben ſolte / ehr er fl 


auch jnn der ferlichſten leibs ſchwacheit 
lies fleiſch ſpeiſen / Item / wie mit greulichen 


harten ſchrecklichen worten / haben fie jnn 
ſhren Commenten / geſchreckt vnd bedraw⸗ 
et / alle die jhenigen / ſo nicht alle jHr ſunde 
vleiſſig rechneten / vnd jn der beicht erzeleten 
Das alles / ſo ſie nu am liecht ſehen / was es 
vor vngeſchickte lere / vnd der ſchrifft gar vn⸗ 

emes geweſen / achten jtzund die Papiſten 
{Ulbſt nicht / ja ſie ſpotten vnd lachen ſolcher 
dinge ſelbſt / brauchen auch gar weidlich 


ſolcher vnd der gleichen freiheit / verfolgen 


veriagen vnd erwuͤrgen nichts deſte 


die jHenigen / durch welche ſie aus dex 


ſchfft 


0 
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l 
a 
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ſchrifft / rechten gnindlichen bericht / von der 
freiheit erlangt haben. | * 
Fur das dritte / hat Doctor Cuther nicht 
allein gelert / wie die gewiſſen frey ſind / von 
menſchen ſatzungen / ſondern hat darneben 
klar geſagt / wie man auch menſchen ſatzun- 
gen halten ſol / als zu gutter ordnung / zu 
euſſerlicher zucht / Denn dis leiplich leben 
ſtehet jn allerley ordenung der zeit / ſtelle / per⸗ 
ſonen etc . doch das man nicht lere / das ſol⸗ 
che traditiones gerechtigkeit fur Gott ſein / 
vnd ſind wegnemen / dazu das man wiſſe/ 
das man ſie auſſerhalb des fals der erg / 
one ſind nachlaſſen moͤge / Dieſe me 
vnd equitas / odder epykia / iſt ſo gantz hoch 
von noͤten / das man ſie nicht gnug preiſen 
kan / Vnd dieſe epykian / leren Chriſtus vnd 
Paulus gantz vleiſſig / widder Phariſeer vnd 
heuchler / Dieſe lere Chriſti / iſt gantz vnter⸗ 
druͤckt geweſen / durch die Scholaſticos vnd 
Canoniſten / wilche gelert haben / das Rlo⸗ 
ſter geluͤbde etc . Item / andere menſche ſa- 
tzung werck / weren der volkomenheit / vnd 
weren n6tig zur ſeligkeit etc. Es iſt ein Stadt 
inn Dendſcher Nation / da iſt ein gewon⸗ 
heit / das man jherlich kurtz fur Oſtern mus 
bitten / von der Cathedral Kirchen / erleubnis 
vii Pfarrecht / die Sacramente zureichen etc: 
denn die Cathedral Kirche / hat dieſe gerech- 
tigkeit von alters her / Nn trug es ſich auff 
| ein 


ein zeit ʒu / das ſolcb anſuchung vmb trleuhs 
nis / vmb das Pfarrecht / one gefebr vergeſs 
ſen vnd nachblieben war (denn der Probst 
an dem ort war nicht anheimiſch) Am 
tag aber Cene Domini / als viel r 
redlicher lent/jnn-der Pfarr Kirchen waren 
zum Sacrament gangen / gelerte vnd ande 
re / fiel etlichen dieſer gedancke ein / das die 
anſuchung bey dem Cathedral Stifft / vmb 
das Pfarrecht vergeſſen vnd nach blieben 
were / do ward mere vnd arbeit / lieffen zuſa⸗ 
men / hielten groſſen 

dachten / die Conſecratio jnn der Communio 
were derhalben vntuͤchtig / Ein teil Canon 
ſten gaben gar ein weiſen radt / man ſolte 
noch bey der Cathedral Kirchen / vmb das 
Pfarrecht / nach altem herkomen anſuchung 


thun / vnd darneben bitten / das ſie die Con⸗ 


ſecration ratificirn wolten / Doch entlich war 
ein vernuͤnfftiger man vnter jhn / der ſagt / 
es beduͤrfft der ſorgen nicht / denn Gottes 
befehl vnd ordnung wuͤrde durch dieſe 
menſchliche verpflichtung nicht vntůchtig 
Daruͤnib ſprach er / were der Diſputation al 
ler gar nicht von noͤten / Ich nenne die Stad 
nicht / wenn es aber not / wuͤſte ich wol 


cher felle haben fich an mehr orten / vnze⸗ 
lich zugetragen / da durch 


ſolche menſchen 
fand die gen in ſo beſtortgt mord 


rathſchlag / ein teil de⸗ 


2 dieſes ſich begeben hat / Sol 


ſie nicht gevonſt / wie fie ſine — > and 
Aber dieſe aequitas Epijłia vnd meſſigung / 
da wir aus der heiligen ſchrifft / von der frei⸗ 
heit klar vnterricht thun / troͤſtet / vñ fuͤret auff 
rechter bane die gewiſſen. a 
Vnd widderumb / ſo hindert dieſe lere / an 
keinen ordentlichen / nuͤtzlichen gutẽ Ceremo⸗ 
nien / an euſſerlichen Gotts dienſten odder 
ordenungen / Denn wir leren klar / das men⸗ 
ſchen ſatzung / zu enſſerlicher guter kinder 
zucht / odder ſonſt zu guter ordenung / one 
ſchaden moͤgen gebraucht vnd gehalten wer⸗ 
den / Vnd wenn die widderſacher / vnſer lere 
recht anſehen / muͤſſen ſie bekennen / vnd du 
heiloſer heſſiger heuchler / kanſt es auch 
nicht leugnen / das dieſer bericht dem gewiſ⸗ 
ſen noͤttig / vnd zu erhaldung guter ſitten 
nut lich iſt / vnd ob etliche der freiheit (wenn 
bas geſttz vnd gebotszwang auff hoͤret) 
misbrauchen / das iſt nicht vnſer / noch vnſer 
lere ſchuld / ſondern der jſhenigen Cayniten / 
ſo vns haſſen / vnd verfolgen / vnd ſelbs der 
freiheit misbranchen / vnd warlich allein 
hinderung dran thun / das man kein recht- 
ſchaffne / bequeme ordnung jnn der Kirchen 
bisher gemacht / odder machen kan Dieſes 
alles ( beruff ich mich auff alle Gotfoͤrchtige 
vnd verſtendige ) iſt die rechte warheit / wenn 
e 
/vergebli zerey / an 
| , £ Henptſache 


— 


heuptſache aufft papit klickeſt / Denn wenn 
die Biſchone wolten Chriſtlich handeln / 
vnd jhrem ampt gnug thun / ſolten fie yns 
belffen / Chriſtliche lahr rein vnd recht z 
pflantzen / vnd die Kirchen jnn | 
zucht zu halten / Denn es ſind groſſe ſachen/ 
vnd beduͤrffen wol / das man einander trew⸗ 
lich huͤlffe. Nu aber / die weil ſie allein damit 
vmbgehen / zu verhuͤten / das die warhelt 
nicht ans liecht kompt / vnd vns verfolgen 
machen ſie das vnſere pfarner bey dem poſel 
auch deſte weniger geacht werden / des aa ⸗ 
chen ſie jtzund / Aber Gott wird den Biſcho⸗ 
ffen / ein mal ein rechten ſchulmeiſter erweck⸗ 
en / vnd iſt die ruthe vileicht jtzt gebunden. 
Vnd wenn vnſere lere / ſonſt keinen 
nutz geſchaffet hett / denn allein die drey 
erzalte ſtuͤcke / wie ich geſagt habe / von der 
buſſe / vnd von menſchen ſatzungen / ſo miſs” 
ſten doch feind vnd freund / vnd alle die ſhe⸗ 
nigen / ſo die vorigen jamerlichen zeiten o 
viel gros beſchwerung der gewiſſen/erfaren/ / 
bekennen vnd ſagen / das es gros nutz vnd 
frucht were / Was iſt aber der danck / gegen 
Gott / vnd die jhenigen / ſo ſolch Euangelum 
bisanber durch Gottes gnade / geleret vnd be 
rant? Das iſt der danck / das kein Eſel / ſo nens 
richt / ſo toͤlpiſch / vñ vngelert iſt / die Papiſten 
lachen vñ greinen jnen freuntlich an / | 
die Cutheriſchen ſchilt / Vñ geſchicht nay | 


wwe 


ber Pſalm * boſe bezalt man vns fur / 
das gut etc. Alſo / vor die vnmeſſigen woltha 
ten / der doch die widderſacher / vnd du yn⸗ 
nerſchampter heuchler ſelb braucheſt / bezalẽ 
vns vnſer Papiſtiſche heiligen / das ſie nicht 
allein dich vnd deins nerrichte / kin⸗ 
diſche bachanten / vnd ſolche luͤgenmenler / 
ſondern den Teuffel ſelbſt / bey ſich leiden 
3 wveenn er die Kutheriſchen nur leſtern 
wolt. | | 

Vnd als denn / wenn du vmb beine par⸗ 
tecken / vnd Judas pfennig geheuchlet haſt / 
vnd ſie den Indas beutel / jhren hoffart vnd 
bracht / etwas geflickt vñ erhalten haben / als 
bald denn iſt der Kirchen geholffen / denn iſt 
kein ſcandalum / kein gebrechẽ mehr / Wolan 
ſie verfolgen nu / vorlagen vnd wuͤrgen die 
Chriſten / vñ Chriſtum ſelb jn den ſeinen / ein 
lange zeit her / Er / der Derr lebet vii regiret / 
der / wie der Pſalm ſagt / Das blut ſeiner heili⸗ 
gen tewer achtet / das tieffe ſeufftzen vñ wei⸗ 
nen / vnd alle bitter trenen ſeiner Kirchen / 
ſamlet vnd zelet / ſie muͤſſen ſich ausfrewen/ 
vnd darnach auch weinen / ja ewig jamer⸗ 
lich wehe klagen vnd heulen / Wir muͤſſen 
das trawren auch ausharren / vnd austrau⸗ 
ren / One troſt aber / vnd ſtarcken troſt / wer⸗ 
den wir nicht bleiben / vnd jr gros Tyranney / 
hertigkeit vñ vndanckbarkeit / wird Got bald 
ſtarck rechen / das duͤrffen ſie jHnen nicht an⸗ 
ders jnn ſinn nemen / amen. Tin Du 


Du macheſt ein gros "neſt 
das die Entheriſchen led! Nöten ab | 
en / auff die Rirchhoͤff gebew ſetzen / 
wilche groſſe ſunde ſind das bey dir / du hei 
liges / reines Himel kind / ben 
Judas juͤnger / Was thun aber dagegen d 
ne heiligen? ſie dempffen wiſſentlich die Got⸗ 
liche warheit / wolten gern das rein Gottes 
wort / das gantz Enangelium vnd pred 
ampt / tilgen / verwuͤſten / gantz zu bobs 
ſtoſſen vnd zureiſſen / alle Chriſtlichen ret 
lere vnterdruͤcken / luͤgen vnd | 
richten / dazu ſo erwuͤrgen ſie die Chriſten/ 
wilche ſind lebendig Tempel Gottes / vnd 
des heiligẽ geiſts / So wir doch dagegen /b 
der Chriſtlichen lere halten / vnd ja die war⸗ 
heit lieben vnd ſuchen / vnd daruͤmb von 
widderſachern / wie es am gn / allerley 
verfolgung leiden / die rechten Rirchen / die 
heiligen Tempel / vnd warhafftige / lebendig 
Gottes wonung / das iſt / die Chriſtgleubi⸗ 
gen / durch das Euangelium zu erbawen vnd 
zu weihen zu Gottes lob / vnd zu rechtent 
Gottes dienſt / vnd zu ſeligkeit der armen 
elenden / vnd von jhren Prelaten 

Zum vierden / werden das alle verſten⸗ 
dige vnd Gottfoͤrchtige bekennen / das zunor 
the D. Cuther geſchrieben / die lahr vom 
glauben vnd vertrawen auff Chriſtum gantz 

geſchwigen 


geſchwigen / ſondern jhre Theologen ſchrei⸗ 
ben vnd leren / das der menſch ſol zwemeln 
ob jhm die ſund vergeben ſind / vnd ſol jun 
dieſem zweiuel ſtetts alſo fur vnd fur bleiben / 
ob ehr Gott gefall odder nicht / Das. iſt jn 
ſchreckliche — 25 jnn der Kirchen gewe⸗ 
ſen / das man oͤffentlich durch aus /ſolchen 
zweinel geleret hat / der eitel Abgoͤtterey vnd 
Gottesleſterung anricht / Denn ſod lang das 
gewiſſen jnn ſolchem inel liget / kan es 
Gott nicht recht anruffen / loben odder die- 
nen / ja ehr bringt zorn widder Gott / vnd ent⸗ 
lich verzweinelung / Daruͤmb gefelt auch 
Gott kein dienſt jnn ſolchem zweinel / Vnd 
du Witzel biſt noch ſo blind / das du dieſen 
zweinel rhuͤmen vnd preiſen wilt / jnn deiner 
nechſt ausgangen latiniſchen ſchrifft / da⸗ 
ran wol zu mercken / das du von dieſem ho⸗ 
hen artikel des Chriſtenthumbs nicht verſte⸗ 


eſt. 

* {Dan findet aber / dennoch verſtendige 
leute / auch vnter den widderſachern / die 
da bekennen / das gedachte zweinellahr 
ein grewlicher jrthumb ſey / vnd das dieſes 
gar ein noͤttige heilſame lahr ſey / darin das 
gewiſſen vnterricht wird / wie man auff Chri⸗ 
ſtum vertrawen ſol / jnn vergebung der 
ſund / vnd nicht zweineln / Item / das fur vnd 
fur jm leben / 3 feſt ſielzen(ol/ 
das wir Gott ge aus gnaden / 

i £ i gleich 


gleich vnſere werck nicht gnugſam / vnd pig 
zu gering ſind. Sie bekenneten auch / daß 
man die werck viel zu hoch gehaben hette 
das man geleret / vnſer gute werck erfüllen 
das geſetz / das es mehr nicht foddert / odder 
vns zu ſtraffen hat / Item / das noch gren 
cher iſt / das man gelert hat / man koͤnne meht 
vnd hoͤhers thun / denn man ſchuldig iſt / 
opera ſuper erogationis / Aus dieſem grund 
iſt gefolget / das ſie geleret haben / der menſch 
ſey gerecht / von wegen eigener wirdigkeit vnd 
werck / Dieweil man das geſetz erfuͤllen ry 
vnd haben alſo Chriſtum weg geſetzt / 
hm ſein ehre geraubet / Solche ewer lahr / it 
eitel blindheit vnd leſterung Chriſti / Denn 
dierveilman jnn dieſtm jrthumb ſtecket / man 
ſol zweineln / Item / man ſey gerecht von wee 
gen eigner erfiillnng des geſetzes / ſo kennt 
man Chriſtum gantz nicht / dazu weis man 
auch nicht / was geſetz iſt / vnd foddert / ſon 
dern das recht erkentnus Chriſti / iſt die lahr 
vom glauben / das man weis / das menſthli⸗ 
che natur zu ſchwach / vnd das geſetz nicht 
erfiillen kan / das gute werck zu gering ſind / 
vnd das geſetz nicht erfuͤllen / vnd das man 
gleich wol gleuben / vnd nicht ʒweineln ſol / 
wir gefallen Gott vmb Chriſtus willen 
Das iſt ein beſtendiger troſt / vnd der rechte 
ſchluͤſſel jnn die heilige ſehrifft / wer dieſes 
artikels feilet / der hat ee . 


ſeinen augen vnd hertzẽ ligen / das er Gottes 
wort nicht ſihet oder verſtehet / wie man jn der 
Muͤnch Theologen / vnd Canoniſten buͤcher 
ſihet / wie vngereimpt / ſie von glauben vnd 
wercken redẽ / Nu hoff ich ja / alle verſtendige 
vnd Gottfoͤrchtige / ſind Gott danckbar / vnd 
achten dieſe offenbarung des Euangelij fur 
ein groſſe gnad / dadurch ſie von zweiluel er⸗ 
oͤſet / vnd wiſſen wo zu jhn Chriſtus geben / 
wie ſie auff jhn vertrawen / vnd troſt an ſym 
haben ſollen / was ſie auch von guten wer⸗ 
cken wiſſen vnd halten ſollen / nemlich / das 
man ſol vnd mus gute werck thun / aber ſie 
ſind dennoch zu gering vnd vnrein etc. 

Zum funfften / ſo muͤſſen alle verſtendi⸗ 
gen bekennen / das / ob deine heuchler wol 
viel von guten wercken geſchrien / das doch 
die rechten waren Chriſtlichen guten wercke / 
gantz vnbekant waren / aus dieſen zweien vr⸗ 
ſachen / Erſtlich kont niemands wiſſen / was 
die rechten guten wercke vnd vbunge des 
glaubens weren / Denn die lere von Chriſto / 
vom glauben / war gar durch menſchen lere 
vnterdruͤckt / vnd geſchwiegen / wo nu nicht 
der glaube iſt an Chriſtum / da iſt kein recht 
bertzlich 22 anruffen / kein danckſa⸗ 
gung gegen Gott. "= 

Vber das / ſo wart alle andere enſſerliche 
gute wercke / da ein jder ſolt nach ſeinem be⸗ 
uff / jnn Gottes gehorſam W 15 


gentzlich verechtlich gehalten / a gur g 
ſchwigen durch die lere von Rloſter geln 
den / von Moncherey / vnd andere menſche 
ſatzunge / deñ ſolche werck huben dein heuch 
ler allein hoch / nenten es allein he tende, 
vnd werck der volkomenheit / Dagegen wa: 
ren dieſe ſtende / welcher die Apoſteln inn al 
ee Goto Me len Epiſtel gedencken / als gehorſam geg 
e Wo-r$1 v der oͤberkeit / vater / mutter / odder ebeſtand; 
—zcqc—c——  — ———— — —  ——— fü 
ele ee u tochter Gottlich auffziHen etc. fur keine k 
. . liche Chriſtliche werck geacht / das alleshic 
es- -nicht Gott gedienet / ſondern hieſſen wercke 
9-H der weltlichen / vnd vnuolkomenen / durch 
wilche ſchendliche / falſche / heuchliſch 
lügen vnd Teuffels lere / gar manch gewiſſe 
hoch geengſtet vnd gequelt ward / als kot 
fie jnn den ſtenden nicht ſtlig werden. 


Daruͤmb biftn heiloſer heuchler e nach 
dem du von natur / ʒu heuchley geborn) no 
truncken vnd vol / von der ſelbigen 

rey / verſteheſt nicht / was rechte / edele / k 
liche gute wercke find / ſchreieſt widder y 
lere / wenn wir die rechten hohen guten wel 
cke / wilche Gott geboten hat / furziehen / den 
heuchlſchen ner richten / kindiſchen Por 
che wercken / Du heiloſer / Moͤnchiſcher h 
pocrit / wolteſt gern prechtige wort au 
ben / ſageſt / wir leren allein opera 
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odder pſychica / Du elender hypocrſta / Bots 
tes gebot n opera phyſica vnd carna⸗ 
la / vnd Duͤnch werck muͤſſen die opera 
pneumatita ſein. Aber luͤgen vñ heuchley hoͤ⸗ 
ret nicht jm der welt / wenn gleich kein 
kappen vii platten mehr ſein / kein Barfuͤſſen 
ſtricke / ſo bleiben doch jmer jnn der welt 
Moͤnchiſche heuchliſche geiſter / Ein ſolch 
heuchler biſtu / leſterſt die hoͤchſten / heiligeſtẽ 
gute wercke / vnd rhuͤmeſt heuchliſch Woͤn⸗ 
cherey / Derhalben deiner jtzund die Papiſten 
Aber das muͤſſen alle verftendige beken⸗ 
nen / das durch dieſe vnſere / Chriſtlich vnd 
faſt nuͤtzliche lere / die jrrigen lere / ſo durch 
Moͤnchen eingefurt / abgethan ſein / Vnd iſt 
ein faſt hohe noͤtige / Chriſtliche / niitzliche 
lere / das man wiſſe / Doͤncherey ſey nicht ein 
ſtand der volkomenheit / Item / das man 
wiſſe / das opera Decalogi / die hoͤchſtẽ / edle⸗ 
ſtẽ / treff lichſten gute wercke ſind / als / das die 
rechten geiſtlichen werck ſind / vbung des 
glaubens / jn anruffung vnd leiden / das auch 
alle andere opera Decalogi / rechter Gottes 
dienſt ſind / gegen welchen alle Moͤncherey/ 
des Teuffels kot iſt / Item / das man von 
menſchen ſatzung gruͤndlichen bericht habe / 
vnd die rechtſchaffen gute wercke kenne / Vñ 
ſolt der leidige Teuffel / wilcher Chriſtum 
haſſet / du vnd alle deines gleichen / Teuffeli⸗ 
{che lügen meuler / fur bosheit * /(o i 


— * * 0 e 


8. oY KI, + - 


do Pry ee inn vnſer lere / Was ligt vns an deinen bas 
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er os . vſ1- pndendſch / du verſtebeſt nichts Verſten⸗ 
vſ pe fen dige wiſſen aber wol / das viel conſciens 


bberkeit / von gericht vnd recht / von 


es doch ein groſſer ſchatz / vnd ein 
edeler troſt / fur die gewiſſen / das man 
Gottes wort vnterricht ſey / das die 


ten ſtende nicht alſo weltlich ſind / wie r 


recht weltliche fleiſchlich heuchſer ſie 
net / ſondern von Gott gebotten / vnd het 


ſtende ſind / ja nach der erſten 


vnd verſtendige muͤſſen bekennen / das 
nen lerern / ſo klar nichts geſchrieben 


hoͤchſten Gottes dienſt ſind / Vnd is 


"ten etc. von geſetzen vnd contracten 


chantẽ ſchrifften / dein latin iſt gebettelt bab/ 
aus allen Emſers ſcarthen dein Dendſch iſt 
recht Witzliſch Deudſch / vnd das newe 


cien vnd gewiſſen / fur wenig jaren / jnn die⸗ 
ſen ſtucken / durch falſcbe lere der benchler/ 
(wie man jnn jren biichern ſicht) wol 
plagt vnd gemartert geweſen find / 
weis aber wol / das dich eben — vers 
dreuſſt / das wir res politicas ehren / vnd h 
heben / Denn von natur biſtu ein 
ſcher heuchler / vnd darffeſt dich nicht val 
ſchmuͤcken / als das ketzlin / wir kennen ſol⸗ 
che heuchler wol / das es gemeinigklich / rot 
tengeiſter / vnd auffrhuͤrer ſind / Am ende 


wird ſichs finden / vnd deine Paptſten on | 


den dein frucht ſehen / denn dein ven 


nicht rugen / du biſt als ein Cayn / ein mall 
mit blut beſpruͤtzet / du muſt fort faren / bis 
Gott dich vrteilt. Ny 
Zum ſechſten / ſo verſtehen redliche 
vnd Gottfoͤrchtige wol / das wir gantz 
Chriſtliche geleret / da wir vnterricht ge⸗ 
than / vnd den grewlichen jrthumb / ange⸗ 
fochten vom opere operato / als / das die Sa⸗ 
cramente ſolten krefftig ſein / one glauben / al⸗ 
lein ex opere operato / vnd die lere treiben die 
widerſacher auch nicht ſd ſtarck / als vor / ſon 
dern ſchemen ſich jns hertz jhres jrthumbs. 
Inn ſiebenden / verſtehen weiſe vnd 
Gottfoͤrchtige wol / das es ein gantz hohe 
noͤtiger vnterricht iſt / inn vnſer lere / von dem 
misbranch vnd abgoͤtterey der Meſſen / ich 
wil das mal nicht alle kremerey vnd mis⸗ 
brauch der Meſſen erzelen / aber da ſolteſtu 
augen haben / du heiloſer heuchler / wie deine 
heuchler / da ſo ſchreckliche abgoͤtterey / vnd 
Gottsleſterung treiben / das ſie mit aller 
macht hindern / alle jhr practiken / liſt vnd 
anſchlege dahin richten / damit ſie die ſchreck 
liche abgoͤtterey / vnd ſchendlichen kram der 
Meſſen erhalten muͤgen / Es were jhnen 
auch von hertzen leid / das dis gros ſcanda⸗ 
lum vnd ergernis / daruͤber alle forchtige 
rnd verſtendigen bisanher geſchrien / vnd 
geklagt / ſolte abgethan / odder armen con⸗ 
ſcientien vii gewiſſen / aus zweiuel vnd angſt⸗ 
ſolt geholffen werden. W ij Sum 


Jr 


Bnm achten / ſo iſt es jnn der | 
ein gros mechtiger troſt Gottforchtigen 
tzen vnd gewiſſen / das wir rechten branch 
des heiligen Sacraments angezeigt haben / 
nemlich / das one glauben / das opus operas 
tum / nicht nutz ſey / Item / wie die ſhenige 
ſollen geſchickt ſein / ſo das Sacrament brats 
chen / vnd das arme geengſte gewiſſen / ſo des 
Teuffels / vnd der ſunde anfechtung entpfin⸗ 
den / das heilige Sacrament brauchen ſol⸗ 
len / jren glauben zuſtercken / vnd ſich jn ſh⸗ 
ren engſten zu ergetzen / zu troͤſten / Die wider 
ſacher / haben wol die leute / boͤs / gut / willig 
vnwillige / gleubig / vugleubige etc. jerlich mit - 
geſetz geboten / zum Sacrament gezwungen / 
vnd ſeel vnd andere Weſſen zu ſtifften / ver⸗ 
manet / aber nicht ein titel / von rechtem 
CHO brauch des Sacraments vn⸗ 
terric t. a 4 

Zum neunden / ſind dadurch vnzelich 
viel wahlfarten / vnd heiligen anruffung⸗ 
vnd allerley hesliche ergernis abgethan / das 
wir die ehre vnd gloria Chriſti zuerhalten / 
geleret haben / das feiren / anbeten vnd an⸗ 
ruffen der heiligen / durch menſchen lere ein 
gefuͤret / jnn der ſchrifft nicht gegruͤnd iſt / 
denn damit hatt man vnzeliche / vnd viel 
Deiduiſche abgoͤtterey getrieben / Ob du 
wol / ſo vnnerſchampt / ymb dein parteken 
benchleſt / das du allen ſhren ej 


eiter / rotz vnd vnflat / wie Heslich er ift/ 
nn hoch hebeſt / ſo ſehen doch verſtendige 
wol / das die lere von Chriſto widder klerer 
an tag komen iſt / dieweil der heiligen anruf⸗ 
fen abgetan / Denn durch die falſchelere / 
von anruffen vnd anbeten der heiligen / ward 
der einige nutler Chriſtus vergeſſen / ja 
Gottsleſteriſch verachtet / vnd gantz hinweg 
gethan / Deñ du weiſſt ſelbſt / wie man zu der 
heiligen anruffung die leut getrieben hat / vnd 
dagegen das Chriſtus vnſer hoher Prieſter 
iſt / das er vnſer gebet erhoͤrt / der einige troſt 
iſt jnn allen anfechtungen / durch wilchen al⸗ 
lein Gott der Derr ſunde vergibt / vnd gne⸗ 
dig wird / dauon lereten fle gar nichts / Aus 
den Deiligen machten ſie mittler vnd vor⸗ 
bitter / Chriſtus ward allein als ein richter 


den leuten furgebildet. v f = 58 Foy rata 


Zum zehenden / gibt vnſere lere ein faſt 
noͤtigen vnterricht / Was die rechte Kircbe 
ſey / was fre nicht ſey / damit die leute nicht 
verfuͤret werden / nicht jrren / odder ſich er⸗ 
gern / Wenn der Bapſt / die Diſchoue / vnd 
Moͤnche mit jhrem anhang fich des namens 
(der Kirchen )ſo prechtig rhůmen / vnd doch 
ſo viel grewel vnd abgoͤtterey / widder Chri⸗ 
ſtum vnd die rechten Rirchen leren / Denn der 
titel ( der Kirchen) bat ein gros anſthen / 
1 
was das reich C ey 
e MD ii den ſey / 


den ſey / von andern politien / vnd welt regl 
menten / Item / wie weit das ampt / vnd die 
gewalt der Biſchoff ſich erſtrecket / nem- 
lich / das jhr ampt iſt / das En f 
predigen / Weiſtu auch / wie viel yngereimpts 
vnd vngemes der heiligen ſchrifft / von dieſen 
artikeln geſchriben iſt / jnn des Dapſts recht 
vnd jure Canonicoc Der Bapſt ſetzt es jun 
ſeinen rechten klar / als vor ein artikel deg 
glaubens / welchen ein Col Dong vnd 
zu gleuben ſchuldig / das der EA N 
Chriſtus dem Bapſt habe die zwey ſchwerd 
beide gegebẽ / das iſt / weltlichen Reiſerlichẽ / 
vnd Kirchen gewalt zugleich befohlen / 
tem / das der Bapſt nm Biſchone ab⸗ 
etzen / one alle vrſache / Vnd ob gleich ein 
fromer Biſchoff vrſach fraget / waruͤmbe 
mag er ſagen ( quia volo ) das iſt klar jnn 
Canoniſten geſchrieben / Item / der Bapſt 
babe gutrecht/ gantzen gewalt vnd macht/ 
Keiſer vnd KRoͤnige ſeins gefallens zuſetzen / 
vnd zu entſetzen / vnd die Bepſt haben jhre 
vormeinten gewalt alſo vnmeſſig misbraw- 
chet / das Roͤnige vnd Fuͤrſten / vnd die welt 
Potentaten / gantz frohe ſind / das ſie beſſer 
denn zuuor / von Kirchen vnd Dien 
walt vntterricht ſind. Wie ein regiſter wuͤrd 
es werden / wenn ich ein mal ſolte gegen ob⸗ 
gedachte vnſer Chriſtliche lere erzelen / vnd 
jnn ſonderheit alle ſtuͤcke namhafftig — 
N. — 
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en / die der Bapſt inn ſeinen Canonibus ges | 
ſetzt/ vnd was die Papiſten geleret haben 
widder dieſe vnſere erzelte artikel. 


Aber dieſes ſey auff dis mal gnug ge⸗ 
ſagt / fur Gottfoͤrchtige verſtendige leute / 
was vnſere lere gros nutzs geſchafft / Wenn 
der Teuffel gleich ſie durch dich odder ander 
lůgen meuler leſtert. Eſaie am. Iy.iſt geſchrie⸗ 
ben / Mein wort ſagt der E R X E / ſol 
nicht vergeblich widder zu mir komen / ſon⸗ 
dern ausrichten / alles das ich wil / vnd ſol 
alles gluͤckſelig ſchaffen / dazu ich es geſand 
habe / Daruͤmb ſo wir ( wie die verſtendigen 
vnter den widerſachern auch ſelbs bekennen) 
Gottes wort leren vnd predigen / ſo hat es 
keinen zweinel / das / das ſelbig Gottlich wort 
auch ſonſt bey vielen gute frucht ſchaffet 
Denn ob du jn deinen bacchanten ſchrifften / 
dieſe lere leſterſt / ſo werden doch viel redliche 
leute / viel frome hertzen / recht vnterricht / 
von der buſſe / von rechtem Chriſtlichem ge⸗ 
bete / von Gottes forchte vnd glauben jm 
bertzen / das iſt / von rechtem Gottes dienſt/ 
von rechten guten werckẽ / Werden auch vor 
falſchen Gottes dienſten / fur menſchen le⸗ 
ren gewarnet / zu Chriſtlicher hoffnung vnd 
gedult gereitzet / Vñ ſchafft alſo dieſe lere / als 
das ware Gottes wort / frucht / foddert heil 
vnd ſeligkeit der gewiſſen / Gottes lob — 


ehre / erkentnis der warheit / nicht allein inn 
Deudſchen land / ſondern jnn vllen andem 
Nationen / jnn Welſchland / Fra a 
Engeland etc. vnd wenn gleich etliche dieſe 
lere mis brauchen / ſo mus man doch vm 
deren willen die es misbrauchen / die predigt 
Goͤttljches worts nicht nach laſſen. a 


Wenn man ſolt von misbrauchen re⸗ 
den / ſo iſt niemands / der dieſer lere alſd mis⸗ 
brauchet / als die Papiſten ſelbſt / als nem⸗ 
lich die freiheit / von horis Canonicis vnd der 
gleichen etc. klauben fie heraus / die andern 
aller noͤtigeſten ſtuͤcke / leſtern ſie / vnd verfol⸗ 
gen vns als ketzer / Da iſt ein 3rweincltig mis⸗ 
brauch / vnd du vnd deins gleichen / leichtfer⸗ 
tige / luͤgen vnd leſter meuler / werdet wem 
lohn haben / wir woͤllen daruͤmb die lere vnd 
predigt der Goͤttlichen warheit nicht nach⸗ 
laſſen. Es koſtet dich Cayniſchen heuchler 
viel muͤhe / das du etliche feile vnd gebrechen 
der vnſern ertichteſt / vnd zu ſamen ſucheſt / 
Der Judas Scharioth ſas auch lange vnd 
tichtet / ehe er dieſe heilige reformation worte 
fand / die koͤſtliche ſalben( ſprach der diebiſch 
verreteriſch ſchalck) hett man tewer verken 
fen muͤgen / vnd den armen geben etc. Awe 
ja / wie groſſer ernſt was es jhm / vmb den 
ſchaden Chriſti / odder vinb die armen. Alſo 
auch du Judas heilige / tichteſt vnd ſion 
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tieff drauff / vnd wolleſt gern etwas leſtetn/ 
wenn du mit grund kuͤndeſt / du fulleſt vii ſte 
ckeſt deine bachanten vol ſcheltwort / 
flickeſt vnd pletzeſt alle luͤgen zuſamen / die⸗ 
ſe lere ʒu ſehendẽ / gleich als ſty an dem grew 
lichen ſchrecklichẽ migbrauch / des Bapſts 

an lere / an leben / nichts das man ſchelden 
koͤnne / gleich als ſey an den Thum Stiff⸗ 
ten / an Rloͤſtern tc. alles vnſtreff lich / wol⸗ 
an ſie wollẽ jhr liedlin ſingen hoͤrẽ aufft new 


Wenn du vnd deins gleichen / werdet 
vrſach geben / das wir auffs new anzeigen 
wie ſchendlich vnd leſterlich / der Bapſt / die 
welt mit falſchen Gotts dinſten betrogen / 
welche ein ſchendlich vnnorſchampt erger⸗ 
lich gantz heideniſch lebẽ / die Pfaffen / auff 
Stifften / vnuorſchampt / offentlich / vnd 
Muͤnche / ander heuchler /anffsergeſte heim 
lich getriben / So haſt du denn deinen Papi⸗ 
ſten wol gedienet. 29 

Die weil der Bapſt / vnd die Biſchofe 
der gewalt ſich anmaſſen / zu herſchen jun 
der kirchen / ſolten ſie allen vleis vor wendẽ / 
das Gottes wort rein gepredigt wuͤrde / vnd 
das jn der kirchen die gewiſſen / aus zweiffel 
vnd engſten erloͤſet wuͤrden / vnd das die leut 
von ſo hohen noͤtigen ſachen / jre ſeele belan⸗ 
gend / recht vnterricht wuͤrden / Das iſt jr 


t Fre ay hoͤchſt Biſchoffsampt/da 
raw haben fie jren hohen fund jre _ 


vnd gut / Das hat Gott befolhen ales 
Biſchoffe ſein woͤllen / das iſt di n 
geweſen der Concilien / vnd der v 
chen / welche jhnen das regiment der 

fur andern befolhen hat. Dieſe jhre 
brauchen ſie nicht wie ſie pflichtig 
Enangelinm zu predigẽ / ſondern 

gelium zu leſtern / zu verfolgen / zu 

le jhre anſchlege / practiken vnd liſt / 28 
gericht / vnd habẽ ſichs ſieder des ot. 
miſchen Reichstag / Anno 21. bis auff den 
Augſpurger 2c. anno zo.etliche tonnen 
koſten laſſen / das die warheit ert / zu 
ruͤcke gedrungen vnd vnterdruͤckt werde / das 
ſiheſtdu Judas heilige / klar vor deinen a 
gen / Widder dieſen misbr haſt du offte 
zuubor dein reformation brieff / mit heuchl⸗ 
ſchen worten geſchrieben / nu aber Hilffeſt? 
ſolch gros misbranch loben / nenneſt folch 
Papiſten die heilige kirche / Es ſolt ein jglich 
redlich Gottfurchtig man / dich anſpeien 
Wie darffeſt du doch die ſonne / vnd den h 
mel anſehen © du heiloſer ler / 

dein vorzagt boſe gewiſſen fo offtebeſchnld# 
get / ſo du wider dein eigen gewiſſen / widder 
dein eigen vorige wort vnd werck /ſo offent- 
lichhandelſt / Du Judas heilige / haſt Cr 
ſtum vorlaſſen vnd vorraten / vnd lobeſt u 
vnd hilffeſt ſtercken die tyranney / ſo g 
wird Chriſtum vnd das Euãgelium zu de 
pffen / wie du ſelbs weiſt / wie wol ich gentz⸗ 
lich hoffe / Gott werde ſich erzeigen widder 
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ewre offentliche Gotts leſterung vnd tyran⸗ 
ney / wie er ſpricht jm andern gebot Er woͤl⸗ 
le die jenigen vngeſtrafft nicht laſſen / ſo ſei⸗ 
nen heiligen namen missbrauchen. 

Die Biſchoffe koͤndten (wenn ſie wol⸗ 
ten) der kirchen / ane vorminderung odder 
zuruttunge jhres gewalts vnd ehre / jnn vie⸗ 
len wol raten vnd helffen / mercken auch wol 
das du vnd deins gleichẽ bacchanten jnen zu 
jhren ſachen nit nuͤtzen / noch helffen koͤndt / 
Wenn du Judas heilige je wilt reformiren / 
ſo ſolteſt du jHnen ſagen / wie gros ſunde das 
vor Gott iſt / das ſte jhr Biſchoffs ampt gãtz 
vorſeumen / die warheit verfolgẽ / Denn ich 
weis / das du an den Biſchoffen viel mangel 
haſt / vnd ſie (wie du ſelbſt Reed Far 
wolffe / vnd nicht fur hirten helteſt / Brauch 
dein geweſſche / ſie zunormanen / zu jhrem 
ampt / das ſie ſich ein mal / vber ſo viel tau⸗ 
ſent / ja vnzelich ſeelen erbarmẽ / Iſt ſo ein hei 
liger groſſer eifer jn dir / ſo ſolteſtu vmb ſolch 
ſache eifern / vnd nicht alſo aus eitel Cayni⸗ 
ſchẽ haſſe / aus bitterkeit / alle rechte Mabels 
lere vnd Gottes dienſte leſtern / vnd oͤffent⸗ 
lich Chriſtum vnd das Euãgelium anſpeien. 
Dieſes habe ich auff das mal woͤllen küͤrtz⸗ 
lich anzeigen / dich zunormanen / damit auff 
dein leſterſchrifft / die Gottfurchtige ein ant 
core betten on 6 wy Tiny ch deinPhari 
E geweſche vorfurt , 

Nu zum beſchlus/ſolt ich dich auffs 
nerve malen / vnd von dir auch etwas ſagen/ 
was du fur ein fein heiliger lerer / vnd guter 
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werck prediger biſt. Ich habe jnn meinem 
lateiniſchen buche Contra — gellag 
Agricolae Phagi/( Wie du denne 
Cayniſcher bloͤdigkeit vnd forcht dich nen 
neſt ) dem Witzel / mit grund vnd warb 
recht klar geſagt (wie allevorſtendigeſthan 
wie witzig er iſt / vnd habe jederman / der 
menſchen vorſtand vnd ſynne hat / klar dents 
lich angezeigt / das du ein nerriſch vnerfaren 
kluͤgeling / ein rechter Witzler vnd 
biſt / Da mit man ſich aber vor dir zu bilt 
wiſſe / wil ich dieſe erinnerung kurtz hieran 
0 Wenn deine furgehabten werck ſolten 
ergangen ſein / wuͤrde es der Papiſten frome 
nicht ſein / man kan dich vberweiſen mit war 
bafftiger groſſer zeugen kuntſchafft / das du 
zur zeit / der Bawern empoͤrung / dem Chu 
furſten ʒu Sachſen vnſerm G. herrn / etliche 
leut haſt erregt / vnd auffrhuͤriſch gemacht / 
vnd etlich anleiter / rechte leichtfertige | 
anreger vnd panurfiirer jns land bracht 

zu biſtu des Stranſſen furnemiſter heimlich⸗ 
er vortraweter Aadt geweſen / da er leret / 
den Fuͤrſten / Herren / dem Adel / Erbherm 
ſchos / rendte vnd ſunſt jerlich zins gebẽ / we⸗ 
re ſund / vnd andere der gleichen Hypoctiten 
artikel / Das man dir nu groſſe giite/ vñ auff 
alle deine vntrerw / boͤſe ſtuͤcke / eitel gnade #2 


zeigt hat / danckeſt du een 
allein Gott / ſondern nenneſt vnſere mA | 


- 
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niſch vnd ſpoͤttiſch( das Sechſiſche Euange 
ium) Es ſind jn des CODXAFOVXSTEYT 
zu Sachſen / vnſers G. herren Canczley noch 
ſchriffte vorhanden / von etlichen gleubwir⸗ 
digen ehrlichen lentẽ / welche vber dein fur⸗ 
nemen / jnn der auffrhur h klagen / vnd 
klar alle vmbſtende ſchreiben / was du heili⸗ 
ger guter wercklerer / jn der auffrhurvor gute 
werck wider den Adel / auch etliche andere 
hohe ſtende vorgehabt / Das alles vnd auch 
viel anders / vnd alles was wir auff deine 
ſcheltwort / wol vnd leichtlich antworten 
koͤnnen / woͤllen wir auff dis mal / ein gut teil 
noch anſtehen laſſen / Doch anffs kuͤrtzeſt 
etwas von deiner hiſtorien vnd guten wer⸗ 
cken hie anzeigen. 
Goͤrg Witzels hiſtoria / von glaubwirdi 
gen / mir newlich jnn den worten 
wie volget / zugeſchrieben. 

Von des Gorg Witzels hiſtorien / iſt 
das die ſimmma / das er ſein lebenlang je vnd 
je ein ehrgeitziger / rhumrettiger / ſtoltzer / 
neidiſcher / argliſtiger / rottiſcher / erwegner 
vnuerſchãpter heuchler geweſen iſt / vñ noch 
von dem vermutlich / das jhm ſein lebenlang 
vmbs hertz noch nie ernſtlich geweſen ſey / 
das es vmb die Chriſtliche religion / recht 
vnd wol zuſtunde / der es auch ſelbſt allezeit 
gleich viel geachtet hat / vnd noch achtet / 
was er gleub odder lere / allein / das er muͤge 
ehre vnd nutz dauon haben. Solchs iſt zu⸗ 
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vermercken aus allen ſeinen geuͤbten henden 
Denn erſtlich da das Euangelion bes 
von Gotts gnaden auff gangẽ / vnd nu gag 
ſam an tag komen war / was die Bepſtiſty 
pfafferey / fur ein grewlich vnchriſtlich weſe 
war / vñ auch er / der Witzel ſelbſt / ſich nue 
holen hoͤren lies / das er ſolchem grewelymb 
der erkanten warheit willen feind were / hal 
er ſich dennoch gleichwol nichts deſte we⸗ 
niger widder die erkante warheit / vnd wid⸗ 
der ſein eigen N zum Bepſtiſchen pfaf 
fen zu Erfurt / durch einen YDeibbiſchoff/ 
welchen er pflegt / fladenbiſchof zu nennen / 
ſchmiren laſſen / wiewol er nichts danon ge⸗ 
halten / vnd zuuor wol gewuſt / wie er den 
Eheſtand verleucken / vnd jn andere Bepſti⸗ 
ſehhe grewel / mit Helen vnd willigen 2 
Derhalb auch / da er von der letzten Pfaffen 
weyhe von Erffurt heimkame / vnd von ſei⸗ 
nem vater / Seid mir wilkom lieber herr ſon 
empfangen ward / hat er ſeinem vater gantz 
hoͤniſch geantwort / Ja Gnenne / da haſty 
nu ein geſalbeten / geſchmirten vnd wol ge 
oͤleten Pfaffen / was wiltu mehrhabẽ / Dar⸗ 
aus wol zu mercken / was er von ſeiner Pfaf⸗ 
ferey ſelbs gehalten. is 


Darnach ward er zu Fach ein zeitlang 
Stadſchreiber / vnd hielt haus / wie man da 
uon(wo es not ſein wuͤrde) den Papiſten von 5 
ſhrem heiligen / eine lange loͤbliche 0 Lo 


ſchone/ reine/3 / Thumſtiftmeſſi 
„ Iſingen / ſagen / vnd — 
en kan. 

Vnd wiewol Goͤrg Witzel zur ſelbigen 
zeit ſeins ſtands halben ein VBepftiſcher Deie- 
ſter /ſeins lebens vnd weſens halb ein wuͤſter 
menſch / thet er doch gleichwol on vnterlas 
groſſen vleis / bey ſeinem Pfarher zu Fach 
vnd wo er ſonſt Fond / bey allen Pfarhern ſie 
zu bewegen / das ſie nicht allein die groben 
offentlichen vnd ergerlichen misbreuch / des 
vnchriſtlichen Bapſtumbs / ſondern alles 
was die kirche von alters herbracht / nuͤr 
weidlich vnd getroſt vorachten / Vnd als er 
bey ſeinem Pfarher / vnd andern etlichen / 
die volge / wie ers gern gehabt / nicht erlan⸗ 
gen mocht / gerieth er an den Pfarher zu 
Der sfelt / Deinrich Jau Ba vnd an den 
Melcher Rincken / der zeit Schulmeiſter da⸗ 
ſelbſt / welche die ſachen nach ſeinem gefallẽ 
bas trieben / biſſolange das ſie an den Muͤn⸗ 
tzer kamen / vnd deſſelbigen geiſt ſehepfften / 
ſoniel / das Fuchs fur Franckenhauſen jm 
auffrhuͤriſchen hauffen erſchlagen / vnd der 
Ainck / dem Teufel jnn ausbreittung der wi⸗ 
dertauff lenger zu dienen / kaum entrunnẽ iſt. 

Inn dem der Witzel alfo handlet / wor⸗ 
den jm ſeine Papiſten prieſters geſellẽ feind 
vnd woltẽjhn / als ein abtruͤnnigen nicht ge 
rn leiden /fo wolt ſichs auch nicht wol ſchi⸗ 
cken / das er ſich mit dem namen des CO” 
Beli 


gelij decken vnd ſchmuͤckẽ woͤlte / vnd 

wol ein ſolcher Sffentlicher Bapſtpfaff vnd 
wuͤſt geſel ſein / wie er jm Bepſtiſchen prie⸗ 
ſterthum gewonet war / Derhalb gedacht 
er nach ehren zuſtehen / vnd geſellet ſich mit 
eim Subdiaken von Dunfeld / der 7 5 | 
redlich als er / jn das Nonnen Cloſter zum 
Frawen ſee / vnd het gern der ſelbigẽ Cloſter 
ſungfrawen eine zum weib hinweg gefurt. 


Als jhm aber ſein anſchlag nicht gerat 
ten wolt / vnd mit der zeit der Fuchs von 
Hersfeld / gen Marſula / vnd der Xinck gen 
O berhauſen bey Eiſſenach komẽ / vnd vom 
Strauſen zu Pfarhern gemacht / da macht 
ſich der Witzel von Fach auff / vnd halff der 
geſelſchaft den hauffen mehren / nam ein 
weib zu Eiſſenach / ein fromes kind / armer 
freundſchaft / die er noch bey ſich hat / Gott 


weis wol wie. 


Wie nu Straus ſich gern viel regirens 
vnterſtund / vnd dem Witzel der ſchnabel 
auch darnach ſtanck / geſelten ſich die zween 
zuſamẽ / vnd reformirten miteinãder zu Sal 
tzingen / Waltershauſen / vnd derſelben ge⸗ 
genden / da war dem Witzel wol / da ſchreib 
er alle winckel voller brieff / vnd ſeiner Epi⸗ 
ſteln / mit Rriechiſchen worten / hin vnd wi⸗ 
der beſtreut / vud mit Greckiſchen verſen vor⸗ 
bremet / vñ rhuͤmet prechtig / wie er _ 

ein re 


ein recht Viſcho bt 


ampt. © HARE. 

Auff das er aber nicht ein Nicklas Biſchoff 
gehalten wuͤrd / 95 f wie die fladenweiher 
jm Bapſtumb / ſo ſich ff ſchreiben 
lang ech ne ee dec fon om 
lang n | 0 t ein 
Bapſt der Straus / zum Biſchoff / zu weni⸗ 
gen Cupnitz / vnter eim Edelman / Ditrich⸗ 
en von Varrurhoda / der jhm ſeer viel guts 
erzeigt / ſhyn ſampt ſeinem weib / alle tag wenn 
fie nur wolten / freye koſt gab / ſchencket jhm 
kwe / futterte fie jhm / vnd lies jhn / den 
Witzel / die milch vñ nutzung dauon nemen / 
dagegen aber er jhm lohnet / wie folgen wird. 


Nach dem aber die faſten vber / Joͤrg 
Witzel / das newe Apoſtoliſch ampt von ſei⸗ 
nem Bapſt dem Stranſen etlicher maſſen ge 
lernet / zog er jnn n feiertagen des. xxv. 
jars / von wenigen £upnitz gen Fach / auff 
das er daſtlbſt ein ſchulrecht thet / vnd ſeine 
lanbslent / was er jn der Strauſiſchen Apo⸗ 
ſtoliſchen zunfft newes gelernt Hette/ Om 
lies / Trat auff vnd predigt / vnd greiff den 
herrn vnd Fuͤrſten weidlich jnn die wollen / 


alt vnd leſtert grewlich auff ſie / vnd ſagt⸗ 
— fie die —— den vnd ſchab⸗ 
ten / das ſie jhnen zu buic pg 


ſtung / ihren ſchroeis vnd narung geben mu⸗ 
ſten / vnd prediget faſt jnn dem ton / 
wie Muͤntzer zu Alſtad / vñ hernach zu Mul 
hanſen / da er mit auffs Rath haus gieng / 
das dem Poͤfel die ohren kutzeln / vnd widdep 
die oͤberkeit wuͤtend / vnd grimmig macht. 


2 
Vnd als er auff den Oſter dinſtag 
digen / vnd jtzund auff den predigſtuelt ba 
man alles ausgeſungen hatte / vñ nu ſtil war) 
anftretten wolt / da ſtund gleich vnter dem 
predigſtul ein prieſter fur eim altar / hielt 
Meſs / vnd war gleich jn der memorien / trat 
Witzel neben jhn / fraget jHn / vñ ſprach vber 
laut / fur allem volck / Bruder was m 
der Pfaff ſchweig / Witzel fragt abermals 
vber laut / Bruder ſage an / was machſtur Da 
der Pfaff ſich noch nichts jrren lies / ſon⸗ 


dern hilt ſein memorien an / vnd | 


fieng Wit zel aus ſonderlichem Stranſiſ 
Apoſtoliſchen geiſtlichen einer an / vnd 
E Pfaffen / Ich beſchwer dich du Bapſt 
uffel / bey dem namen Iheſu Chriſti / du 
wolleſt mir ſagen / was du macheſt / Es 
ſchweig aber der Pfaff / noch wie fur / einen 
weg als den andern. 4 
Da trat Witzel auff vnd prediget auſfs 
aller geſchwindeſt / vñ feindlichſt widder das 
Bepſtiſche Meſsopffer/ſchalt die Mespfufs 


fen / als die aller ergſten · 
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jnn Summa /et richtet ſie auff gut Straus 
ſiſch aus / das ein hund ( wie man ſagt) nicht 
ein ſtuͤck brods von jHren einem genomen 
hette / vnd trotzet alle Bepſtiſche Pfaffen / 
auff ein hauffen / wo die weren / ſit ſolten er⸗ 
fur tretten / jhr Meſsopffer fur der Chriſtli⸗ 
chen gemein / aus der heiligen ſchrifft verthey 
digen / vnd anzeigen / was ſie des grunds 
hetten / vnd als da keiner ſich herfur thun 
wolt / Sahe er vom predigſtul zu ruͤck jnn- 
Chor / vnd nach der Sacriſtey / nach dem 
Pfaffen / den er zunor vber dem altar beſchwo 
ren hatte / vnd da er nicht fur handen / fra⸗ 
get er jnn gemein vnter das rolek / vnd ſagt / 
wo iſt er hint wo iſt er hin! Vnd als jderman 
ſtill ſchweig / vnd niemand nichts reden 
wolt / Sihe / da erhub ein alt weib jm volck / 
jhre ſtim / antwort jhm vnd ſprach / O lieber 
herr / er iſt lang fur den Teuffel hinweg / Das 
war ſeines Apoſtoliſchen ſchnirechts ein 
ſtuck / Auff das aber ſein kunſt nicht inn eitel 
worten ſtuͤnde / ſondern auch inn thatten⸗ 
verkůndiget er dem volck / am beſchlus ſeiner 
predigten / Das er der Chriſtlichen gemein 
zu Breitzbach bey Fach / deſſelben tags 
nach mittag / nach Apoſtoliſcher art vnd 
ordnung / einen Chriſtlichen Biſchoff vnd 
ſeel hirten / ordnen vnd weihen wolt ! vnd vers 
manet die lente / wer ſolch Apoſtoliſch werck 
ſchen / vnd dabeyſtin; welt! de * —⸗47 


ſich dahin anch finden / vnd wie 
die auffrhuͤriſchen bawern / die zeit allenthal⸗ 
ben zuſamen jagt / ſo ſchneiets da auch ʒu / 
vnd wolt jderman das neweſeltzam 
liſch werck ſehen / Anff die da man zu⸗ 
ſamen kam / Da trat Biſchoff Wazel auff | 
vnd predigt erſt / ſhalt widder die Fuͤrſten 
vnd Viſchone / ſo trugen die bawern ſhre 
Paſcalia / als fladen / eyer / bradwuͤrſt / ſchin⸗ 

cken / wein vnd bier auff / vnd — 
der gnaden vnd alles von dem guten — | 
teilhafftig / das fie reuſchick worde. 


Was ſolt aber geſchehen / das Apoſto⸗ 
liſch werck / gefiel den bawern wol / der wes 


gen verkuͤndigten fie bald deſſelbigen tags / 
ſhren nachbarn / den zu — — 
alſo bald / den heiligen vater Biſchoff. Wi⸗ 
tzel / das er jhnen der geſtalt auch einen Pfar⸗ 
wolt / welchs jHnen Biſchoff 
Ho nſagt/ trat des m 
ch / widderuͤmb 
gt endlich den leuten /er 
be zu Suna / nach Apoſto 
vnd ordnung / noch einen Pfa 


vnd 
— "od nac 


liſcher art 
rherr weihen 
vñ vermanet die leut / ſo es ſehen wolten / ſich 
dahin zu verfuͤgen / weil denn die ſachen nu 
weit vmbher ruͤchtig worden / ſonderlich das 
die bawern gute Paſchalia hetten / vnd die 
zeit des jars / on das alſo war / das —.— 


Straus / Duͤntzer /yndſbrgleichen / bey ſh⸗ 
ren kiſtenbruͤdern / gut willig volg hatten / 
kam dahin viel ein groͤſſer welt / denn zu 


Breitzbach des —— war / 
vnd gieng mit dem en were alle 
ding zu / wie zu bach geſchehen / on 
allein / das der groͤſſer ward / denn er 
des vorigen tags geweſen / Denn die nach⸗ 
barn begunſten alſo vber dem Apoſtoliſchen 
werck zuſamen zugehen / vnd einander jnn 
Charitate zu beſuchen / das ſich etliche noch 
jm nacken ʒu krawen haben. 
Als un der tag auch geleiſtet war / vnd 
man den heiligen geiſt jnn den Paſcalibus 
wol entpfangen / da kamen die baurn aus 
dem dritten Dorff / Volckershauſen genant/ 
batẽ Biſchoff Wit zeln / das er jhu anch einen 
ME geben — EE anch = 
gethan hette / wo a geweſen / 
Weil es aber daran mangelt / vnd auff den 
dornſtag nichts daraus werden wolt/ kamen 
die bawrn nach der newen Apoſtoliſchen 


—— x S 5 
— Wie wol aber Biſchoff Witzel ſeinent 
kopff jnn den Paſcalibus 8 — ſch 


ſich jn ſeinen Apoſtoliſchen wereken ſthr be⸗ 
muͤhet / hat er doch den ſchnoppen nicht / 
vnd kont wol riechen / das das kraut gebrant 
hett / vernam derhalben recht / drehet ſich 
aus / vnd zoch — ſeinem Bis 
ſtumb / gen wenigen Cupn itz. 
Wie er ſich zu Cupnitz gehalten 
den geſchwinden ferlichen zeiten der auff⸗ 
rhur / dauon wer viel zu ſagen / Das iſt aber 
auff kurtzſte / die Summa dauon / vnd vie⸗ 
len wiſſentlich / das der Edelman zu wenig 
Cupnitz / Ditterich von Varrnroda den baw⸗ 
ern vber heubt von haus / hoff vñ allein dem 
ſeinen entrinnen muſt / vnd dem 'O 
lichen tewren Fuͤrſten / dem Candgranen zu 
Heſſen / mit ſeinem voclk ent ziehen / 
klagende / das jhm ſein Pfaff / der Witzel 
(dem er doch zunor ſehr viel guts gethan / 
ſeine Ewe jhm auff ſeinem hoffe bat fut⸗ 
tern / vnd jbn ſie daheimen melken laſſen) ſei⸗ 
ne bawern widder jhn erreget hette / vnd bat 
vmb Gottes willen /jhn vnd das ſeine zu 
retten . Nr 
Auch wiſſen viel leut zuſagen / wie D. 
Straus / den Witzel / als ſeinen Rath vnd lie- 
ben getrewen / ſampt etlichen zugeordneten 
zu den baron hat ausſchicken wollen / vnd 
jbnen zuſagen laſſen / ſie ſolten ſich nur recht 
halten / er wolt ſo viel ſchaffen vnd zuwegen 
bringen / das jhr zwelff artikel — 
no 


__w hen. WW” cr” So 


nomen / vnd bewilligt werden / odder wolt 
nicht widderkomen / hat auch eben da⸗ 
mit wargeſagt / ob er ſonſt ſein lebenlang ge⸗ 
logen hett / denn es auch alſo gangen / das 
die artikel nicht bewilligt / vnd er auch / Gott 
lob / nicht widderuͤmb komen iſt. 


In dem nu Sti aus nicht widderkam / 
vnd des Witzels fladenweih ſampt der baw⸗ 
ren kirmes / ein boͤs ende nemen / vnd man 
das Ablas mit ſtreichen austeilen wolt / ver⸗ 
nam Witzel aber recht / ſtalt ſich zur wehr / 
vnd lieff danon / machte nicht viel ge⸗ 
ſchreis / von wannen er keme / vnd wie ers aus 
gerichtet / ſondern ſuchte ſeine heimliche vns 
terſchleiff / bey fromen vnſchuldigen predi⸗ 
gern / bis ſo lang er zu letzt gen Wittemberg 
komen / vnd bey fromen leuten / denen er 
doch vmb jhres fridſamen lerens willen jns 
tuͤckiſchen ey ſo viel zu wegen br 
das er auff die Pfar zu Nimeck komen / Da 
der ertzheuchler / die fromen einfeltigen ley 
ten vbel betrogen. : | | 

Da bat jhn wol billich vnd recht ge⸗ 
daucht / das er alle policey inn der gantzen 
Chriſtenheit nach ſeinem Strausſiſchen 
Bapſtumb refornirt het / vnd hielt es allweg 
dafur / was er dechte vnd furgebe / das were 
allein recht vnd weislich / vnd das — 


| po ph — — weder dencken 
noch verſtehen kondten / widderuͤmb / was 
andere leute on jhn furgaben / das were eitel 
torheit / vnd tucht nirgend hin / Denn das 
war nach Stranſen gewonheit Witzels mei⸗ 
nung / man muͤſts alles rumruͤcken / nichts 
ſtehen noch bleiben laſſen / ſondern apc 
machen / vnd durfft der erwegne ynner 
ſchempte ſtoltz Eſelkopff / ſich nicht ſche ſche⸗ 
men / ſein narrenwerck jderman an tag zuge⸗ 
— ic zu vnterſtehen. Daruͤmb ſchicket 

Bacchant hin vnd widder / zetteln vnd 
briene/ darinne er des Reichs gebrechen an⸗ 
zeigt / von groſſem misbrauch der 
heit / das die Sechſiſchen bawrn / viel bier 
zeche hilten / das die Chriſten hochzeitlch 
freud vnd 3 hilten etc. 

Wie nu frome verſtendige vnd erfarne 
leute / dem narren ſeine narrheit widderrhie⸗ 
ten / So fing der narr an / ſhe lenger jhe toͤ⸗ 
richter zu werden / vnd als er ſeine SG vn⸗ 
ſinnige vngedult / an dem ort / nicht oͤffentlich 
nach ſeinem luſt vnd willen erregen mocht / 
(denn weiſe leute find alſo geſchickt / das ſie 
joerman das beſte / vnd was recht iſt / raten ⸗ 
wag viel darnach fragen / ob man da- 

ich fajt ſavor ſibet ) Der halben 
— itzelan ſeine eigene weisheit / hit ei⸗ 
nem / dort eim andern heimlich zu vertrawen / 
vnd W 
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nicht verſtehen noch achten wolt / mit groſſer 
vngedult zu klagen / nicht allein etlichen ſei⸗ 
nen landslenten / nachbarn vnd freunden / 
vmb Nimeck her / ſondern auch anderswo 
hin / durch hefftige / gifftige vnd ſeer bittere 
ſchrifften / darinnen nichts mehr geſchrieben 
war / denn nuͤr allein / wie er allein / vnd ſonſt 
niemand viel feihls vnd gebrechen / jnn der 
Chriſtenheit ſehe / den ſelbigen gern radten / 
vnd jhn doch niemand hoͤren / noch folgen 
wolt / Da muſt jnn allen brieffen / latiniſch / 
grekiſch / Deudſch vnd Debraiſch / vnter⸗ 
einander lauffen / ſeine brieff waren mit 
Grekiſcher ſeiden ausgenehet / mit De⸗ 
braiſchem harras verbremet / vnd aus allen 
vocabularien / mit waſſerperlin geſchmin⸗ 
cket / im grund war es eitel leppiſch / Effiſch/ 
vnd kindiſch narrnwerck / Man ſolt dencken / 
nu wolan / warlich das iſt dennoch ein gelar⸗ 
ter man / kan vieleicht ſo viel ſprachen / wer 
weis / er moͤcht vieleicht etwas ſehen / das 
andern verborgen were / vnd gewislich iſts 
war / ehe er mit ſchrifften losgedruͤckt vnd 
ſchnappen lies / war es nicht on / Etliche 
leute meineten / erhette etwa ein Cocleen odder 
Emſeriſchen verſtand / odder vermocht auff 
wenigſt / ein halb latiniſch ſchrifftlin zu ma⸗ 


chen. Dortena / Dortena ſurge etc. odder der 


gleichen kurtz verhawen / Emſer kunſt. Aber 


| das ſein ding ge⸗ 
* ſehen feind vnd freund⸗ 9 2 


weſch iſt / vnd er der ſach zu mal 
— vnd elender narr 2 — * 


auch Dieronymus Walter vnd der gleichen 
ſelbs jns Hertz ſchemen. Ws 


Aber da es lang weret / vnd man 
{ben ſolt / ſihe / da war das der gr 
jn der Criſtenheit / das man Backlariẽ 
nicht auff den henden trug / vñ fur den San⸗ 
ctum ſanctorum anbetet / Dartimb muſt 
auch des Luthers Euangelion / falſch / vnd 
vom Tenffel ſein / Vnd iſt warlich von dem 
hohen vber hohe treff lichen heiligen man / 
D. Euther vbel verſehen / das er dem Enange 
lio vñ gantzer Chriſtenheit / ſo leichtlich vnd 
wol hett dienen koͤnnen / vnd hat es nieht ge⸗ 
than / Aber es iſt / wie man ſagt / der £utber 
iſt ein trotziger ſtoltzer man / vnd wil neben 
ſeiner lahr kein andere laſſen Chriſtlich vnd 
recht ſein / druͤmb muſt ers auch geſchehen la⸗ 
ſſen / das jhu andere neben ſich auch nicht lei⸗ 
den wollen (wils Gott) Witzel / den Cuthe⸗ 
rum / muſca / Leonem. - 944 12 


Wie nu der Witzel fillet / das er zu N⸗ 
meck / vnd jm Fuͤrſtenthumb zu 
ſeinem mut / nicht raums gnug finden 
. — — 185 doch endlich 
an ein ſe en / vnd begunſts anders 
wo nihſt zu ſuchen. K in 


j 


| 


ten Theo 
bet ha den geſag/l 
ene ache ne 


Inn dem trug ſichs zu / das der Luther 
mit dem Zwingel vnd Ne 
Sacrament ʒuhandlen / gen Marpurg 15 
dert ward / Da D. Philip. Melan. J ache ech 
Crentziger mit jHm waren / da an ſe 
der Witzel / nach dem des orts / 
zeit / mancherley leut ankomen wuͤrden 
wolt ſeine wahr auch dermal eins mit * 
ausbringen / zoch dahin / fein pelmlich/ 
nam ſich keins Cuthers oder Wittem 
an / als kent er die von 49 — — 2 b. 
ſo doch der heuchler die zeit zu Nimeck Pfar⸗ 
rer war / vnd da wonet / ſondern gab den 
Zwingliſchen ſeine propoſitiones vnd ar⸗ 
tikel / von der newen reformation / 
er hoffet / dieweil er den brauch der Sacra⸗ 
menten / bey vns darinnen auch tadlet / hy 


er doch keinen gewiſſen leret / ſie ſoltens j 
nen gefallen laſſen. 

Vnd mag vileicht wol ſein / das ſie da⸗ 
uon geret haben / das der itzel, gern ge⸗ 


bart fo /voilchs daraus ab zunemen / das er 
Witzel 1 zeit / die "Zwingliſ 


en iſt / vnd Ecolam⸗ 
— 9 cb lg Gottes vr⸗ 
teil jm ſelben tore: m ſchrecken 
geſtorben / Bat Witzel von wr hg 


das ers dafur hielt / der Cometa / ſo besſelb(/ 
gen jars geſehen worden / hette der zwern 
tewren mennet tod bedeutet / vnd kan aber 
doch gewislich der Witzel keinen loben / od⸗ 
der loben hoͤren / er hab denn ſein teil 
dauon / odder ſey der ſecten guͤnſtig / Werden 
wir die charten vnd propoſitiones / ein mal 
an tag geben / ſo wir haben / des ſich Witzel 
nicht verſihet / ſollen die Papiſten dis heill⸗ 
gen gute. werck vnd gedancken ſehen. 


Das iſt der Witzliſchen lehr ein ſtuͤck / 
ſd er zu Marpurg auff dem tage gehabt / da 
hat er jhm ſonderlich gefallen laſſen Johan⸗ 
nes Campanus lere aus dem niderland / wil⸗ 

er auch ſeer ein vollen bauch von newen re⸗ 
ormation vn leren / vielerley verdampten vn⸗ 
chriſtlichen vñ Gotsleſteriſchen ſectẽ / jm land 
vmbher getragen / vnd ſie nirgend jnn keinem 
winckel hat ausſchuͤttẽ moͤgen / bis ſo lang er 
ſich endlich zum Wit ʒel gen Nimeck funden 
vnd ein zeitlang bey jHm heimlich gemauſſet 
hat / der hoffnung / es ſolt des orts / jr Colle 
gium bekleiben vnd beſtand haben. Da 
ben die fromen geſellen vnſere lere (wilche fie 
das Sechſſiſche Enangetinm nennen ey 
vnſerm brot / auffs hoͤchſt geleſtert. 
14 Wirte 
Es hatte aber der Churfuͤrſt 
ſſer⸗ daß nehſt nicht leiden 4 8 7 10 


die 


”EWWE<SovSnumayN aus @tuyS3 tg 


TASTELESS 


wunden vernewet 
berhalben os 215 — 
v tet 
ein lie tuchler / eine groſſe 1 
richtet einen 3 brieff = / inp fin ines 


vaters namen / als / ob ſein 
Nimeck 


gen Facha Heimforderte 
enertic en brief / 
ee. 


abforderung von Nimeck / mit worten vnd 
ſchrifften furgewand hatt / eitel erſtuncken 
vnd erlogen ding ſey / iſt aus nachfolgenden 
vrſachen greiff lich zu vernercken. 


rheiſe von Numeck gen Fach allenthalben 
vmbgethan / vnd mit hoͤchſtein vleis bervors 
ben / wo er etwa zu dienſt hette ankomen 
moͤgen / zu Erffort auch mit der maſtſaw/ 
zu den Barfuſſem / dem Doctor Klinge aller 
ley practike furgehabt / wenn es nicht Gol 
durch frome redlich leute gehindert hette / 

ſind anch viel die es gewoislich dafur halten / 
Jorg Witzel / ſampt ſeinem Epiſtle von 


Hall mit jHren verborgen leſter worten dazu 
bewegt / das er ſich widder die f 
mit ſeiner kindiſchen Avologia gelegt / vnd ſo 
zum ſchipff fur meniglichen worden iſt / 
Denn / wiewol Witzel ſelbſt ſich re 
laſſen / dazu auch bey ſeim eigen Exemplat 
der defenſion bonorum operum / mit ſeinet 
hand hin vnd widder verzeichnet gehabt / 
Doc Croti / fo iſts aber doch gewis / 
Crotus von jhm/ dem Witʒel / vnd ſeinen 
Epiſteler alſo gehoͤrt hat / vnd von ihnen b ; 
trogem iſt. 328 


Auch wer er gern gen Arnſtat gezogen / 
Item 


* 


Erſtlich hat ſich der Witzel auff ſein 


Dirsfeld / haben den Doctor Crotum zu 
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Item / gen Fulda / endlich hatte er auch wol 
die Dorffpfar zu Martſula angenomen / 
vielleicht vmb alter kundſchafft willen / die⸗ 
weil fur der auffrhur ſeine lieben bruder / 
Henrich fuchs / vñ Melchior Kinck da ſelbſt 
gewonet / denn wiewol / der from heilig man 
Jorg Witzel / dem Lutheriſchen Euangelio / 
wilches er / zu danckbarkeit dem Churfuͤr⸗ 

ſten / Sechffiſch nennet / aus angezeigten 
vrſachen faſt feind iſt / vnd dieſer zeit / ehe 
ein Papiſt / denn ein Lutheriſcher ſein wil / 
ſo lie bet jHm doch noch das Strauſſiſch vnd 
Ainckiſche weſen / denn er ſich noch wol zu 
erinnern weis / das er geſagt / er hat die auff 

rhur nicht vngerne geſehen / er hette aber ge⸗ 
hoffet / es ſolte ein andern ausgang genomen 
haben / Auch hat er ein Dodepoͤricon ge⸗ 
ſchrieben / das iſt ſeine wegfart / odder reis 
von Nimeck gen Marpurg / vnd widderuͤmb 
darinnen ſtehen dieſe zween vers. | 


Portor/Jſenachum que me donault amica 
Tempore quo melius / res regebantur ibi. 


Das iſt/ er ſagt er ſey gen Eiſenach ko⸗ 
men / da er weiland ſtine geliebte bekomen 
hab / zu der zeit / da alle ding inn eim beſſern 
regiment geſtanden ſind denn jtzund / das iſt 
da Straus regirt / nicht allein jnn der Rir⸗ 
chen /onbern fenen Se guet 


* 


l ae. o 
* £ . 


vnd alles / vii da Witzel ſein Kath vnd lleber 
getrewer war / vnd da Muͤntzer ſbr 
war. 
Als jhm aber wider zu dr gh 
Arnſtat / noch zu Fulda / noch $7 Dang 
956 e $= noch zu Martſula ſein anſchlege haben 
9 8. gang haben wollen / hat er mit ſeim wei v 
_—_—_ Ap Tn kinder zu Fach jn groſſem armut not gelitten / 
vnd mit dem vater / wiewol er ſein © 
kind / ſich auch nicht lang betragen k 
ſondern jnn eins andern haus zihen 
da jhm der vater dennoch vmb ſeins 
fromen weibs vnd kindlin willen / wo 
lich / etliche brod gegeben. 
Da hat er mitler weil 
— 7 7＋7— kindiſche bucher f. 
cordie / Syllogon / Apo 
mit den 8 80 1 dem 
cken da gefangen worden 7 anda 
haben jhm vnter ble naſen 29 
ſie ſolchs gelart / vnd for gs 
gen Lupnitz komen A. t jnn eim | 
lichen buch geſchrieben vnd ſugten 
etliche / vnder jnen / das : eeben 3555 — * 
{rev buͤchlin Ap hiv, * 


EE 


river 
leugn 


ren Fuͤrſten / dem Landgranen zu Deſſen 

ſeinet halben beuehl gen Fach geſthe⸗ 

hen / das man ſein villeicht ein acht Had 

3232 
yn gen ewand / du er 

vnd nicht lang ſein wird / Amen, Veh 

ckun / hat 


Viel andere dergleichen ſhi 
Witzel noch mehr gethan / die inn dieſem bez 
richt / alle nicht beſehrieben ſtim / welche / too 
ſie alle ſolten beſchrieben werden / ei⸗ 
ner wol eine gantʒe Bibel damit erfuͤllen / 
wer es thun / vnd das arm papir / ſampt der 
guten zeit damit vbel zu bringen moͤcht. Dis 
aber iſt geſchrieben / das jhr ſehet vnd erfa⸗ 
ret / das Witzel ein gifftig heuchler jnn der 


Nach dem / als vom 


- 


bart og euch fur jHm zu huͤtten wiſſtt / 
denn / der dis zeugt / des yte des e zeu⸗ 
gnis war iſt. | 
Wenn du nber alſd d fie lere zu 
leſtern / vnd zuſchime hat rum dir furnemen 
wirdeſt / wollen wir den Paplſten wol noch 


klerer an 6 | g ie vir vnd 
deins gleichen vor trerve freund feine 
heiligen haben / vnd aus was trewem her⸗ 
tzen / du die jHenigen / ſo du zunor des Anti⸗ 
chriſti volck genent haſt / die Catholick Kir- 
chen nenneſt / wiewol viel vnter den Papi⸗ 


en / ſelbs wol ſo viel witze / widder Witzeln 
ſten / ſe ſc 3 / 39 
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anher / ſein wort/deſte reich Dick er vnd k KE 
tiger laſſen zunemen / der wol e rl 
das durch vnſer lahr vnſer 
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riſtus recht erkant vnd gepreiſe 
ke das durch ſolche erkentnus vnd be 
nis Tori ce * 
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Bann: tz2vey büchlin auſ5 
grund der ſchꝛifft. 


Durch Geoꝛgium Wicelium. Año. M. D. xxxvj. 


Matthei . iij. 
Thůt Půß / denn das Reych der Dymmel 
iſt nahe kommen. 
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Yon der Půſßz vnd Beicht. 


er ſeinen menſchen nach gethaner 


r lünd alſo bald nit hinwirfft / noch 
den Satan vnd tod vbergibt / wie 
Rrwꝛecht vn verdienter lon were / ſond 


helt ſein woꝛt Ezech. xviij. Ich wil 
= ni den todt des ſünders / ſond dz er 
N ſich bekere vñ lebe. Derhalb hat er 
— . vnsd; Sacrament der Penitentz 
in der heiligen ſchꝛifft ſetzen / vñ von der kirchen veroꝛdnen 
laſſen / als dardurch wir wid zů gnaden komen / dauab wir 
durch vngehoꝛſam geſunckẽ. Deñes můß ja etwz ſein dar 
durch wir zů ð 0 Feſuvnſerem ünden komenn / welche wir 


—— 


haben in Chꝛiſto Jeſu vnſerem Herren. Ich habe ewer lie 
be viel geſagt / wie es mit — unden alſo leicht 
lich nit zugehe / ſondern es gehoͤꝛe meer darzů / deñ ein bloſ⸗ 
ſer glaub / In der ſelbigen bekentnis vnd zeugnus verharrt 
ich noch / vnd leide dꝛob alle leſterung / vmb des willen / der 
vmb meinet willen Beelzebuliſch geleſtert wart. Wber all 
das erbeiten / ſo ich voꝛ 2 ich / werden ſie mit vn 
gendter klarer ſchꝛifft beweren / das die ſünde / ſo nach der 
CTauff geſcheen / durch denn glauben allein vergeben wer 
den / ſo wil ich mich laſſenn mit fewr verbꝛennen. 
Glaub můs da ſein / vñ zuuoꝛ da ſein / deñ wo nit Glaub 
iſt / do iſt nit Chꝛiſtus / wo aber Chꝛiſtus nit iſt / wie kan do⸗ 
elbſt vergebung der ſündenn ſeyn© Syntmals er alleynn 
as Opffer iſt fur alle ſünde r? Vnſer voꝛfarẽ ſind ſo toll nit 
geweſen / dz ſic d gebung derſünden auſſer dem yy" — 
| Chriſto 


our 


Chꝛiſto geleret hetten / du leugſt ſie an / weil ſie mit dir mal 
lem nit ſtimmen. So halten wir nu / das / wiltu getan 
Chꝛiſten gewiſſe vergebung der ſünden erlangen / ſo offer | 
nach dem gelauben des allerheyligeſten — Chaiſti/ 
der Penitentz not. N02 du / dein Gott hat dich nitt inſeyn 
Kirchen durch die tauff vnd glauben geſetzet / dz du 
ſündigen ſolteſt / darab du genomen vnnd geloͤſet 
ſonder dz du anderſt / dz iſt / from̃ / heilig ſeyn vnd leben 
teſt / Sihe / dar vber biſtu gefaren / vnd erger woꝛden nach 
der er kentnus Gottes vnnd Chꝛiſtlicher warheit / denn dn 
wareſt. Sall deñ gott / meinſtu / hir zu lachentod ſol er ſich 
alſo bezalen vnd abweiſen laſſenn / wie du für gibſt: 

Sehet / meine freünde / do gehoͤꝛt Pub her / vnd nit einn 
ſchlechte Pi. Mie mus des ſunders hertz ein ſolchẽ ſchmer 
tzen / rew / leid / vnd trübſal vber die ſünden empfahen / das 
Got 0 elbs füle. Es ſol jm der ſünder alſo ſeer miß falln / ſich 
alſo ſeer haſſen / vñ verachten / dz er ſich auch ſelbs anſpeie 
als einen Gotts verachter / vñ vngehoꝛſamen bůben 
licher Maieſtet ꝛc. Diſen ſchmertzen / rew / leid vñ trübſal / 
erweckt einem rechtgleubigen die betrachtung Gd 
wolt haten. Deñ hebe voꝛnen an / vnd rechen her alles was 
dir deyn Gott an leib vnd ſeel gethon hat / Nemlich wie er 
dich nach ſeinem eigen bild erſchaffen / mit ſeinem eignenn 
blůt vom ewigen tod erkaufft / mit vilen wunderthaten in 
all deiner not erhalten / begabet / erleuchtet tc, Dargegen 
leg auff die linien / dein ſchentliche vndanckbarkeit / deinen 
hohmůt / eigen lieb / vnchꝛiſtlich leben vnd verachtunghey 
liger ding vnd alles gůten ꝛc. Wirſtu denn kein rew vberko 
men / ſo ſol michs wundern. 

Auff vnnd in diſer rew / in ſolchem ſchmertzen (die ware 
Contrition / daruon die ſchꝛifft oft meldungthůt / darnon 
im nachfolgend mer) ſoltu dich verſchlieſſen / vff deine knie 
fallẽ / an deine bꝛuſt ſchlahen / anhebẽ vñ für N = 

tlich 


Gotlicher (Da#ſtetdich ſelbs / ſo groß oder klein du biſt / 
anklagen vnd ſchuldigẽ / richten vnd verdam̃en / vber vnd 
vmb alles dasboͤß / ſo du mit gedancken / fürnemẽ / woꝛt vii 
wercken / wider Gott vnd deinẽ nechſten than haſt / als ein 
vngehoꝛſamer. O menſch dis werck wil dir nach deiner vn 
hcuchliſcher rewzum hoͤhiſtẽ von noͤtten ſein / Naͤmlich⸗ 
dz du got zůuoꝛan dein vngerechtickeit gentzlich entdeckeſt 
als wider den es am meyſten geſchehen. Hie ſoltu lauter⸗ 
lich verzelen auch alle deine heimligkeit / aus den nyerenn 
vnd tieffe des hertzens / wiſſend / dz es Got doch alles offen 
bar iſt / darũb kan er in keinen weg betrogen werdẽ. Noch 
wil er haben / wir ſollen vns mit vnſerem eigen munde / ver 
raten / verklagen / ſchuldigen / richten vnd ver dam̃en / auff 
das er es nit thůn dürffe. Spꝛich / Got ſey mir ſünder gne⸗ 
dig / Ich bin nit wert / dz ich dein ſon heiſſe / Ja / dz mich die 
erden tregt / von wegen des leſterlichen verdampten vnge 
hoꝛſams / darinn ich leider / durch mein fleiſch verſürt / vñ 
von der welt betrogen / gelebt habe ꝛc. Pfui mich an / were 
ich doch wert / das du mich angeſichts in abgrundt der hel 
len verſtieſſeſt / der ich nach dir alſo wenyg gefragt / vñ vff 
dein woꝛt / gebot vnd Sacrament alſo gering gegeben ha? 
be ic. Diſe Beicht er kennung vñ bekennũg ſo Fall inn iq? 


klich ſein vn geſchehen / mit allẽ vmbſtendẽ / vß allem grird 
vnd warheyt / vnd / das teglich / nit allein des Jars etliche 
mal / Voꝛ vnd in diſer Beicht ſoltu deine gewiſſen / deinen 
eiſt / vnd alle das in wendig ernſtlich Examinirẽ / mit dir 
lbs rechen / reden vnd handelen vmb alle das arge / ſo du 
gethan / vnd das gůt / ſo du nitt gethan haſt. Ich weiß wo 
du dis on heücheley volbꝛingeſt / das du dich für got gleich 
ſchemen vnd an deinem angeſicht rot werdẽ wirſt / gerad / 
als weren leüte darbey. Sonderlych wenn du im grunde 
bedenckeſt / wie deinem Gott nit wol mit ſündẽ ſey / vñ wie 
er dich mit langmuͤtickeit getragẽ / vñ wie er dein mit harm 
A ih bhertzigkeit 


hertzigkeit verſchont / vñ durch die finger ggeſehẽ / ob duem 
mal ablaſſen woͤlteſt. Vñ ſchat nit / ob du Nh ſelbs für ij 
erger macheſt vnd verklageſt / deñ du biſt. Des 
hertz iſt võ natur boͤß / tu ckiſch vñ vnerfoꝛſchlich. Darũb 
ſoꝛge nit ( wiewol du durch waſſer vn geiſt wider ge 
das du zum lugener werdeſt / weñ du gleich mit Paulo be 
kenneſt / du ſeyeſt der fürnemiſt ſünder / vñ mit Man 
du habeſt meer ſore gethan / denn ſands am mere iſt. 
Es iſt diſe bekennũg / got gethan / nit durch die Nuters 
ſchen auff l er voꝛ geweſen / wie vns die biecher 
leren. Darumb ſol ſie vns deſte lieber ſeyn / in vbung. S. 
Chꝛyſoſto. hat mit keiner beicht mer zůthůn. Hie tretten 
ein die ſpꝛüche Goͤtlicher ſchꝛifft / Wenn wir hekennẽ vnſe⸗ 
re ſünde / ſo iſtgot trew vnd gerecht / dz er ſie vns erlaſſeic. 
j. Joã. j. Alſo ſpꝛicht Dauid Ich hab geſa AO wildem 
Hern meine vntugent bekennẽ wider mich ꝛc. Item / Ich 
habe dir Herr meyne ſünde offenbaret vnnd nit verhaͤlet. 
Taft erkenne meine ſünde Pſal. l. Job ſpriche/JS 
raffe mein wege für ſeinem angeſicht. Eſaias in den. xx. 
dolmetſchern. Sag du erſt deine vngerechtigkeyt / auff dz 
du gerechtfertigt werdeſt. Salomon ſpꝛicht / wer ſeineſun 
de verhaͤlet / dem wirts nit wol gehen. Wer ſie aber beken⸗ 
net vnd verlaßt / der wirt barmhertzigkeit erlangẽ. Diſen 
ſpꝛuch merckt wol / denn er drucker die ach recht vß. Adam 
im Paradys wolt nit bekennen / ſonder gab noch enſchul⸗ 
digen für. Alſo wirt der in Dicremia 2 do ſagt / 
Ich bin on ſünde ꝛc. Diſe vnd der gleichen ſtelle beſtettigen 
die lere / ſo jr itzs empfangen. Thůt allein ſo / vñ laſſet euch 
den Satanas nit zů ruck halten / denn jm mit beichten nit 
wol iſt. Folge dem bittern weinen Petri vnd der ſündern / 
vnd groſſen rew Manaſſes / Dauid / Achab / der Niniul⸗ 
ter / Pauli.ꝛc. Gottes barmhertzigkeyt iſt da / wenn deyn 
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rechtſchaffen vngeferbte penitẽtz da iſt/mitjrerzigeh$:/ 
vnd das inn der zeyt e. Salomon ſagt dꝛoben / man {oldie 
ſünde bekennen vnd verlaſſen / dz ſind zweyerley / beide noͤ⸗ 
tig einẽ der vergebung ſůchet. Des g che iſts im E ze⸗ 
chiel vnd Dieremia r in der Niniuiter 
exempel erzeigt. Darnach wis ſich ein jeglycher zůrichtẽ. 
Iſts aber genůg / das du dich Gott erzeigeſt / vnnd für 
— augen entb 4 hon geſchmecht haſt !? Antwoꝛt. 
ur not were eognůg. Aber weil du zeit vñ raum vbeꝛgnůg 
haſt / vnd es alſo Chꝛiſtlich / nützlych vnd wol geoꝛdnet iſt / 
das du nach Gott / auch für dem menſchen dich erkennen 
vnnd bekennen / doch ſelbs mit deynem eignen maul ſchel⸗ 
ten / ſtraffen / vernichtẽ/hönen vi verdam̃en ſolſt / ſo ther; 
ſtu vnrecht / weñ du dis vß verachtung oder ſchame oder 
foꝛcht oð tragkeit nachlieſeſt. Du 1 J habe Got ge⸗ 
beichtet. Soꝛge aber / du leugſt / inn dem du noch ſo rohe / 
vnbendig / vnd vngeſchlacht biſt / eyn verachter des Apo⸗ 
ſtoliſchen woꝛts Jacobi. v. Bekennet eyner dem anderen 
ewꝛe ſiind:c. Vñ des / ſo die kirch etlich vil hundert jar ſeli⸗ 
glich vnd fruchtbarlich gehalten hat. Denn es bekentlich 
iſt / das zur —— zeit die vbertreter / ſo auß den gleübigẽ 
waren / zun pꝛieſtern kamen / vnd al do ſich verrichten lieſ⸗ 
ſen / wie vß der Epiſtel Dionyſij an den Demophilũ ſchei⸗ 
net. So wirt — 41 Ireneo lib. j. cap.ix.von den geleſen / 
welche da in der Exomologeſi. (denn alſo nenneten ſie die 
Beicl © mit weinen vñ heülen zeit zůbꝛachtẽ / Wie wol ſol⸗ 
ches vff etwa andere weyſe geſchehen ſeyn mag / noch iſts 
dennoch võ der Beicht der ſündẽ geredt / dz kanſtu nit ver 
neinen. Sept. Tertul.ſchꝛeybt auch von der beiche wie ſie 
ſeine zeit im bꝛauch geweſen / ſonderlych im bůch de Pent 
tentia. Denn wiewol er ſagt / wie wir Gott vnſere ſünde 
bekennẽ / dennoch ſagt er auch / wie wir den pꝛieſtern ſollẽ 
zů fuß fallẽ / domit er ja zůuerſten gibt / beidley beicht / we 
ie 


* Firchegotresanjrenfindeengerneimſchwan ſe⸗ 
e. Dis ſind die woꝛt Tertuliani / Der vatter wirt dich 
ſeinen ſon wider annemmen / ſo du vonn hertzenn bůſſeſt⸗ 
vnnd ſageſt / vatter ich —— | 

wert / das ich dein 2 ie 
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endern ſollen. Gleich wie auch Lactantius lib. ix. en. xxliij. 

vber daſſelbigRriechiſch woꝛt ſchteibr. Der / ſagt er⸗ pi 27, 

ſet / welcher widder zů ſynnenn greiffet/ welchendieſunde 
erewet / vnd ſich ſelbs der toꝛheyt ſtraffet / vñ ſetzet jm für 

binär rechter zů lebenn / in dem er ſich wol fürſihet / 

er in die voꝛige ſtricke nit widder gezogen werde / Denn die 

ſ har bꝛauchet des woꝛts Penitentia zweierley weyſe. Erſt 

darfür / weñ einen etwas rewet / vnd jm an ſeynem hertzen 

wehe thůt / das ers gethan hat. Dis nennet ſie Niham als 
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n 
diſe zwey bey ein ſein / Rewen vnd vmbkeren. Darumb ha⸗ 
ben die Theologi aus S. Ambꝛoſ. nit vbel geleret / dz Piiſſe 
ſey / beweinen die gethanen ſünde / vnnd ſie nit wider thůn. 
Denn ſie hirmit die volle půſſe nach der ſchꝛifft / troffen ha 
ben. Lib. iiij.cap.xxx.bezeüget Lactantius auch pil — 

ünden 


— 


* das ſie nit beichten wolten / aus ſcham vnnd hoffart. 
Dat on dz auch 7 chꝛiben / wie man der ſünde wunden vn 


ch eynem menſchen / du ſůnder eynem ſinder, Welewas 
u wilt. Wilt du vngebeicht verborgen bleiben / ſo wirſt du 
vngebeicht verdammet werden. Got foꝛdert die beicht dar 
zů / vff das er dendemütigenn menſchen rette / Den vn 
beichten verdamnet er darzů / auff das er den ſtoltzen ſtra⸗ 
fc. Anguſtinus mer, Ich hab meine ſünde nit zů / ſon 
Ine Je hab ſie nit gedecket / auff das du ſieDerx 
deckeſt. Denn weñ der menſch au decke/ fo decker Got zů. 
Wenn der menſch zudeckt / ſo entbloͤſſets Gott. Wenn ſich 
der menſch erkennet / ſo ver gibt Got. mer Anguſti 
nus / Wo der ſünder hinfleücht / ſo folget jm die ſünde / wel⸗ 
che inwendig im boͤſen gewiſſen ſitzet. Wilt du rhat hoͤꝛene 
So diu Gorflichen wilt / o fleuch mit beichten zů jm / Deñ 
du kanſt beichten / aber verboꝛgẽ bleiben kanſtu nit. Aber 
mal Auguſtinus / Niemand ſage / Ich thůn heimlich puͤß 
für Got. Got weis es / der mir vergibt / das ich es in meim 
hertzen thůn. Warumb iſt dan . / Dao UN 
loſcn werdet / das ſol im himmel gel$ſet ſein. Mit der weiß 
weren die ſchlüſſel der Rirchen vmb ſonſt gegebn. Bißher 
Auguſtinus. S. Ambꝛoſ. ſchꝛeibt alſo / Niemand kan von 
der ſünd rechtfertigt werden / er bekenne ſie deñ zuuoꝛ. Itẽ 
Die bekennung oder beicht loͤſet die ſele vom tod / vñ offnet 
das Paradißꝛc. Item / wer ſich ſelbs verklagt / ob cn 
ein ſünder iſt / der hebt ann gerecht zeſein / denn er ſchonet 
ſein ſelbs nit / vnd bekennet Got gerechtigkeit. Item / Dye 
Gotlicherach hoͤꝛet auff / wenn die menschliche bekennũg 
zuuoꝛ kompt. S. Gꝛegoꝛius ſchꝛeibt alſo / Ich verwunder 
mich eben alſo ſeer vber die demütige beicht des Jobs / als 
vber ſeine hohetugent. Item / dz ſind zeichen der waren de 
mütigkeit / nemlich dz einer ſein ſünd erkennt vñ bekennet. 
Idem / Weñ die wunden zůſein / thůn ſie einem gar wee / A⸗ 

r wenn der eiter / ſo da inwendig hitzget / außgefeget iſt / 
fo wirt ð ſchmertz zũ heil eröffnet. Wie hette einer ein 


cher gleichnis auff die entdeckung der ſinden/ſoim gewiſ 
ſenn verſchwoꝛn / dz hertz peiniget / füren mogen? Vnd iſts 
nit ein wunder ding / das / wenn eyner ſein vntügent Gott 
bekennet / ſo kompt er vom tod zum lebenn. Bekennet er a⸗ 
ber ſeine vbelthaten der Oberkeit / ſo bringt man in vom le⸗ 
ben zum tod. Solchen vnderſcheid hat die Rirch vnnd die 
welt. Sagſtu in der kirchen / ja ich habs gethon / ſo wider⸗ 
feret dir — diß wort in der welt / ſo wirſtu dem 
feltmeiſter zuteil. Sind aber 8 ertulianus / Oꝛi 
Rene LANIER ieronymus / Auguſtinus / 

mbꝛoſius / Gꝛegoꝛius dir nit alt genug / oder vo weniger 
authoꝛitet / ſihe / da haſtu Clementem / wie dꝛoben Diony⸗ 
— voꝛ welchen kein kirchſchꝛeiber iſt / denn die heyligen 

poſteln ſelbs. Alſo aber ſchꝛeibt Clemens in der erſten epi 
ſtel / das ein ſünder ſich nit ſchaͤmen ſol / dem zubeichtẽ / der 
ſein ſeelſoꝛger vnd jm für iſt / auff das er von jm durch das 
woꝛt Gottes vnd . geheilet werd / darmit er 
in gantz rechten glauben vnnd 5 wercken die pein des 
ewigen fewes fliehen vnd = n des ewigen lebens kom⸗ 
men müge. Das ſind des Apoſtoliſchen mans woꝛtt / dar 
auß ja deutlichen erſehen werden mag / das auch zů ſeiner 
zeit etwas der heimlichen oder ſonderlichen bekennũg oder 
beycht inn gewonlichem bꝛauch der Kirchen geweſen ſey. 
Wuſſet nit / ob iemand beſſer hieruon hette ſagen mügen / 
denn hie für augen. 

Sagſtu / wie liſet man aber Hiſto. T rip. lib. ix. ca. rrrv. 
von der heimlichen beicht / es ſteet ye doſelbſt / das ſte abge⸗ 
thon gweſen / was man aber abthuͤt / das můß nit gůt ſein: 
Darzů hat Joan. Chꝛyſoſt.ſchlecht gepꝛediget / wir ſollen 
Got allein beichten. Dis ſind ſein woꝛt / Ich ſage nitt / das 
du dich bey andern anklagen / oder offentlich angeben ſol 
teſt / ſondern ich will das du dem Pꝛophetenn gehoꝛcheſt / 


der do ſagt. Eroͤffene Gott deinenn * Item / — 0 a 
N. a 


oF 


meſtu dich eynem zůſagen / das du geſůndiget haſt / ſo ſa 
es teglich in deiner ſeele ꝛc. Vber dz hat Ambꝛoſt — 0059 
ben / Ich find nit was Petrus geſpꝛochen habe / geweynet 
hat et / das weis ich. Seine threne leſe ich / ſeyn genuͤgthuͤ⸗ 
ung leſe ich nitt / Daruff antwoꝛte ich. So die Dae 
bekennung voꝛzeytten abgethan geweſen / ſo iſts ſchoner⸗ 
ſtritten / das ſie zuuoꝛgeweſen ſey. Iſt ſie aber zuuoꝛ gewe⸗ 
25 ſo můß ſie warlich nit new oder Pa piſtiſch ſein / Deñ 
ecarius / vnder dem ſte abgethan iſt / hatt vnder zwelff⸗ 
hundert Jaren nit gelebet. Das iſt eins. 
Zum andern gt vns nit ſo gros dꝛan / was zů Conſtan | 
tinopel vff oder abget han iſt / ſonder wir foꝛſche nach dem 
das recht vñ gůt iſt. Weñ du aber die augẽ vffthůn moͤchſt 
ſo ſeheſtu an gemelter ſtelle nit einer ley / ſonder mãcherley 
welchs ſich vff vnſer Inſtitut zeücht / wie es darmit gehal 
ten in occidentalibus Eccleſis. dʒ vns angehet / ſo wir vns der Ro 
miſchen Kirchen / vmb jrer erſten heyligkeit willenn / nitt 
ſchemen. Du ſiheſt hie wie Sozomenus ſchꝛeibt / das von 
alters her eyn Pꝛieſter / der gůts wandels / verſchwyegen 
vnnd weiß geweſen / geſetzet ſey / zů welchem die ſünder ge 
gangen / vnnd jre eygen ſünde bekennet habenn / welcher 
einem jeglichen nach ſeyner ſchuldt Bůß auffgeſetzet ꝛc. 
Was? Diſe oꝛdenung alhie ſo feyn beſchꝛyben / ſol vns vn 
abgethan ſeyn / vnnd Gott gebe / das ſie gantz in gemeiner 
Ryrchen ſtetigklych gehaltenn werde / wie ſie jm folgend 
meldet / Dar uon im biechlin vom Band. Sol die beicht 
dar umb nitt meer gelten / ob eynpfaff vonn Conſtantine 
pel dardurch eyn vbelthat begangen hat / als ich höre / ſo 
muͤſſet auch die Communion des Altars nitt meer ſeyn / 
Die weil etliche ſchalckpfaffen groſſen Herren im Sacra 
ment vergeben haben. Das aber Joannes Chꝛiſoſto. der 
heimlichn beicht nit alſo gunſtis war / iſt vilicht des böſen 
exempels (daruon die hiſtory ſagt) ſchuldt geweſen / — 
er 


1 
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er der nechſt Epiſcopnach dem Nectario war / welcher 
keinen beichtpueſter / wie voꝛ / vnd wie zů Rom gewonlich / 
zů Conſtantmopel leyden wolt / diſem / kan ich abnemen / 
wirt Chꝛyſoſtomus nach gethan haben. Villeicht heiſſet 
er vns darum̃ dem menſchen nit beichten / vff das wir Got 
deſte oͤffter vnnd fleyſſiger beichteten / ſyntmal diß am noͤ⸗ 
tigiſten iſt / als on welchskein ſünd vergeben werden mag. 
Do mit die jenigen als jrrig geſtrafft werden / ſo ſich allein 
auff die oꝛenbeicht feifſigen/gedenchen nit eyn mal wie ſte 
jr em got / wider den ſie allein geſündigt haben / vnd der am 
beſten heylen / vnd am gewiſſeſten vergeben kan / auß jnne 
rem grunde bekennung thetten / als ſie zůthůn ſchuldig. 
Laß mich gern bereden / Chꝛiſoſtomus / ſo lieb jm die diser 

lin war / ſolt keinen abhalten / der willigs gemuͤts ſeine ge 

ꝛechen einem Chꝛiſtlichen pꝛieſter / neben der bekennung / 
Got in heimligkeit gethan / eröffnet vnd klaget. 

Jedoch wiltu hart auff Chꝛiſoſtomi authoꝛitet dꝛingen 
(dero wir darumb nichts ablegẽ wollen)ſo wil ich dir wol 
auß Chꝛiſoſtomo beweren / das auch die offentliche beicht 
nit zuͤthůn ſey. Was wiltu hirzů auffbꝛingen? Denn ſo die 
Ryrcheder offentliche beicht vnd bůß zů der ſonderlichen 
entberen ſol / ſo ſtehet ſie nit gar wol / vnd iſt gar ſtreitend 
mit Euangeliſchen vnnd Apoſtoliſchen ſchꝛifften. Hat er 
nit verbotten / man ſol ſich nit offentlich angeben vnd ver⸗ 
klagẽ / welchs je gemeint vñ geredt iſt / von der offentlichẽ 
Beicht? wie wol er ſonſt vyl vom band helt / noch kan dis 
wie geſagt / aus ſeynen woꝛten verſtanden werden / darzů 
hilfft / das er allein daruff pꝛedigt / wie man Got nur beich 
ten ſol, Von Ambꝛoſio iſt bald geantwoꝛt. Liſs das vyl / ſo 
er vom bekennen der ſünde ſchꝛeibt / alsdenn wirſtu dir dis 
wenig kein jrrung machen laſſen. Et dꝛingt in demgegen 
ſpꝛich auff die Rew vnnd ſchmertz des hertzens eleych 


wie Chꝛyſoſtomus auff die taͤgliche beicht / zů welcher wir 
„ 


nit alweg beichtiger habẽ künden / vernichtet aber domi 
nitt / das er anderß wo geleret hat / wie in obgeſchꝛibnem. 
etrus hatt geweynet / vnnd nit gebeichtet / Las ſo ſeyn / 
olget darumb / das keyn Chꝛiſten beychten ſol 5 Oder wo 
liſeſtu / das Petrus auch Gott gebeychtet habe / nach der 
verleuckunge: Sollen wir darumb Gott auch nitt beych⸗ 
ten: Wo blyebe denn der ſpꝛuch auß der Canonica Joan⸗ 
nis! Ambꝛoſius hat nit n vmb ſem̃e ſün 
de meer denn geweynet habe / wie aber wenn er meer than 
hett / welches vonn den Euangeliſten vnbeſchꝛiben / vnnd 
der halb von Ambꝛoſi. vngeleſen were ? Für war es iſt dem 
frommen lerer darumb nitt geweſt / das er die beycht hett 
ſchwechen woͤllen / woͤlche er zů beſtetigen pflegt / ſondern 
er wolt / das die Contrition groß wurde in den ſünderen / 
als on welche / keine beicht / ſie geſchehe Gott oder den men 
ſchen / krafft haben moͤge / Nach dem Gott niemandt die 
geringſten ſünd — — ſie ſey jm denn warlychleyd/ wie 
etro / vß welchem leid ſeyne bittere heiſſe zuaͤeren — 
Es wirt im Decret geleſen / das man auch mit ſtil ; 
gendem munde ablas der ſünden bekommen moͤge / vnnd 
wirt S. Auguſti.citirt / der do ſchꝛeibt / vergebung der ſün 
den kündt man erlangen mit warer rew des hertzen on bei 
che des munds ꝛc. Wie nun: Iſt denn deshalb die beicht / ſo 
Auguſtinus ſampt anderen doctoꝛen vylfeltig leret vnnd 
lobet / auffgehaben vnd eitel: Gar nichtz. Es pꝛeiſet einer 
das hdhoſt vnnd beſt / aber domit ſchilt ex das gering nit. 
Wir wollen mit Chꝛy ſoſtomo die heicht / ſo Got geſchicht / 
als die hoͤhſtẽ pꝛeyſen / wir woͤllẽ mit Ambꝛoſio die ſchmertz 
liche rew fürʒiehen / aber darumb weder die offentlyche o⸗ 
der die heymliche Munde beicht verſchupffen / ſonder eins 
mit dem andern pꝛedigen vnd halten / ſo bil vns jm̃er moͤg⸗ 
loch / Got zů eren vnd vns zů heil. | n 
11 
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Nun vber alles das / ſo gehdꝛet / haben wir das gebote 
Gottes durch Jacobum / welches Epiſtel ich vngetadelt 
laſſen wil / weil ich ſihe / das die groſſen mennner / die Apo⸗ 
ſtoliſchenn / als Dionyſius / Anacletus / vnnd nach diſen 
Alexander / Fyſtus / Vꝛbanus / ꝛc. dang als außer and 
ren Heilygenn ſchꝛifften zeügnus vnnd ewerung vnſers 
glaubensſürẽ / vñ dieſelbig Epiſtel / ſo gar ſie bey vns ver? 
acht / dem Apoſtel Jacobo nuͤmlich zi eignen. So kan ich 
auch nichts darinn erſehen / das nit Chuſtlich / vnnd Apo⸗ 
ſtoliſch ſey / welches ich nitt alleyn zeüge. Das gebott / die 
— zůbekennen ſtcer klar da / die frage iſt / wem? Antwoꝛt 

er Apoſtel / Einer dem anderen / das iſt ja von menſchen 
Screen wir bekennen ſollen. Spꝛichſtu / Er neñt aber 

ey ne pꝛieſter / Do ligt nit an / Es iſt vns vberig genůg / dz 
er menſchen nennet / denn wo er allein geſagt het / Beken⸗ 
net ewꝛe ſünde / ſo hets nur auff die beicht / ſo Got gethan / 
gehenn mieſſen / welches nun nitt geſchehen kan. Pu ter 


tie 
nennet er hart dꝛob / So waren die zeit die gemeinen Chꝛi⸗ 
ſtianer wol ſo gůt / als ietzt die pꝛieſter / Solt aber der A⸗ 
poſtel ietzt leben / vnd vnſer Laͤyen volck erkennen / welchs 
alles pfaff ſeyn will / er würd freylich die bekennung der 
ſünd an dis zůthuͤn gebieten / die er zů holenn gebot / wenn 
jemand kranck werd. Jedoch der text bleibe / auff das man 
wiſſe / das inn noten auch eyn jeglycher Chꝛyſten bꝛůder 
beicht höꝛen moͤge / warumb aber wolteſt du eigenſynnig 
ſein / dir ſelbs gefallen vnd die vnbewegliche oꝛdenung on 
not verbꝛechen? Einer ſol dem andern beichten / Recht / 
der Apoſtel ſagts vnwiderruͤff lich / gehöꝛen aber 72 
neten pꝛieſter nitt auch vnder diſe / ſo dabeichtẽ vnd heicht 
hoͤꝛen ſollen? Iſts nit auch / einer dem andern oder vnder⸗ 
einander gebeicht / weñ man ſeinẽ pfatrern beichtet? oder 
ſol es nit nach der oꝛdnũg geen in der W 


halten wider S. Jacob? Soleyner hie diſen vom acker / 
der ander ddt einẽn aus der werckſtet anfallen / vñ ſagen / 
Db: mich beicht: wie vil bequemlycher vnnd Ryrchlicher 
iſts / geſchickte perſon ſůchen / welchen die Sacramẽthan 
delung vertrawet iſt / vnnd denſelbigen erbarlich vnd mit 
a" t / bekennen / vnd hyrin den Are chen folgen / wie 
zoben ghoꝛt / weil der Apoſtel Jacob die oꝛdenliche perſot 
nenn nit ausgedꝛuckt hat. Ich ſoꝛge / es ſey denvngeo 
netẽ laͤyen beichtern wed vm̃ beicht oð becht zůthůn / ſons 
ſůchen nur yren můtwillen in dem ſpꝛuch des Apoſtels / vñ 
ſpot der Cerickẽ / woͤllens nit vergeſſen / dz vil misbꝛauchs 
vñ vbels durch die Oꝛenbeicht (wie ſie es neñen) bit hieher 
eſchehen iſt / gerad / als ob ſie dꝛumb nit mer guts thůn vñ 
feen ſein ſolten / weil vil der geiſtlichen böͤſes than / vñ jrs 
heiligen ampts zů geitz vnd luſt gebꝛaucht haben. 

Es hat die bekennũg der ſündẽ auch grund in ſchꝛifften 
des alten Teſtaments / ſonderlich Nume. v. do Got gepeut 
das / wer do ſein gepott vbertretten hab / der ſoll dieſelbige 
er. ſünd bekennen. Ceuit. rrvj. liſeſtu auch von der ſur 

en bekennung des volcks Iſrael / Vnd ca. xvj. haſtdu das 
der pꝛieſter des volcks ſünd vnd vntugent bekeñet nach des 
geſetzes Ceremonien. Wie dem allenn / ſo iſts gewißlich er⸗ 
tzwungen auß diſen oꝛten / das Got půß / erkennung / vñ be 
kennung der ſünden all weg vnder inen volck hat haben 
wollen / die mündtliche bekennung geſchehe gleich Got ſel 
bes oder den menſchen. Nun ſo du ſa ſtreyten wolteſt / das 
volck vnnd der pꝛieſter hetten jre ſünd / an gezeigten oꝛten / 
Got bekennet / vnd nit den menſchen / wereſtu dennoch vn 
ewiß. Von Nehemia iſts gewiß / dz er ſeyn vnd des volcks 
und Got dekennet vnd beichtet / weil es im text auß gedu⸗ 
ckt ſtehet cap. j. Dauid ſpꝛicht im Pſal. Er woͤll Got ſeine 
ſm bekennen / dz iſt deutlich geredr/Wiewoler auch dem 
athan bekennet hatte. ij. Reg. xij. Erbekennet Got — 
eine 
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ſeine ſünd 4 Reg.relitPara3eſcDindle wort ſteen da / 
dz er dem ern bekennet hab / wie auch das volck zů Maſ⸗ 
ee Aberion Moſe ſteets nit darbey / wem ſye 
ekennet haben / noch haben ſie bekennet / das wirt mir dz 
Hebꝛeiſch nit ablegen. Was wiltu hirauß ſchlieſſen? Eins 
ſag mir / Wem bekennetenn jre ſünd die jhenigenn / ſo ſich 
von Johanne 1 laſſen wolten Matthei iij. Marci j. 
Wem bekenneten die Epheſer Actuum. xix. Hie můſtu ſa⸗ 
gen / ſi habens than / das entwedeꝛ die Teuffer oder dz jder⸗ 
man gehoͤꝛet habe / deñ du wirſt mir kein verboꝛgne kamer 
beicht / Got alleyn gethon / dꝛaus zimmern. Nu wie iſts im 
Moſe anderſt geſchꝛiben / deñ in Euangeliſten? Sol Got 
allein im verboꝛgen nit bekennet heißen / warumb deñ diß⸗ 
Sihe alſo — ſich die warheit. Acham. v. Joſu. vij. die J⸗ 
ſraeliten j. Aeg.xij. E ſaias ca. lxiiij. Daniel. th.vj.ir. Ma⸗ 
naſſes ij. Para. xxxvj. Esdꝛa ix. Judit.ca.vij.eſter c.xiiij. 
Baruch j. vnd andere / haben beid jre ſind vnd des volcks 
im gemein erkennet vnd bekennet. Das leugneſtu nit. Wie 
vnd wem aber haben ſie dis thon? Got. Woher wiſſen wiꝛrß 
denn? Es ſteet da das ſie bekennet haben / ſie haben wyder 
Got geſi — "3 wen aber ſündigen wir anderſt? Es 
ſteet aber nit bey allen / das ſie Got allein bekennet haben / 
vñ es den mẽſchen verhaͤlet / wie ſie ietzt fürhaben. Iſts nit 
offenbarlich gebeicht gnůg / weñ es ſchon von jn allen Got 
allein in heimlichen geſchehen were / weil es in die gemeine 
ſchꝛift komen / vnd nit allein einem menſchen / ſonder allen 
zuwiſſen worden iſt? wie kanſtu dan deine verboꝛgne beicht 
mit diſer beicht vergleichn? Diſer ſünd ſind vns menſchen 
offenbar / eben als wir ſic beichtgehöꝛt hettẽ / aber du willt 
das niemand dan Got allein vm̃ deine ſünd wiſſen ſol / ſche 
meſt dich / vnd zürneſt / wenn man ſagt / du habeſt geſündi 
get / ſeieſt vnfrom̃ vnd ein loſer Chꝛiſten. Darumb künden 
wir nitt anders ſagen / denn das die alte Teſtamentiſchen 
jre 


jreqethanen ſünde vnd vbertrettung beide Got vnnd den 
menſchen on haͤling bekeñt haben / vñ offenbart haben on 
alle ſchame / auff das Got die eehꝛe aller gerechtigkeit vnd 
vnſchuld alleyn ſeye vnd bleibe. 
Wolan / du Sectiſcher / wie ſtehen wir nun zuſammene 
Du willt keyn beycht habenn. Chꝛyſoſtomus gefallet dir 
an diſem oꝛte / vnnd ſonſt nirgendt. Wie du denn gar flach 
vonn allen alten helteſt. Widerumb / du wilt beicht haben. 
Hier wider ſetze ich dir Chꝛiſoſtomum / der dir vorrechtge 


pꝛediget hatt. Wie woll die beycht / ſo du haben wilt / auch 


Sectiſch iſt / wie faſt alles. Es iſt nur ein gleiſſen / darmitt 
du vmbgeheſt / Lereſt vnnd beichteſt auff ein ſchein vnnd 
ſchutztrutz / darmit dich niemandt ſchüldige du habeſt dye 
beichr getilget vnd verdammet. Denn das es nitt rechter 
ernſt ſey / be weyſet ſich inn teglicher erfarunge. Wittem⸗ 
berg ſamptſeinem vnterthenigẽ Refier rift wider / beicht 
beicht / wo aber meer ym Luderthumt was hoͤꝛen ſey aber 
dargegen vom zoꝛnigen volck / denn marter / velten vnnd 
frantzhoſent Item / beicht euch der teuffel wider / ich nitt. 
Wie vn willig ſind jre Euangeliſtenn dar zů / das ſie wider 
ſollenn beicht ſitzen? wie vnfanfft gehets an / noch iſts keyn 
recht beichten. Denn erſtlich geſ — geſchicht / 
inn der Sect / mit has der Rirchenn. So iſt koin oꝛdenun 
do / Zum dꝛittenn iſt weder forcht / noch andacht do / vn 
die hertzen ſind traoͤger vnd wider williger / denn ſie voꝛ wa⸗ 
renn / vnnd bleibt manch menſch der beichthalb vom Sa⸗ 
crament. Zum Vierden leuffts dohyn / vnd heiſchet eynn 
abſolutz / ſagend / ſie haben Gott gebeichtet / alles on rewe 
vnd leydt / on ernſt vnd meynunge. Denn wie künden diſe 
leut rew vnd leid vmb jre ſünd habẽ / ſo do teglich pꝛedigen 


hoͤꝛen. Gott rechne dem glaubigen kein ſünde zů / vnd kein 


ſünde verdamme / one der vngelaube. Auch das / Chꝛi⸗ 
ſtus habe für vnſere ſünde genůg gethon / warumb ſollen 
wir 
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wir vns denn darumb bekümmeren / wie mich meyn Do⸗ 
ctoꝛ Ventris offentlich geleſtert / das ich — Man 
olle ſich vmb der ſünde willen freſſenn vnnd haͤrmen etc. 
nd daher iſts / das ſic ietzt bꝛieff malen / den puͤß wercken 
zu wider / wye Chꝛiſtus (ach des myßbꝛauchs Gottlicher 
Maieſtet * ſeck voller ſünden trag / vnnd 
gehe eß dohin. So recht / meyn bꝛůder / bꝛauche jn wol / le⸗ 
7 jm fluchs auff / er kan mehꝛ tragenn denn du ſündigenn 
anſt / er iſt dumb kommen / das er dir deine Secte trage / 
wellche du one ablaſſung vol ſündigeſt / vnnd troͤſteſt dich 
des / das die Seck weyt ſind / vnnd der truͤger ſtarck. Wol⸗ 
lan / fülle woll eynn / lade ſchwer auff / der Herre ſols hin⸗ 
weg tragen / aber an den oꝛt / dadu es noch beyeynandern 
finden ſole / vnnd dich denn inn Sack ſtecken / inn die teu⸗ 
ffels grůben mitt den vngepüſſeten ſünden zuver wer 
e ich den pͤͤßbaſſtren §ͤvnnd denen die auff Chꝛi⸗ 
ſtus todt ſündigenn / wie einer auff ein kerff zechet. Zum 
fünfften / werden ſie ſchlecht zugangs abſoluiert (denn ſie 
werden als die ſo gebeycht haben / angenommen) on půß / 
on ſtraffe / on verhöꝛung / on beſſerũg / on gepot der werk / 
Das thůn ſie nur / ſie troͤſten vnnd loͤſen / die jr band nie ge 
ſehmecket habenn / vnnd der ſünde halb vnbetrübet ſindt. 
Sie gebietenn nur zugleuben / vnnd in jre pꝛedigt gehen / 
zun zeyten auch / das ein yegliches im hauße ſeyn ge Nh 
thůe / dar mitt iſt der hader geſchlichtet. Geſchicht verhoͤ⸗ 
rung / ſo iſts nur darhin gericht / ob die beicht kinder auch 
— — ſye zulernen fürgegeben haben. Vnnd wers 
nitt kann / wie ſie leren / der taug nichts. Machen die alten 
ern ſchamrot mitt fragen / auff das mann erfare / es ha⸗ 
- voꝛ nyemand vom Chꝛiſten glauben gewiſſet. Der halb 
rhümen ſie auch ſo groß / wie jrer Seckt kinder ſo vyll wiſ⸗ 
ſen. An etlichen oꝛten ſtehen jr ein heuflin do / welche ſich er 
zeigẽ. Vnder denen redt einer dz woꝛt / vñ beicht * ey 
| F< | 


r 


— — abſolutz vber alle zůgleich. An an 


dern oꝛten ge 5 hin vnd geben ſich ſchlecht an / vff das 
der Biſchoff wiſſe / wie vil Oblaten er moꝛgen nemen ſoll / 
döͤꝛt heiſts erzeiget / hie angeſagt oder angeben / nyrgent 
ebeichtet / wie es denn auch der geſtalt nit gebeichtet iſt. 
nnd wie wol ſte erſt groſſe grompen fürgaben / wie man 
Got beichten ſolt / ſo wirt doch auch diſes gar ſelten bey jn 
gedacht / oder ja obenhyn / domit ſie anzeygen / das es jnn 
vmb keine beicht zuͤthůn ſey / ſonder haben nur die beicht / 
ſo Gott geſchicht / anfengklich auffgemotzet / vff das dar⸗ 
durch die pꝛieſterbeicht fiele / wie auch geſchehen. Gleich 
wie es Luder erſt auch ſtreng anfiele mit der opffentlyche 
beichte / aber doligts alles zů boden / vnd gehet weder gots 
tes beicht / Pꝛieſterbeicht oder offentliche beicht / vßgeno⸗ 
men was die refoꝛmirten vnd vyſierten geiſtheiligennew⸗ 
lich / auß vꝛteil jres krafftloſen fürnemẽs / wider angefan⸗ 
gen haben. Die vnrefoꝛmirten aber ſampt andern ſecten / 
ſeind der beicht ſo gram / das jn für dem namengrawet / 
wer jetz vil von Dy, boy. wer wr fürſatzs vñ andacht 
ſagen wil / der iſt der Antichꝛiſtenheit verdacht / vñ zů dem 
wirt er durchauß wol verlacht vnd verſpot. 

Hie werden ſie / ſich zů ſchützen / das boͤß auß vꝛſach der 
beicht / durch boßheit der menſchen kom̃en / vff hauffen vñ 
ſagen / Man hab ſünd gelernet in der beicht / vñ ſey die ju⸗ 
gent / durch ſchendliche fragen etlicher vnkeüſcher beicht 
hoᷣꝛer / des inne woꝛden / daran ſte ſonſt nie gedacht hetten / 
Ja die beichthoꝛer ſelbs / das böß zů verſůchen / gereitzet / 
Auch wie ſich die beichthöͤꝛer gůt geduncket vnd erhebt ha 
ben / das ſie wiſſen / was andere leüte gethan / in allen heim 
lichen ſtucken / darauß vyl argwons / haſſes / verreterey / 
moꝛd / vnd vnglück entſpꝛungen / vnd des halb tyranniſch 
mit den leüten vmbgehalten / das ſich für jn alle welt hatt 
fürchten mieſſen. Vber das / ſey es geſ 3 ſich die 
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leüte auff jre beicht ſicher verlaſſen haben / vnd gedacht (0 
offt ſie — ſündigen verſůcht / Ey ich wils wage die Cache 
weſchet alles abe. Zů dem allen / ſey die beicht eyn gewiſſes 
Geltnetz geweſen / Ongelt vnd fette gaben hab keiner ab⸗ 
ſoluirt / do habe der votiuen meſſe / do habe jener teſtamẽt 
bey den reichen witwen in der beicht vnuerſchempt / geſů⸗ 
cht / vnd on rot geſagt / die faſten ſey jr — dobabe 
ſich diſer im beichthoͤꝛen gerochen / do ein ander die gewiſ⸗ 
ſen gefangen / vñ in verzweiuelũg bꝛacht / do ſey vil phari⸗ 
ſey vñ Hypocriſey geſchehen / do haben jn die Capellan ſel⸗ 
bes gecoppelt / vñ vß den beichtſtuͤlen bůlwinckel gmacht / 
vnd haben alles verdꝛoſſen vnd ruſch abgericht vnd meer 
vff die krõmen hend geſehen / denn auff die wort gehoͤꝛt ꝛc. 
Ant woꝛt. Es moͤcht wol meer geſchehen ſein / das nit gar 
gůt iſt / indem vnd anderem / welchs wir ſchelten vnd nitt 
vertedigen / welchs wir ſchuldigen als vnrecht / vnnd nitt 
entſchuldigen als recht / welchs vnſeren hertzen wee thůt / 
als der tod / welchs / ſage ich / Got vngerochen nit laßt / hie 
vñ doͤꝛt. Man ſichts ſichtiglich wie er die ergerer vñ ſchãd 
flecken ſeiner heyligen kirchen heymſůchet / vnd hiernach 
die vꝛſaͤcher / anfenger vnd ſchützer aller vngerechtigkeit / 
in der kirchen / in dem 7 „ feürbach nach verdienſt ba⸗ 
den wirt / zur anzeigung / das es mit der Chꝛiſtenheit keyn 
geſpöt ſey. Wie ſol nu der ſachẽ radt werden? Radt du zů. 
Es geet ein friſch flus in ein ſtadt / vnd wirt von vngezoge 
nen ſeizren/tods as / kerich / myſt / ſpen vn ſcherben dareyn 
ewoꝛffen. Sol man aber darumb nit dꝛauß bꝛauwen / ba⸗ 
den)vn waͤſchen? Oder was hat der fluß ſchuldt dꝛan / weñ 
man in gleich zůwürffe vnnd vergeen lieſſe? Der feel iſt je 
an boͤſen leüten / weil der flus an jm ſelbs reyn ſpꝛyngt / vn 
reyn in die ſtatt fleüßt? Alſo helt ſic 8 eben auch mitt der 
beicht / welche gůts grunds vnd Chꝛiſtlicher ankunfft iſt / 


Sezeügt, Etli eiſch geyſtlichen haben der 
wie dꝛoben bezeügt liche fieiſ vgl iii beicht 


geicht beide zů jrem luſt vnd nutz / zů anderer beſch 
vnnd ſchaden můtwilliglich mißbꝛaucht / iſts darumb vn 
chꝛiſtlich / ſeine ſünd / wider den gehoꝛſam Chꝛiſti vñ Chꝛiſt 
licher Rirchen gethan / berewen / bekennen / klagen vñ ver 
dam̃en? Vnd was iſt beichtẽ anderſt / deñ ſich ſelds erkennẽ 
vnd demuͤtigẽ? Nun widert dem teüffel nichts ſo ſeer / als 
diſe zwo hohe tugent / darumb hat er die beicht / durch bie⸗ 
berey / alſo geſchendr vnnd verderbt / auff das ſie alle men 
ſchen haſſen vnd fliehen ſolten / vnd als denn zů gleich von 
ſeiner ſelbs erkennung vnnd demůtigung abkereten. Aber 
wir ſollen ſeyne gedancken verſtehen / vnnd ſeiner pꝛactick 
warnemen / klůg ſeyn / das Bo vom gůten ſcheiden / vnnd 
das beſchiſſen berlin nit hynwerffen / ſondern vom vnflat 
reynigen vnnd werdt haltenn. Ja ich bekenne es iſt vber 
die vile miß bꝛeüche der oꝛenbeicht / auch eyn joch vnnd laſt 
dꝛaus woꝛden / in dem ſie von voꝛigem alten bꝛauch der al⸗ 
ten Kirchen etwas geendert / vnd mitt ſchweren / doch on 
nötigen zůſetzen bitter vñheßlich gemacht / Alſo / das eins 
zum andern geholffen / domit es geſchehen / das beyde ge⸗ 
lerten vnd vngelerten / Fürſt vnd bawꝛ für der beichthurt 
erſchuttert vnnd eins teils ſo vyl klagens / anders teyls ſo 
vil ſpottens darob woꝛden. 

Dis rede ich dohin / nit das ich domit der Sacrament⸗ 
lichen beicht an jrer ſubſtantz eyns herlins bꝛeit abbꝛechen 
wolt / ſonder vff das ich nach viler ander lerer klagen vnd 
anregen / die Monarchen in ein bedenck er wecke / vnd den 
Synod nötig vnnd eylend mache / darinn die beicht geleutert 
vnd leichtert werde / das ſie Chꝛiſto wirdig / ſeiner kirchen 
heylſam / auch das den schiſnaten / das gůt vm des boͤſſen wil 
len zů ſchenden vnd ſchelten / vꝛſach genomẽ wurde. Kurtz 
lych / das ſte weder dem / ſo do beichtet / oder dem / ſoda ge⸗ 
beichtet wirt / laͤſtig ſey. Red es auch darũb / das die beicht 
boͤꝛer / ſo ſich diſer vnd anderer mißbꝛeüche vnd b ch dg 

uldig 


ſchuldig wiſſen / hirnah beſſern / vnd alſo beichthöten / das 
man ſie als from̃e beichtuetter liebe vnd ere / vnd das Chꝛi⸗ 
ſten volck / ſo dennoch auch gern Chꝛiſtlyche gepüre thůn 
wolt / williger / andechtiger / fruchtbarlicher deychte / deñ 
voꝛhin. Wer do geiſtlich / vnd das hauß Gottes warhaffti⸗ 
glich liebend iſt / der wirt bald verſtehen / das ich die beicht 
zůer halten ſůche / welches die Seckten nitt thůn mit jrem 
chꝛeyen. Erhalten aber kan ſie nit werden / der Synod ſehe 

enn dꝛein / dz ſie jrem vꝛſpꝛunge naͤher kome. Darzwiſchẽ 
wollen vnd ſoͤllen wir dennocht nit vngebeicht hingehen / 
ſondern trachten nach dem gehoꝛſam. Die Secten knüpf⸗ 
fen Syllogiſmos/alſs 3 faffen vnd Münch ſind ſchelk 
goweſen / darumb iſt die Beicht vnrecht. Sie haben meſſe 
vmb gele gehalten / darumb iſt die meßvnrecht. Man hat 
die geltſchuldner gebannet / darumb iſt der Bañ vnrecht. 
Man hat Metten vnd Veſper mit — vnd verdꝛies ge 
ſungen / Reffezen warn do / hertz vii verſtand warẽ nit do / 
darumb ſind die gezeitte vnrecht. Las faren die blindẽ kn⸗ 
thymematiſten / Sie werden ſich ein vnd andere außſchlieſſen / 
mit der zeit / vnnd in jrer tückerey verſtrickt werden / Wir 
ſollen vff das gůt ſehen / vnd hinfurt wol bꝛauchen / des an 
dere vbel gebꝛaucht haben / nit mit den boͤſen boͤß ſeyn oder 
werden / ſonder vber ſie traurẽ / ſie vermanen / ſtraffen vnd 
vff den rechten weg bꝛingen / iſts anderſt moglich. Lieben 
Chꝛiſten / laſſet vns nach dem / das für vns iſt / ſtrecken / vñ 
daruff gedencken wie wir die vberige zeit vnſers kurtzen le 
bens inn allerley götlich vñ recht thuͤen. Haben wir vber⸗ 
ein bisher in etlichen ſtücken auß dem wege gangen / dar⸗ 
vff die alten bliben / ſol vns leid ſein / vñ die ſchuld vnderein 
anð tragen / weyl niemandt weißt / wer es an Got am mei⸗ 
ſten verſchult hatt. Laſſet vns nu wider eintretten / vnnd 
Got vmb ſeine gnedige heymſůchung dancken. 


Zur ſachẽ. Wiltu nu fruchtbarlich deinem bꝛůder / dem 
pꝛieſter 


ꝛieſter / beichten (wie dan das auß 1 authoꝛitet vñ 
bd ung gehöͤꝛt) ſo ſihe dich nach eim bichtuatter vm̃ / by 
dem nit allein glaube vnd fromgkeit ſey / ſondern der auch 
etwas wiſſe. Denn wo kein glaub / gewiſſen vnd wiſſen iſt⸗ 
do wirſtdu nitt wol antreffen. Wer wil einem weſcher ſein 
heimlichs ſagen* wer will einen narren vmb radt fragen: 
Zů beichthöͤꝛẽ gehöꝛt kunſt / weil es als ein geyſtlich artzny 
iſt. Wiſſeten etlich / was einem beichtuatter dꝛauff ſtehe / ſie 
würden ſich vmb den beichtſtul nit ſeer dringen. Man hat 
ſie von alters nitt vergeblich Beichtuetter genent / Nem⸗ 
lich dz ſic den lütẽ / on gewinnßſucht / mit vaͤtterlicher ſo: 
pn wolmeinũg / in der ſelen ſachen helffen vnd raten ſollẽ. 
Zum andern / Iſts r Pap du deine beicht faſ⸗ 
tend thuͤeſt / nach dem die Rirchiſchenn anfenglich alles / 
daran etwas in geiſtlichem thůn gelegen / mit faſten ange⸗ 
haben vnd vollnbꝛacht haben. | * 
Zum dꝛitten / Soltu nider fallen / vnd Got deinen Ertz⸗ 
beichtige mit inniglichem gepet anrüffn / dz er dir vñ in di 
deine ſůnd vñ jre ſchnödickeit offenbare / auff dz du ſie von 
grund deins hertzen füleſt vnd erkenneſt. Bet mit dem pꝛo 
8 Hieremia / Bekere mich Her / ſo werd ich bekeret / 
enn du biſt der Herꝛ mein Gott. Denn nach dem du mich 
bekeret haſt / habe ich rew / vñ nach dem du mich( mein ſün⸗ 
de) haſt wiſſen laſſen / ſchlahe ich vff meine hüffte / das iſt / 
weil ich von dir ſelbs erfare / das ich alſo vbelgethon hab / 
{0 erſchꝛeck ich das mir meine hend nider ſincken / Wie wir 
enn ſehen das die / ſo plotzlich vnd vnmeßlich erſchꝛecken / 
mit beiden henden auff jre hüffte ſchlahen vnd ſagẽ / Awe 
meins leids ꝛc. Darnach pit / dz dir Got deine offenbarete 
empfundene ſünd recht leid werden laſſe. Hie were vil von 
der Contrition zuſagen / welche nichts anderß iſt / daneyn 
hertzlicher ſchmertz / betrübung / vnd bitterkeyt der ſelen / 
vber die ſünd / empfangen / wie auch vnſer voꝛfarn Yu 
n 
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Vnnd hat ſeynen grund auß dem Pſalm. l. wirſt 
einen zerknirſ chrengeiſt —— tz nit ver⸗ 
achten. Denn ſolchs ſpꝛach Dauid im bůſſe gebet. Eſaie. 
lvij. Got ſpꝛicht. Ich werd wonen mit einem zerſchlagnem 
vnd nider gebeügtem gemůt. Danieli. iij. betet Azarias / 
das ſie mit zerknirſchten gemůt / vnd gedemuͤtigtem geyſt 
vom Herren zů genaden angenomen werden mochten. 
Wasdes vnd der gleichen geleſen wirt / ſoltu verſteen auff 
ein hertz / welchs gleych bꝛicht / vonn vnmeſſigem groſſen 
leid der ſünd halben. Denn contritio vnd ſonderlich die wöꝛt 
lin Scber vñ Macicuth daruß das lateiniſch gedolmetſcht wirt / 
chympfft nit in ſeiner bedeütung / ſondern heißt noch mer 
enn bꝛechen / nemlich zerknirſchen / zerquetſchen / zerrey⸗ 
ben / zer deucken / des keyn woꝛt iſt / mit welchem des büſſen⸗ 
den menſchen hertzen leid vnd rew volkömlicher beſchꝛibẽ 
werden mochte. Das hertz můß gepeiniget werden vm̃ der 
ſünde willen / vnd billich. Denn wo ſind die ſünde anderſt 
herkomen / denn auß den hertzent Matthe. xv. Marci. vij. 
Weil das hertz nun der ſünden bꝛuñ iſt / vß dem ſie in alle ge 
lyder des leibs / vnd von gelidern ins werck komen / ſo ſoles 
das erſt ſein am menſchen / welchs die gethanen ſünde nitt 
allein erfare vñ füele / ſonder ſolche weetag daruͤber habe / 
das / wens moͤglich were / es derhalb zů ſtucken bꝛeche. Es 
iſt ein gemeine red / die man in groſſem leid ſagt / Mein her 
tze wil mir bꝛechen / wie es bey den Hebꝛeern im Branch iſt. 
Hiere.xxiij.ſolche meinung hats alhie mit der Contrition / 
welche wir Rew nennen / ſonſt hieß es 3 bꝛuch / zer 
trettung oder zerreſbung / vnnd wirt in der ſchꝛifft ſeer ge⸗ 
bꝛaucht in beſchꝛeibung groſſes vnglücks / plage vnd ſche⸗ 
den. Vnſeren jnnern menſchen ſollen vnſere ſünd alſo zer⸗ 
tretten / wie man ſcherbenzertrit / vñ in ſolche truͤbſaleng⸗ 
ſtigen / dz jn duncke / er maſſe voꝛ leid ſterbẽ. Das heißt den 


b Oder ja ſeine ſtarrend hartigkeit mürb / bieg⸗ 
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glich vnd g machen / wie maͤn eynem holtz oder rhot 
thůt. Wem deñ ſein rewigs heꝛtz alſo zerknitſcht — 
wirt nit alleinn freud vnd rhum in ſünden gelegt werden / 
ſonderen er wirt der ſünden ſtricke furſichtiglich bynfure 
zůmeyden / vnnd den ſündverſucher den Teufel zůuerſich⸗ 
riglich zů Exuffliren wiſſen. Vileicht — — künde niemã 
ſolche rew vnd hertzbꝛechen vber ſeine ſünd empfahen? Be 
the Dau ids hiſtoꝛien / bedenck Manaſſes leid / gedenck an 
en gedemütigeten Achab / betracht der Naymſchen ſün⸗ 
derin vnd Petrus weinẽ / Ob ſolche auch / das zerknirſcht 
hertz Pſalm. l. inn jrem leib getragen haben? Ich halt der 
bꝛůdermoͤꝛder Cain / vnd der verrarer Judas ſolten einem 
auch et wz von ſolchem hertzbꝛuch (wie wol jn ſelbs vnfru⸗ 
chtbar geſagt haben. Das iſt die kleine reuw / das du dich 
kraweſt / da dichs nitt incket / vnd bey dir ſpꝛecheſt / ach das 
ichs nit gethon hette / Ach die ſchlang hat mich betrogen / 
Ey wie kome ich zů der ſünde ꝛc. DS: mit dꝛeien worten wie 
die rew ſein ſol / Bilde dir für / wie du den fewꝛigẽ ſchwebel⸗ 
ee für dir _ ẽ ſeheſt / vñ Got fellet ſein vꝛteil vber dich / 
dich der b 1 darein ſtürtzẽ ſol / von wegen deiner ſünd 
vnd vnpůßfertigkeit / Hie / ſag mir / was rew du habẽ wür 
deſt. O wie bitter ſolten denn deine ſünden in dynem hertzẽ 
werden / welche du lange zeit ſo ſieß geſündigt. Nu diß bild 
wirt warheit werden / Matt. xxv. Joan. v. ij. Theſſ. j. Apo 
ca. xx. wo piiſ/rewvnd vm̃kerung hie / in der zeit / nit geſchl 
cht. Es muß warlich das leid võ notwegen gros ſein / 
die ſünd Gott ſo ſeer wider iſt / vnd ſonderlich die wir nach 
der reinigung thin. Bleibt dein hertz vnzerbꝛochen vñ vn 
gekrenckt / aber auffgericht / erhaben vnd ſteinhaꝛt / ſo iſts 
ein zeichen / das jm die gethanen ſünden nichts zuſcha 
geben / wo denn alſo / ſo wirſtu ſie ſelten erkennen / Er 


neſt du ſie nit / ſo kanſtu ſie nymmer recht bekennen / Beken 


neſt du ſie nit / ſo wirſtu langſam zů der vergebung . 
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Rommeſku aber nittzů der vergebunge deyner ſiinden/(6 
ſolteſt du wollen / du wereſt nye — > wad — 
mein bꝛůder / dz der ſchmertz / jamer vnd kummer vber die 
ſünd / deiner puͤß folgen ſol / vnd darnach rew zaͤhern / mitt 
welchen ( wie Gꝛegoꝛius ſagt) das befleckt gewiſſen als 

teufft / vernewert wirt. Wo nit inne iſt / do geet nit vß / Iſt 
dir dein ſünd leid / es wirt ſich nit bergen. Dein gemüt leide 
not / deine augen laß weinen / mit deinen henden ſchlag an 
de in bꝛuſt / mit der zungen beichr vnd vernichte a al 


moſen / bette / vergib / liebe / ſeufftze / ſündige nit mer / ſo has 
ſtu recht gepüſſet / vnd ſolt on tzweifel ſein / dir ſeye erlaſſen 
ſchult vnd peen. Nn auß warhafftiger rew kompts / dz ein 
menſch vber ſich ſelbs erzürnet / wie hiruon S. us in 
vj. Clementis geleret / vnd jm ſelbs gram wirt / welchs deñ 
ar vil thůt zur abtoͤdtung CT — weltſi nfo 

ol; 


ms / gehet / beiſſet / vnd friſſet ſich darum / dz er ein 
cher vndanckbarer ſchelm geweſen / in dem er ſeinem 
böſes für gůts bezalet / wolchat empfangen / vnd ſünd gre 
wel wider gegeben habe. Zů ſolchem miß fallen vñ leuckũg 
ſeiner ſelbs / hilfft ſeer / weñ er tieff bedencket / das der Herr 
der ſünd halben hat ſterben müſſen. Darauß wechſt in jm 
ein vnertichter haß / domit er haſſet alles arg / das er ye ge 
thon hat / wiſſend oder vnwiſſend. Vnd hatt er ſich voꝛhin 
vmb ſeine ſünd gegraͤm̃et / auß bedenckung der helliſchenn 
pein / ſo gram̃et er ſich nu darumb / auß betrachtũg der vn 
auß ſpꝛechlichen liebe / die jm Gott am Creutz erzeiget hat. 
Doch ſol es mitt dem rewigẽ ſchmertzen dohin nit komen / 
das er eynen verſeuffe / wie S. Paulns für den verbanne⸗ 
ten Coꝛinther ſoꝛget / welcher ſoꝛge man doch zů diſer zeytt 
nit groß bedarff. Es iſt auß / das die pꝛedigt wider die ſünd 
gethon / die zůhoͤꝛer ans hertze ſteche / wie Actoꝛum ij.ſon⸗ 
dernn es gehet vnſernn puͤſſernn zů eynem ohꝛ eynn / vnnd 


zu dem anderenn ohꝛ widder außer. Sye ſeindt geweſen / 
DI 0 


die eſchtiben haben De compunAionecordi /ietze ſol man wolet⸗ 


lich geſellen finden / welche dar wid ſchꝛiben. Der ſchmertz 


welcher paß. zur ſelicket wircket / gehöꝛt hicher. ij. Coꝛint. 
vij. Alſo ja iſts / das geyſtliche traurickeit der ſelen allwe 

nützet / wie fleiſchliche freud alweg ſchader. Nicher gehoͤn 
auch / das der prophet Ezechiel am xx. vnd xxxvij.ca.ſchꝛei⸗ 
bet / wie wir vber die ſünd vns für vns ſelbs miß fallen (od 
wie das Ratat eigentlich gibt) vns betrüben / vñ ab vns gra⸗ 
wen ſollen / alſo auch / dz vns vnſerß lebens geleich verdꝛie⸗ 


4 woͤꝛtlin deutet genaw auff die waren rew. S. Pan 


us dꝛaͤwet etlichen zu Coꝛinth / welche woll ſündigen kun⸗ 


den / aber püſſen woltẽ ſie nit / lerend klaͤrlich / wie vil vnsge 
leubigẽ gelegẽ ſey an warer puͤß / rew vii bekerũg ij. Coꝛ.xij. 


um vierden / Nach dem gepette vmb ſolche rew / gehe 
zů dem er welten pꝛieſter / der meinung / als ſolt es deine let⸗ 


ſte beicht ſein, Denn wer ſich auff vil beichtens verleſt / der 


gedenckt von ſünden nit zelaſſen. Wie du dein beicht auffs 
beſt vnd kürtzeſt anſtellen kanſt / wirſtu ſelbs wiſſen. Nye; 


mand kan einem iglichen ein beichtfoꝛm fürſchꝛeiben / weil 
wir nit all eins gewiſſens ſind. Jedoch vnſerer voꝛfarn pra 
ſcription nach / ſol ein iglicher ſein vbertrettũg auß den gepot 
ten Gottes / nit auß den zehen allein / die er vbertrettẽ hat / 


erkennen vnd beſynnen / vñ ſein ſeel darin ſpiegeln. Magſt 


erſt an der Apoſtel symbolo anheben / vnd klagen / ob du etwo 
ft. 45 iſt ein vn⸗ 
derſcheid zemachẽ tzwiſchen dem vnglaubẽ / ſchwachglau 


in einem artickel zuuil od wenig glaubt hetſ 


ben / vñ mißglaubẽ. Biß ſoꝛgfeltig / dz du an dem manchfel 
tigen mißglauben / ſo du anderſt daran ſch üldig / recht vß 
geichteſt. Darnach klag / ob du an der liebe deines Gottes 
vnd nechſten kalt / vnd deiner eigen liebe vnd dunckel zunol 
eweſen wereſt. Gehe kurtz ( wiltu) durch die zehen gepot/ 
urch die ſibẽ todt ſünden / durch den mißbꝛauch der fünff⸗ 
ſynnen / durch die nachlaſſunge der ſechs werck aff a= 
erg! 
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hertzigkeit / lepflich vnd geiſtlich / durch die vnachtung der 
ſiben gaben desheiligen geiſts / durch die vnſoꝛg der zwoͤlff 
fruchten des geiſtes / vnd acht ſelickeiten ꝛc. Was nit ſünd 
iſt / charffſtu nit beichten / oder darum̃ zyttern vñ vnruͤgi⸗ 
ſein. Merk vff das ſo ſünd iſt / da beiß dich mik, Berſchlack 
nit ein Camel / vnd ſeige ein mucken / wie vil bißher gethan. 
Freuel / můtwil / eigenſinnigkeit / ergernis / guͤtdunckẽ / vñ 
vachtung / macht vns oft ſünd / da ſonſt voꝛ Got kein ſünd 
were. Darnm̃ iſt vngeboꝛſam wid die kirch nit zur vnſünd 
zemachen / nach vꝛteil vnſerer euãgeliſten. In ſolchem allẽ 
wirt dich ð gelert 8 pꝛieſter fertig zeleitẽ wolwißẽ. 
Zum fünfften / Welcher pꝛieſter nit allein do ſitzẽ ſol als 
ein beicht hoͤꝛer / ſond auch als ein Examinator ſeiner oder an⸗ 
derer pfarꝛkinder. Es ſolt doch auffs wenigſt ein ſtund im 
jar ſein, dar ̃ ein iglicher kirchenhirt ſeine ſchaͤflin vnder 
ſeinen ſtab foꝛderte vnd verhoͤꝛte / weil es denn / wie ietzt die 
zeite ſind / nit ſein wil / das man ein ſünderlichs examen der 
Chꝛiſten durch alle pfarren auffrichte / welchs werck vber 
alle werck were / ſo mag man die beicht ſtund dartzů bꝛau⸗ 
chẽ. Hie ſolder Fürſt / der Richter / der Radtherꝛ / der Ar⸗ 
tzet / der Juriſt / der Rauffman / der handwercks man / der 
Ba we ſampt jren weibern / auch der knecht / die magt / die 
junckfraw / der jüngling / die witfraw / der frembd / der bee 
ler 2c. ein ieglichs nach ſeinem ſtand / ampt / gewerb/ vnnd 
arbeit / ernſtlich gefraget werden / ob ſie im ſelbigen Chꝛiſt 
lich / getrew / vffrichtig vñ erbarlich handlẽ. Vñ ſolt ein ig 
lichsnach ſeim ſtand vñ alter vnderricht werdẽ / vñ gepetẽ 
dz ſie frey von ſich ſagen / wo ſie der ſchůch dꝛuck / dz iſt / wo 
ſie im gewiſſen mangel empfinden. Für war es iſt not vnd 
illich / dz ein ſeelſoꝛger — er für leut in ſeiner ſoꝛge 
hab / ob es Chꝛiſtẽ / Türcken / oder ketzer ſind. O wie iſt ietzt 
der dopff zůgedeckt / wie verbirgt ietzt die ſchlawe ſchlang 


alſo mancherley glauben vnd ſynne in vnſerem volck. Es 
D ith wurd 


wurd zů lang / ſonſt ſolt die Jugent verh6:t werden / wie 
vnd wz ſte gleubt vnd bettet. Ja auch die alten ſolten zů zel 
ten gefragt werden vm̃ jren glauben / nit allein vmb jr we⸗ 
ſen. Got geb / das man / alſo manche ſtunde / die durchs jar 
ſind / doch etlyche wenige zů ſolchem aller nottürfftigſten 
Examen neme. O wie vil menſchen wurde ſich daran ny 


vnd jres thůns in allem bas warnemen. Denn man age 


was man woll / ſo hat dennoch dz beichthöͤꝛen (wie es auch 
geweſen ) bißher ein merckliche ſchewe gemacht im volck / 
vnd gar vil vbelszů ruck getriben vnd behalten / welchs nu 
on alle ſchewe vnd n die beicht tod iſt / 
Es geet dohin / vnnd dencket weder an Got / oder an ſeine 
heyligen / gilt jm geleich vyl / wie oder was es glaube oder 
thüe. Das haben wir den ſchlaffenden wechtern vnndden 
ietzt herſcheten Spaltungen zů dancken. Der Herr ſtehe 
_ Viſitir vnd weide ſ⸗ bit Amen. 

um ſechſten / Nach gehöͤꝛter bekennung der ſündẽ got 
vñ dem menſchen geſchehen / folgt / dz der beichtuater v 
den ſünder bette vnd erbitte jm ablas vnd vergebung / mit 
vbetreichter abſolutz / welche doch nit ferner geet / deñ vff 
des büſſers rechte rew vñ zeitige bekerũg. Die laſter ſünde 
ſo bands wert ſind / moͤgẽ on vbertreff liche rew eins recht 
büſſenden / gnůgthuenden vnd gebeſſerten Chꝛiſtgleübigẽ 


kaum erlaſſen werden. Dis ſage ich niemand zuerſchꝛeckẽ 


ſonder die offenbarlichen ſünder zů bekeren. Wenn wir die 
ſünd lle o erlaßt ſie got. Bleiben wir dar inne verhart 
vñ verſtopfft / ſo moͤgen wir mit den Sodomiten vnd Go⸗ 
moꝛriten die far ſteen. Ich habe jn / Spꝛicht Got / zeit ge⸗ 
geben / dz ſie ſoltẽ bůſſe thůn für jre ſünd / Vnd ſie thůn nit 
ůſſe. Apocalip.ij. Gleub mir / dis iſt nit vnſern meüſen ge⸗ 
ſagt. Daruon woͤllẽ wir hoͤꝛẽ im biechlin vom bande. Die 
abſolutz ſol geglaubt werdẽ / wie ſie vß dem munde despꝛie⸗ 
ſters geet / weil die gwalt ſünd zuͤuergebẽ ð kirchẽ 1 — 
: erren 
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herrẽ vñ heupt gegebẽ iſt Mat. am xvj . xviij. Joã. xx. Wer 
den ſchlüſſeln / ſo ſie recht geen / nit gleübt / ond zweifelt ob 
jm ſeine ſünde vgeben ſind oder nit / ob dic kirche ſolche ge⸗ 
walt habe / ob jm auch got im hymel vgebe / derſelbyg ma⸗ 
cht / dz ſünd vñ der zomn gots vber jm bleyben / vñ dz der na⸗ 
me gottes vergeblich vber jn genennet vnd angeruffen iſt. 
Sant Auguſtinus ſage wol. Die bůſſe / welche nityß dem 
vertrawengehet / iſt vnnutz / Vnnd Ambꝛoſius ſpucht / 
Der kan nit büſſen / welcher nit hoffet vergebung. | 
um ſibenden / Nach oder vor der abſolutz pfleget man 
15 au zůſetzen / welchsdie aus faclion geneñt wirt. Jetzti 
diſes worclins halb vil ſtreits. Etliche machens boͤß vnnd 
8 agend, vnd verharren darobeigenſynniglich / 
ie — thing ſey wider den todt des Herren. O meyn 
bꝛůder. jch ſage dir / wirſt du nit genuͤgthůn / ſo werden 
dir deine ſünde dee ee al / du ſey⸗ 
eſt deinem tagloͤner oder einem an Je war, Item du 
habſt vnrecht gůt inne / Itẽ du hẽgſt mit deinẽ dꝛůd an ge⸗ 
richtlihẽ hað / du ligſt im offentlichẽ eebꝛuch / du ſitzeſt mit 
einer offentlichẽ hůrenzů haus / du habſt einẽ todſchlag ge 
than / vñ bleibſt mit ð armẽ witwe vn weißlin vnueꝛtragẽ / 
du habſt ein magt geſchẽdt / vñ leſt ſie on entgeltnushinſtꝛi 
chen / du ſeyſt in einem vnchꝛiſtlichen auffruͤrigem verbũd 
nus ꝛc. Sag an / wie kanſtu entbundẽ werden võ diſen ſün⸗ 
den / on genůgthuͤunge? Entbindt dich aber ein mẽſch / vil. 
leicht vß gunſt vii genies / ſo biſtu doch vongotnoch gebun 
den / du bezaleſt deñ/ ſo du kanſt / du gebeſt deñ wid / du ver⸗ 
tragſt dich deñ mit allen deinẽ widerſachern / ſo vyl an dir 
iſt / du thueſt deſi vs dir den ſchandbalck / du gebſt dem man 
elt vnd büſſeſt offentlich in ſchwerer rewe / du widerereſt 
den die beſchlaffene / do deñ vil zůgehdꝛt / du — 1 deñ 
die bundtbꝛieffe. Vnnd eben du Půßmoͤꝛder meinſtu auch 


vergebung zu haben / der groſſen vnuergleichlichen ſiind/ 
nemlich 


nemlich / das du ſolche zerteilung vnd zwiſpalt in der This 
ſtenheyt anger icht haſt / on rechtmeſſige genůgthuͤunge⸗ 
Ja/ 1 910 wils beichtẽ. Nichts meer? Ich wil auch 
gleüben. Nichts meer? Es ſol mich auch rewen. Nichts 
meer: Nein. Wolan ſo ſihe zů / wie du für Gott abſoluiert 
ſeyeſt. Wir haben dirs geſagt. Es waren ſolcher Chyiſten/ / 
auch zů S. Auguſtini zeiten / die meinten / wenn ſie nur al⸗ 
moſen für jre onde außgeben / ſo were es teniiathan/weil 
der Herr am gericht allein der almoſen / das iſt / der kar 
hertzigkeit halbzwiſchen den ſchaffen vnd böͤcken handeln 
ef t ant woꝛtet den ſelbigen alſo / 
wenig iſts / auch groß almoſſen geben vmb die ſünde / vnd 
doch in der ſünde gewonheit bleiben. Weiter ſagt er / wenn 
einer gleich all ſein gůt den armen gelidern Chꝛiſti außtei⸗ 
let für eine ſünde / vnd * nit ab von ſolchen thaten / noch 
hett er die liebe / ſo nit vbel thůt / ſo moͤcht es jm doch nichts 
helffen. Meer ſchꝛeibt er / Das Vatter vnſer rilgrdiereglt 
che ſünde / weyl teglych gebetet wirt / Vergib vns vnſere 
ſchult / aber wenn das da folgt / Als wir vergeben vnſeren 
ſchuldigern / nit allein geſpꝛochen wirt / ſonder auch geſch 
icht. De Ciuitate dei.li.xxj.cap.xxvij. Auff voꝛgeſagte wy⸗ 
ſe redt von der satufaction. Baſilius Pe inſtitut. Mo. Cap. xliij. Im 
Sermon wider die geytzigen ſagt er / zerreyß das vnrecht 
ſchuldtre iſter/auſfdas ein ſund geloͤſet werden. Diſe 
gens thimng iſt nach dem glauben / rew vnnd bekerung / 

ie noͤtigſt. Denn wir muͤſſen vns mit vnſerem bꝛůder ver 
ſünen Matth. v. Vnnd mieſſen jm vergeben Matth. vj. 
xviij. Cuce.xvij. oder 8 ſich mit vns nit verſünen / 
noch vergibt. Alſo geſchicht die genůgthůung / das iſt / ein 
werck domnit Gott geeret wirt fur die gethane ſchuldt / O⸗ 
der ein werck domit das vnrecht mit dem rechten verglei⸗ 
chet wirt / wie hieruon auch die rbeologi reden. Nach diſem 
ſagt die ſchꝛifft von eim werck / welchsauch hirzů 7 | 4 
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des gethanen / Durch ſchmertz Trew/ Durch demuͤtiges 
— tzenn / Durch das opffer des zerbꝛochnenn hertzens / 

r zů thüe man Almoſen vñ faſten ꝛc. Gregorius ſchteibr. 
Wir thůn nit gnůg / weñ wir gleich von der ſchalckheit ab⸗ 
laſſen / wir beweinen deñ auch die wolluſt / ſo wi geliebt ha 
ben. Bernhar. ſchꝛeibt / Mein abſtinẽtz iſt mein gnůgthů 
ung vmb meine ſünde. Die heylige ſchꝛifft / ſetzet das woꝛt / 
genůgthun / diſer geſtalt nirgent / aber nichts deſter weni⸗ 
ger leret ſie die ſach vnd das werck an jm ſelbs / als im exem 
pel der Niniuiter Jone iij. vnd ſage offt / wie puͤß geſchehe 
im ſack ( das war ein Ciliſch haͤren kleid / einem ſack nit vn⸗ 
— eſchen / vber die lere Danielis iiij. vnd Solom. 


rein vergeben durch den Nathan / noch müſte er ſein kind / 
dz er mit Vꝛias weib gehabt / her gebẽ / leid tragen / im ſtau 
beligen / nit freſſen / mit niemand koſen. Die ſchꝛifft dꝛuckt 
ſeine rewige Sat faction mit dem woͤꝛtlin Naas gnuͤgſam vß 
j. Samu.xij. Es war bey den Iſraeliten nit vngemein / dz 
ſie ſich / jrer gethanen ſund halb / keſtigten / vnd war jn ge⸗ 
potten / dz ſie jre ſelen vnſeligen vnd demütigen ſolten / zur 
zeit der vergebung vnd verſünung Let. xvj. wie ſie ſonſt 
EF ſagt / wie er ſeine 
ſele mit dem ſack / faſten / vñ eee 
xxxiiij. Aber ſolches gůt werck geriet zů einem mißbꝛauch / 
wie wir im Eſaie ca. lviij.ſehẽ / da Got die keſtiger ſtra 
nit das ſie vnrecht thetten / ſonder darum̃, das ſie das firs 
nemeſt am geſetz Gottes faren lieſſen. Welchs vns Chꝛiſtn 
witzig machen ſol / weil auch vnder vns ſind / die jrem leibe 
weethůn mit vilerley keſtigung / vnd trauren mit niderge⸗ 
hencktem kopff vber jre ſünde / aber jrem feinde alen e 
nit vergeben / den qefangenen/onderchanen /elenden/ 
trübten vnd armen ſind ſie glich wol ſchwer / hart vñ vner 
pitlich / laſſen dꝛũb jres wuches / ſchindẽs vñ ae 
omit. 
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ꝛouer.xvj.hieruon. Dem künig Dauid wardt ſein ſünd 
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domit ſie machen / dz got an enitentz vnd keſtigũg we 
nig gefallens hat. Diß ſolt —— — / 
ſo were die ſach volk ome. Vber diſe ſünderliche gnůgthů⸗ 
ung iſt ein offentliche / welche zů gar offentlichenlaſteren/ 
zur off entlchenGeichaphidſungyebbie/darennBaip 
biechlin. Fragſtu / Iſt ſolchs den dem leiden vnſers her 
nit zunahe? Ant woit / Ich frag widerum̃ / Iſts auch dem 
leiden vnſers Herꝛn zunahe / dz du deine ſünde hertzlich be 
re weſt / beichteſt / Got vin vergebung derſelben bitteſt / vi 
deinem nechſtenvergebſt / vff dz dir got vergebe. Da gib ri 
chtige antwoꝛt / vnd weiche nit auß. Iſts dem leiden Thꝛi⸗ 
ſti zunahe / dz du diſe ding thuͤeſt / ſo thu ſie nit. Thůſtu ſye 
aber nit / ſo bꝛichſtu die ſchuft. Bachſin die chꝛifft / ſo biſtu 
kein Chꝛiſtn. Widerum̃ / iſts dem leidẽ Chꝛiſti nit zunahe dz 
du diſe ding thüeſt / warum̃ iſt jm deñ diß / daruon wir ietzt 
reden / zunahe? Oder iſts nit einerleyt Chꝛiſtus der für vn⸗ 
ſere * gelittẽ hat / der hat / was oberzelt / zethůn gepot⸗ 
ten. Det es ein ander gepottẽ / der nit hꝛiſtus were / vñ für 
vnſere ſünd nit gelitten hette / vnd verachteteſt es denn / ſo 
were es ſich nit groß zu ver wundern. Nu kanſtu ja in key⸗ 
ne weg verdam̃en / dz vns diß vnſer leidẽ Chꝛiſtusgelert vñ 
gepottẽ hat. Sag vß / ſol man nit bitter weinẽ mit Petro 
vñ dem ſündigẽ weib / vm̃ ð ſind willẽ ? Sol man nit an die 
bꝛuſt ſchlah en mitt dem publican vnd ſagen / Gott ſey mir 
ſünder gnedig! Sol man ſeine ſünd nit loͤſen / vñgot ſuney 
mit almuſen vnd gůtthaten an den armen mit dem Nabu 
chodonoſoꝛ? Sol vns Gor nit vergeben vnſer ſchuldt / als 
e ſag ja oder nein zů. 
Sagſtu nein / ſo biſtu ewiglich verdampt / als ein gotßuer 
reter. Sagſtu ja / ſo haſtu die Chꝛiſtliche sau faction beſtetiget 
vnd deynen yrꝛthum verleuckend. Denn ſolche vnnd der 
fendt genüge ungen nde fr welche Chriſt 
je genůgthůung vmb die ſünde / für welche Chꝛiſtus 

en die genůgthůung mg 
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ſtoꝛben iſt · Were er darfür nit geſtoꝛben / vnd mich mit 


ſeinem aller heiligſten blůt daruon geweſchen / gereynigt 
vnd geheyliget ( welchs ich mit dem vnerdichten glauben 


feſt halte ) ſo were es mit aller meiner bůſſe vnd Rew / mitt 


all meinem weinen vnd bekennen nichts. 

Der Herr Jheſus Chꝛiſtus vnſers Gottes lebendiger 
Son / vnd ſonſt keiner / iſt für vnd vmb meine vnd aller ge 
leübigen ſünden geſtoꝛben / das laſſe ich mir. lxxvij. tauſent 

egion der teüffel nitt nemen / daru ub aber iſts nit Anti⸗ 


chꝛiſtiſch / das ich bůſſe. Puͤſſen aber kan nyrgent ſein / deñ 


wo ſünd iſt. Derhalb můß es ja nitt widereynander ſeyn. 
Naͤmlich / Chꝛiſtus iſt für vnſere ſünde geſtoꝛben. Vnnd / 
Wir gleübigen ſollen buͤſſen / ſondern es můß beydes war 
ein / ein jeglichs in ſeinem rechten verſtande. Chꝛiſtus hat 
für vnſcre ſünde genig gethan / liſſet man nyrgent mit an 
gezeichten woꝛten / vnd iſt doch war vnd recht geredt. Wi⸗ 
derumb liſſet man nyrgent / Wir Chꝛiſten ſollenn geniiq/ 


thůn der gethanen ſündhalben / Gott vnnd der kirchen / 


vnnd iſt doch war vnd recht geredt / alleyne das du das ge⸗ 


nůgthůn verſteheſt / wie dꝛoben geſagt. Es feilet nur an 
klaren augen die in grund ſehen. Keibt ſich jemand hyrwi 


der / ſo ſol die warheit heller erfür komen. 


Wie vnd was der beichtuatter einem jeglichen nach ſei⸗ 


ner ſchuld / gebꝛechen / alter vnd geſchicklykeit vff ſetzẽ ſol / 
laſſe ich andere außrichten. Es were ſeergůt / das ein jegli⸗ 
cher die werck der buͤſſen vngeh ciſſen volbꝛechte. Fromme 
kynder Gottes thůn auß liebe / on geſetz / was ſie merckeſ / 
das jr hymeliſcher vatter gern hat / leſchen das ſpꝛichw 

nit auß / Nit meer thůn iſt die hoͤhiſte buͤſſe / vnd thun dar; 


neben / ſo vil jn moglich vß gnad / was ſie in der ſchꝛifft ſpꝛü 


chen vnd ebenbilden hierinn geleret werden. 5 
Zum achten / woͤllen wir etwas von dem gůtten fürſatz 
ſagẽ / vñ vnſere ſtim̃ wie ein Pauſon wider die ſünderhebẽ. 


Es iſt. 


n 


che miß handlung vñ vnthaten ſind / die auch 
ſchwert verbeüt / weret vñ ſtra t. Ich laſſe jederman ſei⸗ 
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Es iſt niemãdt zw | 40 dem under ſeine ſünd vnuerge 
ben vff ſeiner ſeele abe der ie cr oo che qecr/ 
wid zůthůn gedencket / ſonderlich wens dee vñ ſol⸗ 
zheydniſch 


ne euentur ſteen / weil niemãd dem jun 
hc wirt / warne aber alle geneñte Chꝛi 
nen weils noch tag iſt. Es ſey got in ð hoͤ 


en gericht entflie 
/d3ſte ſichbeſyn⸗ 
he erklagt / dz jetzt 


die newe ſeuchige toͤdliche lere / vnderm rům des Euãgeliß / 


dem gemeinẽ hauffenvber alle vnwiderbꝛingliche ſchaͤden 
{ ſie ſonſt vber ta chün/dießgebungaller f ünd groß vnd 

lein / fürſetzlich o N / alſo gar amy i ibt / vn⸗ 
angeſehẽ / dz es voꝛ all zů ber / wellen fleiſch ſt / Pin hiẽg. 
Welche ſünd / welchs laſter / welche vnthugẽt ſolt dis woꝛt 


im volck vertreiben ⸗ Allein & glaub verſchlockt alle ſünd / 


ůß / Rew/ leid / gnůgthůn / vmbkerẽ / thůn nichtsdarzů / 

a ſolche werck hinderen die gnad der vergebung / ſtreitẽ 
wider die Tauff / vneeren des Herren blůt / ſind werck der 
leſterlichen ypocriten:ꝛc. Ich meine ja / es habe das woꝛt 
— frucht bꝛacht / vñ vßgericht / darũb es von ſeynem got 
om̃en / dz die kirche ſchier zur Sodoma woꝛdẽ / vnd ſolche 
Chꝛiſtẽ vß ſolchem befeüchtẽ erwachſen / dero ſich Chꝛiſtus 
an jenem tag ſchaͤmẽ wirt / wie ſich jro vff diſer welt dz E⸗ 
uangeliũ ſchuͤmet. Wir laſſen diſe hinhawen mit jren ge⸗ 
ſtopfften oꝛen vnd hertzen / geacht / das ſie dem zoꝛn gottes 
ws des Lams / darfür ſie ſich in ewigkeit ſicher ruͤmẽ / nit 
entrinnen werden / Woͤllen vnderweiſen die ſeelen / ſo Euã 
geliſcher warheit begirig / gerne recht gleubtẽ vnd lebten / 
nach dem ſie got jñerlich zeücht. Vnſer aller vñ allein herr 
Jeſushat einen man vnd ein weib von jren ſünden geloßt / 
vnd das warhafftigklych / alſo / das jn jre erlaſſene ſünde / 
nach der vꝛſtend am gericht nit gedacht werden. Aber er 


e ni on {ich Abſoluiert gehen laſſen / noch des 
hat ſie nitt alſo von ſich Abſ is 32 


= 


glaubens allein vertroſt / ſonder als ſie der ind? los wars. 


vß gnaden / theter jn ein Noſaiſche pꝛedig / welcher Adam / der 


hong zünder vndlaſter würcker / nit gar fro ward. Er pꝛe⸗ 


igt jn nit alſo / der menſch iſt ſchwach / der menſch ſündigt 
alzeit / ja er můß ſündigẽ / nit laſſen weñ er gleich woͤl⸗ 
le / wie wol er nit wil / noch woͤllen kan / denn er iſt zů ſündẽ 
gepoꝛen / vñ wo er ſich hyn keret / do iſt ſünd / dz er dz gůt on 
ſünd nit zůthůn dmag. Chꝛiſtus aber helts jm alles zů gůt 
wirfft den mãtel daruber / ſicht durch die e ſchetzt 
ſie gleich wol für ſeine Junger vñ bꝛůder ꝛc. Sonder alſo fe 
ret er einher / Sihe du biſt geſund worden ſündige infor 
nit / vff dz dir nit ein ergers widerfare. Das pꝛedigt er 
man / nach der abſolutz Joann. v. Dem weibe aber alſo / 
Ich ver dam̃e dich auch nit / gehe vnd ſündige hinfurt nit. 

Joan. viij. Des gleichen ð geiſt Chꝛiſti in Joanne / do er võ 


der bekennung vnd vergebung der ſünden wol geredt het / 


ſpꝛach er / Kindlin dis ſchꝛeibe ich euch / vff dz jr nitt ſündi⸗ 
get. Welchs woꝛts an dem oꝛt not war / weil er die Gnad ſo 
mild (wie es auch geſchehen d Bille hat / vnd bald da⸗ 
ruff pꝛeiſſen wolt. j. Joan.j.vñ. ij. Diſer meinũg ruͤffet S. 
Paulus / Nit ſündiget.j. Coꝛint.xv.vñ Ephe.v.vß Pſalm, 
ti. vii winſchet / dz die Chꝛiſtẽ nichts vbels thüen. ij. Coꝛin. 
xitj. Auch S. Petrus ſagẽ thar / dz die gehoͤꝛigen Chꝛiſten 
nit fallẽ / vñ S. Joan. deütlicher ſagt / dz alle die in got blei⸗ 
ben / nit ſündige. ij. Petri. j.j. Joan.iij. Aber für diſe pꝛedig 
höꝛẽ ſie jetzt / wz Salomon ſagt / Kein menſch iſt / ð nit ſün 
dige. iij. Reg. viij. Pꝛouer.xx.Eccleſ.vij.gleych wie ſie auch 
lieber höꝛẽ / Sey nit zů gerecht Eccleſ. vij. Deñ dz Chꝛiſtus 
— * Meiſter den wir hoͤꝛẽ eee e vol⸗ 

omẽ gleich wie ewer hymeliſch Vatter volkomẽ iſt Math. 
v. welchs woꝛt er auch durch ſeine Apoſtel redt. j. Coꝛi.xiij. 


. halßſtarriglich nit wiſſen / dz groſſer vn⸗ 


erſcheid iſt / zwiſchẽ einem menſchẽ vñ eim Chuſten. Deñ 
| | ob wol 


| 


ob wol ein Chꝛiſten gar onſündig ( wie der Herr war Jos. 
vih. Bere. lh, ef dennoch eden es 
vñ wenn er wil / nit ſündige. j. Joan. iti. vnd ſein fleiſch / wel 
ches ſünd geperet vnd zur euſſeren that bewegt / beteube / 
vnd zaͤme / Coꝛinth. ix. welchs nur ein pur menſch wol laͤſt. 
Ewiger got / was were doch das heilig Chriſtenthiim beſ⸗ 
ſer denn das viechyſch heydenthumb / wenn wir nitt meer 
vermochten ꝛc. | 

Ich můß ſchier gedencken / das die / ſo vns Chꝛiſtgleubi⸗ 
gen das vermoͤgen / willen / meynung fürſag ey vnnd 
alles nemen / nit ernſtlich glauben / das Got noch würcke / 
wie vil ſie daruon ſchmettern. Aber do ligts jn / Sollen ſie 
zůlaſſen / das wit vns in Gott fürſetzen künden / die ſünde 
zů meyden / vnnd tugent zuuolbꝛingen / ſo wirt der gecreũ⸗ 
tzigt frey wille wider lebendig / vnd jr vnſynnigkeit kompt 
an tag. Wo dis den geſchicht / ſo vberkomẽ die gůte werck 
wider braffe/znr offendaruna/dnodie leichtfertigen wort 
heiligen / mit mißbꝛauch der gnaden / vnd pꝛedigt desnack⸗ 
ten glaubens / alle menſchen mit ſichtigen augen blynd vñ 
zů narren gemacht haben. Vber diſem ſollen wir an ſeinẽ 

oꝛt mit fůg / nach der ſachen wirde / kempffen. 5 
Hie wil ich alle gebeichte Chꝛiſten der rechtenpiiſſeerins 
nert haben. Naͤmlich / das ſie jnen inn ſynn ſetzen / nach 
dꝛter Půſſepꝛedigt Joann. v. vnnd. vii. hynfurt nit zů 
Fandigen lender Pe ewirdiqe frucht / das iſt / werck zů 
thin Math. iij. Cuce.iij. Acto.xxvj. Denn diß iſt / ſage ich / 
O lieben bꝛůder vnnd ſchweſter / das vnſer Got vonn vns 
ſündern foꝛdert / vnd darumb er y bop een: teils komen 
iſt Matthe. ix. Er / Chꝛiſtus Jheſus / hat vmb vnſer ſünd 
willẽ den tod gelitten / nit als einer ders gern hette / dz wir 
ündigten / ſonder alseiner / der do wil / heyſſet vnd gepeüt / 
* hinfurt nit ſündigẽ / oder ſol vnsnit wol daruber ge 
ben. Sein heyliger theürer todt für vns vnd vnſere ax 
FI 0 


lvns gleubigen nit allein erfrewen vnd troͤſten der erld⸗ 
ung / ſonder auch leren vnd ermanen / das wir daruon ab 
een / vmb des willen / dyſer vnſchüldig ſchmelich todt des 
ons Gottes geſchehen iſt. Denn auff diſe zwo weiß hat 
S. Paulus 115 epꝛedigt. Von der letſten liß Ro. 
vj. i. Coꝛin. v. Gal. j. Epheſ. v. Coloſſ.j. Tit.ij. vnd S. Pe 

trus j.ca.ij.wie ich nechſt im svllabo lateiniſch verzeichnet. 
Vernim die ſtym̃ Gottes im Pꝛopheten / Bekeret euch / 
ir verkerten kinder / zů mir / ſo werd ich meyn antzlit gegen 
euch nit wandeln das iſt / euch ſawꝛ anſehen) Den ich hin 
gütig / vnd wils euch nitt eindꝛencken. Bekeret euch / denn 
ich bin ewꝛ man / Bekeret euch / jr verkerten kinder / ſo will 
ich ew: verkerũg heil machen. iere. iij. Bekere ſich doch 
ein ieglicher von ſeinem böſen wege / vnd macht gůt eu we 
wege vnd thůn / Daß iſt / ach beſſert euch. Hiere. xviij. Be 
keret bekeret euch von allen ewꝛen laſtern / ſo wiꝛt euch ew: 
ſünd nit zum anſtoß werden / das iſt / ſchaden. Werffet von 
euch alle ewꝛe laſter die jr getriben habt / vnd macher euch 
newe hertzen vnd geiſt. Vnd warumb woͤltet jr ſterben / O 
hauß Iſrael. Begere ichs doch nit / das der ſterbend ſterb. 
Beleret euch / vnd lebet. Ezech. xviij. vnd xxxiij Rere vmb 
Jſrac zum erꝛn deinem Got / denn du biſt mit deinen ſün 
en gefallen. Oſee xiiij. Bekeret euch zů mir von gantzem 
hertzen / mit faſten / weinen / vnd klagen zertrennet euwꝛe 
hertzen vñ nit ewꝛe kleider. Joelis ij. Bekere ſich iederman 
von ſeinem boͤſen wege ( oder weſen ) vnd von der můtwilli⸗ 
ge vngerechtigkeit / ſo in ſeinen henden iſt / das iſt / die er ge 
thon hat oder zethůn gedenckt. Jone iij. Keret euch zů mir 
ſo wil ich mich zů euch keren. Dis redet zů vns der fromme 
Got / der es alſo hertzlich gůt meinet / welchs from̃keit vnd 
wolmeinẽ vnſere harte grobe hertzẽ beweldigen ſol / dz wir 
vns in ſeinen gehoꝛſam ergeben / vnd die ſünde laſer Vnd 
es müſſe von hüt zutag an biß in ewickeit verfliz 1 Li 
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Siind mit jrem vatter vnd vꝛſacher denhelliſchen teiiffel/ 
welche vnſerm aller liebſten Gott ſo leid thiit/ vber das ſic 
n ſein liebſtes Rind gekoſtet hat. Verflůcht ſey die ſtunde / 

ar inn die erſte ſünd auff erden gethan iſt / zů wider vnſe⸗ 


rem got / vnnd ũ liebe dem Satan. Hilff Gott / wie groß 
i 2 er Satan / ð ertzſünder / vergünnet / vñ ver 


indert / Jedoch / dem hoͤhiſten ſey ere / es iſt alles erſtat vii 
berwd ware non s pr 1rd ar mr 
nigẽ erloͤſer vnſer aller / aber deſte meer ſoltẽ wir das jenig 
ſchewen / daruon der erſt vnrat herkame. Darumoduge 
lid Chꝛiſti hebe doch eyn mal an / vnd betracht Gnad vnnd 
Liebe domit dich dein Got vmbfangen hat / vnd la — 
dir ſo vil gelten / wircken vnd erlangen / dasdu nach ſo mã⸗ 
cher gethanen ſünd in der 9 Iſt dirs doch nit 
vnmẽͤglich / obs gleich ſchwer iſt, Habẽ doch Chꝛiſtẽ vo 
dir gethan vii werdens mit vñ nach dir thůn! Las ſchwer 
ſein / was gewyns vnnd nutzes wirt aber folgen: 

Der weg iſt ſteinecht / ſtoͤckicht vnd ſcharpff / vnd leüfft 
hoch / wie glat feyn vnnd lu e eee e 
kompſt? Der ſünder wegi . lich / ſchoͤn vnn 
nim̃er leer / wie aber iſt ſein ende: Was iſt der ſünden gewin 
anderſt den eyn boͤß gewiſſen / was iſt der ſchalckeyt ſold / 
denn der tod / warumb wolteſt du denn ſündigen / das iſt / 
deinen luſt bieſſen / vnnd deinen müt kielen / auff das du eyn 
bös gewiſſen / vnd den tod zů lon vberkomeſt. 

Wasi koͤſtlichers dings vff erden / denn ein Pa 
ſen, Nun kanſtu diſen ſchatz nitt haben noch behalten / du 
werdeſt deñ der ſunden Herr / ver zag nit / nym ein hertz vo 
Chꝛiſto deinem heüpt / vnd gehe den verſůcher an wi end / 
das er meer denn ein mal geſchlagẽ iſt. Gebꝛauch dich des 
kriegs Matth. iiij. daruon ſchepff einen getrawen vñ můt 
gegen den ſündhetzer. Zeledich auch vnder die / zů den S. 


den Boͤſen vberwunden. £1 
Johannes ſchꝛeybt / jr habt den Boͤſen F = 


vnnd hs: offt diſc wort Gottes / wer do vberwinden wirt / 


den wil ich zur ſeül im tempel Gottes machen. 

Vnnd abermal / wer do vberwynden wirt / dem wil ich 
mit mir in meinem thꝛon zůſitzen geben. Apocalip.iij. Aber 
mal ſpꝛicht Got / wer do vberwinden wirt / der ſol alles be⸗ 
ſitzen Apocalypſis.xxj. Schlage frey vff Canaan / das iſt / 
Erfülle an deinem eygnen leybe / das durch die groſſe vyle 
peeve vnder Moyſe vnd Joſua geſchehen / für bedeüt iſt / 

emlich die vberwindung des / der auß Gott iſt. Denn 
ob du gleych eynig biſt / ſo ſind doch deiner zwen / Geyſt vi 
Fleiſch. Das fleiſch haſtu von vatter vnd můtter / Denn 
geyſt von Gott? Das fleiſch vberkomeſtu in deiner erſten 
gepurt / den geyſt in deiner andern gepurt. Dis iſt von na⸗ 
tur gůt / jhens von natur boͤß. Darumb woͤllen ſie vngern 


in einem ſtal ſteen / vnd muͤſſen doch / weyl der menſch lebt. 


Weil du denn ſolche vneinigkeit an dir ſelbſt merckſt vnnd 
füleſt / vñ dero eins ob oder vnder ligen můß / ſo gib ja acht 
daruff / welchs ob oder vnder lige. 

Obligt deyn fleiſch / ſo haſt du dem Teüffel eynenn gůt⸗ 
ten dienſt erzeigt / Got verzürnet / deine widergepurt ver⸗ 
hönet / wider deine tauff gethan / deine gelübde gebꝛochen / 
das heiſt geſündiget / vnd der ſünden lon / ein nagend ſchel⸗ 
lig gewiſſen / bekommen. 

Hbliat aber der Geiſt / ſo haſtu Gott den beſten dienſt / 
der jm võ aller Treaturn thon werden mag/geeban/wirl 
der halb von jm zuritter geſchlagen / haſt deine widderge⸗ 
půrt vnd hymliſch geſ chlecht geeret / deiner thauff genů 
thon / deine gelübde bezalet / biſt ein menſch Gorres/ondift 
dein lon ein quit ſicher gwiſſen hie / vnd vnſterblickeit doꝛt. 
Cas dir deinen můt nit mat machen die / ſo nichts wiſſenn 
deñ diß / das ficiſ ch iſt ſchwach Mar.rrvj. Item / ich thůn 
nit das gůt / das ich wil / ſonder das boͤß das ich nit wil / Ro 


ma. vij. Denck du daran / das Chꝛiſtus vnd 3 
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che diſe wort geſpꝛochen / jhtes jaw op tzwinger mit jrem 
bereiten geiſt geweſen vnd bliben ſind / das die gar fleiſchli 
chen hier mit jre bieberey nit decken mügen / Werd du dar⸗ 
gegen er mant auß gehöꝛe des Goͤtlichen woꝛdts zů Cain / 
wie wol ſeynthalb vm̃ ſonſt / geredt / Die begirdel der ſün⸗ 
den) ſetzt an dich / aber du wirſt Herr ener ſte Geneſ. 
ij. Aus welchem oꝛt Sant Paulus genomen hatt / das er 
Roma. vj. ſchꝛeibt / Die ſünd wirt euch nit vber herren. 
An diſe woꝛt halt dich. Denn Gott / der dir herſchung 
vnd gewalt vber die fleiſchliche begirde zůgeſagt hat / kan 
deinen geyſt / der do bereit iſt / Matth. xxvj. wol erweckenn 
vnnd ſtercken / das duvber die arge zůneigunge herſchenn 
vnnd ſigen wirſt / wie Joſeph herſchet vber die anfechtũg 
zur rechten Geneſ.xxxix. vnd Dauid vber die anfechtung 
zur lyncken. . er ſein hand vom tod⸗ 
chlag Saulis inhielt. On begirden vnnd amnütigkeyten 
nſtu kaum ſeyn in diſer deiner haut / die well du den groß 
— wollſack vol fleyſch / als Taulerus ſagt an deynem 
als tregſt / alleyn wart auff die ſtürme des fleyſches / das 


es nit ſeinen willen an dir habe. Es wil dich allein einne⸗ 


men vnd beſitzẽ / ſo du doch ſein allein nit biſt / deñ der gepſt 
hat auch teyl an dir / vnnd ſole dich vonn rechts wegen al⸗ 
leis haben / wie er dich doch zůletſt alleyn haben wirt / nem 
lich in der aufferſtehungder gerechten. Begirde werden 
in dir zur vbüg deins geiſts gelaſſen / vff dz er arbeyt habe. 


Vnſer Apatiu(den Stoics laſſen wir jre heücheley) wirt im 


hymel ſein / wenn nu diſer verrucklich / viechiſch leib / in die 
erden geſehet / vffgeen wirt ein geiſtlych ewig leib. Jedoch 
ſollen wir hie die begirde verleücken / Titi. ij. vnd vnd nach 
jn nit ſtellẽ oð zieren j. Pet. j. auch nit nach jn wandlẽ. Ju⸗ 
1 0 vns von jn abhaltẽ.j. Pet.ij.ja ſie tod machẽ Col⸗ 


loſ. ij. Auff das ſie kein ſünde geberen / Jacob.j. Summa / 


wir ſollen wünſchen vnd ae rr weren 
ij von 
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von begirde / aber weil wir es leider nit ſein moͤgen / muͤſſen 
wir doch zum wenigſten mit dem geiſt weren vñ hüten / dz 
auß dem boͤſen Adams ſamẽ / die werck des nicenſpuſe 


ſternis(als frucht des er ſten vngehoꝛſam ) nit entſpꝛieſſen. 
Plato ein weiſer heyd / verſtund das die ſele Domina pafioni; 
ſey / das iſt / der begirden vnd * gweltig / aber 
ſolchs iſt der geiſt / daruon wir Chꝛiſten beſſer wiſſen vnnd 
reden. So ſey nu ein man / ergreiff die waffen Gottes / vnd 
widerſtehe deinem eigen ſyñ / wit ff vnder dich deinen eigen 
willẽ ( alſo neñt man dz fleiſch) ſtreit mit dirſelbs / vberwin 
de dich ſelbs. Den eerwürdigers ſigs iſt auff erden nit. 
Haſtu deine gelider der vngerechtigkeit zum tod dienẽ 
laſſen / ſo laß ſie hinfürt der gerechtigkeit zum lebẽ dienen. 
Verleugene / creutzige / ſchlachte vnd opffer dich ſelbs / dei 
nem Got / das iſt / ſündige nit. Denn dis opffer wil nichts 
anders im grund. Halt die Chꝛiſtlichen Oſtern / mit außge 
fegtem ſawꝛteig / dz iſt / alles was ſündlich vnd 715 iſt. 
Gedenck daran / das du getaufft biſt / das iſt / der ſündẽ 


* 


o dir die Kirch geben hat. 


Gedenck daran / das du dem ſündigen leben entſagt / vñ 


Gott deinem man ein Goͤtlich leben gelobt haſt. 
Gedenck das du vonn der boßheit geiſtlich beſchnittenn 
biſt / vnd ſeyn ſolt / beſſer denn kein Jud. | 
Gedenck das du mit Chꝛiſto in ein newlebe/newanffers 
ſtanden biſt / vnd in ein ander weſen ander werff geperet. 
Gedenck das du mit dem heiligen blůt deins Herrn von 
ſünden gereiniget biſt / warumb wiltu dich denn wider vn⸗ 


reynygen / ſo du es doch woll laſſen kündeſt / durch den / der 


dich gereiniget hat. : Tf 
Gedencke an das groß vermanen / verpieten / vnnd pies 
ten / welchs dein Her: Jeſus / vnd mit jm ſeyne Apoſtelen / 
ſampt der gantzen Rir chen an dir thin. Fa 4 * 
cden cr 


Ade vnd begraben. Verſchwertz nitt das weiß kleid / 


r N 


4 
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Gedenck an die exempel der heiligen gottes / ſonderlich 
Marie der ewigen junckfrawen. | 

Ja gedenck an die exempel etlicher tugentreicher 74 — 
den / welche ſich ehe tödten lyeſſen / denn das ſie vbels thaͤt⸗ 
ten / Wie vil beſſer aber biſtu / denn ſie + | 

Gedenctdaran/dasallecreatureninjrer gepüre vnnd 
gehoꝛſam beharilich ſteen / warumb wolteſtdu denn wider 
deinen ſchoͤpffer thůn? 

Gedenck zulerſt an den zůkünfftigen / vntrͤͤglichen zoꝛn 
Gottes / vnnd an die beraubung ſeines klaren angeſichts / 
vnd an das _ few / welchs denen bereit iſt / die dem E⸗ 
nangelio nit gehoꝛſam ſindt / ij. Teſſ. j. Math. xxv. Betra⸗ 
chte doch / was du ſeyeſt. Du biſt nit allein ein vernü 
menſch / mit ſynnen auff gen himelgericht / nach dem bilde 
Gottes gemacht / ſonder auch ein Chꝛiſten / edel võ gepurt 
des waſſers vnd geiſtes / ein künglicher pꝛieſter / ein 
Gottes. Iſt aber das zuſchlecht / ſo vernym hoͤherß. Du 
biſt Gottes eygen kindt / Chꝛiſti bꝛůder / aller heyligen mit⸗ 
genoſſe / vnd ein benanter erb des himels vñ der erden. 

Solches betrachte / ſo — — 
er ee her auß zelocken. 
Die leidige ſchlang kreucht noch vmbvns / denn ſie hat er⸗ 
laubnis / verſůchet vnd wartet / wir ſollen vnder — 
de fallen / vns der ſünd erwegen / vñ aſe wie jhener / Ad 

lu 


liebes liecht / Das iſt / wir ſollenn Chꝛiſtum / ſein Euange⸗ 
lium / vnnd das gantz hymelreich v1 ſt willen in winde 
ſchlahen vnnd verlieren. O wie theur were hie die baldfol 
gende rewgekaufft. | enen 
Warumb wolteſt du dem teüffel / der dir alle augenblick 
nach leib vnd ſeel ſtehet / dienen / vnd deinen Got verachtẽ? 
Wie mdcheſtn ſolchen ſchalckfroͤlich machen / vnddeynen 
lieben Gott betrüben? Warumb wolteſt du den heylloſen 
onmechtigen Abgoͤttern / Geitz vnd * * Pages 


er (ch? nt / vnderthenigklich zů hoff reiten / vnd 
— ——— ed Se gs ůt vnnd 
aller Creaturen nutzung vnd genieſſung / vetterlich verli⸗ 
hen hat hie / vnd döꝛt den hymel geben will / weñ jhene jren 
dienern / wie der hengker ſeinem knecht / lonen werden. 
Sie / wie dir deyn Chꝛiſtus ſeyne negel mal vnnd nar⸗ 
ben zeiget / auff das du jnn mit verneuwerunge der ſünden 
nitt wider Creützigeſt. 

Sehe / wie dir aller heyligenn ſchar wincken / auff das 
du dem groͤſtenn hauffen der burgerſchafft Cain im bꝛey⸗ 
ten we . | x 

Sihe / wie dir deinmiicter/die kirche / — zeiget / 
darauß du 1 vernünfftige vnfalſch milch / alsein 
jrzt gepoꝛnes ſeugling / zur vnſchult vñ newheit des lebens 

efogen haſt / welche můtter dich geperet hat vß vnuerwe⸗ 
lichen ſamen/durch das wort des le | 


Las dich die Babylon / die Huͤriſche 32 


ei 
nich — — 2 
rer. Las Satanas nit wider ein ſteigen. Er war⸗ 
lich ſelb ſybend / vñ macht dz letſt erger deñ das erſt. Sihe 
dich nit vmb wie Lots weib / wer nitt hernach k 1 
Bleibe dohynden / im feitr mit den verdampten. Behalt du 
deine hand am pflůge / vnd gedenck jmmer für dich. Sün⸗ 
dige niemand zů lieb r 
Magſt jeder mans nachbur / geſell / fründ vnnd diener 
ſein / aber bis zur ſünd. Denn do iſts geleyt auß. Was? Die 
ſünde ſol dir alſo gar widern vnd du jr / das du ſie auchnit - 
how wurdeſt / wenn gleich weder lon noch ſtraff zůkünff⸗ 
tig were. 
Vnſterblicher Gott / haben ſolchs doch Gotloſe heyden 
fürgeben / Naͤmlich / Das ein weiſer man jm zů ſii 
niterleuben wurd / weñ er gleich des Platoniſchen 2 
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fingerreſhert/welcher einen onjichelich1n, nacher Vund: 
Ci ib di 
"ccmndmenſchenverdlientunde. Guns Gees 


dige nit / Gott ſihets. 
End. 


Ignatius zů den Philadel. 


biete euch i Herren / Das jr alle 
Jo — cinighel — fo 
ene. 


Bonn dem Bandtſchlüſei 


det De. | 
bing auff Es 
| o wider / als das es 
. pt 


n | denote Solanges deer 
lichen willenn hatt / iſts gerügi 
8 N kan alles mich / auch in Ech 

lichen bꝛeuchen / vnnd laͤſt ſich für 
from̃b anſehen. Aber ſo bald man 
— jm / ſeynen eygen willen nit laſſen 
will /wirts gar . leſtererGore/ — = die pꝛe⸗ 
digt / flůchet ſ ſeynem nechſten / vnd thůt erger deñ ein bids 
Dis thůt der geiſt nit / ſondern gibt ſich bindiegucht/vund 
kan 
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bane rf iden /denndaqeſchiche/ prechend 
alm.crl. Der gerecht ſchlage mich —— 
— ſein das beſt ole ꝛc. Vnd dis mei⸗ 
net Salomon Pꝛouerbio.ix. Stra 8 ſo wirter 
dich Ce 9 —— fleiſchlich liebet nit / der jn ſtra⸗ 
4 gehet nit zů dem weiſen Pꝛouerbio xv,Soes| jm 
ch gar wol frummen wurd / x nnd den ſpꝛuch Salomo⸗ 
nis an jm erfült wůꝛd. W Wer einemen be kee ffet / wirt her 
nach gunſt finden / meer deñ der da ſchmeychelt. Pꝛoner. 
xxviij · Vnd bleibt alweg war / dz S —— xxvij. 
ſpricbr//Of Sg rae ee heimlyche liebe / 
ie wunde indgetrew / aber das küſſen 
des haſſers enen ſieber 
hãdartzt mit ſeinen inſtrumentenan fft / aber hernach 
weñ ſie heyl worden ſind / ſo iſt des —— en / 
vñ der verwundt i /wirt allen hold / die der" 
36 gebenhs er widerumb geſundt woꝛden iſt 
chmeicheley will M. Cicero in weltlicher + fr ſch⸗ 
P e Peſtem Amicitie / wie vil wes 
er leydt — der Herr s in der geiſtlichen — —— 
ſ ſeinex Rirchen. Nachgeben macht fründe / ſage 
—— magnet 85 77 Das ſol hie nit ſtat pl 
nder vil 2 4089 ſündigen / die 
ſtr Fallen, an ſich auch die andern 
Timot.v. vnd Moſi / Du ſolt deinen nechſ 
das du nit ſeyner halben ſchuld tragen 
Wil dis nu vnder den Chꝛiſten — 
die Kirche / Thũt es aber die Kirche nit / ſo wirt vns doch 
die ſchalckheit nit geſchenckt werden. 


eg, 


bůßfertige boßheit jren * lang gehat hat / darzů 
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rechten. j. | 
ůn / ſo thůt es 
Vnd wie wol ietziger ſtand der Kirchen alſo iſt / das vn 


die Secten ſeer geholffen / noch ſol g gleich wol die warbeyt | 
jres wegs gehen / welche feinde 3 kan in Cain Nabe 
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aber in der ſtadt Abel des 


rechten kan ſie nit and 


ge ers/deñ 
e we⸗ 


freünde machen vñ wen ſie noch ſieben mal ſcharpffer 
re. Denn Gottes kinder laſſen ſich weder die warheyt ver⸗ 


jagen / noch die gerechtigkeit erſchrecken. 

Wer da laſter liebet / nach dem frag der Teüfel / obe er 
vns freündt oder feindt wirtt. Es wirt mich / hoffe ich / 
keinerverdencken / das ich vom itzigen ſtande der Chꝛiſten⸗ 
heit melde / wie es an jm ſelbs iſt / ſindtmal Joan. Chꝛyſoſt. 
daruber klaget / do es doch vil beſſer darum̃b ſtundt / Lis 
Homel.xxxiij. Super Matthe. vnnd Theophyl. Super. 


Philippen. Heu / ſagt diſer / wie ſind wir verandert ab der 


erſten vnnd aller beſten Ryrchen. 


WMoͤcht Hieremias hie wol — 
| eg 


vnd das geſtein der heyligkeyt au en verzettet ſey. 
Der Der: wil / das in ſeiner RAyrchen eynne ſtraͤffe ſey / 
weil der boͤſenn vil daryñ iſt / welche der geiſt nitt gentzlich 
regiret / vnnd derhalb vnders geſetz gehoͤꝛen. | 
8 hewr wol gerathen auffs Hern acker 
vnd gehet dick auff / woͤlletyr heupter vnd Hirten nit dar⸗ 
zů thůn / ſo werdet jr dafür ſtehen muͤſſen zů jhenem tag. 
Die Parabel Matthe.xitj. wirt ewer tragheyt wenig 
ſchützen. Denn ob ſchon der Herꝛ doſelbſt die ſtraffe / den 
Engelen vbergibt / Nichts deſte weniger wil er ſeine Kyr 
chen reyn ge haben / ſo vil es moglich. 
Darumb hater vns die wen Schlüſſel geben / welcher 
einer der troſt Schlüſſel / der ander der ſtraff ſchlüſſel iſt / 
nee eee der Ander ſchleüſt jnn zů. 
* and behelt ſie. Was wirt on ſtraff 
erhalten! der hausuatter ang 3 1 
ermeiſter mit dem ſchwert / Der krigsman mit den gezi 
pe of en / Die zünffte werffen jre vnredliche auß dem 
hãdwerck / vñ ſo fürt an / Alſo hat die Ryrch Gottes auch 
fre ſtraͤffe oder ſol ſie ye habe / welche ſtraffe _ ſchlüſſel 


einer 
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elner iſt / vñ heißt Band /welchs woͤꝛtlin vᷣkürtzt wirt / weñ 
ſie Bari {agen Dis iſt die groſſe gwalt vii hdhiſte oberkeit 
Chꝛiſtlicher kirchen / welche ſie vo jrem Got hat / jro zuge⸗ 
bꝛauchenn wider die vngezogene menſchen / ſo ſich Chii⸗ 
pany nennen laſſen / vnnd nitt ſindt / inn dem ſie Dey: 
yſch leben / verleugnen Gott vnd ſchenden jre . 
Auch jro zůgebꝛauchen gegen die jenigen / ſo ſich von dem 
Chꝛiſten glauben vnnd alter warer lere / in ketzerey bege⸗ 
benn / auß hoffart jres hertzen. Denn mit diſen zweien hat 
der eyne ſchlüſſel zůthůn / Nemlich mit dem ketzer glauben 
vnnd bůben leben. Ketzer glaub iſt aber / der Canoniſchen 
ſchꝛifft wider ſpꝛechen / wie ð heilig Apt Rup. Tuitienſis 
gegẽ ſeine verfolger zeiiger. esche De Dig. Sac. 
ES t diſc gewalth der Ayrchenn mit ſchoͤnen woꝛten. 
Die Namen diſer gwalt ſind vielerley. Die Ebꝛeer heiſ⸗ 
ſens Herem oð Hormah Joſua.vj. Nume.xxj.iſt ſo vil / alsbeſeid 
gethann / welchs bey denn Iſraeliten mit der ſcherff des 
ſchwerts geſchach / alſo das wo ſie etwas neren ſagten / müſ 
ſet es in grund getilget werdẽ / als welchs des erdboden nit | 
werdt war. Diſe grauſamkeit iſt abe / vunddieRyrchbes | 
helt den namen wol / aber ſic gebꝛauchet ſeynn gelynd / ma⸗ 
chet jre vngehoꝛſamen alſo lerem / dz ſie doch bey dem leben 
bleiben. Die Kriechen ſetzen Anathema, repoſitum / das iſt /eige 
lich / was man zůuer derben hyn ſetzet / Eynn Nell opffer / 
welchs dem Satan ſchon bereit vnd zůgeeygneth iſt. Die 
jenigen ſo da suſbendirt nenen / die Anathema ſind / haben recht 
vnnd reden eben nach der ktymon. Denn gleich wie voꝛzei⸗ 
ten die Heyden jren Goͤtterenn Anathemata vñ gaben an die 
wende jrer tempel hiengeẽ / alſo werden die verbañten dem 
boͤſenn zů eyner gabe auffgehenget / vnnd beſeids aus der 
kyrchen Chꝛiſti gethan / geſchloſſen vnd geſtoſſen / ſo lang 
bis yhnn Gott durch die Půſſe wider hilfft. Vnſere Elti⸗ 
ſtenn habenn des woꝛts Anathema nach Paulo ſeer . 
chet. Vnd zů dem eyns andern / genant / acanoniſta / Das iſt / 
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was auß der gemeinſchafft gethon wirdt / welche leute 
4cernonot heifers, Dd dis rift rr pe mn 
Excommunicatiovd cati / vnd rüret die Communion der hei 
ligen oder Chꝛiſten / dar auß da gefallen ſind / welche recht 
An athemati drt ſind, Welche diſe Excluſos oder vßgeſchloſſen nen 
nen / die deuthen darmit auff den Schlüſſen diſer heyl 

gewalth. Nach der Ouomatopeia Findeich.dic an/gefehtofen 
Apeccleſios nennenn/als die / ſo da Extra eccleſiam werenn/gleich 
wie S. Joannes jene Apoſynagogos,abſg Smagoge/nennet Cap. 
ix. vnnd. xvj. Es mag auch / wer da wil / diſe leute Menaddum 
Separatos nennen / weil ſte vom reich Gottes abgeteylt ſind / 
bis auff jre Puͤſſe. Warumb heiſt es de Ban oder Bande 
Das ſoltu vernemen. Die Chꝛiſten deudſchen habens erſt 
Band genent / vnd iſt darnach durch leſſigkeit der zungen 
in abbꝛauch kommen / das man den letzten bůchſtab nach 
gelaſſen hat / wie er denn noch in vilen woꝛten am ende vn⸗ 
—ů — | AE 

er der veſpꝛung / Band / kompt vom bynden. Math. 
xvj. Was du auff erdenn bynden wirſt ic. Doher haben die 
alten Romer als Ambꝛoſi. vineulungenent / vnnd Auguſti⸗ 
nus Ligaturam das wir Excommunicationem heißen. Chꝛyſoſtomus 
nennet es Vinculum Eccleſiaſticum. Vonn diſem band liß Hiſtoꝛ. 
trip. lib.ix.cap.xxx. vnd lib.x.cap.xxvij. : 

as band vnnd ſeine macht hat grundt inder heiligen 
ſchꝛifft / alß Matth · xvj. vnd xvih. Joan. xx. j. Coꝛint.v. ij. 
Coꝛin.xitj. ij. Theſſ.th. j. Timo.j.vñ vj. ij. Joã.j. Tit.iij. 
An angezeigten oꝛten wirſtu klare ſpꝛüch findenn / wie die 
Kirch gewalt hab auff erden zu binden / die ſünd jn zuhal⸗ 
ten / die böſen weg zuthůn / den vnpüſſenden nichts zuuer⸗ 
ſchonen / mit jnen nit gemeinſchafft zehaben / dem Satan 
zugeben / ſich von jnen zuſonderen / ſie nitt zugrüſſen / ſon⸗ 
deren deen Teſta. iſtdiſe gewaledes Bandsvorbediret 

eſta. iſt diſe | ve 
Jn Ap OG s G6 +#< Vume. 
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Numer. v. in der abſonderunge der auſſetzigen. Vnd Deu⸗ 
tero.xxiij.do kein Manzer / in der Juden gemeine gieng. Vnd 
Ezech.xliiij. do verbotten wirt / dz keyn frembdling vnbe⸗ 
ſchnittens hertzens vnd . yoemeang > > um Got: 
tes kommen ſolt / welchs S. Hierony. vff dz Band deutet. 
Vnd Zacha . xiiij. Do kein Canaan meer ins Herren hauß 
ſein ſolt. Es iſt auch diſer handel mit dem exempel des her 
ren geleret do er die keüffer — tempel 
Gottes ſtieſſe. Matth. xxj. Joan.ij. Da haſt du den grund 
des Bans / in ſo vil Capiteln der ſchꝛifft / vñ ſeine einſetzũg. 
Iſt er deñ auch alſo durchs werck volſtrackt / wie er von 
Chꝛiſto eingeſetzt vn gepotten : ſonderlich Math. xviij. So 
dein bꝛůder wid dich ſündigt ꝛc. vñ ſuce. xvij. Wie anderſt: 
Deñ die Exccution Iſt ſo bald angangen / in dem die | 
CI IF er EIT 6 arte 
Du wirſt wed teil noch anfal habe an diſem wort. Acto. 8. 
Diſer weiſe hat S. Paulus ſampt ð Coꝛinthiſchẽ Ryr⸗ 
chen / den Můtterſchender gebundẽ / welchs dz gewaltigſt 
Exempel diſer ſachen in der ſchꝛifft iſt. Alſo hat er gebundẽ 
Hymeneum vnd Alex. die leſterer. Nach den Apoſteln ha⸗ 
ben jre Jünger diſen gewalt geuͤbet / als do ſie den Cerdon / 
ſeins jrthůms vberwunden / vß der bꝛuͤderſchaft wurffen. 
Darnach do die Ryrch den Samoſatenum anathema 
ſpꝛach mit all ſynen Sectanten. Vñ do ſie des glichen dem 
rianiſchen biſchoffen thete. Item dem Aetio vnd Aſterio 
vñ den zweyẽ Apollinar ꝛc.wie du dis alles in Euſeb. Hiſto. 
finden wirſt. Diſe exempel melden / wo die Kirch die ketzer 
verbant hat. Nun etliche zů zeigen ſind / die da melden / wo 
jemand vm̃ der laſter willen verſtoſſen iſt. Vom Coꝛinther 
iſt gehöꝛt. Diſer geſtalt haben ſie den Marcion vmb eins 
Sas eee ln de 


bynden / darinn er ſůcht / das ſie durch den ſchmertzen des 
Bands gebeſſert wurden. Alſo bandt — ei⸗ 
| er Theo⸗ 


% % 


— er Theodoſtum / vnd darnach mach clhenibarth Thoddeſiy 


is — — 
dem gewaltig — Alſo Papſt 
Deb Wilhelm den Rünig auß Franckreych von 
elgnussber Elan iſtenvondiſemBande 
eügnus von vns auch 
nit 222 . — 
Epc birrondrer ecards die Conturbatores ſtatus Eccleſue/ 
wie man ſie vonn der Ryrchen abtreiben vnnd fliehen ſol. 
Tertull.im Apolog. ſchꝛeibt hiruon alſ ed einer alſo ge⸗ 


2 hat / das er von der geme des gebets 
— ng vnnd gantz heyliger geſelſcha —— wer⸗ 
en ſol / ſo ſitzen da bewerte — genes ſchꝛeybt / 


Sup. ludic. cap. iij. Wenn die ſünd der Kirchen offenbar / vnd 
derſündert —— die —— daraus getribenn wirt / auff 

das er getaddelt / ſich für allen ſcheme ꝛc. Abermal Oꝛige⸗ 
— Sade. einer vmb einer geryn⸗ 
(oy en abgeſchnitten werdenn ſol / ondern ſo - 

oder dꝛeymal vermanet vnd vmb ſeine — . 

Th woꝛden iſt / vnd Mergers doch keine beſſerung / ſo —— 
eins artzte Weñ wir mitt ole geſalbt vnd 
mit pflaſter — — harte ſchwulſt doch 
nit raümen wil / ſo iſt alleyn n man 
es abſchneide. 2 — — 06 xi. Voꝛzyten wurden 
die vnge hou amen mit dem ſchwerdt getoͤdt / do noch die 
ales iche beſchneidung war / nun aber weil die beſchney⸗ 
eiſtlich zůſein angefangẽ hat vnder den trewẽ knech 
— ottes / werden die ſtoltzen vñ verachter mit dem fe 
r 


B — ſie vß der kirchen gewoꝛ 
werden. Auguſtinusſagt / Die Excõmu.thůt jetzt inn 
kirchen / das voꝛzeitten Labeödeg thet in der Synagog. 
ehen eee geſtoſſen / wirt 
* geben. Wie denn EIS 3 if 4 
N : 
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tan / wie Chꝛiſtus in der kirchen ꝛc. Hieronimus ſagt / D 
faulfleiſchſolmanabſchneidenonddie — _ 
von der herden treyben / domit das gantz haus / tei 1471 
vnd viech nit entbꝛenne / verderbe / verfaule vñ vmbkom̃e. 

rius war in Alexãdꝛia ein E weil er nit bald 
vnd gdꝛuckt wart / hat ſein feürflã durch all welt gfreſſen. 
Cyhiꝛyſoſt. ſagt / niemandt verachte der Ryrchen band / 
Denn es nit eyn menſch iſt / der da bindt / ſonder Chꝛiſtus / 
der diſe gewalt geben hat ic. Wer wil nun zweyfeln / ob des 
Bands gewalt von got ſey / habe grund / ſey recht / vnd ſol 
in der Chꝛiſtenheit in ewigem ſchwange gehen ꝛc. 

Nun — —— des Bands. Voꝛ 
zeitten giengs alſo zů. Wenn ein Chꝛiſten in einem vnrech⸗ 
ten glauben / oder in eyn grobes laſter fiel / ſo wurd er ver⸗ 
manet / geſtraffet vnd gewarnet von denen die es von jm 
wißtẽ. Vnd dis gepeüt auch ð Mer: Math. 8. Stra b. 
Vnd im Paulo / _—_ vngezogene. Vnd / 
werck der finſternus. Hülff es an dem laſterſünder / ſo wer 
ein ſeele erlöͤſet / Jacob. v. Wo nit / ſo werden meer perſor 
bewegt / den ſünder zů ſtraffen auß bꝛüderlicher trew. S 
aber dis vergeblich / ward es der kirchen geſagt / Das iſt / 
dem Biſchoff / Hirten / Lerer vnd allen mit Chꝛiſten kundt 
gethan / welchs voꝛ etlichen wenigen allein bewuſt. | 

Da beſtůnd dz gezeügnis in zweier / dꝛeyer vñ viler mun 
de. ij. Coꝛinth.xiij. Diſe klagende anſage war nitt vnchꝛiſt⸗ 
lich / vil weniger als ein vnredliche Delation geſcholten. Vnd 
iſt diſes handels ein ſchein blyben / bey dem 398 eiche 
pie Synoden der Officialen. Geſchach alles vß geſtiche 
irchlicher reinickeit / vñ mag dis bꝛuͤderlych anſagen wol 
vergleichen werden mit der knechte that / welche jres mit⸗ 
knechts vbelthat mit ſchmertzen ſahen vñ es darnach für 
jrẽ heren bꝛachten Math. 8. Deñ es gezympt den getrau⸗ 
wen dienern hirinn nit zůſchweigen / domit 2 ie 

i vngeſtra 


* r 


afft blyben / im Chuſten volck nit vberhand nemẽ 
r e 
iſe let⸗ 
ilfelti 4 
— —— cs od, / fol 
mit der růten. j. Coꝛin.iiij 


ſeinen ſünden gebunden vnd behafft. 1 160 
Dobt:ichr durch vnnd durch dis wort Gottes / Was jr 
werdet binden vff erden / das ſol gebunden ſein im hymel. 
Do hat ſein krafft dis woꝛt Gottes / Wen jr werdet jre ſün 
de behalten / den ſind ſie behalten. Sanct ꝛoſius bran 
chet diſer rede / wie folget. Weich / weich / vnd vnder winde 
dich deine voꝛige ſünde nit zů gemeeren mit einer anderen 
1 an das bandt / domit dich bindet der Herr al⸗ 
er dinge. Deñ es iſt waar te e's zur geſundheit / Di⸗ 
—— heod. ſo hart an / das er weynend 
eim vff ſein künigklich ſchloß gieng. Wei ſolchs gſchehẽ⸗ 
verpot der pꝛieſter / dz niemandt mit dem gebundẽ / vñ vß d 
inſchafft geſchloſſnen / zůthůn habe ſolt.j. Coꝛin. v. ij. 

eſſ. iij. ſonder jeder man ſol jn für ein zolner vñ heiden hal 
ten Matt. 8. In mitler zeit weil d vßgeſchloſſen / võ kirch⸗ 
licher gemeinſchafft jrr gieng trůge die gemeyne leyd / als 
vmb ein abgehawen gelyd. j. Toꝛin. v. ij. Coꝛin.xij. Vnd ſir 
cheten die from̃en / wie ſie dz verloꝛen ſchaff her wider bꝛin⸗ 
gen mochten. Stachen zů weilen an / ver ůchten vnd höꝛe⸗ 
cerobernite wider wolrzyrRyrchenkeren, Dennſiejhn 
nit für eynen feynd hielten/ſondernvermanerenjhnalset 
nen bꝛůder. ij. Tefſalonj.tti. Das iſt/wiewol er nit meer ein 


bꝛůde r oder war / weil er auß der Kirchen 
ſen / dennoch handelethen ga — 
manen / als ob er noch ein hꝛuͤd were / ſonſt war er im 
„ Doch mit den verbantẽ ketzern red⸗ 
ten die Chꝛiſten nit Titi. in.ij. Joañ.j. Darher gieng Po⸗ 
lycarpus ſtilſchweigende für arcione vber vnd e Jo. 
flohe des Cher inti n N 
Endtlich gab Gott das der ſünder in ſich ſchlůge vnnd 
fiele in ein rew / mit begere / das er gern wider zů eim Chit; 
ſten en were / do erfůre es die Rirche bald / wart 
fro / vñ lies den armen menſchen zů verhoꝛe kommen / war 
es denn ſein ernſt / ſo wart yhm Gottes barmhertzigkeyt / 


durch die Půſſe / fur gehaltenn / Do geing denn das wo 
urch die P 9 of 9 ory: 


Gottes an / Was jr werdetlSſen auff erden / das ſol 
ſein im himel. Do erſcholle deñ diſe ſü — mary 
jr werdt die ünde vergeben, den ſindt ſie verg Vnnd 
ie pꝛedigt Paulus / Es iſt genůg / das der ſelbig von vilen 
eſcholten iſt / das jr nu fürt jm deſter mer vergebet vñ troͤ 
fer / auff das er nit in al zo groſſer traurickeyt — 
ij. Coꝛin.ij. Hieher gehoͤꝛt die offentliche půß / durch welche 
man die laſterer / der kirchen wider in ſchoß ſetzet. Darum̃ 
wart dem ſünd (oð vil mer hinfürt dem püſſer) . 
geſetzt lang oder kurtz / nach dem ſein la 2 Hier 
von iſt vil im Cypꝛiano De Lapſis vnd ſonſt vm̃her c 


geſchꝛibẽ / 
vnd ſonderlich von dem heiligen Biſcho Fessler 


dꝛino vnd Gꝛegoꝛio Neoceſa. Denn zur ſelbigen zeit fielen 
vilvomCheiſten glauben / vñ lieſſen ſich 2 
rannen zur abgoͤtterei tzwingen / aber bald darnach hatt 
ſie es gereuwen / vnd kamen vnnd bathen die kirchen vmb 
gnad / welche deñ ſje niemand verſagen / ſo fernrechtmeſ⸗ 
ſige půß gethon wirt. „9 | 
eiter / in der půßzeit ( welche offt zwey jar / eins / oder 
ein halbs weret) wart dem nn 
| betthau 


Betthaus ſteen mocht / welcher oꝛt proclayſt hieß / vnd von 
den / ſo hinein giengen / be dz ſie Gott für jn beten c. 
Die ſelbige zeit gieng er in haͤrin kleidern / barfůß / enthielt 
ſich gemeins bads / marckts / handlung ꝛc. vi war faſtend 
ſo lang / bis er wol verſůcht vnnd warhafftigs gemüts er⸗ 
funden wart / Deñ thet er die e beichtim Tempel 
für allen / weil er alle geergeret hatte / vnd bat alle dz ſie jm 
vergeben / vnd Got vmbvergebung beten. 
BD o weinet jeder man mitt dem weinenden püſſer / vnnd 
mocht doſelbſt aber eyn pꝛedigt geſchehen von Gottes gü⸗ 
tigkeit durch Chꝛiſtum / auß den parabeln uc. xv. vnd al⸗ 
len gnadſpꝛůchen / dardurch die hertzen wider erfreuwet / 
vnd das vngeſund verwundt gewiſſen des püſſers heilbar 
vnd erquicket worden. Als denn iſt ein gemein gepett woꝛ⸗ 
den / ſonderlich der ſchoͤn půßpſalm / darauff hatt gefolget 
die offentliche Abſolution / welche der pꝛieſter an ſtat Got⸗ 
I mund der gantzen Rirchen gethon Mat 
th. xvj. Joan. xx. | ; 
| diſem ließ man den Püſſer (oder vil mer den qere/ 
chten ) zur heiligen Euchariſty gehen / dardurch er wider 
in den leib Chꝛiſti geleibt / vnd ein liebs kindt Gottes wart. 
CE Beg _ dr A —— a Fr grey 
eſte kle ir / gebt jm einen fingerreiff / ſchlachtet ein 
e ped nr er mein ſon war tod / vnd iſt wider 
ebendig woꝛden / er war — unden woꝛden. 
O was vbertreflicher freuden empfahet hie vnſer liebe 
Můter / die Rirch . Vil gröͤſſer iſt diſe freud / denn vor jr be 
trübniß war. Solchs würden wir taͤglich erfaren / wenn 


es alſo bey vns zůgieng / oder ye diſes geleichen. 

Nite o eden p fernen a gererter exempel 
im Euſebio Pamphi. als vom Natali / welcher ſich haͤren 
anzoghe / mit aͤſchen beſtrewet / ſeinen jrthum mit vilen zaͤ 
hern eweinet / vnnd legt ſich für des Diſchoſfs Seuer ini 


iſ 
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— 


füſſe / welgert ſich da jederman gieng / vñ bewegt das gan: 
tze volck / das es ſich er barmet / weinet / vnd got fleiſſiglych 
für jn bare. Vom Philipp. Imp. (z welchem Oꝛigenco e 
piſtelon ſchmeicheley geſchꝛiben lißt man / wie er fo & 
ren mit andereder Enchariſty genieſſen wolt / muͤſt aber 
hinderſich tretten / weil er ein off enbarer ſünder war / vnd 
erſt beichten vnd vnder die Puͤſſer ſtehen ꝛc. | 
Alſo wirt geleſen von etlichen Nouatiſten / welche mitt 
groſſer genůgthůunge wider zur Ryrchen kamen / vnnd 
dekenneten jren jrthum für biſchoffen / pꝛieſtern vii laͤyen. 


err allen Püſſenden au 

Von der offentlichen půſſe wirt au 

wie ſie zů Chꝛyſoſtomi 3 woꝛden ſey. 
c 


cr Biſchoff gangenn / mit jn geweynet / ſampt dem 
gantzen volck / vnd zur erden gefalle, Darnach ð rauf 
eſtandẽ / ſie auffgerichtet / fur ſie gebet vnd alſo von jn ge 
aſſen. Aber ſie haben jres leyds willig gewartet vñ des fa⸗ 
ſtens / haben ſich des bades enthalten vn ſonderlicher ſpeis 
oder was ſie meer geheiſſen geweſen / bis die zeit komen iſt / 
welche jn der Biſchoffgeſetzet / Denn ſind ſie des leyds / ſo 
ſie vber die ſünde hattenn / erlediget / vnnd mit dem volck 
zum Sacrament gangen. Ea 


Es ſchꝛeiben auch andere von ſolcher Piiſſe vnd offene 
lycher genũgthůung. Cypꝛianus — 2 — | 
ſeer betten vnd bitten / vnd den tag mit trauren zůbꝛingen 
vnd die nacht mit wachen vnd weinen / vnd die gantze zeyt 
mit heulen vmbgeen / vff der erden ligen / im ſtaube ſitzen 
im ſack ſich welgern c. iſe weiſc beſchꝛeibt Hierony⸗ 
mus der Fabiole Puͤſſe / welche ſie zů Rom offendtlich ge⸗ 
than / in verachter kleidung vnd demuͤtigen geperden / 
mit ſie jre offenbare beicht gethan ( welchs Hieronymus 
Publice fateri, nennet) vnd ſich Air allen ſchuldeggeben. 
Tertulli.ſagt auch be habit ſatifactionis. in einem biechlin. 
Concilium Agatenſe vñ Mogunt. Zur zeit Rabani haben 
auch mit diſer genůgthüenden Půſſe der groben ſünder zi 
thin. Vnnd — — n dings noch ein bild gezei⸗ 
get mit dem Adam an etlichen enden. So hat man darzů 
noch in der Kirchen ein ſtuck von der offentlychen Piiſſe/ 
do die ſünder für allen entbloöͤſſet / mitt jamer geſehen wer⸗ 
den. Ob aber hierinn vil gleißnerey geſchehen kan / 
darumb die ſubſtantz des gůten nit hinweg. Vnſer ſeüfftzẽ 
iſt zů Gott / das die kirch nebẽ der ſonderlychen Piiſſe vnd 
beicht / auch die offentliche wider in jren alten bꝛauch bꝛin⸗ 
O wie gar ein ander leben ſolt man denn mit luſt ſehen. 
— frücht / wie feiner zücht / wie gelobter ſchame 
ſolt denn die kirch reicher werden? . 5 
Voꝛdiſer Piiſſe gehet dz Band her / Denn was do ge⸗ 
lößt werden ſol / muß erſt gebunden ſeyn. Ob nu zů zeitten 
das Band an einem vnſchuldigen gelegt werde / ſol darũb 
der heilig ſchlüſſel weder veracht / noch hingewoꝛffen wer 
den. Man hatt lang daruongeſagt / das einem hyran vn⸗ 
recht geſchehen künd / Vnnd Oꝛigenes (oder ob es Cyril⸗ 
lus iſt / welchs titel auch etliche bücher habẽ) ſuper Lenit. 
ſchꝛeibt onheling / das offt der ſo auß geſtoſſen wirt / darin 
ne bleibt / vñ jener heru nn a4” ſey * 


er 


Ketzer pflegen zůbanden / die wið ſie ſind, Wer kan aber 


hie nit verſteen / das dis ein ſpinwebẽ band iſt / vß haß ſeins 
nechſten vnd auß ſein ſelbs wolge fallen geſpunnen? Dar- 
zů kan kein ketzer banden / weyl er ſelbs gebunden vnd auß 
der kirchen geworffen iſt. Vber alles / weñ er ſchon Bands 
gewalt het / ſo kündt er dennoch nit die jenigen bandẽ / wel⸗ 
che ſeiner meinung nit ſein / denn was hat er vber frembde 
zůgebieten / was gehen jn an / die da darus ſinds Sondern 
weñ er je des wolt / ſolt er die jenigẽ bandẽ / welch ſeiner lere 
vnderthan / in heideniſchẽ laſtern ligen / vnd ſonderlich an 
jm ſelbs anheben. 


Darumb ſage ich / wo got wol / dz der kirchen band (des 


ſie ſchꝛifft vñ exempel für jr hat / wie ghoͤꝛt ) widerum̃ in jrẽ 
voꝛigen ſtand keme / mieſt man gar ebẽ achte daru 5 
vñ mit ð groͤſten ſoꝛge diſe goͤtliche ſachẽ handlẽ / vff dz nie⸗ 
mãd mit vnrecht ſtoſſen vñ dz vnbillich bad zũ crütz würd 

Es mieſt hie der vngelert nit nach ſeynem vnuerſtandt 
loquiſition thůn in gelerter leüt bücher. Mieſt auch jederman 
der do anderer laſter anklaget / nit ſo bald gegleubt werdẽ. 
Derhalb wurden voꝛzeitten beide 1nquiſitores vnnd Accuſatores 
mit eiden beladen / nit mer oder weniger zůſagen / denn die 
warheit / Deñ es iſt ſchwer / einen ſo leichtlich zũ Heretick 
machen / vnd iſt ein groſſes / jemand für eynen Eebꝛecher / 
2 — ünder ꝛc.angebẽ vñ beweiſen. 

Welchem angeben vnd 3 nit beſſerung vox 
kompt) Das Bandt ernſtlich folget. 


Was iſt aber das Bandt anderſt / denn eynen falſchen 


bꝛůder dem Sgtan geben? Dis laut erſchꝛecklych / vnnd 
iſt vil erſchꝛecklicher. Denn ſolt eyner nitt lieber vngepo⸗ 
ren ſeyn / denn vonn Gott genommen vnnd dem Satan 

gegeben werden? 
Warumb iſt denn Chꝛiſtus geſtoꝛben / ſo eyn Chꝛiſten 
dem Satan zůteil werden kan? Doch lyndert * —— 
er nach / 


* 


* 
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hernach eine woꝛt / mit dem zůſatze / Jum bderben des flei 
ches / vff dz der geyſt errettet werde am tage des Herren / 

as iſt / wir geben jn in die gewalt des Satans / mit dem 
vnderſcheid/dger jn nit ewiglich vnder ſich habe / ſondern 
laſſe jn Chriſto wider / wil er jnn / auff das er endtlich ſeh 
werde wem Satan ewig verdampt ſeim müß do er gern 
geſellen zů hette. Er ſol gewalt vber den gebunden armen 
ſünder haben / dz er jn mag vmbbꝛingen am leyb / mit kran 
ckeyt / verzweyfelung vnnd allerley vnfal / vnnd das er jnn 
mag ſchendẽ am gerüchte / mit verachtung / vñ ſchmach / 
vnnd das er jn mag verderbenn an der narungꝛe. Das 
fleiſch am ſünder iſt des Teüffels / weil er durchs fleiſch ge 
ſündiget / vnnd jm mit fleiſchlichenn gedienet hatt / Aber 
Gott wil jm der ſeelen recht voꝛbehalten habenn / wie am 
Job. Das 9 auli ſynn. 

Nun geſchichts wol / dz der gebunden weder am leybe / 
ere oder gůt mangel ſpüret / ſonder dis ſol wol ſo bald dem 
from̃en widerfaren / der noch im gehoꝛſam des leybs Chꝛi⸗ 
ſti ſteet. Solchs aber iſt des Satans ſyben kimſt eine / dar⸗ 
mit er dem gebunden ſeynen aller groſten ſchaden verber⸗ 
ge / vnd der arm menſch das Band verachte vnnd darinn 
erſterbe. Denn ſoder gepunden dem Satan vber geben 
iſt / ſo mag er mit jm machen / was er wil. : 

uch Fer chꝛecklich / das ein Chꝛiſten zů eynem heydẽ 
werdẽ kan. Was teyls hat aber ein heyde am reich gottes? 
Vnd ob einer ſich nit duncken lies / das er nach dem Band 
ein heide were / ſo ligt nichts daran / weil der Herr ſpꝛicht / 
Dir ſey er wie ein heyde / Das iſt / halt du jn dar für / vnnd 


laß jn ſich heiliger haltenn / denn Enoch / Sein duncken | 
wirt jn hirnach nit richten / ſonder das wort Gottes. Wie 
eben ſtimpt Paulus mit dem Herren. Denn was iſt an⸗ 
derſt ein Heyde ſein, Matthei. rvitj, denn des Teüffels 
ſein. j. Coꝛinthio. v. YA 


DO ij Nu 


Nu ſolcher eruſt můsdarumb den bꝛauch diſer heili, 
gewalt nit hinderen. Es iſt beſſer hie gerichtet / gſtraſe 


vñ geſchendet werden / denn doꝛt. Nas dich hie deyne můt⸗ 
ter / die Chꝛiſtlich Ryrch ſtreichen mit beſen / vff dz du doꝛt 
nit gedꝛoͤſchen werdeſt mit eyſern flegeln. Du biſt darumb 
für Gott nit ſtraff los / obe deyn die Ayrch hie verſchonet. 
Gleubſtu dis nit; Wolan / wir werdens erfarẽ vffs Herren 
tag / weñ vns dz lang Regiſter der ſünden für geleſen wirt. 

Ach Herr Jeſu / wie gar kompt deyn getaufft gleübyg 
volck von demgůten wege Gottlicher foꝛcht? vnd das nun 
meer / durch LQuteriſche newerunge? Sie woͤllen nu vonn 
keiner Půſſe / Rew / Leid / Beichten / Straffen / Banden / 
Vmbkeren / Ablaſſen ꝛc. mer höꝛen. Vnd kundt einer vnder 
diſen Luteriſchen Půß moͤꝛdern leichtlich zů eim merterer 
werden / wenn er jn den Bandſchlüſſel auß dem Euange⸗ 
lion vnnd Paulo rechtſchaffen pꝛedigen wolt. 

Diſe Euangeliſten haben einen eigen geiſt / der jnen ſon 
derliche einſpꝛechung thůt / daruon Fi geiſtliche ſachen al⸗ 
ſo fürnemen / das ſie keyn Bands bedürffen / Haben zwen 
wege erfunden / in welche ſie dis geſchefft zwyngen / Nem⸗ 
lich / hat jemand vnder jn geſündiget / zum tod / grob vnnd 
geryng / ſo weiſenn ſie . —5 
zum Sacrament. Auff dem Radthaus iſt vergebung der 
grofſen fide Ded dem Sacramentiſt vergebũg der klei⸗ 
nen ſünde. Felet jhenes / ſo haſtu beim Tiſch vergebung al 
ler ſünden / vnnd darzů iſt dir alleyn not / das du gleübeſt / 
du habeſt einen gnedigen Gott / ſo iſt ſchon ja. Alſo iſt des 
heiligen ſchlüſſels gewalt auß der Ryrchen auffs Capito⸗ 
liũ trans ferirt / vñ werden nu die ſünde / wie ſie ſind / durch 
die Euchariſty hyngelegt / welche vor durch die Piiſſe im 
glauben Goͤtlichs wort abgetilget woꝛden. Deñ das mag 
ein ſtuck von der newen Chꝛiſtenheit ſein. 

Was! ſte ſind alſo gegeyſtet / das etliche hohen verpietẽ / 

Pꝛediger 


. 
2 8 * . > þ 7 - 5 , 
= * = * * a> 3 ; — . 2 
4 * Lys A „ ; . a 3 
ys — 3 I” - * 


o 


Pꝛediger ſollen die gemeinen laſter nit ſtraffen / ſonder ſol⸗ 
ches der ober krit befehelen. Die Ger ſender fob 
daranuſ werden / wenn man in der Ryrchen die laſter nice 
ſtraffen ſol / vil weniger bannen: Sol man denn vmb gůt⸗ 
ter fründe willen / die warheit blenden! Ich ſtelle diſe newe 
rung der rache Gottes heym. 

Der Poͤfel iſt dem Bann feyndt / kan jn nitt wol hoͤꝛen 
nennen. Mag villeicht hyrzů vꝛſach geben / die vntregliche 
burde / mit welcher das armůt bißher von etlichen / vnder 
dem namen diſer gewalt / vndertruckt geweſe Aber es iſt 
nit fein / etwas guͤts vmb boͤſer leüt willenn laſſen. Iſt dis 
gůt nit von gott / ſo thů es nymmer meer. Nun iſt je dꝛoben 
vilfeltig gehoͤꝛt / es ſey von Gott. Der Bann gilt nit meer / 
ſagſtu. Wol bꝛůder / Las aber das Band gelten / welches 
hie auff erden deine hell ſeyn kan / ſo es deyn laſter oder 

mißglaub verſchult hat. Wiltu aber nit dis Joch tra 
gen / ſonder vnleydlich abwerffen / vnnd wilt doch 
auch dein laſterleben nit geſegnen / ſo gib meinẽ 
Herren Chꝛiſto / dem Richter / nit die 
ſchulde / wenn er dich doꝛt / nach 
ver dienſt / ewiglich 
verſtoſſen 
wirt. 

Pꝛouerbi. 

Wer da ſtraff haſſet / der wirt ſterben. 


Gedꝛuckt zů Freyburg im Bꝛeißgaw / durch 
Joannem Fabꝛum Emmeum 
Juliacenſem. 


Im ch. D. 7 vj. Jar. 


Gꝛundt vnnd vꝛſach 
auß der heiligen ſchꝛifft / wie vñ 
warumb / die Eerꝛvirdigen herꝛẽ᷑ / 
baider Pfarkirchen S. Sebalt / 
vñ ſant Laurentz en · pꝛoͤbſt ʒu 
erde die mißpꝛeüch 

der beyligen Meſßß / 
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len vil veden i Cbultüche 


die ſein / den dyſe vnnſer ſch 5 
— Entpicten vii — 
— — Pefler/ſant Sebalts.che⸗ 
ctot Poͤmer / ſant Laurentzen / baider 
Pfartkirchen Pꝛoͤbſt ʒů Nürmberg. Gnad / frid / vñ 
barmhertzigkeit võ Got dem Vatter / vñ ſeinem ay 
nigen Son Jeſu Chꝛiſto vnſerm herꝛen. Wir koͤn⸗ 
nen vnd moͤgen dem allmechtigen got / vnd Vatter 
aller darmhertzigkait / n — — 
vmb daß er in dyſen vnſern letſten 


2 
5 perſonen / was ſtandts vnd wirden 


zeyten / in 
— — — 
verleſtert wirt / die finſternuß mẽſchlicher 


die 


bait vñ iruhums / durch welche auch die außerwel 
ten / ſo es moͤglich were / verfuͤrt würden / mit dem 


klaren vß hellen liecht ſeines goͤtlichẽ woꝛts / wider⸗ 


umb erleüchtet vnnd vertriben / darbey auch ſeinen 


Sun Jeſum Chꝛiſtum / vnſern aynigen herꝛen vi 
—— 0 . angezaygt / vnd aver ge 


—— — 
finteſ —— vnſer ſelẽ 


SD durch das koͤſtlich — — | 
| eſu Chꝛiſti erwoꝛben / nicht allayn auß hey 


ſchꝛift beweiſet / ſonder auch widerũb mit plůt 


| eſſen vnüberwintlich bezeüget wirt. Alſo daß 
ca in yeder from̃er Chꝛiſten weh, erer 
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kennen mag. Daruon der hert Matthei am. ii | 
ſagt. Alß dañ werdẽ ſy euch in trůbſal vßerantwot 


vil verfiiren/vnd dieweil die vngerechtigkait vber 


get werden / vñ dañ wirt das endt kom̃en. Welchs 


vnd rain / alſo / daß ſich des menigklich peſſern vnd 
troͤſten / niemand aber das mit aynicherlay gůttem 


kantnuß vnſer ſeligkayt / ſonder auch viler vnchꝛiſt⸗ 


lichen mißpꝛeüch klare offen barung gefloſſen iſt. 


uolgend erkant / habẽ wir doch vmb der ſchwachẽ 


der recht grundt gelegt / vnd die beſtendig warhait 


ten / vnd werden euch toͤdten / vnnd moſt vmb mei⸗ 
nes namens willen von yederman gehaſſet werdẽ. 
Dañ werden ſich vil ergern / vnd ſich vndterainan 
der verraten / vnd vndterainander haſſen / vñ wer⸗ 


den ſich vil falſcher Pꝛopheten erheben / vnd werd 1 


handt nemen / wirt die lieb inn vilen erkalten. Wer 
aber beharꝛet biß an das end / der wirt ſelig. Vnnd 
das Euangelion vom Reych / wirt in der gantzen 
welt 3 ainem gezeügnuß vber alle voͤleker gepꝛedi 


Euangelion auch bey vns ain zeytlang her / lautter 


vnd beſtendigem grund widerfechten hat moͤgen / 
nes = woꝛden iſt / darauß dañ nicht alla yn er⸗ 


Wiewol wir nun für vnſer perſon die ſelbigen miß 
pꝛeüch zum thayl voꝛhyn wol gewüſt / zum thayl 
aber auß taͤglicher der heiligen ſchꝛifft vbung nach 


wille / deñ es alles noch vᷣpoꝛgen / mit groſſer foꝛcht 
ain lange zeyt gedult tragen / vnnd ſy des falſchen 
ſcheyns / nicht ee w6llen berauben / es were daß vor 


eee 
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offenbar / darzů dañ baide vnſere Pꝛediger / mit em 
ſiger des heyligen Euãgelions erklerung / nicht we⸗ 
nig foꝛderlich geweſtſein / welches wir jn auch / wie 
wol es on mercklichen abgang der zeitlichen guͤtter 
nit ergeen moͤcht / zůpꝛedigen nicht allain vergünt / 
ſonder auch vleiſſig vñ ernſtlich beuolhen habẽ / an⸗ 
geſehen / daß ain guͤtter hyrt / nicht allein den reych⸗ 
thumb / ſonder auch die ſelen / für die ſchaͤflein ſetzen 
Ja auch mit dem heyligen Paulo võ Chꝛiſto ver⸗ 
pannet ſein woͤllen / auff daß die bꝛuͤder ſelig würdẽ 
ſchuldig iſt / welches dañ der Teüffel / ain feind aller 
warhayt nicht gern gelitten / ſonnder mit all ſeiner 
macht vnd krafft zůuernolgen vñ zůuertrucken vn⸗ 
terſtanden / vnd dieweyl jme an vnſerm leyb vñ le⸗ 
ben / noch nichts geſtattet werden moͤcht / vns doch 
an vnſern eren vnd Chꝛiſtlichem namen / durch die 
gotloſen ſeine glider ʒůuerletzen / vnd im̃ landt hyn 
vñ wider / als weren wir ketzer / andern leüten einzů 
; pilden verſůcht hat / des wir auch nit faſt erſchꝛockẽ 
ſonder in vnſerm Chꝛiſtlichẽ fürnemen ſo lang / biß 
der peſte thayl vnnſers volcks der warhait rechten 
grundt erlangt / vnd die geitzigen mißpꝛeüch / gnůg 
ſam erkeñt hatt / beſtendig bliben ſein. Ond alßdañ 
dieweyl ſy vns ſo hertzlich baten / vnd in krafft des 
woꝛts offt vnd dick ernſtlich darumb erſuͤchten / ha 
ben wir jnen voꝛ offt verſagte vii auffgezogene en⸗ 
dꝛung / nicht lenger moͤgen abſchlagen / ſonder wie 
die Chꝛiſtlich vñ beſtendig fürzůnemen a mit Rath 
in 


vi hülff vnſer baider Pꝛediger offt vii vil bedacht / 
vnd alſo mit der zeyt zů werck gezogen. Diewey 
aber ettlich darfür hielten / vnd gůtter Chꝛiſtlichet 
maynung trewlich anzaygten / es moͤcht gema yner 
Stat Nurmberg / mercklichen / vnd vnwiderpꝛing 
lichen ſchaden vnd nachtayl geperen. Haben vnſer 
gepietende günſtigen lieben herꝛen / ain Erbar wey 
ſer Rath / denen nach goͤtlicher oꝛdnũg / daß gemay 
ner nutz nicht ſhade leyd / zůuerhuͤtten gebuͤrt / vns 
beſchickt / vnd ſoͤlcher vnſer endꝛung grund vnd vꝛ⸗ 
ſach auß heyliger ſchꝛiſſt von vnns begert. Die wir 
auch dazůmal / jren E. W. in ayner eyl / mit allem 

vleiß vndterthaͤnigklich der maſſen angeʒaygt / vñ 
dargethan. Daß jr E. W. auß beſonder Chꝛiſtenli 

cher beſchaydenhait dar wider zůhandeln / weyter 
nichts fürgenom̃en. Sonnder die ſach gar den ge⸗ 
nanten gaiſtlichen vnd gelerten / durch die heyligen 
ſchꝛifft zůuerwerffen / oder aber anzůͤnemẽ / wie dañ 
pillich vi Chꝛiſtlich / haym geſetzt haben. Was vn 
geſchickter poͤſer anſchleg aber / der gotloß hauff in 
mitler zeyt wider gotes woꝛt / vñ vns fürgeno men 
hab / ſein wir wol innen worden. Dieweil ettlich in 
winckeln / die warhait wider vns / wañ ſy ſchutz vii 
ſchirm hetten beweiſen woͤltẽ / khoͤnlich dürfften re⸗ 
den. Ettlich aber auch inn winckeln / des ſelben ſich 

frey erpoten habẽ / were aber jn vnpillich abgeſchla 
gen / felſchlich hyn vnd her beruͤmpten / vnd alſo in 
der finſtern das volck võ der warhait wider ab zů 


wenden verhofften. Soͤliches vnnd der gleychen 
mer / haben wir ain zeitlang taͤglich geſehen vnd er⸗ 
faren / vnd doch in aller gedult dar zů ſtill geſchwi⸗ 
gen / vnnd gegen jnen nichts ernſtlichers / daß wir 
doch in krafft gottes woꝛts wol thůn hetten moͤgẽ 
ißhieher furgenoren/giitter hoffnung vnd zůuer 
ſicht / der almechtig got würd jnen / dieweil ſy doch 
Jempfünden / daß ſy nicht allayn nichts außrichten / 
Founder auch jre toꝛhayt yederman nur offenbar 
Würde / mit der zeyt ain beſſers gemuͤt verleyhen / 
vnnd daß wir durch vnüberwintlich der heyli⸗ 
gen ſchꝛifft gezeügnuß yetzo nicht mochten erheben / 
oͤlt die lange zeyt vnnd gewonhait / auch frommer 
Chꝛiſten gepett gegen got bey jnen erlangen / vnnd 
kündtlich machen. Dieweyl wir aber ſehen / daß ſy 
durch ſoͤlche vnſer ſenfftmůͤttigkait nicht allayn nit 
gepeſſert / ſonder in jren vngeſchickten fürnemen nur 
zeſterckt werdẽ. Vnd das wir jnen zůgůt auß Cha 
enlicher lieb vnterlaſſen / ſy für ain ſchwachait ach 
ken / vnd darauß ain newe kůnhayt / das volck von 
der warhait wider ab zůziehẽ / ye lenger ye mer em⸗ 
pfahen. Vnd wir auch newlich derhalben vs dem 
hochwirdigen Fürſten vnd herꝛen / heren Wigand 
Biſchoff zů Bamberg / vnſern gnedigen herꝛen für 
gefodert / erſchinen / vñ ettlicher gotloſer mißpꝛeüch 
abſtellung / als Chꝛiſtlich gehandelt / geſtandẽ ſei . 
Darbey ſeine Fürſtliche gnadẽ / als vnſern Biſchof 
vns auß heiliger ſchꝛifft / wo ſy das Wa peſ 
un 
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ſers ʒů leeren vnterthanigklich erſůcht / vñ nachnol⸗ 
gend / grund / vnd vꝛſachen vnſers thůns / auß hey# 
liger vii vnüberwintlicher ſchꝛifft / klaͤrlich an zů zal 
gen / fur vnns ſelbs erpotten haben / vnnd doch der 
tayns vs ſeinen gnadẽ erlangt / noch vns vergoͤnt 
Vber das auch / der Pꝛocuratoꝛ ſeines Geltkaſtens 
in ſeiner vermeſſen / vngeſchickten / gotßleſterlichen 
Actioñ vnnd klag / wie dañ ſoͤlches an tag khomen 
wirt / wider vnſer perſon fürgefarn iſt / vnnd (nach 
lawt des gemaynen geruchts ) ayn vermaynte xꝛ⸗ 
thayl / darin das goͤtlich woꝛt / vñ wir / als die dem 
ſelbigen gefolgt / verungelimpfft / verurthaylt / vnd 
verdampt werde ſoͤlten / võ ſeinen Fürſtlichen gna⸗ 
den auß gepꝛacht hatt. Dauon wir dann oͤffentlich 
vns beruͤffen / vnd ( wie im̃ Truck außgangen) Ap⸗ 
pelliert haben. Damit vnſers Chꝛiſtlichen vñ wol 
gegründten wercks / vꝛſach vnnd anzaygung / dem 
hochgedachten vnſerm gnedigen herꝛen von Bam 
berg / zů des aygener perſon / wir vns ayns froren 
Chꝛiſtlichen gemuͤts vertroͤſten / zůerkennen fürkho 
men moͤg. Sein wir derhalb verurſacht / die ſelbigẽ 
gründ vñ vꝛſach vnſers Chꝛiſtenlichen fürne mens 
wie wir ſy voꝛmals eynem Exbarn weyſen Rath / 
auf jr pillich begern vii anſůchẽ vberantwoꝛt habY 
widerum in die hende zůnemen / zůͤbeſehen / vnnd 
oͤffentlich in Truck zugeben / auff daß die jhenigen / 
ſo ſich peſſers ʒůwiſſen / vnd auß heyliger ſchꝛifft zů 
deweiſen beruͤmpt haben / das ſelbig zůthůn verur⸗ 


Gꝛundt vnd vꝛſach / ꝛvie / 


vnd warumb man die Meſſß 
geendert hab / auß der 


heyligen ſchꝛifft. 


Vm Erſten. Dieweyl niemãt wider 
ſpꝛechen aß nicht alles / ſo Chꝛiſtus 
8 vnd ſeine Apoſteln / bey der Meſſß nicht 
gethon vnd gehalten haben / menſchliche fünd vnd 
ziiſerz ſeyen. Vnd Chaiſtus Matth. xv. frey geſagt 
vnd auß dem Pꝛophetẽ Iſaia am. xxix.cap.bᷣewei⸗ 
ſet vnd geſpꝛochen hatt. Vergeblich dienen ſy mir / 
dieweyl ſy leren ſoͤlche leer / die nur menſchen gepot 
ſein. So volget on mittel vnd vnwiderſpꝛechlich / 
daß ſoͤlichs zuhalten / kein not / noch gepot ſey / vnd 
vndterlaſſen keyn ſünd vñ ſchad / noch vil weniger 
= uls ettlich gotloſen leſtern) ſtraͤfliche vnd verdam 
pte fketzerey gehalten werden ſoll. 

Dañ es nicht allain von Chꝛiſto vnſerm herꝛen / 
vergeblich vnd vnnütz / ſonder auch von dem Pꝛo⸗ 
pheten ſtraͤflich vnnd verderblich geſcholten wirt / 
welchem widerumb Chꝛiſtus zeügnuß gibt / vnnd 
ſpꝛicht. Eſaias hab recht vnd wol von jnen geweiſ 
ſagt / ſeine wort aber lauten alſo. Darum / daß ſich 

dyſes volck / mit ſeinem mundt zů mir nahet / vnnd 
mich mit ſeinen lefftzen pꝛeiſet / vñ doch jr hertz weit 
võ mir iſt / vñ fürchten mich mit menſchen gow 
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vnd leren / darumb will ich zůfarn / vnd ain verwñ 
derung vnder dyſem volck mit eynem groſſen vnd 
erſchꝛoͤcklichen wunder anrichten. Es ſoll ſich vers” 
lieren die weißhait võ den weiſen / vnd die klůghait 
ſoll ſich voꝛ den klůgen verpergẽ. Dieweil dañ nun 
das recht geweiſſagt iſt / ſo wirt es gewißlich erfül⸗ 
let werden / die erfüllu eet in dem / daß got 
võ allen denen / die jm mit e gepoten zůdienẽ 
vermaynen / leren / vnd gepieten / ſein heyligs woꝛt / 
welchs allain weißhait iſt / vnd geneñt werden ſoll / 
entziehe / vnd hynweg neme / welches auch mit vn⸗ 
ſerm groſſem / aber wol verdienten ſchaden / geſche 
hen vnnd erfült iſt / dañ wer ſicht nicht / wie got alle 
klugen vnd weltweiſen geſtrafft hatt / daß ſy ſehent 
nicht ſehen / hoͤꝛent nicht hoͤꝛen / vnnd in jren hertzen 
nicht verſteen? Wer waiß nicht / ja wer klagt nicht! 
daß Gottes woꝛt / in Chꝛiſten / durch Chꝛiſten / mit 
ſolcher grym̃iger tyranney verfolget wirt / der glei 
chen auch pey den Hayden vnerhoͤrꝛt iſt! Sehẽ wit 
noch nicht / daß ſoͤlches die gerecht ſtraff gottes iſt / 
vber die / ſo jm mit menſchẽ gedichten zůdienen vn⸗ 
derſtanden / vnd ſo lange zeit fürgedꝛungen habẽ ? 
Wer menſchen ſatzung vnnd gepot der maſſen an⸗ 
nympt / als ſey es gottes will / daß ſy angenommen 
vnd gehaltẽ werdẽ muͤſſen / ſo es doch nicht alſo iſt / 
ſonnder jm vergeblich darinnen gedienet wirt / der 
helt das für gottes woꝛt vnd willen / das nicht got 

tes / ſonder etwa eines flaiſchlichen menſchen woꝛt / 


— 


wille / vnd gůtgeduncken iſt. Dieweil dann gottes 
woꝛt vnd wille ain ding / vnd Got ſelbs iſt / dañ es 
iſt nichts in Got / das nit got ſelbs ſey. Wer will nit 
merckẽ / was vnchꝛiſtlicher abgoͤtterey in einem ſoͤl 
chen hertzen verpoꝛgen lygt / das alſo mit menſchen 
ſatzungen verwicklet iſt / wie moͤcht es annders er⸗ 
geen / dañ daß es a chen weißhait vnd klug 
hait beraubt würd: chen ſatzungen aber haiſ 
ſen wir alles / das menſchen / on gottes beuelhe vnd 
woꝛt / ʒů ſeiner eer vnd dienſt / vnd zů vnſer ſeligkait 
als für derlich vnd noͤtig halten / leren / vnd gepieten 
Doch alles das er frey gelaſſen / vnd nicht verpoten 
hatt / mag man auß bürgerlichen giitten vꝛſachen 
wol thůn / ſo ferne menigklich wiſſe / daß ſoͤlches 3 
Gottes eer / vnd vnnſer ſeligkait nichts weder ge / 
noch neme. 


Zum Andern. Dieweil Chꝛiſtus ſagt Math. 
xxiiij.chym̃el vñ erden werden zurgeen / meine woꝛt 
aber werden nicht zergeen / vnd doch ettlich gotloſe 
lerer vnd verfuͤrer ſein ʒůgefarn / haben nicht allain 
geſagt / ſoͤlche menſchliche zůſaͤtz ſeyen gůt / vnd võ 
noͤtten / ſonder auch die ſoͤlches vndterlaſſen / eyner 
todtſiind beſchüldigt / ketzer geurtaylt / vnd in Pai 
gethan. Alſo Chꝛiſtũ die ewige warhait/ 8 da ſagt 
Menſchliche ſatzung vnd leer ſein vergeblich / gantz 
freuentlich / vnd oͤffentlich luͤgſtrafft / das da grau⸗ 
ſam vñ erſchꝛoͤckenlich zůge dencken 8 wir 
y 
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vns bey vnſer ſelen ſeligkait ſchuldig / jrer gotßleſte 
rung mit woꝛtten vnnd wercken entgegen zůgeen / 
wie auch der heylig Paulus gethan / vñ zůthůn ge⸗ 
weiſet hatt. Galath. ij. dermaſſen zůuernemen. 
Eynem Chꝛiſten iſt es frey / mit Haiden eſſen / ed 
nit eſſen / den Juden aber / die allweg ein anders im 
pꝛauch hettẽ gehabt / war ſoͤlche freiheit gar fremod 
Darumb wolt jn Petrus zů gefallen / die Hayden 
meyden / vnd da er ſoͤlches thet / gedachtẽ die Haidẽ 
Dieweil vns Petrus als die vnbeſchnitten meydet / 
vii vnſer ſpeiß als vnrayn flewhet / muͤſſen wir vil⸗ 
leicht auch Juden werdẽ / vns beſchneiden laſſen / vn 
vnderſchidliche ſpeiß eſſen / woͤllen wir ſampt jnen 
ʒů Chꝛiſto in ein aynigen glawben thommen . Da 
ſtrafft Paulus den heyligen Petrum offentlich / dar 
umb daß er nicht richtig wãdlet / nach der warhait 
des Euãgelij / vnd ſpꝛach. So du dañ ein Jud biſt 
vnd doch haydniſch lebeſt / vnd nit Judiſch / war⸗ 
umb zwingſtu dañ die Hayden / Judiſch zuͤleben ? 
Alſo wiewol es frey war / mit Hayden eſſen / oder 
nicht eſſen. So paldt aber den bꝛuͤdern ein falſcher 
won vnd aberglawben darauß erwůchß / denn da 
Petrus weder gepꝛedigt / noch geſchꝛißen hett / auch 
in ſeinem hertzẽ nicht hielt / was es jm ſchon nym̃er 
frey / ſonder můſt abtretten / vñ das widerſpill mit 
den wercken erzaigen / auff daß die falſch maynung 
auß getilget würde / oder er were ſtraͤflich geweſt / 
vnd hett der Euangeliſchen wgxrhait gefelet. 


Deßgleychen war die beſchneidung auch frey / 
dañ wo nicht / ſo khondt kainer ſelig werdẽ / der ein 
gepoꝛner Jud / vnd beſchnitten were. Auch wo auß 
zůfelligen kranckhayten / oder andern vꝛſachen ey⸗ 
nem Chꝛiſten die voꝛhawt hynweg geſchnitten 
würde / miſt er auch der ſeligkayt halben nachtayl 
leyden / dieweil aber jm die beſchneidung frey wat / 
ließ auch Paulus Timotheum / den Juden ziigefal- 
len / daß er vnter jnen wandeln vñ pꝛedigen mocht / 

deſchneiden. Actuũ am xvj. Da aber etlich auß Ju⸗ 
dea lerneten / wañ jr euch nit beſchneiden laſt / koͤndt 
jr nicht ſelig werden. Act. xv. Wolten alſo das frey 
was / noͤttig machen / legten ſich Paulus vñ Barna 
bas darwider / vnd widerfachten es. Der gleychen 
ſpꝛicht Petrus. Was verſucht jr got mit dem aufle⸗ 
gen ⁊c̃. Vnd Paulus zů den Galath. am. ij. ſpꝛicht. 
mann hab Titum nicht bezwungen / daß er ſich be⸗ 
ſchneiden ließ / vmöb etlicher falſcher bꝛuͤder willen / 
die ſy woltẽ fangen / das iſt / auß der freihait ein not 
machẽ / welichen wir / ſpꝛicht Paulus / dazůmal nit 
ein ſtund wichen vnderthon zůſein / auff dz die war 
== batt des Euangelij bey euch beſtünd. Deßgleichen 
ſpꝛicht er am. v. cap. Sehend / ich Paulus ſag euch 
wo jr euch beſchneiden laſt / ſo iſt euch Chꝛiſtus kein 


nütz. Ich zeüg aber mal / yedermã wer ſich beſchnei 

den leſt / daß er noch des gantzen geſetz ſchuldig iſt / 

Ir ſeyt ſchon abgefallen võ Chꝛiſto / wañ jr durch 

das geſetz rechtfertig werden woͤlt / 1 habt der 
ij 
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gnad gefelt / ſo dañ nun die Apoſteln / wo man eyn "iF £/ 
frey ding noͤttig hatt wollen machen / mit der that ſy 
entgegen ganngen / vnnd ſich nicht ayn ſtund lang 
vndterwoꝛffen / darneben auch ernſtlich anzaigten / di 
wañ ſy es thaͤten / daß es nit richtig nach dem Euã⸗ 

gelio gewandelt / ein gottes verſůchũg / ein vmbſtür as 
tzung der Euangeliſchen warhayt / vnd ain abfall vi 
võ Chꝛiſto were. Wieuil mer ſein wir ſchuldig / mit d. 
der that zůerhalten / daß menſchen ſatzung vergeb⸗ yy 
lich ſeyen / wie Chꝛiſtus ſagt / vnd nit geſtatten / daß 
ſein wares wort zur lügen gemacht / vnnd jre luͤgen 
für warhait gehalten vnd dz Euangelion gefelſcht 
werde: Dyſe vꝛſach were alla yn mechtig vii ſtarck 
gnuͤg / wañ nicht noch groͤſſere voꝛhanden weren. 


Zum Dꝛitten. Iſt ye gewiß / daß die Meſs kei 
nem andern ding ſoll dienen / vñ kain andere frucht 
würckẽ mag / dañ darzů ſy Chꝛiſtus vnſer her: ſelbs 
geoꝛdnet vñ eingeſatzt hatt / dañ wer will vns eines 
dings in dyſen hohen vnd goͤtlichen ſachen gewiß 

machen / das got nit ſelbs geredt vnd geoꝛdnet hat. 
Dieweil Dauid ſagt. Alle menſchen ſeind luͤgener / 
wer will ſich vnderſteen ettwas zůſagen / das er nit 
geſagt hatt. Dieweyl Salomon ſpꝛicht / Pꝛouerb. 
xxx. Alle gottes woꝛt ſeind feürig / vnd ein ſchilt allẽ 
denen / die in jn vertrawẽ. Setz nichs 36 ſeinen wor 
ten / auff daß du nicht geſtrafft werdeſt / vnd erfun⸗ 
den ein luͤgner. So wir dañ gotes woꝛt / damit die 
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Meſſz iſt eingeſetzt beſehen woͤllen / finden wir / daß 
ſy allain den glauben an Chꝛiſtum zůſtercken einge 
ſetzt iſt / auff daß er vnuerhyndert ſein rechte frucht / 
die Chꝛiſtlichen liebe in allweg pꝛingen moͤg. 

Dañ alſo ſchꝛeibt Matthe. am. xxvj. Da ſy aber 


aſſen / nam Jeſus das pꝛot / vnd danckt / vñ bꝛachs / 
vñ gabs ſeinen Jungern vnd ſpꝛach. Nempt / eſſet / 


das iſt mein leyb. Vnd er nam den kelch / vñ danckt 


vnd gab jnen / vñ ſpꝛach. Trincket alle darauß / das 
| iſt mein plůt / des newen Teſtamẽts / welchs vergoſ 


ſen wirt für vil / zur vergebung der ſünde. 

Deßgleichẽ Mar. am. xiiij. Vnd in dem ſy aſſen . 
nam Jeſus das bꝛot / ſpꝛach den ſegen / vnd pꝛachs 
vnd gabs jnen / vñ ſpꝛach. Nemet / eſſet / das iſt mein 
leichnam. Vnd nam den kelch / vnd danckt / vñ gab 


inen / vnd ſy truncken alle darauß vnnd er ſpꝛach. 


Das iſt mein plůt / des newen Teſtaments / welchs 


lr vil vergoſſen wirt. 


Deßgleichen Lucas am. xxij. Vnnd er nam das 


1 pꝛot / danckt vnd pꝛachs / vnd gabs jnen vii ſpꝛach. 


Das iſt mein leib / der fur euch geben wirt / das that 


| in meiner gedechtnuß. Deſſelbigen gleiche auch den 


kelch / nachdem ſy zů abent geſſen hetten / vñ ſpꝛach. 
Das iſt der Kelch / das new Teſtament in meinem 
plůt / das für euch vergoſſen wirt. 


Deßgleichen Paulus. j. Coz. rj. Der her: Jeſus 
in der nacht / da er verraten ward / nam er das pꝛot 
vnd danckt / vnd pꝛachs vnd ſpꝛach. Nemet / eſſet / 


das iſt mein leyb / der für euch pꝛochen wirt / ſoͤches 
thůt ʒů meiner gedechtnuß. Deſſelben gleichẽ auch 
den kelch / nach dem Abentmal / vnd ſprach . Dyſer 
kelch iſt ein new Teſtament in meinem pluͤt / ſoͤlches 
thůt / ſo offt jr trinckt / zů meiner gedechtnuß. Dann 
ſo offt jr von dyſem pꝛot eſſet / vnd vo dyſem kelch 
trincket / ſoͤlt jr des herꝛẽ tod verkhündigen / biß daß 

er kumpt. Welcher nun vnwirdig von dyſem pꝛot 
iſſet / vnd von dem kelch des herꝛen trincket / der iſt 
ſchuldig an dẽ leyb vnd plůt des herꝛen. Der mẽſch 
aber pꝛüff ſich ſelbſt / vnd alſo eſſßz er von dem prot / 
vnd trinck von dem kelch. Dañ welcher vnwirdig 
iſſet / vnd trincket / der iſſet vñ trincket jm ſelber das 
gericht / damit daß er nicht vnderſchaidet den leyp 
des herꝛen. Darum ſein auch ſo vil krancken vnd 
vngeſundten vndter euch / vnd ain gůt thail ſchlaf⸗ 
fen / dann ſo wir vns ſelbs richteten / ſo würden wir 
nit gerichtet. Weñ wir aber gericht werden / ſo wer 
den wir von dem herꝛen gezüchtiget / auff daß wir 
nicht ſampt dyſer welt verdampt werden. 

Hie ſicht man nun / daß es das fleyſch vnd plůt 
Chuſti iſt / dañ er hats geredt / vnd Fai nicht liegen / 
wie ſchwaͤr es auch der vernunfft iſt / vnd daß man 
es eſſen vii trincken ſoll / nicht ayner oder zwen / ſon 
der alle die da glawben / daß es für ſy gegeben vnd 
vergoſſen ſey / wie offt aber / vnd zů welcher zeit ein 
Chaiſt das thůn ſoll / iſt jm haym geſetzt / dann der 
herꝛ ſpꝛicht. So offt jr das thůt / ſo ſolt jr mein dar 


vndterſtanden hat / den Layen das pliit Chei 
verpieten / habẽ wir ſoͤlches auß vil vꝛſachen wider 
umb muͤſſen auffrichten. 

Erſtlich darum / daß der herꝛ Chꝛiſtus lautter 
ſagt. Crincket alle. 

Zum andern / daß das plůt ain zaichẽ der verge⸗ 
bung der ſünd im̃ newen Teſtament iſt / vnnd nicht 
der leyb / vnnd Paulus ſoͤlches allen glawbigen zů 

Coꝛintho geben hat / vnd dabey geſagt. So offt jr 
von dyſem pꝛot eſſet / vnd von diſem kelch trincket / 
lt jr des herꝛen todt verkhündigen / biß er kumpt. 
Dariñ ye klarlich angezaigt iſt / daß der kelch nicht 
abgeſtelt noch verpotten ſoll werdẽ / biß am Jüng⸗ 
ſten tag. Es habens auch die gotloſen nye dahyn 
moͤgen bꝛingen / daß yedermau jr gepot angenom⸗ 
men hett / vnd dem ſelbigen gehoꝛſam were geweſt. 

Zum dꝛitten. Wañ vns gleich Chꝛiſtus nicht het 
gehaiſſen all trincken / vnd es gantz frey wer bliben 
würden wir doch yetz gezwungen Tlichs zůthůn. 
Dieweil es ettlich verpieten / als ſünd vnd ketzerey / 
wider das lautter vnnd klar woꝛt gottes / daß wir 
mit der that zůhandthaben ſchüldig ſein / wie in der 
andern vꝛſach angezaigt iſt / wollen wir anderſt nit 
als verrather der Euangeliſchen warhait von got 
geurtaylt werden / dann ſo wir jn volgten / muͤſten 
wir auch bekennen / daß Chꝛiſtus / Paulus / vnd die 

gantze Chꝛiſtenhait / biß 9 des 


bey gedencken. Dieweil ſich ater be ere 
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Biſchoffs vnd Mertrers / auch lange zeyt darnach 
ene geweſt weren / dann Chꝛiſtus ſpꝛicht ye e 
/eſſet alle / nemet vnd trincket alle / des haben Bi x 
| 
| 


jm ſein Apoſteln genolgt / alſo gethan vii gelernet /” 
deß gleichen die gãtz Chꝛiſtenhait / lenger dañ. cccc. 
jar / iſt es ain mal recht / ſo iſt es all mal recht / vñ die 
es vnrecht haiſſeu / ketzerey ſchelten vnd veruolgen 
die veruolgen Chꝛiſtum ſelbs / dañ wo pleibt ſunſt 
dasꝛ ci ym̃el vii erden werden zergeen / meine won 
aber werden nicht zergeen. 

Zum Vierdten / hilfft ſy auch nicht jr aygen ge⸗ 
dicht / daß ſy ſagen. Das plůt ſey auch im̃ flaiſch / vñ 
ſey gleych als vil / ayns / als baide / dañ ſy ſelbs ſpꝛe⸗ 
chen. Eyn Sacramẽt ſey ein eüſſerlich / ſichtlich / vñ 
begreiflich warzaychen der vnſichtlichen gnaden / 
oder zůſagung gottes. Dieweil ich dann das pluͤt 
Chuſſti nicht eüſſerlich / ſichtlich / vñ begreiflich hab / 
mangelt mir des gewiſen warzaichens vnd ſacra⸗ 
ments / dardurch mein glawö beſtettigt ſoll werdẽ 
daß Chꝛiſtus ſein blůt für mich vergoſſen / vñ mein 
ſünd darmit abgetilget hab. Wañ ich nun ſo gantz 
ſchwach pin / daß ich on das warzaichen nicht glau 
ben kañ / vñ verderß / ſein ſy ſchuldig an meiner ſeel / 
vñ got wirt ſy von jren henden foꝛdern. Alſo habẽ 
wir vꝛſach gnůg gehabt / den Layen das Sacra⸗ 


mẽt / wie es Chꝛiſtus 1255 hat / wider zůraichẽ 


Weytter ſicht man / daß Chꝛiſtus ſein flaiſch vñ 
plit leyblich zůeſſen vnd trincken beuolhen hatt / 


Aber vm b einer geiſtlichen vꝛſach / das iſt vmb des 
glaubens willen / dañ er ſpꝛicht Joan. vj. Ich pin 
das pꝛot des lebẽs / wer zů mir kumpt / den wirt nit 
hungern / vii wer an m ich glaubt / den wirt nym̃er 
mer dürſten / vnnd am ſelben oꝛt ſpꝛicht er weytter. 
Der gayſt iſt / der da lebendig macht / das flaiſch iſt 
keyn nütz / die woꝛt die ich red / ſein geyſt vnd leben. 
Alſo ſpꝛicht auch Paulus. Wer es vnwirdig yſſet / 
vñ trincket / der iſſet vii trinckt jm das zum gericht / 
vnd iſt ſchuldig des leibs vnd plůts Chꝛiſti / darſis 
daß er nicht vndterſchiedet / das maynt er alſo. Alle 
andere ſpeyß iſſet vii trinckt man für leiplichen hun 
ger vnd durſt / den leyb zůerhalten. Dyſe ſpeyß ſoll 
man auch eſſen vñ trincken / aber mit vnderſchaidt / 
nicht für leyblichen hunger vnd durſt / ſonnder für 
hunger vnd durſt nach der gerechtigkeit / die ſeel i 
glauben zůſtercken. Darumb ſpꝛicht Chꝛiſtus. Wel 
cher nicht die woꝛt hoͤꝛt vnnd glaubt / dem iſt mein 
flaiſch Fain nütz. Paulus ſpꝛicht. Welcher nicht vn⸗ 
terſchidet / der empfahet es zum gericht. Darums 
ſoll ſich ain yetzlicher ſo lang vnnd wol pꝛobieren / 
bißer ſich von grund ſeins hertzens ein ſünder / vnd 
aller gerechtigkait leer erkeñt / vnd ſich nach der ge⸗ 
rechtigkait hungerig vii durſtig empfindet / alßdañ 
ſoll er von dyſem pꝛot eſſen / vnd võ dem kelch trin⸗ 
cken. Wann wir vns ſelbs alſo vꝛtaylen / ſo vꝛtaylt 
vns der herꝛ nicht / ſonder verzeyhet vns. So wir 
aber das nicht 66 "4 
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aber vꝛtaylt / ſtrafſt er vns / daß wir nicht mit dyſer 
welt verdampt werden / dañ die ſtraff erſchꝛeckt dz 
gewiſſen / vñ manet vns an die ſünd / die ſünd treibt 
vns ʒů dyſer ſpeyß / dariñ wir das leben habẽ / dz iſt 
der aynig vñ recht pꝛauch des heyligen ſacramẽts / 
wer es anderſt pꝛaucht / der pꝛaucht jms ſelbſt zum 
gericht vnd ver dampnuß / vnd iſt nit weniger ſchul 
dig an dem leyb vnd plůt des herꝛen / dañ die Judẽ 

die jn ſiengen / gayſlete / kreützigten / ſein plůt vergoſ 

ſen / vnd zuͤletſt jn gar toͤdteten. 
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Zum Vierdten. woͤuen wir ſehen / was das 
new Teſtamẽt ſey / da Chꝛiſtus ſpꝛicht. Das iſt der 
kelch / des newen vnd ewigen teſtaments mit meinẽ 
plůt / welches für euch vnd für vil vergoſſen witt zů 
vergebũg der ſünd / das thůt zů meiner gedechtnup 


Dañ da ers ain new Teſtament haiſt / gibt er ʒůuer 
ſteen / daß zůuoꝛ ain alt Teſtament iſt / welchs yetzo 
ain endt ſoll haben. Das alt Teſtament aber / was 
die verpündtnuß / daß / dieweil ſy glawbten/ ſoͤlten 
ſy alle in Abꝛahams ſamen / welcher der zuͤkünfftig 

uſtus war / gebenedyet werden / wolt jn got jre 
ſünde / vmb ſoͤlches glawbens willen verzeyhen / ſo 
ferne ſy ain lebendig opffer thaͤtten / vnnd mit dem 
plat des opffers / den Altar vnd das volck beſpꝛen⸗ 
gten / zů ainer bedewtung vnd ʒeügnuß / daß er jnen 
jre ſunde vmb Chꝛiſtus willen / der ſein plůt für ſy 
vergieſſen / vñ ſy damit gaiſtlich beſpꝛengen würd / 


verzeihen woͤlt / ſolches was nicht das recht opffer / 
ſonder nur ain bedewtung vñ ain ſchatten des rech 
ten opffers / durch welchen ſy nur des rechten vii zů⸗ 
künfftigen ermanet / vnd im̃ glauben geſterckt wür 
den / biß das recht vnnd aynig opffer Chꝛiſtus am 
Creütz auffgeopffert / vnd die ſind bezalt würde. 
Derhalbẽ was es nicht ewig / ſonder zergengklich. 

Was aber das new Teſtament ſein ſoll / hat der 
Pꝛophet Jheremias am. xxxj.cap.verkündigt vnd 
geſpꝛochen. Sich / es kom̃en die tag / ſpꝛicht der here 
daß ich will machen mit dem hauß Iſrael / vñ mit 
dem hauß Juda ain new verpündtnuß / das ſoll nit 
ſein / wie die verpündtnuß / die ich mit jren Vaͤttern 
macht 36 der zeyt / da ich ſy bey jrer handt nam / vii 
auß dem landt Egipten fuͤret / welche ſy vbertrettẽ 
haben. Vnd ich hab ſy auch auß der acht gelaſſen / 
ſonder das ſoll die verpündtnuß oder das teſtamẽt 
ſein / daß ich mit dem hauß Iſtael will auffrichten. 
Nach dyſen tagen ſpꝛicht der herꝛ / will ich mein ge⸗ 
ſetz in jren leyb gebẽ / vñ in jre hertz will ich es ſchꝛei⸗ 
ben vii will jr got ſein / vñ ſy ſoͤllẽ mein volck ſein / vñ 
wirt kainer mer leren ſeinen nachpauren / vnd ſeinen 
bꝛůder ſpꝛechẽd. Er keñ den herꝛẽ / dañ ſy ſoͤllen mich 
all kennen / võ dem wenigſten / piß auff den maiſten / 
ſpꝛicht der herꝛ. Darũb daß ich gnedig pin vber jre 
miß handlũg / vñ jre ſünd nym̃ermer will gedẽcken. 

Alſo iſt das das new ment / daß got allen 
glawbigen/ſeinen hayligen gayſt gebẽ 8 Joan. 

in 


am. vñ. durch welchen die lieb / die das geſetz erfull 
in vnſere hertz gegoſſen werd. Rom. am. v. Der 
ret vns dañ auch alle warhait. Joan. am. xvj. vn 
die Pꝛediger ſeind nicht leermayſter / ſonder diene 
vnd werckzeüg. Paul. j. Coꝛ.iiij. Die Chꝛiſten ſe | 
alle võ got gelert. Joan. am. vj. Vnd die ſund we 
den nachgelaſſen vii verziehen / das hatt alles Ch 
ſtus mit ſeinem plůtuergieſſen vnd ſterben bey Go 
dem vatter erwoꝛben / daß er ſich alſo mit vns vers 
punden / vnd ain Teſtament auffgericht hatt / dari 
nen die ſündt vergeben iſt / wie er ſelbs ſpꝛicht 

am letſten. Alſo miſt Chꝛiſtus leyden / vnd auff 
ſteen von den todten am dꝛitten tag / vnd pꝛedigen 
laſſen in ſeinem namen / půß vii vergebũg der ſunt 
vnter allen voͤlckern / vnd anheben zů Jheruſale 
an welchẽ oꝛt iſt er ſelbſt der hoͤchſt Pꝛieſter gerveſt 
Pſal.cix. Der her hatt geſchwoꝛen / vii hat jn nicht 
gerewet / du biſt ain Pꝛieſter ewigklich / nach der art 
Melchiſedech. Vnd hatt ſeinen leyb geopffert / u 


den Hebꝛeern am. r. Wir ſeind gehayligt auff ayn 


mal durch das opffer des leibs Jheſu Chꝛiſti. Vnd 
am. ix. Chꝛiſtus iſt dar khom̃en / ain hoher Pꝛieſter 
der zůkünfftigen gůtter / nicht durch poͤck oder kel⸗ 
ber plüt / dañ er iſt durch ſein aigen plůt ain mal ein⸗ 
gangen in das haylige / vnd hat ein ewige erloͤſung 
88 am. x. D yſer Pꝛieſter Chꝛiſtus / da er 

ein opffer für die ſünde geopffert / das ewig gilt / 


(ter geſeſſen 36 der gerechtẽ gottes / dañ mit ainem 


* 
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>pffer hatt er in ewigkait vollendet / die geheiligten 

nh ix. n 

ſonſt hett er offt můſſen leiden / von anfang ð welt 

Nun aber am end der welt / iſt er ain mal erſchynen 

durch ſein aygen opffer / die ſnd aufzuheben. 
Alſo haben wir obgemelter vꝛſachen halbẽ / auß 


[ der tMeſſz hynweg gelegt Canonem minoꝛem / vñ 


maioꝛẽ / welche ſo ſy gegen dyſen ſpꝛüchen gehalten 
werden / nichts dañ eyttel erſchꝛockenliche gottes le 
ſterũg ſein / das ainem verſtendigen wol ein moͤcht 
fallen / der Teüffel ſelbs het ſoͤlches vnleidlichs vbel 
angericht / vnd das auß vil vꝛſachen. um erſten iſt 
Chꝛiſtus ain ewiger Pꝛieſter / das hatt jm Got ge⸗ 
ſchwoꝛn / vnd gerewet jn nicht. Zum andern / thůt 
er nur ain aynigs opffer. Zum dꝛitten geſchicht das 
opffer durch plůtuergieſſung vi ſterben. Zum. iiij. 
gilt es ewigklich / vñ hatt ain ewige erloͤſung erfun 
den. Zum Fünfftẽ / wo die ſelb iſt / da iſt kain opffer 
fur die ſünd mer. Hebꝛeo am. x. Zum Sechſten / be⸗ 
uilcht er deſſelbigen aynigen opffers 2 . 
Welicher aber die Canones helt / der verſtoͤſſet 
zum erſten Chꝛiſtum auß ſeinem ampt / vñ ſetzt ſich 
ſelbs an ſein ſtat / nimpt ſich des Pꝛieſterthumbs an 
vnd opffert für die ſünde / vñ ſpꝛicht in Canone mi⸗ 
note, Herz mach heylig dyſes opffer / vnd ich opffer 
got dem herꝛen ain opfer / vnd wir opffern dir her: 
dyſen kelch / vñ wirt da durch ſy erfullet / das Chu 
ſtus ſelbs hat geſagt Mat. am xxiiij Es werdẽ vil 


in meinem namen Forfien/das iſt / als hett ich ſy a1 
geſchickt / vñ werdẽ ſpꝛechẽ. Ich bin chꝛiſtus / daz i 
werden ſich der werck annemen / die mir allayn zi 
gehoͤꝛen / als da auch iſt für die ſünd opffern / x ö 


werden vil verfuͤren / als dañ layder geſchehen 

vnd noch nicht will auff hoͤꝛen / ſonder ſy ſein ver 
hart vnd verſtockt in jrer blinthayt vnd gottes ls 
ſterung / welche als dann noch groͤſſere wirt / dies 
weil ſy nur wein vnd pꝛot / welche noch nicht das 
flayſch vnd pliit Chꝛiſti vnnſers herꝛen ſeind wors 
den / mit ſoͤlchem pꝛacht auffopffern / ja auch die er⸗ 
loͤſung Chꝛiſti vnſers lieben herꝛẽ verlaugnen. Die 
weil ſy bitten durch dyſes opffer / weins vnd pꝛots 
das noch nicht flayſch vnd plůt des herꝛen iſt / von 
den ſünden erledigt werdẽ. An ettlichen oꝛtten aber 
(dañ man helts nicht an ainem oꝛt / wie an dem an⸗ 


* 
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dern/als aller irꝛthumb vnnd ligen art iſt ) ſpꝛechen 
ſy vber das naturlich pꝛot / ehe dañ es flaiſch vnnd 
plũt des herꝛẽ wirt. Dir got meinem ſchoͤpffer / opf⸗ 
fer ich ain opffer des youu / vmb vergebung aller 


meiner ſündt / vñ aller Chꝛiſtglaubigen / lebendigen 
vnd todten / mach haylig dyſes opffer / vñ verleyhe 
daß es deins ſuns leichnam werde. Hie hayſt er ein 
opffer für die ſünde / das noch prot iſt/v ein opffer 
des hayls / ehe dann es der leychnam Chꝛiſti wirt / 
welches alles ayn rechte teüffeliſche abgoͤtterey iſt. 
Dañ wir dürffen kain opffer mer für die ſünde. 

bꝛeo. x. Chꝛiſtus iſt ain mal geopffert / vnd vns võ 
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ſünden erledigt / vi wer ain ander ſiind opffer auff 
würfft / der verlaugnet Chꝛiſtum / vnd ſeinen todt / 
das ain yegklicher thůt / der ayn ſchlecht pꝛot oder 
weyn / ain opffer des hayls nennet . Alſo auch / wer 
ſich des opffers vndterſteet / verlaugnet des ptieſter 
thumbs Chꝛiſti / das jm ſein vatter geſchwoꝛu hat / 

vnd ſetzt ſich ſelbs an gottes ſtat / wie Lucifer auch 


Deßgleichen thin ſy all in Canone maioꝛe / Bit- 
ten / daß got jr opffer wein vnd pꝛot woͤll jm gefallẽ 
laſſen / ehe dañ es flaiſch vñ blůt Chꝛiſti vnſers her⸗ 
ren iſt / welches ſy opffern für die Kirchen / welches 
wir opffern ( ſpꝛechẽ ſy ) oder welchs ſy ( die gemain) 
opffern / für ſich vnd alles was jr iſt / vnd für die er⸗ 
loͤſung jrer ſelen. ⁊c. Thůn wie die rechtẽ pauchhey⸗ 
ligen / laſſeu wein vnd pꝛot jren got / vnnd erloͤſung 
ſrer ſelen ſein. | 

Zum andern. Welcher die Canones helt / der ver 
dampt dz opffer / das Chꝛiſtus hat gethan / dieweil 
er Chꝛiſtum offtmals wider alle ſchꝛifft opfert / dañ 
ſy laſſen nicht nach / ſo wol iſt jn mit dem opffer / dz 
doch Chꝛiſto allayn zůgehoͤꝛt / wann ſy lang wein 
vnd pꝛot voꝛ der benedeyung geopffert haben / fas 
hen ſy wider an / nach dem es der war leichnam vñ 
das war plůt Chꝛiſti iſt woꝛden / vnd opſſern noch 

dar / vnd ſpꝛechen. Wir ſeind iñdechtig des 
des deins ſuns Jeſu Chaiſti ⁊c̃. vñ opffern deiner 
Maieſtat von deinen gaben / ein raynes — 
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heyligs opffer / vnd ein vnbefleckts opffer / das hey 
lig pꝛot des ewigen lebens / vñ den kelch des ewigen 
hayls / ſo doch dꝛoben angezaigt iſt / daß er nur ain 
mal am Creütz geopffert iſt / vii furohyn nicht mer 
geopffert mag werden. Soͤliche jr gottes leſterung 
wirt alß dañ noch groͤſſere / wañ ſy einher faren / wv 
itte got für ſeinen ſun / gleich als gelt er ſonſt nichts 
bey jm / ſy peten dañ für jn vnd ſpꝛechẽ. Auff welche 
(pꝛot vnd kelch) du mit gnedigem vnd freüntlichem 
anplick ſehen woͤlleſt / vnd ſy annemen / wie du das 
opffer deines dieners Abel / vnd opffer des vatters 
Abꝛahams / vñ daß dir dein hoͤchſter pꝛieſter Mel⸗ 
chiſedeck geopffert hatt / angenom̃en haſt. Pfu ſich 
der ſchandẽ / ſoͤllẽ ſy die ellende ſunder für chꝛiſtũ bit 
ten ( wañ er gleich zum andern mal ein opffer were) 
daß jn der vater anneme: vnd ſoll dennoch nit mer 
— vnd nicht hoher angenom̃en werden / dann 
ls / Abꝛahams / vñ Melchiſedech opffer die nur 
elende Creatur geopffert haben / ſo doch das der le 
bendig gottes ſun / got ſelbs iſt / durch den alle ding 
erſchaffen vnd gemacht ſein woꝛden / der alle glau⸗ 
bige durch ſich ſelbs dem patter verſoͤnet hatt? got 
woͤll den Sathan zertretten / vnnd ſoͤlche leſterung 
ſeines heyligen namens bald vertilgen Amen. 
Mann frag nun weytter / wo her dyſe ſchwaͤre 
vñ ſoꝛgliche lewffte / ſo yetzund voꝛ augen vber vns 
khommen. Dyſe gottes leſterung allayn wer g 
daß Got die gantz welt/darumb vmbkeret. Es i 
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zů Noe gezeytten von flaiſchlicher ſünd wegen die 
Sündtfluß vber das ganntz menſchlich geſchlecht 
gangen. Was maynen wir / das wir zůwarten has 
ben / ſo wir got ſelbſt alſo vneeren vnnd ſchmaͤhen / 
dennoch will man vns dahyn weiſen / vnd vns ge⸗ 
pieten / ſoͤllen dyſe grauſame gottes leſterung / nach 
dem wir ſy von gottes gnaden erkant vñ abgelegt 
haben / wider auffrichten / vnd noch lenger halten. 
Gleich als ſoͤlt man die menſchen vnd jr gepot hoͤ⸗ 
her achten vnd mer fürchten / dañ got ſelbs. 

Noch iſt ſein an dyſem allain nit gnuͤg / ſy leſtern 
got noch tieffer / vnnd ſpꝛechen. Wir bitten dich de⸗ 
muͤttigklich / woͤlleſt gepieten / daß dyſe durch die 
hend deines heyligen engels auff deinen hohen Al⸗ 
tar für das angeſicht deiner goͤtlichen Maieſtat ge⸗ 
fürt werden. Gleich als ſeß Chꝛiſtus / der war lebẽ⸗ 
dig gottes ſun / nicht voꝛhyn zu der gerechten got⸗ 
tes / koͤnd auch ſelbs nicht geen / man muͤſt jn erſt die 
Engel in hyñel tragen laſſen. So doch zů den He 
| Green am. ix. geſchꝛibẽ iſt. Er ſey ein mal eingangen 
nicht in ain huͤtten / mit henden gemacht / ſonder in 

den hym̃el ſelbſt / zůerſchey nen voꝛ dem angeſicht 
gottes. Vnd am. x. Iſt geſeſſen zů der gerechten go 
tes / vñ wartet hynfüro daſelbſt / biß daß ſeine feind 
zum ſchemel ſeiner fuß gelegt werdẽ. Es were nicht 
ain wunder / daß got vmö ſoͤlches vnchꝛiſtlichẽ teüf 
liſchen leſterns willen / alle pfaffen vnd münch / kir⸗ 
chen vnd Altar / Stiffter vnd ar helli⸗ 
j 
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ſchem fewr / wie Sodoma vnnd Gomorra in abs⸗ 
grundt der hellen ewigklich verſengkt. 111 
Zum Dꝛitten. Dieweil das opffer durch plůtuer 
gieſſen vii ſterben geſchehen miiſt / wie oben geſagt 
iſt / ſolt er ſich / der herꝛ Chꝛiſtus offtmals opffern / 
wurd er auchofft leyden muͤſſen Hebꝛe. am. ix. Der 
halben alle die ſo Canones halten / vnnd Chaſtun 
taͤglich opffern / kreützigen jn auch taͤglich / dañ dar 
von ſagt er zů den Hebꝛe. am. vj. Es iſt vnmoͤglich 
daß die / ſo ain mal erleüchtet ſein / vnnd geſchmeckt 
haben die hym̃liſchen gaben / vnd taylhafftig woꝛ⸗ 
den ſein des heiligen geyſts / vnd geſchmeckt haben 
das gůt woꝛt gottes / vnd die krafft der zůkünfftigẽ 
welt / wo ſy empfallen / daß ſy ſoͤlten vernewt wer⸗ 
den zur půß / die da widerumb jnen den Sun gots 
tes kreützigen / vnd für ain ſpot halten / das iſt. Wel 
che ain mal durch das Euangelium im̃ glauben er 
leücht ſein / daß ſy wiſſen / daß Chꝛiſtus jre ſind hab 
gepuͤßt / vnd jnen ein gnedigen got gemacht / vñ ge⸗ 
ſchmeckt die hym̃liſchen gabe / die auß dem glauben 
khom̃en. Nemlich / frid / vnd frewd im̃ heiligengeiſt 
vnd des heilgen geiſts tailhafftig ſeind woꝛden / dz 
iſt ſein gegẽwertigkeit in den früchtẽ erkeñt habẽ / vñ 
haben geſchmeckt das gůttig woꝛt gottes / das iſt / 
durch ſoͤliche erfarung erlernt / wie gůt / lieplich vnd 
mechtig gottes wot iſt / durch welches dyſes alles 
in vns angericht wirt / vnd die krefft der zůkünffti⸗ 
gen welt / das iſt die art des ewigen lebens inn dem 
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glauben abgepildet / wañ ſy empfallen / das iſt / auß 
dyſem glawben tretten / vnd ſich ayncherlay zuͤfal⸗ 
lende ſünd oder ſchwachait erſchꝛecken laſſen / daß 
ſy ain andere vnd aygene gnuͤgthůung ſůchen / vnd 
nicht mer glauben / daß das aynig opffer / vnnd der 
aynig tod Chꝛiſti für alle ſunde gnuͤg ſey/ vnd ayn 
ewige erloͤſung gepꝛacht hab. Iſt vnmoͤglich / daß 
die ſelben durch půͤß / das iſt / durch rew vnd layd / 
vñ durch vleiſſig ſuchen ainer andern gnuͤgthůͤung 
ſoͤlten vernewt vnd gerechtfertigt werden / dann es 
kañ vnns nichts mit got verſoͤnen / dann der aynig 
todt ſeines Suns Jeſu Chꝛiſti vnſers herꝛen / ſon⸗ 
der weil ſy vom glawben empfallen ſein / vnd ſen? 
jren troſt furohyn auff aygene werck vnnd gnuͤg⸗ 
thůung / vnd nicht in das aynig leyden Chꝛiſti / ſo 
verſpotten ſy das leyden vii ſterben Chꝛiſti / als ſey 
es nichts / vnd gelt nicht mer. Er hab auch nicht ain 
mal alle ſynd darmit anßgetilget / vñ faren zů / woͤl⸗ 
len jn noch ain mal für die ſünd opffern / wie vnnſer 
Pfaffen vnd Münch thin . Wo aber Chꝛiſtus ge⸗ 
opffert wirt / da wirt ſein plůt vᷣgoſſen / vñ er getoͤdt 
Der halben ſpꝛicht er recht. Sy kreütʒigen jn wider 


wie Paulus ſagt. Welcher das vnwirdig nympt / 

dz iſt / anderſt dai Chꝛiſtus will / ſich des gepꝛaucht 

der iſt ſchuldig des leibs vñ plůts Chꝛiſti / wie oben 

geſagt. Deßgleichen ſpꝛicht er auch zů den Hebre.x. 

Nachdem er das Pꝛieſterthumb Chꝛiſti / vnnd ſein 

opffer wol erklert hatt / die n wir dz 
| iij 
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wiſſen / laſt vns feſt halt? an der bekantnuß der 

nung / das iſt. Laſt vns in keynen weg zweiffeln / an 
dem / daß Chꝛiſtus ain mal vnſer ſund hynweg ge 
nom̃en hab / dañ ſo wir můtwillig ſundigen / nach 
dem wir die erkantnuß der warhait empfangen ha 
ben / das iſt / wañ wir auß dem glawben fallen vnd 
jn on alle not faren laſſen / nicht glauben / daß 
ſtus durch ſein aynigs opffer / vnſer ſundallzů 

vertilget hab / ſonð ain anders opffer ſůchẽ / iſt vns 
kain opffer mer hyndterſtellig / das iſt / wir finden 
nichts / damit für die ſünd moͤge gnuͤg geſchehẽ / ſon 
der nur ain erſchꝛoͤcklich wartten des gerichts / vnd 
des fewrin eyffers / der die widerwertigen verzeren 
wirt. Wann der ſo das geſatz Mo yhſi pꝛicht / ſtürbt 
on erparmung / durch zwen oder dꝛey zeügen / wie⸗ 
vil maynt jr / erger quelũg wirt der wirdig ſein / der 
den Sun gottes mit fuͤſſen tritt / vnd das plůt des 
Teſtaments vnrayn achtet / in welchem er geheiligt 
iſt / vnd den geyſt der gnaden ſchendet. Mo yſes ge 
ſetz iſt ain verpündtnuß des volcks mit got / ſy ſoͤllẽ 
jn jren got laſſen ſein / ſo woͤll er ſy für ſein volck hal 
ten / ſy ſoͤllen ſein gepot halten / ſo woͤll er jnen wol 
thůn / welcher das pꝛaͤch / vnd ain andern got anbe 
tet / der muſt ſterben. Das new Teſtament / iſt ayn 
verpündtnuß gottes mit vnns / wir ſ6llen an Chꝛi⸗ 
(tum vnſern koͤnig vnd pꝛieſter glauben / ſo woͤll er 
vns vmb ſeinet willen alle ſünde verzeyhen / den hei 
gen gayſt / vñ das ewig leben geben. Welcher nun 


nicht glawbt/ daß jm ſein ſünd / durch den aynigen 
todt Chuſti verziehen werden / vnd ain anders opf 
fer ſůcht / der pꝛicht den newen pundt / tritt Gottes 
ſun mit fuͤſſen / die weil er ſein ainigs opffer nit gnůg 
ſam achtet für die ſünd / vnd achtet das pliit des Te 
ſtaments vnrayn / damit er gehayligt iſt. Das plůt 
Chꝛiſti hat jn geraynigt vnd geheyligt von ſündẽ / 
wañ ers nur glaubt / er aber achts 2 vnrayn / das 
iſt / glaubts nicht / daß es jn raynige / vñ heilig mach 
vnd ſchendt den gnedigen geyſt gottes. Dieweil er 
darfür helt / er zoͤꝛne noch vm der ſünd willen / vñ 
woͤll ſoͤlchẽ zoꝛn durch ain new opffer abgelegt ha⸗ 
ben / welches it Chꝛiſtum mit fuͤſſen tretten / kreützi⸗ 
gen / vnd verſpotten. 

Zum Vierdten. Dieweil das aynig opffer Chi 
ſti ewigklich gilt / vñ er ain ewige erloͤſung dadurch 
gefunden hat / verlaugnen alle die des herꝛẽ Chꝛiſti / 
die es nicht ewig geltẽ laſſen / ſond nur ain zeytlang 
das thůn aber die / ſo Chꝛiſtum in der Meſſßz wider 
opffern / ſo wir doch in gantzen newen Teſtament 
ka yn opffer mer für die ſtindt haben. Welcher nun 
off opffert / der verlaugnet dz Pꝛieſterthumb / das 


Reych / den todt / das pluͤtuergieſſen / das leydẽ / die 
menſchwerdung Chꝛiſti vnſers herꝛẽ / vnd dz gay 
new Teſtament. Dañ ſein wir ĩ newen Teſtamẽt 
ſo iſt vnns alle ſund vergeben / wie Ihere. am. xxxj. 
ſagt / vnd zů den Hebꝛe. am. x. geſchꝛibẽ iſt. Dürffen 
auch nichts mer opffern für die ſünd. Dieweil das 


opfſer Chꝛiſti ewig güt / vñ wir ewigklich dadurch 
— ſein / bedürffen wir aber eynes opffers fi ] 
die ſünd / ſo iſt ſy noch nicht verziehen ſo ſeindwip 
noch nicht im̃ newen Teſtamtt / ſo iſt Chꝛiſtus noch 
nit gepoꝛen / noch vil weniger geſtoꝛben / erſtanden 
vnd zů hym̃el gefaren / ja es iſt der gantz — 
glawb falſch. Iſt er aber gerecht / als er dan gerec 

iſt / ſo mip das ain teüffeliſch gottes leſterung ſein / 
daß man das opffer Chꝛiſti nicht ewig will gelten 
laſſen / ſonder alle tag vil tauſent mal auff ein news 
opffern / welches doch nur verlaugnen vnd kreützi⸗ 
gen iſt. Deßgleychen / wem got vil nachleſt / der ha⸗ 
auch vil lieb. Nun er aber ain ewige erloͤſũg võ ſun 
den auffgericht hatt / ſoͤllen wir auch ain ſoͤlche lieh 
gegen jm haben / dañ es felet nicht / glauben wir vil 

ſo lieben wir vil / dañ wer da glaubt / der empfahe 
den heiligẽ gayſt. Joan. vij. Der heylig gayſt aber 
der geüſt die lieb in vnſere hertzẽ . Rom. v. Diewell 
ſy aber der gnad abpꝛechen / vnd nicht ewig / ſonder 
pawfellig halten vi leren / die man offtmals durch 
opffer wider holen muß / geſchicht vo noͤtten auch 
der lieb ain abpꝛuch. Dañ ye reychlicher man got⸗ 
tes gnad pꝛedigt / ye mer lieb erwechſt / vñ ye ſchm ja 
ler man ſy pꝛedigt / ye mer aygener nutz ſich erhebt / 
Die lieb aber erfült allayn Gottes gebot. Wer nun 
die lieb ſchmaͤlert / der richtet ſünden an / len 
durch jre tagliche opffer nichts anders / dann vers. 
duncklung der gnad gottes / vnd der ewigen erloͤ⸗ 
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ſung / verſchmaͤlerung Chꝛiſtlicher lieb / auſſnemen 
der ſünden / vñ alles vbel verurſacht wirt / daruon 
auch Chꝛiſtus Matth. am. xxiiij.ſagt. Inn letzten 
ʒeitten wañ vil verftirer khom̃en / die ſich an Chꝛi⸗ 
ſtus ſtat ſetzen / vnd ſpꝛechen / ſy ſein Chꝛiſtus / wirt 
die lieb erkalten / vñ die boßhait vberhandt nemen. 
Zum Fünfften / wo ſoͤliche vergebung der ſünd / 
vnnd ewige erloͤſung iſt / da iſt kayn opffer für die 
ſünde mer. Hebꝛe. x. Derhalben lygt ernyder alles 
das man auff das opffer gepawet hat / vnd alle die 
mit dem opffer vmbgeen / betriegen ſich ſelbs / vnnd 
alle die jn anhangen / erſtlich vmb die ſeel / darnach 
auch vm das gůt / welches man jn vm̃ jres opffers 
willen geſchickt vnd geſchenckt hatt. | 
Zum Sechſten / hatt Chnſtus beuolhen / mann 
ſoll ſoͤlches zů ſeiner gedechtnuß thun / vnd Paulus 
So offt jr eſſet von dyſem pꝛot / vnnd trincket von 
dyſem kelch / werd jr den todt des herꝛen verkündi⸗ 
gen ſo lang biß er kũpt. Welches ye klar iſt / dieweyl 
es ain ſoͤlchs opffer iſt / das ewig gilt / ſoll man nicht 
ain an der opffer auffrichtẽ / ſonder des aynigen op 
fers gedencken / das iſt den tod Chꝛiſti verkhündi⸗ 
gen / biß an Jüngſten tag. Die aber ein news opffer 
auffrichten / ſtellen das erſt in vergeſſung / veruolgẽ 
vnd verleſtern die jhenigen / ſo das recht opffer ver 
khündigen / allain darum / daß jnen jr nutzung ab⸗ 
geet. Wir wiſſen aber auch wol / vnd iſt niemãt ver 
poꝛgen / was ſy für gegenred einfuͤren / mit 3 


vermanen daß die Meſſz ain opſſer ſein moͤg / zt 
weiſen. Vnd wiewol nun die ſelbigen jre gegẽwer 
in dyſem krieg vil zůſchwach ſein / vnd auß der hei⸗ 
ligen ſchꝛifft groſſem vnuerſtandt herflieſſen / die 
weil doch ettlich mit der heiligen ſchꝛifft dermaſſen 
geferbt ſein / daß ſy den gemaynen ainfeltigen hauf 
fen moͤchten plenden vnd verfůren / woͤllen wir die 
ſelbigen auch kürtzlich anzaygen / vnnd daß fe g mit 
vns wider ſy fechten / offenbar machen / dai alſo fa 
ren ſy herein / vnd ſpꝛechen. 

Chꝛiſtus iſt ain pꝛieſter ewiglich / nach ð oꝛdnũg 
Melchizedeck / dz hatt jm got der Vatter geſchwo 
ren / vnd wirt jn nicht gerewen. Pſalm. cix. Melchi 
zedeck aber hatt wein vñ pꝛot geopffert. Geñ. xiiij. 
Darumb můß Chꝛiſtus auch wein vñ prot opffern 
derhalben iſt die Meſſß ain opffer . Das beweyſen 

y dañ weytter / durch den ſpꝛuch Malachie. j. Ich 
kain gefallen an euch / ſpꝛicht der herꝛ / vnd will 

Fain gaß võ ewern henden an nemen / dañ võ Auff⸗ 
gang der Sofen / biß zum Nidergang / iſt mein na 
men groß vndter den Hayden / vnd an allen oꝛtten 
wirt gepꝛacht / vnnd geopffert meinem namen / ain 
raines opffer / dañ mein namen iſt groß vndter den 
Hayden / ſpꝛicht Gott der herꝛ. | 
Das iſt vngeuaͤrlich jr grundt / vnd was ſy vber 
das herfür pꝛingen / iſt alles kainer antwoꝛt werdt / 
darum woͤllen wir das auffs kürtzſt verantwoꝛ⸗ 
ten / vnnd ſagen. Daß Chꝛiſtus ain ewiger Pꝛieſter 
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nach Melchizedecks oꝛdnung iſt / wiſſen wir nicht 
allain wol / ſonder troͤſten vns auch des / wider alle 
ſünd / todt / vnd helle. Daß aber Melchiſedeck wein 
vnd pꝛot geopffert hab / das iſt nicht war / vnnd ſy 
werdẽs auch nym̃ermer mit heyliger ſchꝛifft bewer 
ſen moͤgen / doch auff daß ſy nicht ſpꝛechen / wir flie 
hen / vñ was wir nicht verantwoꝛten koͤnden / das 
pflegen wir zůuerleügnen. So woͤllen wir jnen dz 
nachgeben / wiewol es nicht war iſt / auff daß ſy ſe⸗ 
hen / daß man mit liegen nichts außrichtẽ kañ / wañ 


es gleych wol geferbt iſt. 


Nun wolan / es hab gleich Melchizedeck weyn 
vnd pꝛot geopffert / was ligt daran? Es folget dar 
umz nicht / daß Chꝛiſtus auch ſein flaiſch vnd plůt 
vndter pꝛot vñ weins geſtalt in dẽ Abentmal geopf 
fert / oder aber in d Meſſß füro zůopffern eingeſetzt 
hab. Danp wiewol Chꝛiſtus ain Pꝛieſter iſt / nach 
Melchizedecks oꝛdnung / iſt er darumb dem Mel⸗ 
chizedeck nit in allen ſtucken gleich / wie woͤlten wir 
ſonſt beſteen / wañ ayner ſpꝛech. Melchizedeck hatt 
erſtlich fur ſein aygen ſind / vnd darnach auch für 
des volcks ſund geopffert. Dañ ain yegklicher Pꝛie 
ſter / auß den menſchẽ genom̃en / wirt geſetzt für die 
ſünd zůopffern / der da koͤnd mitleidẽ habẽ mit den 
ſchwachen / nach dem er ſelbs auch mit ſchwachait 
vmbgeben iſt / ſoll er für das volck / vii fur ſich ſelbs 

fur die ſünde ⁊c̃. Hebꝛe. v. Darumb mip 


für ſein aigen ſüud am * opffern. 
ij 


Hie miſſten wir bekennen / daß Chꝛiſtus ain ſunder” 
were geweſen / das woͤll aber got nicht. Alſo auch 
wa) ainer ſpꝛech. Melchizedeck hatt in der Stan 
Salem welche etwan auch Jebus / zůletſt Jeruſa⸗ 
lem geneñt iſt woꝛden ) ſein opffer gethan / vñ Chu 
ſtus hatt jm nachgefolgt / vnd ſein Abenteſſen auch 
36 Jeruſalem gehaltẽ. Darumb miifſen alle Meſſ 
daſel6ſt/vnd ſonſt nyndert gehalten werden. Des 
gleichen wie Melchizedeck allain weyn vnnd pꝛot 
hatt geopffert / alſo miſt auch in der Meſſz nichts 
dañ wein vnd pꝛot / vnd nicht Chꝛiſtus fleiſch vnd 
plit ſein / was wolten wir hie zů ſagen / würdẽ wir 
nicht ain feyn ſpill anrichten: 1 
Nun iſt aber Chꝛiſtus de Melchizedeck on zwe 
fel nicht in allen ſtucken gleich. In welchen iſt er jm 
aber gleich / vnd in welchen iſt er jm vngleich? Wer 
will vns des gewiß machen? on zweiffel / allain die 
heylig geſchꝛifft / die ſelbig aber zaygt vns wol an / 
wie Chꝛiſtus der herꝛ dem Melchizedeck gleich ſey 
in den nachuolgendẽ ſtucken / nemlich / wie Melchi⸗ 
ʒedeck wirt verteütſcht / eyn Koͤnig I gerechtigkan 
alſo ſey auch Chꝛiſtus in der warheit ein koͤnig der 
gerechtigkait / vnd wie ein koͤnig Salem wirt ver⸗ 
teütſcht. Eyn koͤnig des fridts. Alſo ſey auch Chu⸗ 
ſtus warlich ein koͤnig des fridts / vnd wie Melchi 
ſedeck in der geſchꝛifft kain gepurt / kayn eltern / kein 
todt / kayn anfang / noch endt hat / alſo iſt Chꝛiſtus 
nach ſeinem goͤtlichen weſen vii Pꝛieſterthũb / auch 
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ewig vnd vnerfoꝛſcht / vnd wie Melchizedeck den 
SO Nag pln da jon * aller Le⸗ 
uitiſchen Pꝛieſter war hatt en / damit an 

zaigt würde / daß Melchizedect ain hoͤher Driefter 
thumb hett / dann die Leuiten. Alſo hab auch Chꝛi⸗ 
ſtus ain edler vnd hoͤher Pꝛieſterthums / dann das 
pꝛieſterthumb des alten ments iſt geweſt / vñ 
was der gleichen mer zů den ebꝛeern am. vij. an⸗ 
gezaigt wirt. Der gleichnus aber mit wein vñ pꝛot 
opffern / gedẽckt die ſchꝛifft mit kainem woꝛt / an kai 
nem oꝛt / ja ſy ſagt auch das widerſpill / vnd ſpꝛicht. 
Chꝛiſtus hab ſich ſelbs ain mal geopffert / nicht daß 
er ſich offtmal opffer / ſonſt het er offt muͤſſen leiden 


von anfang der welt. Hebe. ir. Damit ye klaͤrlich 


angezaigt wirt / daß Chꝛiſtus in der Meſſz nit mer 
geopffert werden mag. 

Nun woͤllen wir aber das auch faren laſſen / vñ 
weytter ſehen / ob jre maynũg beſteen mag oder nit 
Chꝛiſtus iſt ain Pꝛieſter ewigklich / nach Melchize⸗ 
decks oꝛdnung / Gott hats jm geſchwoꝛen / vñ wirt 
jn nicht gerewen. Wañ nun Melchizedecks oꝛdnũg 
iſt / wein vñ pꝛot in der meß opffern / ſo můß es auch 


ewig weren vii bleiben / da muͤſſen dañ i n hymmel 


auch Kirchen vñ Altar gepawet werden / weyn vñ 
pꝛot da ſein / vnd meſſz gehalten werden / dann wie 
es ayn mal angefangen hatt / ſo můß es ja on allen 
zweiffel ewig gehalten werden. Was moͤcht mann 
aber lecherlichers erdencken: iſt es * groſſe 


ſchandt / daß ſsliche gelerte lewt ſo gar blindt ſem 
ſtoſſen ſy doch eben jr prieſterthums allhie ſelbs38 
poden / dañ es iſt zů den Hebꝛeern am. vij. auch ge⸗ 
ſchꝛiden / das Chꝛiſtus ewig leb / vñ ain vnuergengl 
lich pꝛieſterthumb hab / darumb darff man kain at 
dern an ſein ſtat ſtellen / wie den Leuitiſchẽ geſchach 
die durch den todt abgiengen. Wer hat ſy dañ haf 
ſen an Chꝛiſtus ſtat tretten vnd opffern? dieweil k 
noch nicht von ſeinem pꝛieſterthumb abtretten iſt 
die weil er ewig Pꝛieſter bleibt. 1 
Alſo auch ain yedlicher Prieſter wirt eingeſetzt 

für die ſind zůopffern. Hebꝛe. am. v. Vnd wo ve 
gebung der ſund iſt / da iſt kayn opffer mer für dit 
ſünd. Hebꝛe. am. x. Iſt nun die meſſß / wie ſy bifhex 

ehalten woꝛden iſt / die oꝛdnung Melchizedecks 
ſo muͤſſen ewigklich meſſz gehalten werden / ſo milſ 
ſen auch wir ewigklich ſundigen / dañ wo kain ſünd 
iſt / da iſt auch kayn opffer für die ſündt / da iſt kayn 
meſſz / da iſt kayn oꝛdnung melchizedecks mer / wol 
wirt dañ got ſo ain ſchon reich haben / wañ aintwe 
der wir ſündigen / oder aber ſein geſchwoꝛner ayd| 
. Zerptechen muſſen. 
Weytter. Dieweil ſy nicht laugnen / noch wider 
ſpꝛechen moͤgen / das recht opffer / dardurch vnnſer 
ſund vns vergebẽ ſein woꝛdẽ / ſey am Creütz / durch 
das blůtuergieſſen / vnd ſterben Chꝛiſti geſchehen / 
woͤllen wir ſein leiden gegen ſeinem 


ten / vnd ſehen wie es ſich weytter zů dyſem pꝛieſter b 
thumb werd ſchicken. — 
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Am Abenteſſen iſt Chꝛiſtus als ain ewiger alme 
chtiger warer got bey ſeinen Jungern geweſt / dañ 
wie hett er jnen ſonſt fein war flaiſch vnd plůt zůeſ⸗ 
ſen vnd zůtrincken moͤgen geben:! | 

Am Crei iſt er / als ain arm veruolgt vnd ver⸗ 
laſſen menſch in der feinde hende geweſt / dann wie 
hetten jn ſonſt die Juden moͤgen toͤdten? 

Am Abenteſſen hatt er geſagt. Ich hab mit groſ 
ſer begyrd dits Abentmal mit euch ziteſſen begert . 

Am anfang ſeines leidens hatt er geſagt. yy 
ſeel iſt trawrig biß in todt. Ond. Vatter / iſt es moͤg 
lich / ſo gee dyſer kelch von mir. 

Am Abenteſſen hat er ſein flaiſch vnd plůt ſeinen 


lieben freünden vii bꝛůdern / zů ainem pfandt der ſe 


ligkait geben / vñ ſy ſeind dadurch geſterckt woꝛdẽ. 

Am Creütz hatt er ſein flaiſch vnd pliit den got⸗ 
loſen Juden vnd Hayden zů aller ſchmach vñ pein 
biß in den pittern todt ergeben / vnd ſeine Jüngern 
ſeind darab geergert woꝛden. 

Sein Abenteſſen hatt er offtmals in ſeiner gede⸗ 
ch tnuß zůhalten beuolhen. 

Sein leiden vnd ſterben hatt er durch die auffer 


ſteeung vberwunden / ſtirbt hynfüro nicht mer / vñ 


der todt wirt furo nicht vber jn herſchen. Ro. vj. 
Dyſes alles iſt kürtzlich darumb angezaigt / daß 

man on alles widerſpꝛechen muß bekennen / daß dz 

Abenteſſen nicht das leiden ſey geweſt / vñ daß ſein 


leiden widerumb nicht das Abenteſſen ſey geweſt. 


Darauff wollen wir alſo beſchliefſen. * 
Iſt das Abenteſſen des herꝛen / oder die Meſſß 
das ampt v.md opffer / darnmb er ain pꝛieſter nach 
Melchizedecks oꝛdnung in ewigkait geſetzt 
den. So volget / daß aintweder das leiden Chai 
nicht ain opffer vnd gnůgthuͤung fur vnſere ſynde 
ſey geweſt / das doch erſchꝛoͤckenlich / grauſam / vs 
chꝛiſtenlich / vnd gantz teufliſch were zuͤgedencken 
Oder aber Chꝛiſtus hett in ſeinem leyden die allen 
groͤſſiſten / gotpleſterlichſtẽ fund gethan / der gleicht 
noch nye auff erden geſchehen were. Dañ er hett ſa: 
nen hym̃liſchen vatter zů ainẽ ligner gemacht / w | 
ches doch ſo vnpillig zůgedẽcken were / daß es kal 
zunge in hynũel / noch auff erden moͤcht außſpꝛeck . 
Daß aber dyſes alles auß jrem vngeſchickten erloj 
nen auß lege hernach volg/iſt git zůbeweiſen. Da | 
ſo nach Melchizedecks oꝛdnũg pꝛieſter ſein / als vil 
ſoll gelten / als des herꝛen Abenteſſen / oder aber ai 
meſſzhalten / vnd doch Got geſchwoꝛn hatt / er ſe 
ewig ain Pꝛieſter nach Melchizedecks oꝛdnũg bla 
ben. So were der ſelbig aydt nach dem Abent ſſen 
nicht. xxiiij. ſtundt gehalten woꝛden / dieweil Chis 
ſtus am Creütz Pꝛieſter geweſt iſt / vnnd ain opffes 
gethan hatt / welches der oꝛdnung Melchizede Pp 
vngleich geweſt iſt / als nacht vnd tag/todt vnd le 
ben. Alſo were aintweder Chꝛiſtus leyden vñ tod 
kayn opffer / oder melchizedecks oꝛdnung were x 
pꝛochen / vnd der aidt nicht gehalten. Soͤlche tei 
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liſche gotteßleſterũg volget auß jrer lůgen / da ſy ſa⸗ 
gen. Melchizedeck hab wein vñ pꝛot geopffert / vñ 


Cheſtus aß auch alſo nach der oꝛdnung Melchi 


zedecks vndter der geſtalt pꝛots vnd weins in der 
a 
haben wir wider jr maynũg gehandelt / 
geh aiowoerees war/daptTlde)gederFrpein vii 
prot geopffert het. Nun woͤllẽ wir kürtzlich anzaigẽ 
daß das ſelbig nicht in der ſchꝛifft iſt / dañ am erſten 
buch Moſi / am. riiij. cap. ſteet alſo võ jm geſchꝛibẽ 
Da Abtaham wider kam võ 6 der ſchlacht 7E, gieng 
jm der Koͤnig võ Sodom entgegen t. vnd Mel⸗ 
chizedeck ain Roning zů Salem / trůg herfür / pꝛot 
vnd wein / vnd der ſelb war ein pꝛieſter des hoͤchſtẽ 
gottes / vnd ſegnet jn vnd ſpꝛach. Geſegnet ſeyſt du 
Abꝛaham dem hoͤchſten got / der da beſitzt hymmel 
vnd erden / vnd gelobt ſey get der allckhöschſt der 
deine feindt in deine hend hat geben. Vnd Abꝛahaz 
gab jm Zehenden võ allem. Hie ſicht man als bald 
daß Melchizedeck nicht wein vñ pꝛot / als — 
ſter geopfert / ſonder als ein reicher koͤnig / den Ab: 
ham / vnnd die ſein darmit vereeret hatt / dann das 
woͤꝛtlein Hotzij / in Hebꝛaiſcher ſpꝛach haiſt nicht 
opffern / ſonder hynauß verſchaffen / hinauß ſtoſſen 
fůren oder tragẽ. So war es auch der pr; 
5 ſy für re fre 


mit ſpeiß vnd tranck entgegen gieng 
die Ammoniter / vnd Moabiter ver verſtoſſen = 


daß ſy zů ewigen zeiten nicht in die gemain des her 
ren ſoͤlten khom̃en / darũb daß ſy den kyndern Iſrg 
hel nicht mit waſſer vñ prot entgegen waren kom 
men / da ſy auß Egipten zogen / als geſchꝛibẽ iſt in 
v. bůch Moſi. am. xxiij. cap. Deßgleichen zerſchlig 
Gedeon die. lx. eltiſtẽ zů Succoth mit doꝛnen / vñ 
ʒerpꝛach den Turn zů Pnuel / darũb / daß ſy 
volck nit ſpeiß vnd tranck zur ſterck geben wolte 
da er die Koning Sebah / vnnd Zalmuna 
get / als geſchuben iſt im̃ buch der Richter am. 
cap. Es iſt auch lautter vnd klar un Tert / 6 
daß er ain Koͤnig war / gab er dem Abꝛaham wein 
vnd pꝛot. Darumb aber daß er ayn Pꝛieſter war 
gab er jm den Segen. Da wirt aber nirgen kaine⸗ 
opffers gedacht. a 
Wañ aber yemand fraget / was iſt dz opffer / da 
Malachias von ſagt. An allen oꝛtten wirt meinem 
namen ain rain opffer pꝛacht! Da woͤllen wir auch 
auff das kürtziſt von reden. Chꝛiſtus iſt ain ewiger 
pꝛieſter / nach der oꝛdnung Melchizedecks / hat ſich 
ſelbs ain mal in todt für vns geopffert / welches opf 
fer ewigklich gilt / hat ain ewige erloͤſung erfunden / 
vnd ewigklich volkom̃en gemacht alle heiligen / als 
8 iſt zů den chebꝛe. am. viij. ix. vnd. x. cap. 
got der Vatter hatt jn vom tod wider auffer 
weckt / vnd voꝛ allen dingen geſetzt zů ainem haupt 
der gemain / welch da iſt ſein leib / vnd die fülle des / 
der alles in allen erfüllet. Ephe. am. j. Darums ſein 
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alle glaubige ſeine glider vnd gaiſtlicher leib / wie er 
ſelbs ſagt Joan. am. vj. Welcher mein flaiſch iſſet / 
vnd mein pliit trincket / der pleibt in mir / vnd ich in 
jm / vnd er iſt das haupt / an welchem der gantz leib 
durch gelenck vñ fůge handtraichũg empfahet / vñ 
aneinanð ſich helt / vii alſo wechſt zů der groͤſſe / die 
got gibt. Colo.ij. Dañ gleich als wir in einẽ leib vil 
glider habẽ / alſo ſein wir vil ain leib Chꝛiſti. Aber 
vntereinanð iſt einer des andern glidt. Ro. rij. Wie 
nun Chaiſtus dz haubt / hat muͤſſen leidẽ / vñ alſo in 
ſein herlicheit eingeen. Luce. xxiiij.alſo muͤſſen auch 
ſeine glider leiden / vnd durch den todt das reich / ſo 
Chꝛiſtus erworben hatt / einnemen / wie Petrus inn 
der erſten Epiſt. am. z. cap. ſagt. Weil Chꝛiſtus if 
flaiſch gelitten hatt für vnns / ſo wapent euch auch 
mit dem ſelbẽ ſyñ / dañ wer am flaiſch leidet / der hoͤ 
ret auch auff von ſünden. Deßgleychen der heylig 
Paulus ʒů den Coloſſ. am. j. Ich ſrew mich in mei⸗ 
nen leiden / die ich leide für euch / vñ erſtate den man 
gel der truͤbſal chꝛiſti an meinem leib / für ſeinen leib / 
welche iſt die gemayn / als woͤlt er ſagen . Chꝛiſtus 
hat ſich ain mal für vnſer ſund in todt geopffert / vñ 
hat vns ain ewige erloͤſung gefundẽ / daran iſt kain 
mangel / wir aber haben das reich nochnicht einge⸗ 
nommen / ſonder voꝛ auch leyden vnd ſter⸗ 
ben / wie Chꝛiſtus geſtoꝛben iſt / vnd weil das nicht 
geſchicht ſo iſt noch ain mangel an dem gaiſtlichen 
leib Chꝛiſti / welches ſeine glawbige * iſt / m 
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mangelt aber nichts / dañ ley dens vii ſterbens / daß 
das hym̃elreych iſt nach dẽ tod allen gelidern Chu 
ſti gewiß / darumb ſpꝛicht er. Ich erſtatte den man⸗ 
gel der trůbſalen Chꝛiſti an meine leib / welcher ſein 
glidt iſt / vnd thi das nicht alla yn von meinen we⸗ 
gen / daß ich ſelig werd / ſonder vil mer für den gains 
tzen gaiſtlichen leib Chꝛiſti / welches die gemayn iſt 
dañ durch mein leyden / wirt das woꝛt gottes / dar 
durch ſy ſelig werden / in der Chꝛiſtlichen gemayn 
bezeüget vnd befeſtiget vnd ſoͤlche erfüllung des lei 
dens in dem gayſtlichen leib Chaiſti/iſt das opffer / 


da der Pꝛophet Malachias am. j. capit. von tedet. 
Nicht ain opffer für die ſünde / dañ das ſelbig hatt 
Chꝛiſtus in ſeinem aygen leib auß gericht vnd vol⸗ 
endt / ſonder ain wolgefelligs opffer / durch vnd in 
Chuſto ʒum ſuͤſſen geruch got dem herꝛẽ / das woͤl⸗ 


len wir kürtzlich beweiſen / dann ſo mann die woꝛt 
des pꝛophetẽ Malachie in Hebꝛaiſcher ſpꝛach recht 
anſicht / lauten ſy alſo. An allen oꝛten wirt gepꝛacht 
meinem namen rauchwerck / vnd ain raines ſpeyß⸗ 
opffer / darumb daß mein name groß iſt / vnter den 
Haiden / ſpꝛicht got der herꝛ. Ein ſoͤlchs opfer aber 
beſchꝛeibt Moſes im̃. ʒ. bůch am. ij. cap. vñ ſpꝛicht. 
Weñ ain ſeel dem herꝛẽ ain ſpeiß opffer thin will / ſo 
ſoll es võ ſemel mel ſein / vii ſoll Sle darauff gieſſen / 
vnd weyrauch darauff legen / vnd alſo pꝛingen zů 
den Pꝛieſtern / Aarons ſoͤnen / da ſoll der pꝛieſter ein 
handtuoll nemen von dem ſelben ſemel mel vñ oͤle / 


vnd den gantzen weyrauch / vnd anzünden zum ge 
dechtnuß auff dem Altar / das iſt ain opffer dz wol 
reücht voꝛ dem herꝛẽ. Das vbꝛig aber / ſoll Aarons 
vnd ſeiner ſoͤne ſein 2T. Vnd alle ſpeyßopffer ſoͤllen 
on ſawertayg / vnd on hoͤnig ſein / ſollen alle geſal⸗ 
tzen / vnd mit weyrauch verpꝛeñt werden. 

Es waiß aber yederman wol / daß alle opfer des 
alten Teſtaments nun abſein / vnd an jrer ſtat / was 
ſy bedewtet haben / gehalten wirt. Der Pꝛophet 
aber verwürfft auch das Alt / vnd ſpꝛicht. Ich hab 
kain gefallen an euch / vnd will das ſpeyfopffer võ 
ewern henden nicht mer annemen. Vnd redet nun 
von dem newen durch das Alt bedewt vñ figurirt 
dieweil er ſpꝛicht an allen oꝛtten. Vnnd ain raynes 
ſpeyßopffer / das alt was nit rayn / ſolt auch nirgen 
dañ zů Jheruſalem im̃ Tempel geopffert werden. 
Darumb muͤſſen wir / was dz alt bedewt has / auß 
der heiligẽ ſchꝛifft beweiſen / vñ ſagen / daß ain ſoͤlch 
ſpeyßopffer / ſey ain yedlich rechtglawbig Chꝛiſten 
menſch. Dañ ſein flaiſch iſt das ſemel mel / oder ge⸗ 
pachen pꝛot / dz oͤle der heylig geyſt / damit er durch 
den glawben begabt iſt. Der weyrach / das ganntz 
new gayſtlich weſen / das der heylig geyſt inn den 
menſchen anrichtet. Daß aber kain ſawertayg dar 
bey ſoll ſein / iſt wider menſchen leer geredt. Math. 
trvj. Daß kain hoͤnig darbey ſoll ſein / iſt das Paul. 
ſagt. Wann ich den menſchen noch gefiele / wer ich 
nicht ain diener Chꝛiſti / ſonder es ſoll 15 ſaltz vnd 
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ctũtz darbey ſein. Das bezeügt Prophet Dauid 
am.crl.pſalm vnd ſpꝛicht. Es werde berayt meyn 
gebet als ain rauchwerck voꝛ deinem angeſicht / vñ 
das auff heben meiner hend / als ein ſpeiß opffer des 
abents . Deßgleichen ſpꝛicht auch Paulus zun Roͤ. 
rij. Ich erman euch lieben bꝛuͤder / durch die barm⸗ 
hertzigkait gottes / daß jr ewre leib begebet zum o 
fer / das da lebendig / heylig / vñ got wolgefellig iſt / 
welches iſt ewer vernünfftiger gottes dienſt / vnnd 
ſtellet euch nicht gleich dyſer welt / ſonnder laſt euch 
verendern durch vernewerung ewers ſynnes / auff 
daß jr puifen moͤgt / welches da ſey der gůt / wolge⸗ 
fellig / vnd vollkho men gottes will. Wañ wir nun 
vnſere leib / nach den woꝛtten Pauli in allerlay ley⸗ 
den / vnd truͤbſal zum opffer wollen dargeben / auff 
daß die bewerung vnſers glawbens erfundẽ werd 


vil koͤſtlicher / dañ das zergengklich golt / dz durchs 
fewr pꝛobiert wirt. j. Petri. j. So empfindẽ wir vn 
ſer ſchwacheit / vnd thůt vns wee / daß 4 5 flaiſch 


gepꝛochen ſoll werden / dañ es tregt das Creütz nit 
gern. Da moͤgen wir dañ wol nach der ma 
Danids vnd Pauli ſpꝛechen. Allmechtiger got wir 
wiſſen wol / daß dir das alt ſpeißopffer nicht gefelt/ 
vnd nicht rayn voꝛ deinen augen iſt / darumb habe 
wir vnſere leib zum rn 
heyligen opffer dargeben. So vns aber nun dz ley 
den truckt heben wir vnſere hend auff zů dir / bitten 
hilff / ſterck / vnd troſt / vnnd klagen dir / daß vnnſer 


flaiſch im̃ fewr des leidens ſchmertzlich N 
dir nun herꝛ dyſes auff heben vnnſer hend / d 
wir alſo pꝛinnen / ain wolgefelligs ſpeyßopffer on 
vii ſterck vns durch deinen heiligen geiſt / daß wirs 
moͤgen ertragen / dañ der ſelbig iſt alla yn das recht 
oͤle / das auff dyſes ſpeyßopffer gehoͤꝛt / auff daß es 

das ſewr des s anneme / vñ nicht fliehe / dar 
durch wir vernewet vnd verendert werden / in vn⸗ 
ſerm ſyñ / dieweil truͤbſal gedult pꝛingt / vnd gedult 
erfarung / erfaruug hoffnung / die hoffnung aber 
leſt vnns nicht zůſchanden werdẽ / vnnd das alles 
darũb / daß die lieb in vnſer hertz gegoſſen iſt / durch 
den heiligẽ geiſt / der vns gebẽ iſt / wie Paul. zun Roͤ. 
am.v.ſpꝛicht. Wañ wir nun durchs leiden erfarũg 
hoffnung / vñ verendꝛung vnſers ſynnes erlanget / 
vnd den gliitten wolgefelligen / vollkom̃en willẽ go 
tes gepꝛuͤfft haben / ſo erhebt ſich vnnſer gemuͤt vnd 
geyſt 38 dir / vertrawen vnd hoffen in dich allayn / 
vnd in aller not eylet vnſer gepet zů dir laß dir nun 
o allmechtiger got dz ſelb gepet ein rauch werck vñ 
weyrach ſein / daß auß dem ſpeiß opfer vnnſers ley 
dende flaiſchs / zů dir ſich auffſchwing / zů ain? ſüſ⸗ 
ſen ne Com vnſern hetꝛen / des ley⸗ 
ee e erfüllet wirt / das iſt dañ ain rechts 
rauchwerck / vnd ſpeyßopffer / das dem herꝛen in ð 
Chꝛiſtẽheit an allen oꝛtten geopffert wirt / wie Pau 
lus in der erſten 33 Timotheo am. ij. anzaygt / vnd 
ſpucht. Es iſt ain got / vnd ain mitler zwiſchen got 


vnd den menſchen / nemlich der menſch Jeſus Ch 
ſtus / der ſich ſelbs geben hat für yederman zů iner 
erloͤſung / daß ſoͤlches ʒů ſeiner zeyt pꝛedigt würde. 
Daß hie möcht yemant fragen. Iſt Chꝛiſtus allein 
mittler / vñ hatt yederman erloͤſet / ſo bedürffen wi 
kaines andern mittlers / vnnd iſt kayn ander opffe 
für die ſünde. Wo bleibt dañ das opffer / da 
chias von ſagt / vnnd wer ſoll das ſelbig opffern 
Das verantwoꝛt er feyn in der ſtill / vñ ſpꝛicht. S 
will ich nun / daß die man betten an allen oꝛtten / vß 
auff heben heylige hende / on on / vnd wider wil 
Deſſelbẽ gleichen auch die weyber / das iſt. Diewal 
Chꝛiſtus für die ſüud gnůg hatt gethan / bedürffen 
wir kaines andern opffers / dañ daß baide / man vi 
frawen / im̃ leyden jre rayne hende auff heben / on 
zom vnnd widerwillen / in aller gedult / das iſt das 
rayn ſpeyßopffer / vnd ſoͤllen betten an allen oꝛtten / 
das iſt das rauch werck / daruon Malachias gſagt 
hatt / daß man yetzo got dem herꝛen / an allen oꝛtten 
vndter den Hayden opffert / vnd vmb dits opffers 
wille/ſpzicht der heilig Petrus zů allen Chꝛiſten / in 
der erſten Epiſt. am.ij. cap. Bawet euch zum geiſt⸗ 
lichen hauß / vnd heiligen pꝛieſterthumb / zůopffern 
gaiſtliche gab / die got angeneme ſein / durch Jeſum 
Chꝛiſtum. Vnd baldt hernach volget. Ir ſeyt das 
auß erwelt geſchlecht / vñ koͤnigklich pꝛieſterthumz / 
das heylig volck / das volck des aygenthumbs / dz 
verkhündigen ſoll die thugent des / der euch beruͤſſt 
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hat / von der finſternuß / zů ſeinem wunderbarlichẽ 
liecht. Alſo ſicht man / was Malachias für ain opf⸗ 
fer verkhündigt hatt / vnd wer die * ſein / die 
das ſelbig ſoͤllen opffern / nemlich / alle Chꝛiſtglaubi 

ge menſchen / dann die gottes woꝛt verkhündigen / 

vnd dem volck die heiligen ſacrament raichen / nen 
net die geſchꝛifft darumb nicht Pꝛieſter / ſonder nur 
diener vnd hyrtten ⁊c̃. 

Daß aber ſoͤlchs opffer nicht moͤge auf die Meß 
gezogen vnnd verſtanden werden / zaygt das auch 
gnůgſamlich an / dz der Pꝛophet ſpꝛicht. Es werde 
an allen oꝛtten geopffert / dañ man ye wol ſicht / daß 
man nit an allen oꝛtten kañ Meſſphaltẽ / ſonð allain 
da die gemayn zůſamen khumpt. Das 0pffer aber 
des leydens / kañ gott an allen oꝛtten / zů allen ſtun⸗ 
den / von ainem yegklichen Chꝛiſten menſchẽ / er ſey 
fraw oder man / mit raynem gepet / im̃ geiſt / vñ der 
warheit / auffgeopffert werden. Soͤlt aber ye / das 
da nit moͤglich iſt / die Meſſß ain ſoͤlchs opffir ſein / 
ſo weren der Bapſt / mit ſeinen Biſchoffen lautter 
buͤben / dieweil ſy nirgen Meſſß laſſen halten / dann 
an den oꝛtten / oð auff den ſtaynen / die ſy geweicht 
haben / vnd alſo got dem herꝛen ſein opffer / nicht al 
lain verhynderten / ſonder jn auch als vil an jn gele 
gen iſt / zů ainem luͤgner machten / in dem daß er ge⸗ 
ſagt hat. An allen oꝛten opffert man meinem namẽ. 
Zůuoꝛ dieweyl auch der herꝛ Chꝛiſtus ſein Abent⸗ 
mal nicht an aynem geweychten oꝛt hl 
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Nun achten wir/ſehe menigklich wol / daß man 
weder mit Melchizedeck / noch Malachia / bewey⸗ 
ſen kañ / daß die Meſſß ain opffer ſey / ſonnder ſy iſt 
vnd pleibt ain gedechtnuß des Teſtaments Chꝛiſti 
vnd ain ſpeiß aller frum̃en Chꝛiſten / durch die ſy in 
jrem glauben geſterckt werden. Das findet ſich nit 
allain im̃ newen Teſtament / lautter vnd klar / ſond 
auch im̃ Alten / vnd das baide in figurn / vnd klaren 
ſpꝛüchẽ. Dañ wie Melchizedeck ain Koͤuig zů Sa 
lem / dem Abꝛaham / vnd den ſeinen / wein vnd pꝛot 
gab / da ſy vom ſtreyt khamen / ſy damit zůͤſtercken 
Alſo hat auch Chꝛiſtus vnſer hym̃liſcher koͤnig ſein 
flaiſch vnnd pluͤt / wann wir wider vnnſer flaiſch / 
die welt / den todt / die ſünd / den teüffel / vnd die hell 
ſtreitten / vns zur ſterck geben / wie das Dauid am. 
fry. Pſalm auch bezeügt / vnd ſpꝛicht. Du haſt vor 
meinem angeſicht / mir ain Tiſch berayt / wider alle 
die wider mich fechten. Es iſt aber kain opffer / ſon⸗ 
der nur ain gedechtnuß ſeines todts / vnnd was da 
durch erlangt iſt. Dañ Chꝛiſtus ſpꝛicht. Das thut / 
ſo offt jrs thůt / mein darbey zůgedencken. Deßg lei 
chen Dauid am. cx. pſal. Der gnedig vii barmher⸗ 
tzig herꝛ / hat ain gedechtnuß ſeiner wũder gemacht 
vnd ſpeiß gegeben denen / die jn fürchten. Wie auch 
Chꝛiſtus ſpꝛicht. Nempt hyn vñ eſſet. Nempt hyn 
vnd trincket alle. 

Darumb gepꝛauchẽ wir die Meſſz nicht mer für 
ain opffer / ſonder nur zů ainer gedechtnuß / vii dies 
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weyl die oꝛdenlich pꝛedig nicht allmal võ tod Cha 
ſti lauttet / haben wir ain kurtze vermanung an das 
volck veroꝛdnet / darinnen begriſſen / wie / vnd war 
umb Chꝛiſtus geſtoꝛben ſey / was wir dar durch er 
langt haben / vnd was wir hernach zůthůn ſchul⸗ 
dig ſein / dann das woꝛt Chꝛiſti vnd Pauli / tringt 
hart / man muß ſein gedencken / ſeinen todt verkhün 
digen / ſo offt man das thůt. Deßgleichen / diewe yl 
der her: ſpꝛicht. Das flayſch iſt kain nütʒ / die won 
die ich red / die ſein gayſt vnd leben. Caben wir ſei⸗ 
ne woꝛt / damit er das haylig hochwirdig Sacra⸗ 
ment eingeſetzt hatt / die verpoꝛgen geweſt / wider 
eröffnet / vnd yederman frey verkhündigt vnd auß 
gelegt. Woͤllen auch ſoͤlchs für vnnd für im̃ pꝛauch 
behalten / dañ wo ſeine woꝛt verpoꝛgen ſein / da iſt 
das heylig Sacrament ſchon kayn nütz mer. Das 


iſt aber die vermanung an das volck / ehe dañ man 
jnen das Sacrament raycht. 


Ir allerliebſten in Got / Dieweil wir yetzo 
das Abenteſſen vnſers herꝛen Jeſu Chꝛiſtt woͤllen 
bedencken vnd halten / dariñ vns ſein flaiſch vnnd 
plůt zur ſpeiß vnd zum tranck / nicht des leibs / ſond 
der ſelen gegebẽ wirt / ſoͤllen wirpillich mit groſſem 
vleiß / ain yedlicher ſich ſelbs wie Paul. ſagt 
Vnd als dañ von dyſem pꝛot eſſen / vnd vo dyſem 
kelch trincken. Dañ es ſoll nicht / dañ nur ain hunge 
FUF 
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fürcht / vnd nach der gerechtigkayt hungerig vund 
durſtig iſt / diß heylig Sacrament empfahen. So 
wir aber vns ſelbs pꝛuͤfen / finden wir nichts in vn 
dañ ſind vnd todt / khöͤnnen auch vns ſelbs in kay 
nen weg darauß helffen. Darumb hatt vnſer lieber 
her: Jeſus Chꝛiſtus ſich vber vns erparmet / iſt vm 
vnſert willen menſch woꝛden / auff daß er für vnns 
das geſetz erfüllet / vñ lide / was wir mit vnſern ſun 
den verſchuldet hetten / vnd daß wir das ye ſeſtig⸗ 
lich glawben / vñ vns froͤlich darauff verlaſſen moͤ⸗ 
chten. Nam er nach dem Abenteſſen das pꝛot / ſaget 
danck / pꝛachs vii ſprach: Nempt hyn vñ eſſet. Das 
iſt mein leyb / der für euch dar gegebẽ wirt / als woͤlt 
er ſagen. Daß ich menſch bin woꝛdẽ / vñ alles was 
ich thů vnd leide / das iſt alles ewer aigen / für euch / 
vnd euch zů gůt geſchehen. Des zů ainem gewiſſen 
warzaichen / gib ich euch mein leyb zur ſpeyß. Deß⸗ 
gleichen auch den Kelch / vnd ſpꝛach. Nempt hyn / 
vnd trinckt auß dyſem alle. Das iſt der Kelch des 
newen Teſtaments / mit meinem pluͤt / das für euch 
vnd für vil vergoſſen wirt / zur vergebung I ſünd. 
So offt jr das thůt / ſoͤlt jr mein darbey gedencken. 
Als woͤlt er ſpꝛechen. Dieweil ich mich ewer ange⸗ 
nommen / vnnd ewer ſünd auff mich geladen hab / 
will ich mich ſelbs für die ſinde in den todt opffern 
mein plůt vergieſſen / gnad vi vergebung der ſünd 
erwerben / vnd alſo ain new Teſtament auffrichtẽ / 
Har der ſünd ewig nicht mer gedacht ſoll werdẽ. 
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| Des zů ainem gewiſen warzeichẽ / gib ich euch mein 


plat zůtrincken. Wer nun alſo vo dyſem pꝛot iſſet / 
vnnd von dyſem kelch trincket / das iſt. Wer dyſen 
woꝛten / die er hoꝛet / vñ dyſen zaichen / die er empfa⸗ 
het / feſtigklich glaubet / der bleibet in dem bern K. 


fa- 
ſto / vnd Chꝛiſtus in jm / vnnd lebet alſo ewigklich. 
Darbey ſoͤllen wir nun ſeines todts gedencken / jme 
darumb danckſagen / ain yedlicher ſein Creütz auff 
ſich nemen / vnd jm nachuolgen. Vnd zuuoꝛ ayner 

den andern lieben / wie er auch vns geliebt hat / dañ 
wir vil ſein ain pꝛot / vnd ain leib / die wir alle aines 
pꝛots taylhafſtig ſein / vñ auß ainem kelch trincken: 
Alſo haben wir abgelegt bey der Meſſß / ſoͤliche 
gottes leſterung / vnd wider auffgericht / was noͤt⸗ 
tigs voꝛ vndterlaſſen iſt woꝛdẽ / die andern menſch 
liche zůſetz / dieweil ſy nicht wider gottes woꝛt / ſon 
der frey ſein / haben wir pleibẽ laſſen. Dañ wir wiſ⸗ 
ſen / daß alles / wz vns ftey gelaſſen iſt / wol on ſcha 
den gepꝛaucht mag werden / allayn daß es yeder⸗ 
mau für frey / vnd vnnoͤtige ding / die man eben als 
wol vndterlaſſen / als gepꝛauchen darff / erkenne vñ 
anneme. Wir hoffen auch / es ſey ein ytlicher Chꝛiſt 
ſo verſtendig / daß er ſoͤlchs für freywillige / vnd vn 
noͤttige ding anneme vnd vꝛthaile / zuͤuoꝛ die weyl 
es in allen pꝛedigen ſo vleiſſig angezeigt wirt / ſonſt 
wo ettlich woͤlten halten vnd lernen / es weren noͤt⸗ 
tige ding / würdẽ wir / wie oben beweiſet iſt / gezwun 
gen / die ſelbigen auch * alles 
ij 


Chꝛiſtlichs weſen/inzway thayl getaylt iſt vndter 
welchen das erſt begreifft alle ſtuck damit Got der 
herꝛ vns dienet / vnd dienen leſt / alß da ſein Pꝛedig 
Tauffen / Meßhalten / vnd auß der heyligen ſchuiſſt 
leren / wunderzaichẽ zůbeſtettigen des woꝛts thun 
vnd was der gleychen mer iſt. Das ander begreiſſt 
alles / damit wir Got dienen / vñ dem naͤchſten / das 
iſt / lawben / hoffnung / lieb / gebet / lob / vnd danck⸗ 
ſagung / hertzlich vnnd mündtlich / bꝛuͤderliche liebe 
mit den wercken gegen dem nechſten erzaigen / vnd 
alles anders / was die lieb erfoꝛdert / habẽ wir vlaiſs 
ſig darauff geſehẽ / daß ain yedlichs in ſeinem ampt 
pleib. Dañ ſolt der ſtuck ains / darmit vns got dies 
net / vnd dienen leſt / darfür gehalten werdẽ / wir die 
neten jm darmit / ſo were es gar ain groſſe vndãck⸗ 
parkayt / vnd gottes leſterung / wie oben gehoͤrt iſt / 
da wir got mit der Meſſz haben woͤllen dienen / vñ 
jm opffern / ſo doch er vns damit dienet / den glaw⸗ 
ben in ſein woꝛt zůbeſtettigen / vnd vnüberwintlich 
zů machen. Darumb haben wir zum erſten vleiſſig 
betracht / wo her ain yedes ſtuck ſein vꝛſpꝛung hab / 
vnd warzů es dienen ſoll / des dañ faſt aines yetzli⸗ 
chen namen vnd Titel vꝛkhund geben hat / wie daß 
hernach volget. 
Das Erſt geſang in der Meſſz / wirt geneñt In⸗ 
troitus / das iſt zů Teütſch / eyn Eingang / welcher 
auffgeſetzt iſt / auff daß man / ſo das volk erſtlich 3 
ſamen kumpt / biß ſich der diener zum Altar rüſtet / 
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ein weyl nicht můß feyren / ſonder got loben / bitten 
vnd danckſagen / wie auch Paulus zů den Epheſi. 
am. v. leret vnd ſpꝛicht. Werdet voll geyſts / vñ re⸗ 
det vndterainander võ Pſalmen / lobgeſangen / vñ 
geyſtlichen liedern. Singet vnd ſpillet dem herꝛen / 
in ewern hertzen / vnd ſaget danck alle zeit got dem 
vatter / voꝛ yederman / in dem namen vnſers herꝛen 
Jeſu chꝛiſti. Dieweil man nun ſonſt feyret / biß ſich 
der pꝛieſter rüſtet / den Altar beraytet / vnnd hynein 
tritt / hatt man pillich dieweil ain gaiſtlichen pſalm 


geſungen. Welcher auch darum / der Eintritt / 08 


Eingang geneñt iſt / vnd helt ſich alſo. Man nimpt 
auß ainem pſalm ain hübſchen / mer cklichẽ / vñ troͤſt 
lichen Spꝛuch / macht ain geſang darauß / darnach 


ſingt man den gantzen pſalmen / von woꝛt zů work 


vnd beſchleüſt jn zuͤletſt mit dem Gloꝛia patri. vnd 
ſinget damit widerumb das erſt geſang. Alſo iſt es 
auch von anfang geweſt / vnd zů vnnſern gezeiten 
auß faulhait / allain der erſt verß geſungen. Dariis 
habẽ wir das auch wider angericht / vñ den Pſalm 
gantz laſſen ſingen. Dañ wir ſein wol jnnen woꝛdẽ 
was es für ſchaden pꝛingt / wo man die ſchꝛifft zer⸗ 
reyſt / vnd nur ſtuckwerck lift vnd ſingt. | 

Darnach volgt das Kriechiſch geſang / Kyrie 
eleiſon ymas. Das iſt zů teütſch. Her: erbarm dich 
vnſer. Vnd dañ das Gloꝛia in excelſis. vnnd das. 
Et in terꝛa / welchs gůte vñ gantz Chꝛiſtliche work 
ſein / die laß wir auch pleiben. 


Als pald volgt die Collecten/dz iſt ain gemaing 
gebet / võ der gantzen gemayn / welchs wir plexen 
laſſen / allain / daß es ain ſoͤlchs gebet ſey / daß ext 
der gantzen gemayn noͤttige ſtuck vo got bitte da 
die fürwitzigen Collecten / die on not ſein / habẽ wi 
abgeſtelt / das haiſt aber Collecten / das iſt ſamls 
darumõ / daß man voꝛzeitten bey / vnd vnter der 
ben / wie auch yetzo bey vns / die armen lewt zů vn 
terhalten / geſamlet hatt. 15 
Dann liſt man ſant Paulus Epiſteln. dan 
ain Gꝛadual. das iſt ain Stiegen geſang / darum 
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daß vnter dem ſelben der diener die ſtiegen hynauff 
in die hoͤhe tritt / das Euangelium zuͤleſen / welches 
wir auch bleiben laſſen / allain / daß es recht Chꝛiſt 
lich woꝛt ſeyen. I 

Dañ volgt das Euangelion / welches wir nich 


ſtuckweiß / wie voꝛmals / ſonder nach oꝛdnung laſs 
ſen leſen / welches dañ im̃ anfang auch alſo beſcheht 
iſt / ehe die abgoͤtterey mit den heyligen / vñ ſeelmeſ⸗ 
ſen entſtanden iſt / des gezeügnuß iſt / daß der diener 
noch hewtigs tags ſpꝛicht. Sequentia ſancti Eu 
gelij ⁊c. das iſt. Die nachuolgende woꝛt des heyli⸗ 
gen Euangelij. Als woͤlt er ſpꝛechen. Da wirs am 
naͤchſten gelaſſen habẽ / da woͤllen wir es wider an 
fahen / vnd volgt alſo hernach c. welches wir bay 
de mit ſant Paulus Epiſteln / vnd dem Euangelio 
wider angericht haben / daß ſy gar / vnd nach oꝛd⸗ 
nung / wie ſy geſchꝛiben ſeind woꝛden / geleſen wer 
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den / angeſehen / daß wenn man ain ſtuck liſet / vnd 
das ander verſchweyget / daß es nym̃er on falſchen 
verſtandt / irꝛſal / vnd verfuͤrung ergeen mag. Da 
es ye on zweyffel / vñ vnwiderſpꝛochen iſt / daß der 
heiligẽ geſchꝛifft rechter verſtandt / zum dickernmal 
auß dem / das voꝛ vnd nach geet / erfoꝛſcht wirt. 

Darnach volgt das Symbolũ / welches iſt ayn 
gemayne bekantnuß vnſers Chꝛiſtlichen glaubens 
die laſſen wir auch pley ben. 

Als dañ / fahet ſich erſt rech die Meſſ an / wie fi 
Chꝛiſtus eingeſetz t hat / da hir kain menschliche zl 
ſarz habẽ / dañ ain wenig wit / die der diener ſingt / 
vnd wirt die Pꝛefation g Darnach Conſe⸗ 
criert er / wie dz von d eingeſetzt iſt. Darnach 
volgt das Pater noſten Nas hatt Chꝛiſtus auch ge 
lert. Daß man aber d Woꝛt eroͤffnet / vnd den todt 
Chꝛiſti verthundighſt vns gepotten. Deßgleychẽ 
daß man dẽ volck dz Sacramtt ſolt gebẽ / iſt auch 
von Chꝛiſto eingeſetzt / vñ beuolhen. Es hats auch 
Paulus / vñ die gãtz Kirch im̃ anfang alſo gehaltẽ. 

Darnach volgt wider ain Chꝛiſtlich gepet / auß 
freyem Chꝛiſtlichen willen / dariñ man Got pittet / 
daß er ſein heyligs Sacrament / vnnſerm glawben 
fruchtpar machen / vnd zuͤnütz khom̃en woͤll laſſen. 
Alßdañ beſchleüſt man / vnnd gibt den Segen / mit 
ſoͤlchen woꝛten / die in der heyligen ſchꝛifft verfaſſet 
vnd recht ſein. 


Daß ꝛwir aber die Epiſtel S. pauls / vnd 
das heylig Euangeliũ in Teütſcher ſpꝛach leſen laſ 
ſen / vnd des gleychen zů gelegener zeyt / das ander 
alls in Teütſche ſpꝛach ziehen woͤllẽ / iſt dyſe vꝛſach 
Paulus in der erſtẽ Epiſtel zů den Coꝛinthiern / am 
xij.xiij.vñ.xiiij.cap.leret feyn / wie man ſich hierin 
halten ſoll / zayget von erſt an / was da ſey mit zun⸗ 
gen reden / vñ das iſt. Wañ yemant nur die zungen 
dar leyhet / redet was die Pꝛopheten geſchꝛiben ha⸗ 
ben / thůt nichts darzů / vñ nichts daruon. Deßglei⸗ 
chen wañ der heylig geyſt auß den Chꝛiſten redet / 
nicht wie ſy woͤllen / ſonder allain was er will / vnd 
ſetzen jm / die da reden / auch nichts dar ʒů / vñ thun 
nichts daruon / vnangeſehen / ob ſchon die zůͤhoͤꝛer 
die maynung des heyligen geyſts / durch ſy geredt / 
nicht aygentlich verſſeen/das hayſt auch mit ʒun⸗ 
gen reden / wie Act. am. ij. geſchꝛibẽ iſt. Sy fiengen 
an zůpꝛedigen / mit anndern zungen / nach dem der 
geyſt es jnen gab auß zůſpꝛechen. Alſo iſt es beydes 
mit zungen reden / wañ wir vnſer zungen dem geiſt 
oder ſeiner heyligen ſchꝛifft darleyhen / es ſey in be⸗ 
kanter / oder vnbekanter ſpꝛach. | 
Darnach zayget er auch an / was mit dem ſynn 
reden ſey / vnd das iſts. Wañ yemand ſeines geiſts 
vii Chꝛiſtlichen gemůts / ma ynung / gedancken / ge⸗ 
bet / oder danckſagung / dermaſſen in die eüſſerliche 
ſpꝛach herfür pꝛingt / daß es die zůhoͤꝛer verſteen vñ 


enen jr gemůt in gleyche gedan⸗ 

cken auch richten khoͤnnen. 2 
Zum dꝛitten zaigt er weytter an / was weyſſagẽ 
ſey / vñ das iſt nemlich / weñ man die verdeckten vñ 
verboꝛgene wort der Pꝛopheten / vnd des alten Te 
ſtaments / oder aber des heyligẽ geyſts / der yrgend 
durch ain menſchẽ redt / nach rechtem ſyn außleget / 
daß es ain ytzlicher zůhoͤꝛer begreifen / vñ dadurch 
gepeſſert werden mag / ſoͤliches außlegen hayſt er 
Pꝛophecey / weyſſagung / vnd außlegung. | 
Nun lobet der heylig Paulus wol / die mit zun⸗ 
gen redẽ / dz iſt / die da ſingen vñ leſen die ſchꝛiſt. Er 
gepewt aber / daß allweg einer da ſey / der es außleg 
vnd das zur peſſerũg / dañ es ſey ſonſt kain nüt / vñ 
vermanet ſy mit mancherlay gleichnuſſen / der pfeif 
fen / harpffen / vñ puſaunen / dañ es nicht taug ſchꝛiſt 
oder Pꝛopheten leſen / weñ man die ſelbige nit auß⸗ 
lege / wie vil weniger dañ taug es / ſo man in fremb⸗ 
der ſpꝛach liſet / da man nicht allein kain ſyñ darauß 
nemen / ſonder auch kein woꝛt verſteen kañ. Derhal 
ben er paldt hernach ſagt / von mancherlay ſpꝛachẽ 
die ð heilig geyſt zů wunderzaichen gab / vñ ſpꝛicht 
Wañ ſy all mit zungen wür den reden / vñ ein Laye 
hynein gieng / der ſy nit verſtünde / würd er ſy für 
vnſynnig halten. Auß diſer vꝛſach / ſoͤllen vi woͤllẽ 
wir mit der zeyt / vnd auff das erſt / ſo ym̃er moͤg⸗ 
lich iſt / durch vnſer Pꝛediger / vñ andere / der kirchen 
diener ſamptlich veroꝛdnen / daß jnen ( * vol). 
ij 


die Capitel des alten Teſtaments / ſoͤllen mit hellen 
vnd kurtzen woꝛtten auß gelegt werden / daß ſy den 
rechten ſyñ / vnd was man Chꝛiſtlichs darauß ler⸗ 
nen ſoll / wol m6gen begreiffen vii faſſen. Dañ das 
New Teſtament / iſt an jm ſelbs ain auß legung vñ 
ain entdeckung des alten Teſtaments . Derhalben 
es on andere außlegung geleſen / vnd der oꝛdenlichẽ 
pꝛedig behalten wirt. 

Daß es bey vnn ſern eltern auch alſo im̃ pꝛauch 
ſey geweſt / zaigen an die chomelien / das iſt das ge⸗ 
ſpꝛech vnd außlegung / ſo gewoͤnlich nach den 
ctionen volgen. 

Deß gleichen daß die andern gebet vii lobgeſang 
mit der zeyt in das Teütſch khom̃en ſoͤllen / iſt eben 
die vꝛſach. Paulus will nit leyden / daß yemand 6f 
fentlich beth oder ſing inn der gemayn / er mach es 
den alſo / daß yederman der zuͤhoͤꝛet / den ſyñ verne⸗ 
me / noch vil weniger würd er leiden daß man 
ein frembde vnbekante ſpꝛach pꝛauchet / wie Gifher 
geſchehen iſt / dañ er ſpꝛicht / welcher ein gebet mit d 
zungen redet / das iſt / oͤffentlich ſinget o der liſt / der 

ſoll es alſo ſpꝛechẽ / daß ers außlege / das iſt / daß yes 

derman / der zůhoͤꝛer des gebets ma ynung 

vnnd begreiffen moͤg. Sonſt wo ainer mit zungen 
woͤlt reden / der es nit außleget / ſoͤlt er ſtill ſchweigẽ 
warumsb 7 Wann ich mit der zungen beth / ſo beth 
ein geyſt / das iſt / mein geyſt allayn waiß des ge⸗ 
eths maynung vnd ſyñ. Aber mein ſyñ / dieweil jn 
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niemand waiß / ſpꝛicht Paulus / pꝛi dts 
kain frucht. Iſt es dañ vnrecht / vnnd ſoll ina fit 
ſchweigẽ ? Nayn. Alſo aber ſoll man jm thun. J 
will betten / ſpꝛicht Paulus / mit dem gayſt / vñ will 
betten auch mit dem ſyñ / das iſt. Man ſoll das ge⸗ 
beth oͤffentlich leſen vnd ſingen mit dem geyſt / das 
iſt / daß das hertz darbey ſey / vnd ſoll es auch leſen 
mit dem ſyñ / das iſt. Daß ain ytzlicher zuͤhoͤꝛer / des 
gebets / ſyñ vnd maynung hoͤꝛen vnd verſteen moͤg 
vnd bey jm ſelbs auch alſo beten / vnd zuletzt / wañ 
ers verſtanden / vnd es jm gefallen hatt / von grund 
ſeines hertzen moͤg Amen darauff ſpꝛechẽ. Weytter 
ſpꝛicht er. Ich will ſingen mit dẽ geyſt / das iſt. Daß 
das hertz vnd der geyſt / die wort des geſangs vleiſ 
ſig betracht / vnnd will ſingen mit dem ſyñ / das iſt. 
Des geyſts vnd hertzen / oder des geſangs ſyñ vnd 
maynung inn woꝛtten alſd herfür pꝛingen / daß die 
zůhoͤꝛer auch verſteen. Das alles aber kañ nicht be⸗ 
ſchehen / dañ nur in bekanter gema yner ſpꝛach / vnd 
wo das nicht alſo geſchicht / da were peſſer geſchwi 
gen. Dañ Paulus ſagt weiter. Wañ du benedeyeſt 
mit dem geiſt / wie ſoll der Lay Amen ſagen / ſeinte⸗ 
mal er nicht wayß / was du ſageſt. Du ſageſt wol 
fein danck / der ander aber wirt nicht gepeſſert. Er 
hatt aber voꝛhyn gepoten / es ſoll alles auff die peſſe 
rung gericht ſein / vnd ſpꝛicht weytter. Er woͤll lie⸗ 
ber fünff woꝛt reden in der gemayn durch ſein ſynn 
dañ funffzchentauſent mit der zungen / 9 17 Es 
bw 
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ey peſſer inf wort auß der ſchrfft/ mit der aufle⸗ 
lay ae zehen tauſent / da man nur redet oder li⸗ 
ſet / vnd doch nicht außlegt / wañ ſy ſchon in bekan⸗ 
ter ſpꝛach geredt werdẽ. Wieuil weniger iſt es nütʒ / 


wañ man vnbekante ſpꝛach handelt / vnnd endtlich 


weil alle heylige ſchꝛifft vnd geſang / durch den hei 
gen W ʒů cit geoꝛdent ſein / ſollen wir die 
auch z 


peſſerũg pꝛauchen / wie das der heylig Pau 
lus auch 3i den Coloſſ. am. z. cap. vleiſſig leret / vñ 


ſpꝛicht. Laſt das woꝛt gottes in euch wonen reych⸗ 


lich / in aller weyßhait / lerent vnd vermanent euch | 
ſelbs / mit pſalmen vnd lobgeſangen / vnd gaiſtlichẽ 


liedern / in der gnad / vnd ſinget dem herꝛẽ in ewern 


hertzen. Hie ſicht man ye feyn vnnd klar / daß man 
den herꝛen alſo in geſang ſoll loben / daß wir es ver 
ſteen / vnd in der erkantnuß der gnaden gottes dar 
durch gelerter werdẽ. Wo das nicht beſchicht / ſon⸗ 
der in vnbekanter ſpꝛach pleybet / wirt der gemayn 
man verfuͤrt / dann er kann nicht darfür halten / daß 


man es von ſeinen wegen leſe / die weil ers nicht ver 


ſteet / ſonder muß in ain ſoͤlche maynung tretten / vfl | 
halten / man ſing oder leſe / daß Gott dem herꝛen 3 


dienſt / wie dañ bißhere beſchehen iſt. Das iſt dann 


{on ain verkert weſen. Dann daß vns got 3figfit 
ſchickt / vnnd wir jm darumb dancken ſoͤlten / das 
woͤllen wir jm geben / vnd dañ ain lon darumb be⸗ 
geren / vñ alſo got zum zoꝛn raytzen / in dem daß ſo. 
wir alles wz er macht / wid verkeren vñ zerpꝛechen. 


Gꝛundt vnd vꝛſach / z varumb 
wir die Seelmeſſß / vnd der verſtoꝛbnen 
Jartuͤg / haben abgethan. 


Vm Erſten. was es gleich recht 
vñ gůt were an jm ſelbſt / fur die tod 
ten bitten / iſt es doch in ain ſoͤlichen 
vnchꝛiſtlichẽ mißpꝛauch komen / daß 
einſehens / allayn des geytz halbẽ võ 
nötten geweſt. Dañ Chꝛiſtus ſpꝛicht ye · Vms ſonſt 
habt jr es entpfangen / vmb ſonſt ſoͤlt jr es auch ge⸗ 
ben / das dañ on zweiffel von allen geyſtliche n din⸗ 
gen geredt iſt / vndter welchem ye die fürbitt ay nes 
Chꝛiſten menſchen für den andern / auch gezelt ſoll 
ſein. Wer wayß aber nicht / wie gar die armen hier⸗ 
innen nicht bedacht ſein / vñ daß es alla yn vr gelts 
willen iſt geſchehẽ. Fegfewr hyn oder her / man hat 
kainem Fain Seelmeſſz oder Jartag gehaltẽ / er hab 
dañ gelt gehabt. Vnd was ſolt / vñ iſt anders dar⸗ 
auß erwachſen / dann daß yederman nach gelt / mit 
recht vnd vnrecht / wie er gemoͤcht / geſtelt vnnd ge⸗ 
meint hat / wann ich nur Meſſß dargegen laß leſen / 
ſo iſt es ſchon als ſchlecht. > 

Deßgleychen waiß man auch / wie die Pꝛieſter⸗ 
ſchafft durch den geytz geplendet / vnd yedermans 
ſpott woꝛden iſt. Dieweil man geſehen hatt / wie ſy 


ſich hierinnen gehalten habẽ. Paulus ſagt nit vm 


—— 
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ſonſt. Flichet den geytz / in welchem abgoͤtterey iſt, 
Ephe. v. Deßgleychẽ zů den Coꝛin. am. rj. troet er 
Wer vnwirdig iſſet vnnd trincket von dyſem prof 
vnd kelch / der iſſet vnd trincket jm dz gericht. Man 
waiß aber ye wol / daß ſy nicht der hũger vii durſi} 
nach der gerechtigkayt / ſonder der geytz hynzů 
triben hatt. Dieweil man jrn vnfleiß / wo kayng 
geweſt / nicht allain geſpürt / ſonnder auch oſſtmals 
geklagt hat / ſoll man jn dañ mit gelt vꝛſach zum ge 
richt geben? gibt mann jnen aber kain gelt / ſo falle 
die Seelmeſſz {hon dahyn. 2 


Zum Andern. wann gleich fiir diet$dtex 
Bitten / gerecht vund nottig were / das doch nit iſt 
was ſoll die Meſſz darʒů thun! Conſecriert mam 
vnd handelt das flaiſch vñplůt Chꝛiſti / ſo bilſtes 
ye die todten nicht. Iſſet vii trincket man aber das 
flaiſch vñ plůt Chꝛiſti / was hilfft das ſelb auch die 
todten! Es hilfft ye nur die / ſo das woꝛt hoͤꝛen / di 
zaichen empfahen / vnnd feſt daran glawben. Ver⸗ 
khundigt man dai; den todt des herꝛen / ſo hoͤꝛen ſy 
es nicht / vnd erwechſt jn auch kayn frucht darauß 
Sagt man aber / man ſoll für ſy bitten. Antwoꝛten 
wir. Die Neſſz ſey keyn gepett / ſonnder ain Teſta⸗ 
ment Chꝛiſti vnſers herꝛen / dariñ nicht wir jm / ſon 
der er vns dienet / verhaiſt vnd gibt / was thůn wir 
dai; Soͤllen wirs ʒůainem opfer machen / welchs 
wir got dem herꝛẽ für der verſtoꝛbẽ menſchen ſünd 
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opffern . Haben wir doch dꝛoben klar gnůg ange⸗ 
ʒaigt / was es für Teüfliſche gotßleſterung ſey / der 
halben kann vnnd mag kayn Chꝛiſt nymmer mer 
ain Seelmeſſß halten oder beſtellen / vnd verwilli⸗ 
gen zůhalten / der ſoͤlches waiß vnd verſteet / vñ ain 
Chuſt pleiben. Wir haben Got gniig zůͤpitten / daß 
er vnſer vergangene vnwiſſenheit nicht rechẽ woͤll / 
vnd zůdancken / daß er vns ſo gnedig vnſer augen 
eroͤffnet hatt / dañ daß man die lewt vnter dem Tit 
tel der Seelmeſſen / vnd des opffers / vmö jr gelt vi 
gůt betrogen hatt / iſt der geringſte ſchad. 


Zum Dꝛitten. Wañ man gleich die Seelm eß 
pleiben ließ / wie ſy iſt / ſo iſt doch nit ain ainig wort 
darinnen / das den verſtoꝛbnen zůgut ſoͤlt thorfen/ 
das auch in der heyligen ſchꝛifft gegründet wer / es 
iſt wol ein wenig ellends geſchwetz darinnen / das 
ſy auß jren aigen koͤpffen erdicht habẽ / welches der 
gemayn man / wann ers verſtünde / nicht vmb ain 
gůtten moꝛgen kaufft. Was aber auß der heyligen 
ſchꝛiſt genommen / vnd gegründt iſt / das lauttet eben 
ſo vil ul die verſtoꝛben Chꝛiſten / als auff ain tod⸗ 
tes viehe 


— 


Zum Vierdten. diewel da auch Fain gebet 
von got erhoͤꝛt wirt / es geſchehe dañ in einem feſten 
glauben / in dem namen Chꝛiſti / kañ der gebet keins 
auß einem rechten glawben bn 
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glawben / daß es Gott angeme ſey / dieweiler von 
ewigkait nie kain woꝛt dar võ geredt / noch kain 
empel in der heyligen ſchꝛifft geben hatt? der glauß 
Geſteet ye nicht / dañ auff gottes woꝛt allain / wo dz 
nicht iſt / da muͤſſen wir zweyffeln / was aber auß g 
nem zweiffel / vnd nicht auß dem glauben geet / da 
iſt ſind / wie Paulus ſagt / vñ geſchicht hie den got 
loſen eben / wie der geyſt Chꝛiſti im̃. cviij. pſal. ſag 
Sein gepett ſoll zů ainer ſünde werdẽ. So moͤgen 
wir es auch nicht in Chꝛiſtus namen thun / diewel 
er nichts dauon beuolhen hat. Dañ in ſeinem nam 
bitten / iſt nicht das man ſpꝛeche / wir bittẽ dich vm 
Chꝛiſtus willen / es muͤſt ſunſt alles geſchehen / 
vnſer fürwirtz nur woͤlt / es iſt auch nicht / daß 
ſpꝛeche. In Chꝛiſtus namen woͤllẽ wir anfahen 
bitten / es würd ſonſt das ſpꝛichwoꝛt auch recht. 
gottes namẽ ſchlahen die pawern ainander 
Sonder es muß alſo ʒůgeen / daß man kañ vor gol 
ſpꝛechen. Allmechtiger got / wir komen vnnd bitten 
dich ⁊c̃. nicht auß aygnem ftirnemen / ſonnder es iſt 
ain ſoͤliche ſach / darinnen wir beuelhe von deinem 
Sun haben / in ſeinem namen / vnd vmb ſeinen wil 
len itt? wir. Als Chꝛiſtus hatt geſagt / man ſoll im 
das Creütz nach tragen. Wer nun ʒůſch wach iſt / 
vnd das nit kañ / der bitt got vmb gnad vnd ſterck / 
vnd ſpꝛech. Es iſt nicht mein aigen fürwitz / ſonder 
deines Suns benelch / daß ich das Creütz ſoll tra⸗ 
gen / geſchicht es / ſo geſchicht ſein will / vnnd nicht 


we % WW w289 þ>STOT TW mn wo. 


wn” RW T5 —» »F. a cms WW OR =. TP =- 


der mein / geſchicht es nicht/ſo wirt ſein will gehin⸗ 
dert / vnd nicht der mein. Darumb bitt ich dich / inn 
deines ſuns namen / gib mir gnad / daß ich jm ſeinen 
willen moͤg layſten vnnd erfüllen / das haiſt dañ in 


Chꝛiſtus namen gebetten / wie das Joan. in ſeyner 
erſten Epiſtel am. v. cap. bezeügt vnd ſpꝛicht. Das 


iſt die fraidigkait die wir haben zů jm / daß / ſo wir 
ettwas bitten / nach ſeinem willen / ſo hoͤꝛet er vnns 
Dyſer kayns kann nun in dem gebet für die todten 
ſein / darumb iſt es nichts / dañ ſünd. 

Deß gleichen ſoll man die Vigilg auch bedenckẽ 


| Es iſt ye alles nur auff den geytz gericht / dañ in al⸗ 


len pſalmen / die man darinnen ſingt / iſt kayn woꝛt 
von den todten / das für ſy bethe / ſo ſein die Lectio⸗ 
nes vii Reſpõſoꝛia / die auß der heyligen ſchꝛifft ſein 
deßgleichẽ / auß genom̃en etliche Reſpõſoꝛia / vñ der 
ſelben wenig / die nicht auß ð ſchꝛifft / ſonder auß ay 
genen trewmen gedicht ſein / alſo / daß es on zweifel 
iſt / wañ es der gemayn man verſtündt / er geb nicht 
ain heller vmb alle vigilien / die in ainem Jar geſun 
gen werden. Dieweil nun der gema yn man ſoͤlches 


taͤglich liſt / hoͤꝛet / vnd erfoͤrt / vnd wir doch vnſers 


betrigens nicht auff hoͤꝛeten / was ſolt er vnns vber 

ſein gewiſſen vnd gottes woꝛt vertrawen !? Bitten 

hie ain ytzlichen Chꝛiſten / er woͤll doch bedencken / 

was vis zůthůn ſey? Wañ es ſchon den gemainen 

man / an gottes wort nicht hynderte / ſoͤllẽ wir dar⸗ 

umb für vii für wider vnſer gewiſſen —— vñ alſo 
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in gottes erſchꝛoͤcklichen vnd grymmen 3021 vnnd 
vꝛthail fallen? vnd darzů voꝛ der welt auch für er⸗ 
loſe lewt gehalten werden: "© 
Darzu iſt auch das nicht ain klayner ſchad / vnd 
geringe klag / daß das edel bůch det heyligen ſchꝛiſt 
der Job / durch den mißpꝛauch / vnd den falſchẽ ver 
ſtandt / da mit man jn auff die todten genoͤttigt hat 
alſo verdunckelt vñ verdeckt iſt / daß jn vndter tau 
ſent pfaffen vnd münchen nicht ayner verſteen kaß. 
vnd wañ wir bey vnſern eren ſagen ſoͤllẽ / ſo iſt kain 
groͤſſere vꝛſach / dañ daß er in den Vigilien in ainem 
falſchen verſtandt eingefuͤrt / vnnd alſo von den 
jungen Schůlern gelernet wirt / der ſy darnach hin 
dert vii plendet / daß ſy nicht wiſſen was es iſt / daß 
es iſt ye Fain wort von den to dten in dem ganntzen 
buch / ſonder ain koͤſtliche hyſtoꝛi vii exempel / was 
ſich ain recht Chꝛiſtgelawbig menſch leyden muß 
biß got ſeinen glawben / wie das golt im̃ fewer pꝛo⸗ 
biert / vnd doch die verſuͤchung nym̃er groͤſſer wirt 
dañ er mag ertragen / iſt er anderſt glaubig / der tei 
fel greifft jn an leib vnd git am erſten an / darnach 
fallen dai die ſchꝛecken des gewiſſens auch daher / 
vñ zůletſt khom̃en die heüchler auch / vnd woͤllen jn 
vberreden / er hab ſich geirꝛet / vnd geſündigt / er ſey 
nicht im̃ rechten glauben / got würd jn ſonſt nicht al 
ſo hart angreiffen. Soͤlchs bewiſen dem Job auch 
ſeine beſte ſteünd / deren woꝛt nichs dann eyttel ver 
ſuͤchung vnd perfuryng ſein / wie Got ſelbs zů endt 
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des půchs zeüget / vnd vnſer gelerten füren ſy doch / 
damit jr ding ʒůbeweiſen / eben als wañ einer ſpꝛech 
das hat Cayphas geſagt / darum iſt es auch war. 
Deßgleychen iſt auch ſant Paulus Epiſteln / den 
Euangelien / vnd ander heyliger ſchꝛifft geſchehen. 
Dieweyl man ſy nicht oꝛdẽlich nachainander / ſon⸗ 
der nach vnderſchid der Feyrtagen in der kirchẽ ge 
leſen hatt / iſt geacht woꝛden / ain yedlichs ſag von 
dem Feſt / daran man es ſingt vnd liſet / vnd das zů 
groſſem abnemen Chꝛiſtliches glawbens. Daher 
kumpt / daß die ſchꝛifft / võ der ewigen weiß hait vñ 
woꝛt gottes / der hochgelobten Junckfrawen Ma⸗ 
rie zůgelegt ſein woꝛden / daran jr on zweiffel ka yn 
gefallen geſchehen iſt / vnd ander mißpꝛeüch vil / die 
der maſſen eingefuͤrt ſein worden, 


Zum Fünfften. woͤllen wir nun auch ſehẽ / ob 
es der Chꝛiſtlich glawsb erleyde vnnd foꝛdere / daß 
man in aynicherlay weg für die verſtoꝛbẽ Chꝛiſten 
bitt / das iſt / ob ain ſegfewer ſey / oder nicht / vnd da 
finden wir vnüberw inillch / daß es nichts iſt. 

Zum Erſten. Wañ ain Fegfewr wer / vñ die ver 
ſtoꝛbẽ durch vnſer gebet getroͤſt / vñ daruon erloͤſet 
moͤchten werden / ſo were on laugnen / daß der groͤſ 
ſer tayl Chꝛiſtlicher lieb billich in dem ſelben werck 
ſich bemůͤhen ſoͤlt / dañ ſy ſein ye eben alſo woll vn⸗ 
ſer bꝛuͤder / glider / flaiſch / vñ plůt / als die lebendigẽ 
ſo were auch jr not vnbegreiflich Rolfe dann der 
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igen / derhalben not were / man liß alle leben⸗ 
digen Chꝛiſten farn / ſo lang biß mann vo den i 
Fegfewer geholffen het. Daf es iſt ye vnwidſpꝛech 
lich / es begeret ſoͤlichs die recht Chꝛiſtlich lieb / waß 
ain Fegfewer were. So dañ nun Chꝛiſtus ſpꝛicht 
Das geſetz vnnd alle Pꝛopheten werden durch d 
lieb erfüllet / vnd daß gantz geſetz tringt nur a 
lieb gottes / vnnd des naͤchſten / wie kumpt es daß / 
daß in der gantzen ſchꝛifft / alts vnnd newes Teſta⸗ 
ments / von dem gebet für die to dten / kein wort iſt 
Vnd vber das gepewt auch got ſo geſtreng. Man 
ſoll von ſeinem woꝛt / weder zů der gerechten / noch 
zů der lincken geen / das iſt. Nicht mer vnd mynder 
für noͤttig halten vnnd thin/ dañ was er gehaiſſen 
hat / ſein woꝛt ſagt ye nichts võ ſoͤlchem gepet / wer 
will ſic) dann des vnterſteen? Erfoꝛderts aber die 
lieb / vnd hats doch got verſchwigen / vnd mit dem 
ſchweigen verpoten / ſo hatt got ſein ſelbs verlaug 
net. Dañ got iſt die lieb / als Joan. am. iiij.cap.ſei⸗ 
ner Epiſtel ſagt. Das ſey aber ferne von Got / wa 
es git vñ nütz were / für die todten zůbitten / ſo het er 
onzweyffel vns das ſelb eroͤffnet zůuoꝛ. Dieweil er 
ſo ernſtlich gepottẽ hat / man ſoͤll in geiſtlichẽ ſachen 
nichs on ſein beuelh fürnemẽ. Da ſicht mã als pald 
wz es für gotßleſterũg auff ſich tregt für die to dten 
bittẽ. Iſt es võ notten vñ gůt / ſo foꝛdert es die lieb / 
erfoꝛdert es die liebe / vñ gott hats dannocht verpo 
ten dañ es iſt alles verpotten in gaiſtlichen dingen / 
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was got nit haiſt) ſo iſt got wider die liebe / Iſt got 
wider die liebe / ſo iſt er nicht die lieb / ſo hatt auch ð 
heylig Joãnes gelogen. Oder aber / got muß nicht 
got ſein / das iſt das marck / hertz / vnd der kern auß 
den gleiſſenden menſchen funden. Nemlich / ſoͤlich 
teüffeliſch gottes leſterung / darumb ringt vñ tringt 
er der Teüffel auch ſo faſt darnach / wo er ſy kañ an 
richten / auff daß er vns alſo haymlich / vnd vndter 
dem ſcheyn des gůtten / ſo grimigklich erwürg / vnd 
von got abfallen mach / des Argument achten wir 
allain ſtarck gnůg / alle Fegfewr nach dem todt ab 
zuͤleſchen. 

Zum andern / haben wir ſo vil tapfferer lewt im 
Alten Teſtament / deren todt / begraͤbnuß / vnd klag 
beſchꝛiben wirt. Als nemlich im Erſten bůch Moſt 
am. xxiij.cap. klagt Abꝛahaʒ ſein haußfraw Sara 
Am. xxxvij. klagt Jacob ſeinen ſun Joſeph . Am. l. 
cap. klagt man den Jacob. lxx.tag Item / am. ij. Re 
gum am. j.cap. klagt Dauid den Saul / vnd ſeinen 
ſun Jonathan / vnnd iſt daſelbſt auch das klag ge⸗ 
ſang beſchꝛiben. Der gleychẽ ſein vngezelte exempel 
der klag / in der heiligen ſchꝛifft / vnd wirt doch kain 
gebet für die geſtoꝛbẽ nirgent gemeldet / man klagt 
ſy auch nicht / daß jnen in todt vbel ſey geſchehen / 
ſonder daß man ſy nicht gern verloꝛn hat. Welches 
auch ain gewiß ʒeügnuß iſt / daß ain vnnoͤttig ding 
iſt für die todten ʒůpitten. Dai Paulus ſagt. Alles 
was geſchuben ſey / das ſey vns zur lere geſchꝛiben. 
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ſy auch pillich vñ on zweyffel begreiffen alles wa 
vns noͤttig zůwiſſen iſt / vnnd würd alſo auch das 
_ fur die rae "he wañ es noͤtig / vnd 
jnen fruchtpar ſem ſolt. | * 
Zum dutten / haben die heiligen Apoſteln nicht 
ſoͤliches yemals gelert / oder gethan / iſt auch in allen 
jren ſchꝛifften kayn bůchſtaß / darauß mann für die 
todten zůbitten geraitzt werden moͤcht. k 
Zum.tity.w6llen wir erſt recht beſehen / was es 
doch im̃ grund ſey / vñ tailen zum erſtẽ die glaubig 
võ den vnglaubigen / wie Chꝛiſtus ſelbſt ſagt. Wer 
glaubt vnnd getaufft wirt / der wirt ſelig / wer aber 
nit glaubt / der wirt verdampt / das iſt ye ain gewi⸗ 
ſer felß / darauff wir froͤlich moͤgen pawen / vnd det 
vns nicht betrigen kañ / ſo iſt vngezweyſelt zwiſchẽ 
glawben vii vnglawben kein mittel / als wenig / als 
zwiſchen todt vnd leben. Die vnglawbigen werdẽ 
alle verdampt / die glawbigen alle ſelig . Weytter / 
Chꝛiſtus ſpꝛicht Joan. am. vj. Wer mein flaiſch iſ⸗ 
ſet / vnd mein plůt trincket / der pleibt in mir / vñ ich 
in jm. Sein flaiſch aber eſſen / vñ ſein plůt trincken / 
iſ in hoͤꝛen / vnd im̃ glawben / wie er da ſelbſi ſagt. 
Wer 3 mir kumpt / den wirt nicht hungern / vñ wer 
an mich glawbt / den wirt nicht durſten . Deßgley⸗ 
chen Joan. am. rity. Wer mich lieb hatt / der wirt 
mein woꝛt behalten / vñ mein vatter der wirt jn lie⸗ 
en / vnd wir werden zů jm khom̃en / vnd wonung 
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bey jm machen. Alſo iſt klar / wer glaubt / der pleibt 
in Chꝛiſto / vnd Chꝛiſtus in jm. So dañ nun Chei- 
ſtus in vnns iſt / vnd wir in jm / wer kañ begreiſſen / 
daß wir erſt mit Chꝛiſto / vnd Chꝛiſtus mit vnns / 
nach dem tod ſoͤlten in das fegfewer geſetzt werdẽ. 

Zum Funfſten ſpꝛicht Chꝛiſtus Joan. j. Vatter / 
ich will / daß wo ich bin / da ſoll auch mein diener 
ſein. Und Paulus zů den Philip. am. 3. cap. Vnſer 
wandel oder bürgerſchafft iſt iff hym̃el. Vnnd 3 
den Ephe. am. ij. Gott hatt vns mit Chꝛiſto auffer 
weckt / vnd ſampt jm geſetzt in das hym̃liſch weſen 
Vnd pald darnach. So ſeyt jr nun nicht mer geſte 
vnd frem6dling/ ſonnder bürger mit den heyligen 
vii hauß genoſſen gottes / erpawet auff den grundt 
der Apoſteln vnd der Pꝛopheten / da Chꝛiſtus der 
Eckſtayn iſt. So dañ nun Chꝛiſtus will / daß ſeine 
diener ſeyen / wo er iſt / vnd wir durch den glauben 
in dyſem leben vnſer burgerſchafſt im̃ hym̃el habe. 
Wieuil mer / wañ wir durch dentodt / den leyb der 
ſunden ablegen / werdẽ wir bey Chꝛiſto ſein im̃ hy⸗ 
meliſchen Jheruſalem / vnd mit kaynem Fegfewer 
nichts 3iiſchaffen haben. 

Zum Sechſten / ſagt der herꝛ Joan. am. v. War 
lich warlich ſag ich euch / wer meine woꝛt hoͤꝛet / vñ 
glawbet dem / der mich geſandt hatt / der hatt das 
ewig leben / vnd kumpt nicht in das gericht / ſonder 
er iſt vom todt inn das leben hyndurch dꝛungen. 
Wer nit glaubt / der iſt verdampt / wer W 
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der hatt das ewig leben / vnd kumpt nicht in das ge 
richt / vil weniger in das Fegfewer / dann wer nicht 
für gericht kumpt / der wirt nicht geurtaylt / wer nit 
geurtaylt wirt / ð leidt Fain ſtraff. Nun wer glaubt / 
der kumpt nicht allayn nicht in das gericht / ſonder 
iſt voꝛhyn von dẽ tod in das ewig leben hyndurch 
dꝛungen / vnd ain burger im̃ hym̃el woꝛden / wann 
er dañ auch voz dem leiblichen tod / durch den glay! 
ben in dz ewig leben gedꝛungen iſt / wieuil mer wirt 
er nach dem leiblichen tod kayn vꝛthayl / zoꝛn / vnd 
ſtraff tragen. 2 
Zum Sybenden / ſpꝛicht Chꝛiſtus Joan. am. 3. 
Niemandt ſteygt iñ hym̃el / dañ der herab geſtigen 
iſt / nem̃lich des menſchẽ Sun / das iſt Chꝛiſtus / der 
im̃ hym̃el iſt. So nun Chꝛiſtus alla yn gen hym̃el 
fürt / muͤſſen wir alle herniden pleiben / oð aber Chu 
ſtus muß in vns / vñ wir in jm ſein / ſo dañ Chaiſtys 
durch den glawben in vns iſt / vnnd wir in jm ſein / 
wie dꝛoben beweiſt iſt / vnd ſo wir in hym̃el faren / 
faren doch nicht wir / ſonð Chꝛiſtus / der in vns iſt / 
So muͤſten auch widerumb / wañ wir in das Feg⸗ 
fewer kemen / nicht wir / ſonder Chꝛiſtus darein ko⸗ 
men / dz doch vnmoͤglich iſt / dañ wie Paulus ſagt. 
Ich lebe / leb aber nicht ich / ſonnder Chꝛiſtus lebt in 
mit / alſo iſt es mit alle Chꝛiſtẽ / die da recht glaubẽ. 
Endtlich / ſo wir gantz Teütſch daruon ſoͤllen re 
den / ſo můß das fegfewr / eintwader ain ſtraff / oder 
aber ain ertzney der ſünden ſein, So nun Gott die 
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ſind durch das Fegfewer woͤlt ſtraffen / ſo were es 
ain ʒaichen / daß er die ſünd noch nit vergeben vnd 
vertziehen hett / hatt dañ got die ſünd noch nit vers 
geben / ſo hatt Chꝛiſtus ſein plůt noch nit vergoſſen 
oder hats aber vergebenlich vergoſſen / vñ iſt auch 
das new Teſtament noch nit aufftgericht / dañ Chet 
ſtus ſpꝛicht. Das iſt der kelch des newen vñ ewigen 
Teſtaments / mit meinem pluůt / welches für euch / vñ 
fur vil vergoſſen wirt / zů vergebũg der ſünde. Deß 
gleichen Jhere. am. xxxj .. Sy ſoͤllen mich alle keñen 
dañ ich will gnedig ſein vber jre mißhandlung / vñ 
jre ſind will ich nym̃er gedenckẽ. Welcher nun ſagt 
daß Got aines glawbigen menſchen ſünd 1177 Feg⸗ 
fewer ſtrafft / der verlaugnet das gantz new Teſta⸗ 

ment / das iſt / den gantzen Chꝛiſtlichen glawben. 
Will er aber ſagen / es ſey nicht ain zoꝛnige ſtraff 
ſonnder ain haylſame ertzney / welche die ſünde / ſo 
vns got durch das plůt Chꝛiſti vertziehen hat / gãtz 
vnd gar von grundt hynweg neme vnd außtilge. 
So můß er der Tauff verlaugnen / den heiligen Pe 
tro vnd Paulo widerſpꝛechen. Dañ Paul. ſagt zů 
den Roͤ. am. vj. Wer geſtoꝛben iſt / der iſt gerechtfer 
tigt von ſünden. Deßgleychen Petrus in der erſten 
Epiſt.am.iiij. cap. Wer am Flaiſch leydet / der hoͤ⸗ 
ret auff an ſunden . das iſt kürtzlich die maynung / 
wir ſein alle ſünder gepoꝛn. Daß vns got die ſünde 
vertzeyhet / vnd wir nicht verdampt werden / das 
hatt Chꝛiſtus mit ſeinem pliit „ daß die 
0 


ſünd ein end neme/vnd auß getilget werd / das thit 
das Creütz / vnd der leyblich todt / in welchem wir 
getaufft ſein. Dann Paulus ſpꝛicht zů den Roͤmern 
am. vj. cap. Alle / die wir in Jheſum Chꝛiſtum ge⸗ 
taufft ſeind / die ſein in ſeinem todt getaufft / das iſt. 
Wie Chꝛiſtus durch den todt in das ewig lebẽ võ 
der ſünd / die er nicht gethan / ſonnder von vns auff 
ſich genom̃en hatt / getreten iſt. Alſo habe auch wir 
bey der Tauff in todt bewilligt / vnd vns gott zů⸗ 
geſagt / daß wir durch den todt / auch wie Chꝛiſtus 
von vnſern ſünden in das ewig leben tretten ſoͤllen / 
alſo nympt das plůt Chꝛiſti allen gottes 302n vber 
die ſünde hynweg / der Todt aber nympt auch 
die ſünd hynweg. Derhalben es vnmoͤglich 
iſt / daß ayn Fegfewr nach dem todt ſein 
mag. Vm ſo vil krefftiger vꝛſach wil⸗ 


len / kañ kayn rechter Chꝛiſt / ſich der 
todten halben mit Meſſen / oder 
gepetten verwickeln / dann er 


derſt für die tod 
ten bitten. 
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Gꝛundt vnd vaſacb/zvarumb 


man das Salue regina 
hab abgelegt. 


Daß wir aber das Salue regina haben 
abgethan / das ſeind dyſe vꝛſach. 


Zum Erſten. daß es ayn vnnoͤttig geſang iſt. 

Zum Andern / daß man es ſonſt auch nit vber all 
helt. Zum Dꝛitten / daß es nicht vieer hũdert jar 
alt iſt, Zum Vierdtẽ / daß es auch hie ein newlich 
N ding iſt / vnd wie gůt Chꝛiſten ſeind geweſt 
ehe man das geſtifft hatt / ſo moͤgen auch noch giit 
Chriſten ſein / wañ es vndter wegen pleibt. 

Zum Fünfften / daß es auff das allergroͤbſt gotß 
leſterlich iſt / dañ es nennet die Junckfrawen Ma⸗ 
riam / vnſer leben / ſüſſigkait / vnd vnſer hoffnung / 
ſo doch Chꝛiſtus ſeloſt ſagt. Ich Gin der weg / die 
warhait / vnd das leben. Dnd Joan. am J In jm / 

das iſt / im̃ woꝛt / was das leben / vñ das woꝛt was 
bey got / vñ got was das woꝛt. Wer ſy nun das le- 
ben hayſt / der macht ain got auß jr / daran mann jr 
on eff kain dienſt thit. 

Zim Sechſten / iſt ſy nit vnſer ſiſſigkait ſonder 
got ſelbs / wie Dauid ſagt am. xxxiij. Pſalmẽ. Ver⸗ 
ſichet vnd ſehet / wie ſip iſt got der herꝛ. Vnnd am 


cxliiij.pſalm. Suß iſt eee 


Zum Sybenden / iſt ſy nicht vnſer hoffnũg / ſon 
der / wie Dauid ſagt am. xrrix. Pſalmen. Selig iſt 
der man / des hoffnung iſt der nam des herꝛẽ. Vnd 
am. lxx.pſalm. Her: du biſt mein hoffnung vo mei 
ner jugent auff. Vnd am. xc. pſalmen. Herz du biſſ 
mein hoffnung am tag der truͤbſal. 
Zum Achten / ſchꝛeyen wir nicht zů jr / ſonnder 
ʒů got / wie er am. xc. pſalmen ſagt. Er wirt zů mi 
ſchꝛeyen / vnd ich würd jn erhoͤꝛen. Vnd Eſaie am 
ev. Es wirt werden / ehe dañ ſy ſchꝛeyen / wird ich 
ſy erhoͤꝛen. 5 
Zum Newndten iſt ſy nicht vnſer fürſpꝛecherin / 
ſonder Chꝛiſtus der her: iſt allain vnſer mittler vis 
furſptech . Als dañ bezeügt Paulus in der erſten zů 
Timotheo am. ij. cap. Es iſt ain got / vnd ain mit⸗ 
ler zwiſchen Got vnnd den menſchen / nemlich / der 
menſch Jeſus Chꝛiſtus. Vnnd Joan. in der erſten 
Epiſtel am. ij. cap. Ob yemand ſündiget / ſo haben 
wir ainen fürſpꝛechen bey gott / der gerecht iſt / vnd 
der ſelb iſt die verſoͤnung für vnſer ſünd. | 
OG aber yemand woͤlt ſagen / man ſoͤlt die wort. 
geendert haben / wie auch anderfwo beſchehen iſt / 
haben wir auß zwayen vꝛſachen nit woͤllen thůn. 
Zum erſten. Daß die ma ynung nichts deſtemyn 
der im̃ volck were bliben / welches die endꝛung nit 
gemerckt würd haben / dañ jr vil / ſo es Teütſch koͤn 
nen / vnd das Latein nicht verſteen / hetten nicht an 
derſt koͤnnen wiſſen / dañ es were noch vnuerruckt 
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bliben / vnd wern alſo durch vns in jrem vnglaw⸗ 
ben geſterckt vnd befeſtigt worden. 1 | 

Zum Andern. Wann wir aines yeden Gotloſen 
menſchen geſang nicht allain beſſern / ſonnder auch 
ewig ſingen ſoͤlten / beſoꝛgten wir / es würd vns der 
muhe vnd arbayt zůuil machen. 


Gꝛundt vnd vꝛſach / z var⸗ 


umb wir das geweycht Saltz 
vnd Waſſer haben 
abgethan. 


#44 


AF ꝛvir aber das geꝛveycht 

Saltz vnd waſſer abgethon haben / des 

haben wir auch treflich vnd mechtig vꝛ⸗ 
ſach gehabt. Wiewol ettlich maynen / es ſeyen frey / 
vnd nützlich ding geweſen / die man wol on ſchadẽ 
hett halten moͤgen. Darzʒů ſagen wir. 

Erſtlich. Es iſt war / ſaltz eſſen / vñ ſich mit waſ⸗ 
ſer ſpꝛengen / iſt ain frey ding / das wol on ſünd kañ 
geſchehen / man miſt ſonſt alle bader in Bañ thuͤn / 
vnd kayn eſſen ſaltzen. Das iſt aber ain groſſe gotß 
leſterung / daß man dem geweychten ſaltz / vñ dem 
geweychten waſſer zulegt / daß ſy ſoͤllen vnſer hayl 
an leyb vnd an ſeel ſein / alle teüffeliſche gewalt ver⸗ 
treyben / den lufft raynigen / vnd die ſünde hynweg 
nemen / wie dañ das in allen Meß geſchꝛbẽ 


t / öffentlich in dem Segnen auß geſpꝛochen wirt 
ES heya gemayn hauff oͤffenlich darfiie 
gehalten hatt. So doch ſolchs aigentlich des ayny 
gen gottes werck allayn ſein / wie das kainer bewet 
ſung darff / dañ es iſt ye wiſſentlich / das Chꝛiſtus 
allain vnſer hayl iſt / der die ſind hynweg nympt 
Wer dann ſoͤliches dem Saltz vnnd waſſer zz 
ſchꝛeibt / der verlaugnet Chꝛiſtum / vnd leſt ſaltz vi} 
waſſer ſeinen got ſein. Was khoͤndt man doch vn⸗ 
chꝛiſtlichers vnd nerꝛiſchers erdencken / welcher 
ches ſicht / hoͤꝛet / vnd ſchweiget / der wirts voꝛ Got 
nicht khoͤnnen verantwoꝛten / vnd wir ſoͤlten nicht 
e vnnd ſchweygen / ſonder auch ſoͤlches 
Sthin 7 | 4 
Zum Andern / iſt yederman wiſſentlich / daß ſds 
liche ſtuck am allermaiſten zur zauberey gepꝛaucht 
ſein woꝛdẽ. Dieweil ſy dañ kayn grundt 
nur mißpꝛaucht werden / pleibt es pillicher vndter⸗ 
wegen. Wañ ſchon Chꝛiſtus nicht dariñ verleſtert 
würd. Dergleichen / daß es dem Teüffel ſoll weren 
vnd jn vertreiben / iſt auch gottes werck allain / wie 
Paulus zu den Roͤmern am letzten ſagt. Der hert 
woͤll den Sathan / vndter ewern fuͤſſen zertretten 
in kürt. Amen. Deßgleychẽ Zacha. am. z. Es wore. 
dir der herꝛ Sathan / es were dir der herꝛ / der im 
erwelet hatt Jheruſalem. Wes © 
Der vꝛſach halben / wirt es ain yedlicher frunts- 
mer Chꝛiſt wol vngeweycht laſſen. $3. 


Warumb ꝛvir die Metten / 
vnd Complet vndterlaſſen haben. 


Je Metten aber vnd die Cõ⸗ 
plet / haben wit alß vnnoͤttig vnd vnnüt 
geſang fallen laſſen / dañ alles was man 
in der kirchen thut / ſoll zur peſſerung des naͤchſten / 
oder aber zů gottes eer dienen / ſonſt iſt es nichts an 
ders / dañ gottes / vnd ſeines woꝛts geſpott / daß es 
dem naͤchſten nit dienet. Iſt offenbar vnd am tag / 
dañ nymant verſteet / was man ſingt / auch kumpt 
niemand darzů. Daß es aber got auch nicht dienet / 
iſt gleich ſo klar / dieweyl es nur menſchen find ſein 
darmit mann Gott vergebenlich dienet / derhalben 
wir nichs damit wiſſen zůuer dienen. Dañ was zur 
peſſerung der Gemayn dienet / iſt vberflüſſig in den 
andern ſtucken / nach gelegthait des volcks geoꝛd⸗ 
net / allayn / daß es noch nicht alles Teütſch iſt. So 
iſt vns auch in allen ſchꝛifftẽ vberflüſſig angezaigt / 
wie hoch man got belaidigt / wann man menſchen 
gedicht vñ fünde auffwürfft für gottes dienſt / wel⸗ 
ches dañ hieriñ nicht vmbgangen mag werdẽ / die⸗ 
weil es den menſchen nicht dienet. Es iſt auch wi⸗ 
derumß die groͤſt plag / die Gott auff erden ſchickt / 
wann er vns erplendet / daß wir in aygnen fünden / 
menſchen ſatzungen / vnd falſchem gottes dienſt da 
bent Mani am dert Pſalm d ent A 
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has ſy da hyn geben / ſpꝛicht der herꝛ / in jres aygen 

hertzen luſt / ſy werdẽ dahyn geen in jren aygen fun, 
den. Vnd am. cv. pſalm. Sy haben den herꝛen er⸗ 
Gittert in jren aignen fünden / vnd es iſt manigfelti 
woꝛdẽ vndter jnen der fall. Das ſein die fü 
vꝛſach / durch die wir bewegt ſein / angezaigte n6tti 
ge endꝛung zůthůn / welche ſo von aynichem frum⸗ 
men Chꝛiſten auß gůtten vnd gegründten vꝛſachen 
nicht gnuͤgſam geacht / vii wir des bericht würdẽ / 
woͤlten wir alß dañ / nach moͤglichem vleiß weytter 
bericht thůn / vnd anzaygen. Vnd ſo wir aber das 
nicht koͤnnen noch ver moͤchten / ſonder von yemãd 
auß hailigen / raynen / vñ klaren gottes woꝛt / ey nes 
peſſern bericht würden / woͤlten wir das ſelbig / als 
bald mit groſſen freüden annemen / vnnd auffs für⸗ 
derlichſt nach allem vnſerm vermoͤgen / Chꝛiſtliche 
volg thun. | - 

Wiewol wir nun bey vnns endtlich entſchloſſen 

ſein / daß wir vns / niemandt wider gottes wort zů⸗ 
handeln woͤllen dꝛingen laſſen. Verhoffen auch vñ 
getrawen / der allmechtig Gott / wer d vnns mit al 
len frum̃en Chꝛiſten / die on zweyffel auch des ge⸗ 
mits vii willens ſein / in ſoͤlichem Chꝛiſtlichem für⸗ 
nemen erhalten / vñ ſtercken. Woͤllen wir dannocht 
alle Chꝛiſtliche Obꝛigkait / vleiſſig bitten / ermanen / 
vnd dar neben auch getrewlich warnen / daß ſy ſich 
in dyſer / vnd der gleychen ſachen / das heylig won 
gotes / vñ vnſer hail betreffent / nicht ſo vngeſchickt 
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als an ettlichen oꝛtten angefangen iſt / halten vnd er 
zaigen woͤllen. Dañ es ye nit moͤglich iſt / daß vnſer 
alter pꝛauch auß vnwiſſenhait der heyligen ſchꝛifft 
eingefuͤrt bey ſoͤlichem hellen vnd klaren liecht / des 
goͤtlichen woꝛts / ſo yetz zů vnſern zeytten auffgan⸗ 
gen / vnd herfür gepꝛochen iſt / in die leng beſteen vñ 
erhalten werden moͤg. Solt nun yemandt was 
ſtandts vnd wirden er auch were / das woꝛt gotes 
zuͤhyndern / vnnd ſoͤlche alte vngeſchickte gepꝛeüch 
mit gewalt / vnd on die heyligen ſchꝛifft zůerhalten 
oder wo ſy abgelegt werden / wider auff zůrichten 
ſich vnterſteen / würd er on zweyffel nichts anders 
außrichten / dañ daß er groſſe gefaͤrlicheit / muͤhe vi 
arbeit / on alle frucht auff ſich lůde / dañ die warhais 
laſt ſich mit kaynem gewalt in die lenge verdꝛuckẽ / 
vñ damit auch ſich gegen denen / es jm am wenigſtẽ 
nit were / als ain offenbar ſeind goͤtlicher warhait 
verdechtig machet. Dañ wer woͤlt ſo ainfeltig ſein 
daß er nicht verſtünde / wie die ſach ain geſtalt 

dieweil er hoͤꝛet / daß man ſich allenthalben der hei 
ligen goͤtlichen ſchꝛifft zůwolgen erpewt / vnd doch 
vndter ſo vil Pfaffen / ſo vil Pettelmünchen / ſo vil 
reicher münchen / ſo vil Pꝛelaten / ſo vil Doctoꝛn / ſo 
vil Hohenſchůlen / ſo vil Biſchoffen / vnd Cardina 
len / kayner herfür tritt / der die ſelbigen wider vnns 
khoͤnd anzaigen / Sonder all gleich den weltlichen 
gewalt anruͤffen / zůfahen / zůuerſagen / zuͤwürgen⸗ 
zuͤmoͤꝛden ? Iſt es doch , ſy nicht 
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lieber ſolten mit der ſchꝛifft vberwinden / jre wider 
ſacher ain peſſers leren / wider auff jren weg fuͤren / 
vnd alſo das lob / bayde der kunſt / vñ der Chꝛiſtli⸗ 
chen ſenfftmůttigkait behalten / dañ alſo toben vnd 
wuͤtten / fahen / vnd moͤꝛden / vñ aller menſchen vn 
gunſt auff ſich laden / wann jre lere vnd jr weſen nit 
geſtracks wider die hayligen geſchufft weren / ſons 
der mit der ſelbigen erhalten vñ verfochten werden 
moͤchtẽ. Daher kumpt dañ ain vnyberwintlich be⸗ 
gyrd / dem gemaynen man die warhait zuͤerfaren. 
Darbey ain vnaußſpꝛechlich mißfallen / gegen den 
gayſtlichen / die ſo vil hundert jar / nicht allain reich 
lich / ſonder auch gãtz Fürſtlich in aller Chꝛiſtlicher 
nation begabet vnd erhalten ſeind woꝛdẽ / auff daß 
ſy ja die heyligen goͤttlichen ſchꝛifft in ſtiller růe / on 
alle hyndernuß erlernen / vnd das volck recht vnnd 
Chꝛiſtlich leren moͤchten / dieweyl er ſicht / daß ſy 
nicht allayn ſoͤliche jre gottes gab vnd allmuſen / in 
aller leiblicher wolluſt biß her verthan / vnd dar ne⸗ 
ben gottes woꝛt vᷣgeſſen habẽ / ſonder auch / ſo yetzt 
ander lewt das ſelbig lautter vnd rayn herfür bun 
gen / ſich dar wider legen / vnd eben mit den guͤttern 
damit ſy es erhalten ſoͤlten haben / ſich das haylig 
woꝛt gottes zůuerdꝛucken vnderſteen / vnd hilfft ſy 
doch jr ſoͤlch vngeſchickt fürnemen nichts / wie man 
das ſicht vnd erfert. Dañ wer kañ yemandt ſein ge 
dancken foꝛſchen vnnd fragen erweren? oder wer 
will ſo turſtig ſein / vnd yemand das heylig Euan⸗ 
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gelion zuͤleſen verpietten? ſonder es wirt das wort 
Gottes haimlich nur dar durch gefürdert. Die weil 
man mit groſſem vleiß liſet / das man offentlich zů⸗ 
pꝛedigen nicht vergoͤnnet. So dañ nun baide geiſt 
liche vñ weltliche Obꝛigkait on allen grund / allain 
mit gewalt die warhait verfolgen / vñ doch kaines 
wegs vnterdꝛucken moͤgen / ſondð der gemayn man 
nur deſter vleiſſiger nach fraget / vnd deſter mer er⸗ 
feret / kann ain yedlicher verſtendiger leychtlich er⸗ 
meſſen / was entlich darauß entſteen vnd eruolgen 
werde. Das doch on zweyffel vndterwegen belib / 
ſo mann die warhayt frey vnuerhyndert geen ließ / 
fünde ſich aber yrgent an aynem oꝛt / ettwas vnge⸗ 
ſchickts / oder vnchꝛiſtlichs fürnemens / daß man dz 
ſelbig mit der heyligen ſchꝛifft / vnnd nicht mit dem 
ſchwert angryff. Dann wie moͤgen ſy jnen ſelb ſt 
ſampt der heilgen ſchꝛifft groͤſſere ſchand zů ziehen / 
dañ daß ſy dem ſchwert mer getrawen / dann dem 
heyligen woꝛt gottes / ſo es doch alle Fürſten / Koͤ⸗ 
ning / vñ Kayſer vberwunden hatt / vnd das recht 
Kitterlich / Chꝛiſtlich ſchwert / iſt von dem Paulus 
in der. ij. zů den Coꝛ. am. x. beſchꝛiben. Die waffen 
vnnſer Ritterſchafft / ſein nicht flayſchlich / ſonnder 
mechtig voz Gott / zůuerſtoͤꝛen die beſeſtungen / da⸗ 
mit wir verſtoͤꝛen die anſchleg vii alle hoͤhe die ſich 
erhebt wið die erkantnuß gottes / vñ nemẽ gefangen 
alle vernunfft vndter der gehoꝛſam Chꝛiſti. Dar⸗ 
umb / wenn es gleich moͤglich were / daß 1 ah ge⸗ 
in 
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waltigs fiirnemen beſtandt habe moͤcht. Soͤlten 
— oo in Chꝛiſtlicher gottes foꝛcht vleiſſig de 
dencken / warũb die Obꝛigkayt / võ got auffgeſetzt / 
vnd wie gar vil an jnen gelegen iſt. Dann ſoͤlt das 
woꝛt gottes dẽ volck entzogẽ / r glawb geſchwecht 
vnnd jr ſeel verſaumpt werden / Gott würd ſy gar 
ernſtlich / ob es ſchon voz der welt vngeſtrafft bliß / 
von jren henden foꝛdern. Dañ wir ſehen auch / wie 
ernſtlich Got der Obꝛigkayt im Alten Teſtament 
ob ſeinem woꝛt zůhalten beuolhen hatt. Dieweil er 
dem Joſua gepewt / er ſoll das bůch des geſetz von 
ſeinem mund nicht laſſen khom̃en / ſonnder ſich tag 
vnd nacht darinnen beſpꝛechen / auff daß er halt vi 
thi alle ding / nach dem das darinnen geſchꝛibẽ iſt. 
Alß dañ werd jm gelingen in ſeinen wegen / vñ werd 
all ſein ſach kluͤgklich hynauß fuͤren. Soͤlt dañ nun 
das heylig woꝛt gottes / vñ ſoͤlche endꝛung / die auß 
oſſer not darnach volgt / yrgen an ainem oꝛt ver 
Frubertſoder wo ſy ſchon angericht were / wider 
abgeſtelt / vnd die alten vngeſchickten gepꝛeüch wi⸗ 
der auffgericht werdẽ / kañ man leichtlich ermeſſen / 
was darauß entſpꝛingen würde. Dañ würden ſy 
vndter dem Tittel vertaidingt / oder wider aufſge- 
richt / als muͤſten ſy ſein / vñ man dürfft ſy in kaynen 
weg vndterlaſſen / ſo es doch nicht allayn vnnoͤtti⸗ 
ge / ſonder auch den mayſten tayl gottes leſterliche 
ſtuck ſein / würde gar groß jamer vnd not bey dem 
armen volck im̃ glawben erwachſen. Dañ ſo man 


der heyligen Apoſteln vund Euangeliſten ſchuifft / 

des gleychen die oꝛdnung / ſo Chꝛiſtus ſelbs gehal⸗ 
ten / eingeſetzt / vnd beuolhen / ſeine Jüngere von jm 
entp fangen / vñ ſich die Chꝛiſtlich Kirch / der ſelben 
vil hũdert jar gepꝛaucht / haben / mitten in der Chꝛi 
ſtenhait / wie etwa fürgenom̃en wirt / als verdam⸗ 
pte ketzerey woͤlt veruolgen / würd man 0n3weyfel 
nit dem wenigern tayl des volcks / am Chꝛiſtlichen 
glauben zů zweifeln / vñ ſo andere anfechtũg dar zů 
kho nen / võ Chriſto gar ab zůfallen / vꝛſach geben / 
welches dañ ain vnwiderbꝛinglicher fall vi graw⸗ 
ſamer moꝛdt were / den man ehe mit verlierũg leibs 
vnd lebens fürkhom̃en ſolt. Es würden auch alle 
der heiligẽ ſchꝛiſt verſtendige / wo ſy anderſt Chꝛiſt 
lich handeln woͤlten / in kaynen weg ſtill khoͤnden 
ſchweygen / vmb der vilfeltigen vꝛſach willen / die 
wir hie mit erzelt haben / darauß villeicht auffruͤr / 
vnd alles vnglück / das man durch ſoͤlch gewaltig 
fürnemen verhyndern vnd fliehen woͤlt / erſt ange⸗ 
richt vñ verurſacht würd. Soͤlten ſy aber / als vn⸗ 
noͤtige ding / allain den vheinden des woꝛt gottes / 
darũb daß ſy mechtig ſein zůgefallẽ / vñ zůeiner plen 
dung erhalten / oder wider auffgericht woͤllen wer⸗ 
den / ſo iſt erſtlich gewiß / daß ſich die ſelbigen nichs 
daran werdẽ keren / ſonder wider gottes woꝛt nur 
trutziger würdẽ. Beuoꝛ / dieweil das vndterwegen 
pleibt / daran jnen am ma yſten gelegẽ iſt. Es würd 
auch von kaynem verſtendigen Chuſten annderſt 
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mgen/das für ain ergerlichen abfall võ glawbe 
auß gelegt werdẽ. Ob ſchon die Pꝛediger hyn vn 
wider ſo geſchickt darmit vmbgiengen/daP es bey 
dem gemainen volck nicht groſſen ſchaden p 
Dann dieweil die vheind des wozt Gottes dar fi 
halten / leren vnd dꝛingen / ſoͤlche ſtuck ſein von no 
ten / vnnd wer ſy nicht helt / ſey ain ketzer / ſo es 
nicht war iſt. Würd alß dañ jnen nicht mit der that 
entgegen gãgen / ſo were ſchon ain abfall geſchehẽ / 
jr irꝛthumb beſtettiget / des glaubẽs verlaugnet / vñ 
das Euãgelion gefelſcht / wie wir das am anſ⸗ 
in der anderr vꝛſach angezaygt haben. 
Dieweyl nun dem alſo iſt / vnd es niemand wi⸗ 
derſpꝛechen kann / ſonder allain vmb die geſar / der 
man hierinnen warten můß / zůthůͤn iſt / woͤllẽ wir 
aller vnd yeder Chꝛiſtlichen Obꝛigkait / vndterth⸗ 
nigklich / gůtter maynung kürtzlich ʒůuerſteen gebe/ 
was vom wott gottes abfallen / vñ das ſelbig mit 
ſeinen oꝛdnungen veruolgen / oder aber dar bey be 
ſteen / frey geen laſſen / fürdern / vnnd darnach hats 
deln / für ſchaden vnd frucht bꝛingen wirt. 
Erſtlich / ſo man die warheit erkennet / vnd doch 
die ſelbigen mit woꝛtten oder wercken hyndert / vñ 
vndtertruckt / iſt es ain ſünd in den heyligen geyſt / 
welche nach den woꝛtten Chꝛiſti / weder hie / noch 
doꝛt vergeben wirt / ſonder iſt ſchuldig ainer ewig 
ſünd. Vnd wie Joan. in ſeiner Epiſtel / am. v. cap. 
ſchꝛeibt. Eyn ſünd zum todt / für welche niemandt 
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aſchen von hynel auff dich / biß daß er dich =p 


bitten ſoll / vñ das betrifft nun die ſeel. Die aufrwen 
digen ſtraff aber / ſo vber / die / gottes woꝛt verlaſ⸗ 
ſen / vhengt wirt / beſchꝛeibt Moſes am letſten bůch 
am. xxviij.cap.da ex alſo ſpꝛicht. Weñ du der ſtym̃ 
des herꝛen deines gots nit gehoꝛchen wirſt / daß du 
halteſt vnd thuͤſt alle ſeine gepot vnd ſytten / die ich 
dir hewte gepiet / ſo werdẽ alle dyſe flůch vber dich 
khom̃en / vnd dich treffen. Verfluͤcht wirſtu ſein in 
der Stat / verflucht auff dem acker / verflucht wirt 
ſein dein koꝛb / vnd dein vbꝛigs / verflucht wirt ſein 
deines leybes frucht / die frucht deines landts / die 
frucht deiner ochſſen / die frucht deiner ſchaff . Ver- 
fluͤcht wirſtu ſein / weñ du eingeeſt / vnnd verfluͤcht / 
weñ du außgeeſt. 

Der herꝛ wirt vndter dich ſenden verſchwinden 
vñ klagen / vnd flůch in allem / das du füt die handt 
nympſt / das du thuͤſt / biß er dich vertilg / vnd bald 
vmb bꝛing / vmb deines boͤßen thůns willẽ / daß du 
mich verlaſſen haſt / der herꝛ wirt dir peſtilẽtz laſſen 
lang weren / biß er dich alle mach auff dem land / da 
hyn du kumpſt / daſſelb einzůnemen / der her: wirt 
dich ſchlahẽ mit ſchwulſt / ſieber / hitz / ꝛandt / pꝛunſt 
dürꝛe / vnd bleyche / vnd wirt dich veruolgen biß er 
dich vmbꝛinge. 

Dein him̃el der vber dein haupt iſt / der wirt ſein 
ehren / vñ die erden vndter dir eyßne / der herꝛ wirt 
deinem landt ſtaub vnd aſchen für regen geben / vi 
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Der herꝛ wirt dich voꝛ deinen vheinden las 
ſen / durch aynen weg wirſtu ʒů jn auß ziehen / vnn 
durch ſyben weg wirſtu vor jn fliehen / vñ wirſt ze 
ſtrewet werden / vnder alle Reych auff erden. Dein 
leychnam wirt ain ſpeyß ſein allem gefoͤgel des 
mels / vñ allem vich auff erden / vnd niemand r 
rs ſein der ſy ſcheücht. Der herꝛ wirt dich ſchlahẽ mit 
I duſfen Egipti / mit feygwartzen mit grind vii krey 
daß du nicht kanſt hayl werdẽ . Der herꝛ wirt dich | 
ſchlahen mit wanſynnigkait / blinthait / vnd raſen / 
der hertzen / vnd wirſt tappen 11 Mittag wie ayn 
plinder tappet im̃ dunckeln. j 
Vnd wirſt gewalt vnnd vnrecht leyden muͤſſen 
dein leb enlangk / vnnd niemandt wirt dir helſſen 
Eyn weib wirſtu dir vertrawen laſſen / aber ainan 
der wirt bey jr ſchlaffen. Syn hauß wirſtu pawen / 
aber du wirſt nicht darinnen wonen. Eynen weyn 
perg wirſtu pflantzẽ / aber du wirſt jn nicht gemain 
mache . Dein ochß wirt voꝛ deinen augẽ geſchlacht 
werden / aber du wirſt nicht daruon eſſen. Dein eſel 
wirt für deynem angeſicht mit gewalt genommen 
werdẽ / vnd dir nicht wider geben. Dein ſchaff wirt 
deinen vheinden gegeben werden / vnnd niemand 
wirt dir helffen. 
Deine Soͤne / vnd deine Doͤchter / werdẽ aynem 
andern volck geben werden / daß deine augen ʒůſt⸗ 
hen vnd alle werden vber jnen den gantzen tag / vñ 
virt kayn ſterck inn deinen henden ſein. Die frucht 


rener 


deines landts / vnd alle deine arbait wirt eyn volck 

verzeren / daß du nit kenneſt / vnd wirſt nur ſein / der 

zerknirſcht wirt / vñ vnrecht leyden dein lebenlang / 
vnd wirſt wanſynnig werden für dem geſicht das 
| dein augen ſehen werden. 

Der herꝛ wirt dich ſchlahẽ mit ainer boͤſen dꝛuͤß 
an den knyen vñ waden / daß du nicht kanſt gehay⸗ 
let werden / võ der fuß ſolen an / biß auff die ſcheitel. 

Der hert wirt dich / vnnd deinen Koͤnig / den du 
vber dich geſetzt haſt / fuͤren vndter ain volck / das 
du nit keñeſt / noch deine vaͤtter / vnd wirſt daſelbſt 
dienen andern goͤttern / holtz vñ ſtaynen / vñ wirſt 

t / vnd ayn Spꝛich woꝛt ſein vnder allen 
voͤlckern / da dich der herꝛ hyngefuͤrt hatt. 

Du wirſt vil ſamens außfuͤren auff das feldt / vñ 
wenig einſameln / deñ die hewſchꝛecken werdẽs ab⸗ 

freſſen. Weynberg wirſtu pflãtzen vii pawen / aber 
kainen weyn trinckẽ noch leſen / dañ die würm wer- 
dens verzeren. Oelbawm wirſtu haben in allen dei 
nen grentzen / aber du wirſt dich nit ſalben mit oͤl / 
defi dein Oelbawm wirt außgeriſſen werdẽ. Soͤ⸗ 
ne vnd Toͤchter wirſtu zeügen / vnd doch nit habẽ / 
deñ ſy werden weg gefuͤrt. Alle deine bawme vnnd 
frücht deines lands / wirt der bꝛandt freſſen. 

Der frem6dling der bey dir iſt / wirt vber dich 
ſteygen / vñ ymmer oben ſchweben. Du aber wirſt 
herunder ſteygen / vnd ym̃er vnder lygen. Er wirt 
dir leyhen / du aber wirſt jm n. Er wirt 
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das haupt ſein / vnnd du wirſt der ſchwantz ſeine” 


Vnd es werden ſoͤlche flůch vber dich khonten he 
vnd dich verfolgen vñ treffen / biß du vertilgt wen af 


deſt / darũb daß du die ſtym̃ des herꝛen deines gots. 
nicht gehoꝛchet haſt / daß du ſeine ſtym̃e / gepot / y 
ſytten hielteſt / die er dir gepotten hat / darum wer 
den ʒaychen vnd wunder an dir ſein / vñ an deinem 


ſamen ewigklich / daß du dem herꝛen deinem Gott ye 
mt gedient haſt / mit frolichem vnd gůttem hertzen de 
da du allerlay gniig hetteſt / vñ wirſt deinem fein 
den dir der herꝛ zůſchicken witt / dienen inn hunger in 
vnd durſt in bloͤſſe / vnd allerlay mangel / vnd wu F 1, 
ain eyßerin joch auff deinen half legen / biß er dich lu 
vertilge. vi 
Der herꝛ wirt ain volck auff dich laden von fer⸗ r 
ren / von der welt ende / wie ayn Adler fleügt / des F 


zungen du nicht vᷣſteen kanſt / ain frech volck / dz nit 
aͤnſicht die perſon des altẽ / noch gnedig iſt den jün⸗ Y 5 
gelingen / vñ wirt verzeren die frucht deines vichs / 

vnd die frucht deines landts / biß dichs vertilgt / j d 
dir nichts vberlaß an koꝛn / moſt / oͤle / an früchtẽ der d 
Ochſen vnd Schaff / biß daß dichs vmb bꝛing / vñ 8 
wirt dich engſten in allen deinen thoͤꝛen / Biß daß es ' 
niderwerff deine hoͤhe vnd feſte maur / darauff du 6 
dich verleſt / in allem deinem lande / das dir der herꝛ 8 
dein Gott geben hatt. : 

Ou wirſt die früchte deines leybs freſſen / das | 
flaiſch deiner Soͤne vñ deiner Tochter / die dir der f 


hert dem gott geben hatt / in der angſt vnd nott / da 
mit dich dein feindt noͤtigen wirt / daß ain man der 
36102 zertlich vnnd luſtig gelebt hatt vndter euch / 
wirt ſeinem bꝛůder / vnd dem weyb in ſeinem arm / 
vnd dem Sone / der noch vbꝛig iſt / võ ſeinen Soͤ⸗ 
nen verg oͤnnen / zůgeben ye mand vndter jnen / von 
dem flaiſch ſeiner Soͤne / daß er friſſet / ſeyttemal jm 
nichts vbꝛig iſt von allem gůt in der angſt vnd not 
damit dich dein feind engſten / in allen deinen thoͤꝛẽ. 
Eyn weiß vnder euch / das zůuoꝛ zertlich vnd in 
luſten gelebt hat / das ſy nit verſůcht hat / jre fuͤß ſo⸗ 1 
len auff die erden zůſetzen / ſür zertlichkait vnd wol⸗ 
luſt / die wirt dem man in jren armen / vñ jrem ſon 
vnd jrer Tochter vergoͤnnen / die aſſtergeburt / die 
zwiſchen jren aygen baynen ſeind außgangen / dar 
zi jre ſoͤne die ſy gepoꝛen hatt deñ ſy werden ſy für 
allerlay mengel haymlich eſſen in der angſt vii not / 
damit dich dein feindtengſten wirt in deinen thoͤꝛ. 
Wo du nicht wirſt halten daß du thůſt alle woꝛt 
dyſes geſetzs / die in dyſem bůch geſchꝛibẽ ſteen / daß 
du furchteſt dyſen herlichen vñ ſchꝛecklichen namẽ / 
den herꝛen deinen got / ſo wirt der herꝛ wunderlich 
mit dir vmbgeen / mit ſchlegen auff dich / vñ deinen 
ſamen / mit groſſen vñ beſtendigen ſchlegen / mit boͤ⸗ 
ſen vnd beſtendigen kranckhayten. Vnnd wirt dir 
38 wenden alle ſeücht Egipti / darfür du dich fürch 
teſt / vnd werden dir anhangen. Dazů alle kranck⸗ 
hait / vnnd alle ſchlege / die nicht geſchꝛiben 3 in 
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dem bůchdiſes geſetzs / wirt der her: dein got vber 
dich khom̃en laſſen / vnd wirt ewer wenigs puͤbzel 
vber pleyben / die jr vorthyn geweſen ſeyt wie die 
ſtern am hymmel nach der menge / darumb daß du 
nit gehoꝛchet haſt der ſtym̃ des herꝛen deines gots. 
nnd wie ſich der her: vber euch zůuoꝛ ſtewet / 
daß er euch wol that vnnd meret euch / alſo wirt er 
ſich vber euch frewen / daß er euch vmbꝛing vñ ver⸗ 
tilge / vnd werdet verſtoͤꝛet werden von dem land / 
da du yetzo eintzeüchſt / einzůnemen / denn der herz 
wirt dich zerſtrewen vndter alle voͤlcker / von aym 
endt der welt / biß an das ander / vnd wirſt daſelbſt 
andern Goͤttern dienen / die du nicht bekeñeſt / noch 
deine vaͤtter / holtz vnd ſtaynen. 4 
Darzů wirſtu vndter den ſelben voͤlckern kayne 
wore haben / vnnd deine fůß ſolen werden kayn rue 
nit habẽ / deñ der herꝛ wirt dir ein erſchꝛockẽs hertz 
geben da ſelbs / vnd amacht der augen / vii ain ver⸗ 
ſchmachte ſeel / daß dein leben wirt für dir hangen. 
Nacht vnd tag wirſtu dich fürchten / vnnd deinem 
leben nit vertrawen. Des moꝛgens wirſt du ſagen / 
wer gibt mir den abent. Des abents wirſtu ſagen / 
wer gibt mir den moꝛgen. Voꝛ groſſer ſoꝛcht deins 
hertzen / die dich ſchꝛecken wirt / vnnd voꝛ geſichten 
deiner augen / die du ſehen wirſt. 
Wann man aber bey Gottes woꝛt pleiben will / 
darff man nicht auff menſchliche hilff ſehẽ / dañ der 
herz ſpꝛicht Jhere. am. xvij. Verflucht ſey ð menſch 


** 


rr SY wo —_S =>, OD 


K ho 


der auff ainen menſchen vertrawet / vñ ſetzet flaiſch 
liche hilff / ſein zůuerſicht / vnd wendet ſein hertz ab 
von got. Er wirt wie ein dür: graß auff ainer hald 
vñ nicht erleben / biß das gůt kumpt. So man aber 
got dem herꝛen vertrawt / ſo iſt der lon als bald be⸗ 
nedeyung . Dann daſelbſt ſpricht er auch. Gebene⸗ 
deyet iſt der menſch / der da vertrawet in Got / vnd 
leſt Got den herꝛen ſein troſt ſein. Er wirt wie ain 
pawm bey dem waſſer gepflãtzt / der ſich nit fürcht 
noch ſoꝛgfeltig iſt / ſo ayn dürꝛe kumpt / vñ nymmer 
on frücht gefunden wirt / dann got iſt ain helffer in 
der noͤt zur rechten zeyt. Alſo halff er ſeinem volck / 
da er ſy durch das Rot Mor auß Eg ypten fuͤret / 
vñ jre vheind den Pharao / ſampt allen ſeinen Ren 
tern vnd waͤgen dariñ verſenckt. Alſo halff er jnen / 
da er die ſyben Roͤnigkreych vmbkeret / vnd wie er 
jnen verhayſſen hett / in jre hende gab. Alſo halff er 
jnen / da die frum̃e Judith den Olofernes erwürgt. 
Alſo halff er jnen auch / da Sennacherib die Statt 
Iheruſalem belegert / vnd der Engel des herꝛẽ / hun 
dert / vnd Fünffundachtzig mal tauſent man in ay⸗ 
ner nacht erſchlůg. Es werden auch die früchte / ſo 
in diſem leben hernach volgen / wo man vnuerzagt 
bey dẽ gottes woꝛt bleibt / durch Moſen am. xxviij 
cap. des letſten bůchs beſchꝛiben / vnd ſpꝛicht alſo . 
Weñ du der ſtym̃ des herꝛẽ deines Gots gehoꝛchen 
wirſt / daß du behalteſt vnnd thiiſt alle ſeine gepot / 
die ich dir hewt gepiet / ſo wirt dich ð * gott 
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dem bůchdiſes geſetzs / wirt der herꝛ dein got v K 


dich khom̃en laſſen / vnd wirt ewer wenigs puͤbels 
vber pleyben / die jr voꝛhyn geweſen ſeyt wie die 
ſtern am hymmel nach der menge / darumb daß du 


nit gehoꝛchet haſt der ſtym̃ des herꝛen deines gots. 


nnd wie ſich der her: vber euch zůuot frewet / 
daß er euch wol thaͤt vnnd meret euch / alſo wirt er 
ſich vber euch frewen / daß er euch vmbꝛing vñ ver⸗ 
tilge / vnd werdet verſtoͤꝛet werden von dem land / 
da du yetzo eintzeüchſt / einzůnemen / denn der her: 
wirt dich zerſtrewen vndter alle voͤlcker / von aym 
endt der welt / biß an das ander / vnd wirſt daſelbſt 
andern Goͤttern dienen / die du nicht bekeñeſt / noch 
deine vaͤtter / holtz vnd ſtaynen. 
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Darzů wirſtu vndter den ſelben voͤlckern kayne 
wore haben / vnnd deine fůß ſolen werden kayn rue 


nit habe / deg der herꝛ wirt dir ein erſchꝛockẽs hertz 
geben da ſelbs / vnd amacht der augen / vñ ain ver⸗ 
ſchmachte ſeel / daß dein leben wirt fiir dir hangen. 
Nacht vnd tag wirſtu dich fürchten / vnnd deinem 
leben nit vertrawen. Des moꝛgens wirſt du ſagen / 
wer gibt mir den a bent. Des abents wirſtu ſagen / 
wer gibt mir den moꝛgen. Voz groſſer foꝛcht deins 
hertzen / die dich ſchꝛecken wirt / vnnd voꝛ geſichten 
deiner augen / die du ſehen wirſt. 


Wann man aber bey Gottes woꝛt pleiben will / 


darff man nicht auff menſchliche hilff ſehẽ / dañ der 


herz ſpꝛicht Jhere, am. xvij. Verflucht ſey 8 menſch 
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der auff ainen menſchen vertrawet / vñ ſetzet flaiſch 
liche hilff / ſein zůuerſicht / vnd wendet ſein hertz ab 
von got. Er wirt wie ein dir: graß auff ainer hald 
vii nicht erleben / biß das gůt kumpt. So man aber 
got dem herꝛen vertrawt / ſo iſt der lon als bald be⸗ 
nedeyung . Dann daſelbſt ſpꝛicht er auch. Gebene⸗ 
deyet iſt der menſch / der da vertrawet in Got / vnd 
leſt Got den herꝛen ſein troſt ſein. Er wirt wie ain 
pawm bey dem waſſer gepflãtzt / der ſich nit fürcht 
noch ſoꝛgfeltig iſt / ſo ayn dürꝛe kumpt / vñ nymmer 
on frücht gefunden wirt / dann got iſt ain helffer in 
der not zur rechten zeyt. Alſo halff er ſeinem volck / 
da er ſy durch das Rot Moͤr auß Eg ypten fuͤret / 
vii jre vheind den Pharao / ſampt allen ſeinen Ren 
tern vnd waͤgen dariñ verſenckt. Alſo halff er jnen / 
da er die ſyben Rdnigkreych vmbkeret / vnd wie er 
jnen verhayſſen hett / in jre hende gab. Alſo halff er 
jnen / da die frum̃e Judith den Olofernes erwürgt. 
Alſo halff er jnen auch / da Sennacherib die Statt 
Iheruſalem belegert / vnd der Engel des herꝛẽ / hun 
dert / vnd Fünffundachtzig mal tauſent man in ay⸗ 
ner nacht erſchlůg. Es werden auch die früchte / ſo 
in diſem leben hernach volgen / wo man vnuerzagt 
bey dẽ gottes woꝛt bleibt / durch Moſen am. xxviij 
cap. des letſten bůchs beſchꝛiben / vnd ſpꝛicht alſo . 
Weñ du der ſtym̃ des herꝛẽ deines Gots gehoꝛchen 
wirſt / daß du behalteſt vnnd thuͤſt alle ſeine gepot / 
die ich dir hewt gepiet / ſo wirt dich ð 1 gott 
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das hoͤhiſt machen vber alle voͤlcker auff erden / x 
werdẽ vber dich khom̃en alle dyſe Segen / vi 
den dich treffen / darumb daß du der ſtym̃ des 
ren deins gots biſt gehoꝛſam geweſt. Geſegnet wir 
ſtu ſein in der Stat / geſegnet auff dem acker / geſeg⸗ 
net wirt ſein die frucht deines leibs / die frucht deins 
lands / vnd die frucht deines viechs / vnd die frucht 
deiner ochſſen / vñ die frucht deiner ſchaff. Geſegnet 
wirt ſein dein koꝛb / vnd dein vbꝛigs / geſegnet wir⸗ 
ſtu ſein / weñ du eingeeſt / geſegnet weñ du außgeeſt. 
Vnd der herꝛ wirt deine vheinde / die ſich wider 
dich auff lehnen / für dir ſchlahen laſſen. Durch ay⸗ 
nen weg ſoͤllen ſy auß ʒiehen wider dich / vnd durch 
ſyben weg für dir fliehen. Der herꝛ wirt gepieten 
dem ſegen / daß er mit dir ſey im̃ keller / vnnd in alle 
dem / das du für handen nympſt / vnd wirt dich ſeg 
nen in dẽ lande / das dir der herꝛ dein got gebẽ hatt. 
Der herꝛ wirt dich jm zum hayligen volck auff⸗ 
richten / wie er dir geſchwoꝛn hatt / darumb daß du 
die gepot des herꝛen deines gots helteſt / vnd wan⸗ 
delſt in ſeinen wegen / daß alle voͤlcker auff erdẽ wer 
den ſehen / daß du nach dem namen des herꝛen ge⸗ 
neñt biſt / vnd werden ſich voꝛ dir fürchten / vnd der 
herꝛ wirt machẽ / daß du vberflüſſig an giittern ha⸗ 
ben wirſt / an der frucht deines leybs / an der frucht 
deines viechs / vnd an der frucht deines ackers auff 


dem lande / das der herꝛ deinen vaͤttern geſchwoꝛn 
hatt / dir zů geben. 
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Vnd der her: wirt ſeinen gůten ſchatz auff 
den hym̃el / daß er deinem landt regen geb zů ſeiner 
ʒeyt / vnd daß er ſegne alle werck deiner hendt / vnd 
du wirſt vilen voͤlckern leyhen / du aber wirſt von 
niemant entlehen / vii der herꝛ wirt dich zum haupt 
machen / vñ nit zum ſchwantz / vnd wirſt nur oben 
ſchweben / vnd nicht vnden lygen / darumb daß du 
gehoꝛſam biſt den gepotten des herꝛen deines gots 
die ich dir gepiete zůhalten vii zůͤthůn / vnd daß du 
nicht gewichen biſt von yrgent aym wort / das ich 
hewt gepiet / weder zů der rechtẽ / noch ʒů der linckẽ · 


Vnd ob es ſchon die vernunfft nit begreifft / ſonder 
verlacht / iſt es doch ye gottes woꝛt / vnd wer gentz 
lich darein vertrawet / wirt nit Betrogen. 


Bißher haben wir / was vns noͤttig endꝛung zů⸗ 
thůn bewegt hat / vnd wes man ſich der halben be⸗ 
ſoꝛgen / vnd troͤſten ſoll / kürtzlich in ainer Summa 
angezaigt. Vnnd ſein vꝛpuͤtig / ainem yeden / der es 
guͤtter Chꝛiſtlicher maynung / vñ oꝛdenlich / ſchꝛifft 
lich / oder mündtlich / von vnns erfoꝛdert / in denen / 
vnd andern / was wir gethan haben / oder füro / ſo 
es die eer gottes / vñ gemayner nutz erfoꝛderte / noch 
thin würdẽ / weytter erklerung / bericht / grundt vi 
vꝛſach auß der heyligẽ ſchꝛifft darzů thůn. Wie wir 
auch von aynem yeden / niemandt außgeſchloſſen / 
der auß heyliger geſchꝛifft * hatt / vñ 
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hꝛifftlich oder mündtlich anzaigen kañ vnd will / 
es gern annemen / vñ ſtatlich volg thůn woͤl 
len / vnangeſehẽ / wle gering er voꝛ der welt geacht / 
vnd mit kaynem gewalt vber vnns zůgepieten er⸗ 
hebt ſey. Dann gleich wie wir vns / aller hen / 
die wider gottes woꝛt / vns zůhãdeln dꝛingen wol 
len / entſchlahen. Alſo woͤllen wir vns alle den ſhe⸗ 
nen / ſo gottes woꝛt vñ willen verſteen / vnd lautter 
leren / wie ſich gepürt / gentzlich vnterwoꝛfſen habẽ. 
Vnnd bitten den Allmechtigen Got / er woͤll 
vns ſampt allen andern from̃en glaubi 
bigen menſchen / diß vnſer Chꝛiſt⸗ 
lich gemiit ſtercken vii erhal 
ten / zůr cer ſeines hey⸗ 
ligen namen. 
Amen. 


Der frid Gottes ſey mit euch allen. 


Getruckt zů Nürmberg durch ciero⸗ 
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